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Weltumfegler ! Du fuchteft auf pfablofem Ocean Bonen, 
20 die Unſchuld bei Ruh’ böte vertraulich die Hand! 
Ghler Forfter! was fandeft Du dort? Die Kinder ber Erde 
Ar an Schwachheit ſich gleih, alle dem Tode geweiht. 
Sohn der Freiheit! Du dffneteft ihr die männliche Seele, 
Ihr, die vom Himmel herab fandte ber Water zum Heil. 
Ad! es wandte bie Böttin fich ſchnell von ber blutigen Erbe 
Forſter! Du ſchwebteſt mit Ihr bin, wo Dein &laube ſich Lohnt. 
Friederike Brun geb. Münter 
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“No, CCXXX. / 
Forſter an Jacobi. 
Aachen den 2. April 1790 *). 
Hr, mein Xheuerfler, ſchied ih von Ihnen, aber nie 
mit dem Grade von wehmüthiger Liebe, als am Dienftag 
Abende. Ich danke Ihnen und Ihren guten lieben 
Schweftern mit ber Innigften Empfindung fuͤr die genofs 
fenen guten, glüdlihen Stimden. Lieber Jacobi! ich 
fagte es unferm Humboldt, indem wir aus Ihrem Hofe 
fuhren: ſolche Menfchen finden wir auf der ganzen Reife 
nicht wieder! und ich fühlte mich dankbar gegen mein 
Schickſal, daß ed mich fähig machte, folchen Werth zu fafz 
fen. — Bas iſt das Leben, wenn es nicht Kraft ift, das 
Aeußere in uns zu bilden, und wo lefen wir dieſes Aeußere 
befier, als im fhönen Spiegel einer edlen menfchlichen See⸗ 
le? Wenn ich einen großen, einen guten Menfchen in meinem 





*, Bierchen gehört No. 185 der Sacobi'fihen Beieffammlung. 
Serfter hatte ſeitdem mit Alexander von Humboldt bie Reife nach 
den Niederlanden, England und burd Frankreich angetreten, bie 
er in feinen „Anfichten“ beſchreibt: Sie führte ihn den Rhein 
herab zuerfi zu Jacobi nach Pempelfort. 

R 1.* 


4 CCXXX. Forfter an Jacobi. 


Herzen und in meinem Sinne trage, iſts mir, als trüge 
ich die Welt in mir, in einem fchönen umfafjenden Bilde. 
Noch einmal, mein Lieber, ich danke Ihnen, daß Sie 
mich hielten, länger ald ich mirs beflimmt hatte, aber 
kürzer als ichs wuͤnſchte. Vorzuͤglich war ich in ben 
legten Tagen froh. und heiter, und fähig Eindrüde an⸗ 
zunehmen; und ich empfing fehr veichlih und ſchwelgte 
im Genuß. Heute möchte ich gern davon lang und 
breit noch plaudern, aber ih muß fort nach Burfcheib 
und der Oſtwind und eine aachner Indigeflion machen 
mir feit zwei Tagen ein Kopfweh, daß ich hinfinfen 
möchte lieber, als fehen wie ein neugieriger und fchreis 
ben wie ein empfindfamer Reifender. 

—. Geftern, — nur noch dies — war ich in ‚Vals, 
und fand alles noch weit über meine Erwartung; 
insbefonbere fand ich an dem Alten ungleich mehr, ale 
ich, warum weiß ich felbft nicht, erwartet hatte. Leonore 
ift ein edles, feftes Gefhöpf. Für Frigen, wenn fie ledig 
“wäre, gäbe ich gleich meine Stimme, daß X. um fie 
werben möchte; wie fein weiblich), wie geiftreich, talents 
vol und unbefangen zugleih. Aber Chriftel! Wetten 
wollt ich, daß unfer X. dem Totaleindruck nicht wider: 
ſtehn, und gleich auf das erſte Feuer ihrer Artillerie un⸗ 
faͤhig ſeyn wuͤrde, mit ihrem Charakter eine zergliedernde 
Analyſe vorzunehmen. Dann Gnäde Gott! Was das 
muthwillige Mädchen aus dem gefangenen Mann machen 
möchte, ift nicht abzuſehen; aber ich für meinen Theil 
würde mich fürchten an feiner Stelle fo anf Gnabe und 





CCXXXI. Forſter an Heyne. 5 


Ungnade mich in ihre Hände zu liefern. Ich kenne &. 
ziemlich genau; es iſt ihm nicht gleichgültig, fin wen 
es feine Inbivibualität verleugne, und das Mädchen muß 
Hug und weife feyn, daß es ihm wieder zu fich ſelbſt 
den Weg offen laffe, und nicht lieber mit ihm fpiele, 
wie mit der Maus die Kabe. Heute ſehen wir uns bei 
Dohm noch einmal; ich rechne auf fehr viel Freude, aber 
kaum hoffe ich eine Aenderung in meinem Urtheil bes 
wirkt zn ſehen. Chriſtel ift ein liebes Mädchen, aber 
fie muß einen Mann haben, der fie führt, nicht ber 
von ihr geführt wird. Es kommt darauf an, ob &. 
diefes ascendant behaupten Tann. 


No. CCXXXI. 


Forſter an Heyne. 
London den 24. Mai 1790. 


Den herzlichſten Dank, mein theuerſter Vater, für Ihre 
Kieben, gütigen Zeilen vom 9ten Mai. Ich. habe hier 
von Hrn. Dornford erfahren, daß Sie mit ben hiefigen 
Buchhaͤndlerjuden einig geworden find *); fo. fchlecht 
die Ihnen gemachten Bedingungen auch find, ift ed doch _ 
befier, Sie nehmen, was Sie befommen koͤnnen, da bie 
Herren in puncto des Eigentbumdrgchtd nichts weniger 


*) Ueber. kine englifche Ausgabe des Virgil. 
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6 CCXXXI. Sorſter an Heyne: 


als gewiffenbaft zu feyn fcheinen. Ihr Homer wirde hof⸗ 
fentlih Ihre Mühe befier belohnen. Kur, daß yutes 
Papier gewählt werbe; denn über biefen Mängel koͤnnen 
fi die Engländer nicht beruhigen. , Ich lebe Hier nicht 
fo angenehm, wie auf ber Reife buch Brabant, Flan⸗ 
bern und Holland, weil bie Unermeßlichkeit der Stabt 
fo viel Zeitverluſt verurfacht, und ich auch feit meiner 
Ankunft - noch nicht zu gefünden Kräften kommen Tann. 
Indeſſen wirds doch noch wohl gehen. Die Englaͤnder 
find aber zu zurückhaltend, zu mißtrauiſch, zu gleichguͤl⸗ 
tig gegen Auswärtige, oder überhaupt fremde Bemuͤhun⸗ 
gen, um in der funzen Zeit meines Aufenthaltes gewon⸗ 
nen zu werben, etwas zur Beförderung meiner literaris 
ſchen Unternehmungen zu thun. Ich muß mich alfo_mit 
dem fehr Wenigen, was ich hie und da ut canis e Nilo 
erfchnappen Bann und welches wenig genug ift, begnüs 
gen. Der gute, ehrliche Woida ift wenige Stunden 
nach meiner Ankunft geflorben, ohne daß ich ihn geſe⸗ 
hen habe. 

Den inliegenden Brief bitte ich dem guten Prin⸗ 
zen Auguſt zuzuſtellen, und mich zugleich kraͤftigſt bei 
ihm zu entſchuldigen, daß ich damit ſo lange gezoͤgert 
habe. Ich habe in der That unterwegs nicht Zeit ge⸗ 
habt, denn ſeit ſechs Wochen waren wir nie vier Rage 
an einem Orte; und hier wollte ich doch erſt fehen, 
wie ich aufgenommen wuͤrde, um es ihm melden zu 
koͤnnen, und das hat gar fehr gezögert, wie ed mit 
den -Aubienzen bei Großen zu. gehen pflegt. Ich bin 


Sn 


N 


COEXXIXL Forſter an Heyne. 7 


such noch wicht bazu gekommen, den Prinzen von Wales 


zu fchen, fondem habe nur den Brief abgegeben und 
fol num warten, bis er mich rufen läßt. Alfo vermutbe 
ich, Daß ich burchfalle. Das Unglüd ifi am Ende nicht 
groß. Weit unangenehmer ik, baß der Verfaſſer des 
Tableau d’Angleterre die Gemuͤther auch gegen mid) 
mißtrauifch gemacht zu haben fcheint; benn etwas von 
den odium pflanzt fi fert von bem Vater auf ben 
Gehe. Es giebt ſogar ein Buch, wo mia an biefem 
denden Posguill Antheil zugefchrieben wird. Sie den⸗ 
Ben recht, daß ich mich bagegen protestando hören laſſe, 
zumal ba ber Berfafler das MWuch Hier unter feinem 
Ramen an miehrere Leute geſchickt, folglich nicht einmal 
bie gewöhnliche Vorſicht gebraucht hat. Wie Sie bins 
gegen von Allen, bie Sie kennon, geliebt und gechrt were 
ben, davon koͤmen Sie.fich kaum eine Vorfkelluüg machen. 
Neulich, bei Hen. Paradiſe, hatte ich die Freube, eine 
Geſellſchafſft von guten Köpfen mit Enthuſiaomus won 
Ihnen ſprechen zu hören. Unter andern tbe bon. Mr. 
Frederic North, einen jüngeren Cohn des Lord North, 
einen fehr gelehrten Griechen, ber das Griechifche mit Ges 
laͤufigkeit fpricht, und fehr viel Gultur, aber eine ſchwaͤch⸗ 
liche Geſundheit hat. Herr v. Humboldt und ich und 
Dornford früpftlcten bei ihm. Er geht ald Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretair nach Schweden, und wuͤnſcht einmal Durch 
Göttingen, um Ihrentwillen, zu fonımen. Er verlangte 


⸗ 


deßhalb Empfehlungsfchreiben von mir, bie wohl über: 


Aaffig find. 
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Zomnley’s Sammlung werde ih: erſt Sonntags ſe⸗ 
ben. : Die diesjährige Schauſtellung von neuen Kunfls 
werben iſt unbefriedigend. Unfere Abreife von bier iſt 
auf den 19ten Juni angefegt,. vorher aber machen wir 
einen Abflecher nach Birmingham und Orford. 

Die Correſpondenten, die ih mir in London her⸗ 
ſchafft habe, werben dann Gewinn für mic joy: Ich 
babe einige feuchtlofe Verſuche gemacht, etwas, fo wenig 
ed immer feyn möchte, vom König in Beziehung auf 
meine unbelohnt gebliebene Reife ‘zu erlangen; allein: bie 
- Bugänge find verfperrt, und ohne ſehr nachdrudövolle 
Fuͤrſprache iſt nichts zu hoffen. Mein Wunſch dabei 
"war nur, mich aus dem Ueberſetzerjoch zu ziehen und fo 
viel zu gewinnen, daß ich an eignen Arbeiten mit Muße 
ein paae Jahre feilen koͤnnte. Vielleicht bringe ich noch 
die Ausficht mit nach ‚Haufe, daß ich eine geographiſche 
Geſchichte der Infelwelt (alle oſtindiſche und Gübfeeiks 
ſeln) en gliſch ausarbeiten Tann und daß mir die Muͤhe 
belohnt wird. Doch auch dies iſt nur ein Vielleicht! *) 
Sir Joſeph Banks ift höflich und alt, wie er gegen 
jeden Gelehrten iſtz aber im Herzen iſt er eines Jeden 
Feind, der etwas über die Suͤdſee weiß. Sogar die beis 
den Kuͤnſtler Hodges und Webber fuͤhren bittre Klagen 
über ihn. Mein Pflanzenwerk findet daher in England 
feinen Verleger. —— 


) Welches nie Folge Hatte. 
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No. CCXXXII. 
Forſter an Heyne 

ondan ‚den 28. Mai 1790, 
Mi Bergugen habe, ih nun auch bie defuttorifchen 
Einfälle des guten Brandes über die Mirfungen ber 
franzöfifchen Revolution in Deutfchland gelefen. Sie 
enthalten manche Bemerkung, die der Titel nicht vernu⸗ 
then ließ. Freilich iſt alles, wie gewöhnlich, unzuſam⸗ 
menhängend, und-bloß fie ben hanoͤverſchen Horizont cal⸗ 
list. Ich machte mid) anheifchig mit nichts als mit Tel 
nen eigenen Worten eine nachdrüdliche Vertheidigung der 
Revolution zu fehreiben, fo wenig bad niein Thema iſt. 
Uebrigens, was kann ed doch wohl zur Rechtmäßigkeit 
erblicher Ungleichheit beweifen, daß man fo ängftlich 
für die individuelle Ungleichheit ftreitet. Und dann, 
— an wen wendet fi. Herr Brandes in feinem Werte? 
an den Adel feibft, ber von feinen Vorzügen binlängs 
lich überzeugt it? ober an bie Schriftſteller, Gelehrten 
und vermeintlich Aufgeklaͤrten, die er nur ſchimpft und 
ſchmaͤht? oder an das Volk, das er ſo ſehr für unver⸗ 
beſſerlich Hält, fo ſehr zum blinder Glauben; verdammt, 
daß er nicht, ohne inconſequent zu feyn;. direct darauf 
zu wirken hoffen darf? Es ließe ſich wahrlich ganz an: 
ders, weit Träftiger und bünbiger. für bie privilegirten 
Stände fchreiben, unb biefe allgemeinen Bertheibigun- 
gen, die den Adel in einem heiligen‘ Halbdunkel der Ehr⸗ 
würbigteit zu halten fuchen, aus welchem er doch fchon 


* 
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laͤngſt in ſchamloſer Blöße von ſelbſt herausgetreten ift, 
ſchaden mehr, als fie helfen. Der gute Rambohr "macht 
und mehr Spaß. Er fchreibt wenigflend mit einigem 
Reſpect flr die Grammatik, und dann iſt er ein fo prä= 
cifer, profeſſorlaliſcher Beobachter, ein Tolcher Senner, 
ein folcher fuperfeiner Weltmann, und das ales mit benz 
allerliebften Univerfitätätopf r ohne bie geringfte, einen fp 
feinen. Herrn und Hofmann nach. franzoͤßſchem Zuſchnitt 
‚nicht anſtaͤndige Einmiſchung von Herz, Gefühl und 
Einbildungskraft! Und weld eine: Freude zu fehen,. wie 
bie Herren Rebberg, Brandes, Ramdohr fih das Wort 
gegeben haben, jetzt aus Leibeskraͤften auf ihren einſt 
— a Zu laszuſchiagen! 





"No. CEXXXII. 
Borfler an Heyne 
Mainz den 13. Juli 1790, 
Sa ce, * theuerſter Vater, Ihnen zu melden, daß 
ich ſeit vorgeſtern wieder geſund und gluͤcklich zu mei⸗ 
nen Lieben zurückgekommen bin. Herr von Humboldt, 
ber fich Ihnen beſtens empfiehlt, iſt bei mir und hat 
fich die Reife hindurch ziemlich, jedoch nicht ſo gut, als 
ich wuͤnſchte, gehalten. Cr ſagt zwar, daß er feit fünf 
Jahren immer Trank ſey, und nur unmittelbar nach einer 
großen Krankheit fich etwas beſſer befinde, dann aber 
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inemsez wicder fchlechter würbe,. bis her Ausbruch einer 
neuen Ktankheit ihn von nenem von dem Uebermaß vers 
berbener Säfte auf einige Zeit befreit; ich bin aber feß 
überzeugt, daß bei.ihm ber Körper leidet, weil ‚der Geh 
zu thatig if, und weil die log iſche Erziehung der ‚Hera 
sen Berliner feinen Kopf gar zu ſehr mitgenommen bat *). 

Reine Heinen Reiſenachrichten follen gebrudt werben, 
bed if im Rath meiner hieſigen Fteunde beichleflen, und 
bie Aubardeitung berfelben if nun meine erfie Beichdfr 
Ben dem Aufenthalt in. England hab’ ich weniger 
Bortheil gezogen, als ich hoffte, weil ich überall zu viel 
Zeruickhaltung und Kälte fand, und nach einem zwoͤlf⸗ 
jaͤhrigen Aufenthalt in Deutfchland „an dieſen fatalen Zug 
des engliſchen Nationalcharalters nicht mehr gewöhnt 
wer. Die einzigen Menfchen, bie mix in England freunde 
fhaftlich begegneten, find in London Dir. Parabife und 
in Orford Dr. Sibihorpe. Indeſſen habe ich zuſammen⸗ 
gerafft, was ich Eonnte, und bin wit meiner‘ Kleinen 
Ausfiucht fehe zufrieden. Für die Zukunft habe ich einige 
gute Gorrefpondenten, durch deren Hülfe ich bad Neue 
fraßgeitig zu erfahren hoffe. Daß das elende Tablean 


*) Alegander von Humboldt verzeihe das Veibehalten einer gänz 
lich perfönlicyen Erwähnung! Es ift für jeden Strebenden zu ermu⸗ 
t$igeab und anziehehd zu lernen, wie ber Geift den Koͤrper ſtaͤrken 
kann, als daß «6 nicht eis allgemeines Interefie hätte, zu erfahren, 
daß ber unermübliche Reifende und Korfcher, der noch im fpäten 
Mannesalter mit jugendlichem Geifte fchafft, als Züngling feine 
Fremde für feine Lebensbauer beforgt machte. 
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d’Angleterre etwas beigetragen hat, manchen meiner 
Bekannten: mißtrauiſcher zu machen, als ex fonft ge 
‚ wefen wäre, iſt mir in eiigen Fällen ſehr anſchaulich 
geworden. 
Der ſchnelle Flug ba Frankreich iſt wenigſtens 
hinreichend geweſen mich zu uͤberzeugen, daß an keine 
Gegenrevolution dort zu denken ſey. Alles if ruhig, 
alles verfpricht ben beſten Erfolg der neuen Einrichtun⸗ 
gm. Der Anblid bes Enthuſiasmus im Volke, und 
vorzüglich auf den Champ de Mars, wo man die Zus 
bereitungen zum großen-Nütionalfefle machte, iſt herzer⸗ 
hebend, weil er fo ganz allgemein durch alle Gläffen des 
Volks geht, und fo, rein und einfah auf bad gemeine 
Befte mit Hintanſetzung bed. Privatvortheils wirkt. Wir _ 
leiben manches, fügten mir Viele, und kaͤmpfen jetzt mit 
vielem Ungemach; felbft unfer Vermögen wird eine große 
Verminderung leiden; aber wir wiffen, unfere Kinder 
werdend und banken, benn ihnen kommt es zu gute. 
Bei diefer Selbftverleugnung, die einen hohen moralifchen 
Genuß nicht ausfchließt, laͤßt ſich auf eine beffere Zu⸗ 
Zunft fchließen. Mr. Townley in London — es geht 
nun ſchon etwas durcheinander in biefem Briefe, — hat 
mir viel Gefäligkeit erwiefen. Seinen Homer Ihnen 
zu communiciren ſchien er nicht abgeneigt, nur ſagte 
er, er haͤtte das Manuſcript dem britiſchen Muſeum 
zugeſagt, und koͤnne es alfo jetzt ohne Einwilligung ber 
“ Trustee nicht wegſchicken. Wenn Sie durch Ihre Freunde 
in England darum anhalten ließen, fo glaube ich, Sie 


EN 
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hielten das Manufeript zur Einfiht nad Göttingen. 

E ſcheint Zomnley’n zu fehmeicheln, daß er als Antis 
mar und Beſitzer der Antifenfammlung immer bekann⸗ 
ter werbe. In Abficht der Mythologie iſt er fehr non 
den Hancarvillifchen. “Ideen eingenommen, bie jetzt Sir 
®. Jones in Indien durch feine Bemerkungen über die 
älteften Religionsbegriffe der Indier fo ſehr beftätigt. 
Es kann immer nichtd ſchaden, die Achnlichkeiten wahr⸗ 
zunehmen umd zufammenzurhden; e8 giebt wenigftens 
äne neue Anficht, zumal wenn es mit mehr Sachkennts 
niß gefchieht, als von den dftern Antiquaren gefchehen iſt. 


No. CCXXXIV. 
Johannes von Nuͤller an Forſter. 


Aschaffenbourg 14. Juillet 1789. 


Je me rejouis beaucoup, mon excälent Ami, de 
la relation que vous ferez de votre voyage. Dans 
quel moment plus interessant eussiez vous pu voir 
ce pays! Quant à Dichtel, je Vai d’abord recom- 
mande; je viens de lui &crire. Je ne puis repondre 
de V’effet;, ne pouvant. convenablement me meler 
d’affaires ecclesiastiques; mais je ferai toujours ce 
que je pourrai pour lui. Je crois quil vaut mieux 
ne parler d’augmentations qu’apres la cessation des 
depenses prodigieuses que Liège et un nouvel em- 
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pereur occasionnent extraordinafrement. Du moins 
- jeprouve des froquens refas, en pr&sentant des mc- | 
moires de eette espöce, depuis quelgue teins, et 
Fon a de nouveau une disette à craindre. Or je 
n’aime: pas faire des demandes pour mes amis, 
sans quelqu’espoir de sucods. Dis que je pourrai 
concevoir ceelul-ci, j’en profiterai pour vons, mon 
cher ami. Je lis depuis deux mois lea recherches 
Asiatiques, et je n’ai plus besoin que de quelques 
‘heures pour les finir; si je ne les trouve pas dans 
l’espace de trois jours, je vous renverrai le livre 
malgr& cela; si je l’acheve pendant ce tems, tant 
mieux. Je mene une vie bien penible en ce mo- 
ment, et je languis d’en &tre delivre. Pardonnez | 
ma brievete, vraiment je n’en peux plus. C'est 
aujourdhui le grand jour des Frangois! Ce n'est 
pas leur oeuvre; Aıös d’2relelero Bovid. On dit que 
cela ne durera pas; moi je dis que cela durera, et 
gue cela se pfepagera. On n’a pas cru en 1517 que 
Luther se maintiendroit. Je vois la destinte .en 
tout eeci, ou comme je direis moins philozophiqne- 
ment, les voyes de la providence, qui enfin veut 
: parcere swbjectis et debellare swperbes. Adieu. 
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No, CCXXXV. 
Heyne an Forſter. 
@dttingen ben 30. Juli 1790. 

Kir baben eine Reihe fehr unrubiger Tage gehabt. 
Unfere Studenten bedrohten uns mit einer völligen Ins 
furrection. Am Sonntag den 25. Juli flieht ein Stu 
dent amf der Straße, ein Qifchlergefelle, ber einwanbert, 
fragt ihn nach ber Herberge. Der Student findet ſich 
derch bie Frage und durch bad Er fo beieibigt, daß er 
dm gleich ſchimpft, ſeine Bilde injurlirt, und fo kommt 
ed zu Schlägen, von der „Herberge kommen ein Paar 
zu Hälfe und deden ben Studenten sechtfchaffen zu- 
AbenbE machen bie Studenten Lärm, ſtuͤrmen die Tiſch⸗ 
lerherberge und werfen das Schild ab. Den Montag 
hatten ſich die Zifchler mit einigen andern Gilden ver⸗ 
bunden, und nun hatten fie die Oberhand. Die Stus 
deuten zogen aus auf ben Heimberg. Donnerötag 
Abends Tamen fie wieder zurid. Run iſt die Inquiſi⸗ 
tien im Gange ”): A 

*) Heyne ſchreibt fpäter: „Wie gelinde unfere Regierung iſt! 
he bat ber Tiſchlergilde zu ihrer neuen Schilberrichtung hundert 
Deceten gefihentt.“ — 


46 CCXXXVL. Horfler an Heyne. 


No. CCXXXVT. 
Forſter an Heyne 
Mainz ben S1. Sul 17%. 


Den — Bryant babe : ich leider nicht gefehen. 
GSibthorpe hat gegen mich und in Gefdlfchaft überall, wo 
ih ihn antraf, mit ber höchften Achtung von der goͤt⸗ 
tingifchen Univerfität gefprochen, und citirt fie immer, 
wenn von den Mängeln in Srford bie Rebe iſt, beren 
es freilich‘ nicht wenige und fchreienhe giebt. Er fügte: 
unter andem: Wenn er einen Sohn hätte, fhüfte er 
Hm ohne Bedenken nah Göttingen. Er ift ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt und fehr fleißig; das mag ihn wohl abgehalten has 
ben zu fohreiben. Dr. Ford, Principal of Magdalen 
Hall,.der eine Deutfche, eine Nichte des Biſchof Bat- 
ler, gebeitathet hat, ſprach viel und mit hoher Achtung 
von Ihnen. 

Bruce's Reifen nach Yboffnien ı werden in London | 
wohl noch geringer geachtet, als fie ed verdienen, weil 
bee Mann im Umgang fo infolent ift, wie in feinem - 
dieleibigen Buche. Das gierige Publicum verfchlang 
in kurzer Zeit eine ungeheure Menge Eremplare, und 
bald hernach bot Mancher fein Eremplar um halben 
Preis wieber feil. Bei Banks, wo man Überhaupt fehr 
fchneidend urtheilt, hat man ihm fo das Verdammungs⸗ 
urtheil gefprochen, daß man ihn fogar von Seiten ber 
Glaubwürdigkeit verbächtig gemacht hat. Ignoranz und 
Anmaßung giebt man ihm ohnedies Schul. — Ich 
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glaube, man geht zu weit. Etwas. Charlatunerie mag 
in der Darftelung des Neuen, was er vorbringt, wohl 
liegen, aber manches iſt boch ungehweifelt aͤcht. Wenn 

er ſeine große Charte from actual survey gemacht has 
ben will, fo verdient ex den Spott, den Banks darüber 
äußerte, indem dr fagte, dies ſey ber größte, actual 
susvey, ben je ein Menfch unternommen. Aber befwes 
gen mag immer ein Theil ber Charte wirklich nach Bes 
obachtungen und Meflungen aufgenpmmen ſeyn. Ich 
werde ſeben ob ich mit Hülfe ber ‚Eramaact. of the 
ocioty etwas Ganzes uͤber Afrika, fo weit es 
mis jet bekannt ift, machen tann, wobei fich der Bruce 
benugen läßt. Weidmapn’s Erben werben bei ihrer wörts 
lichen Ueberfesung ſchwerlich Seide fpinnen. - 
AIſ war bie erſten drei Wochen meines Aufenthalts 
in a London gar nicht wohl, und daher auch zum Schreis 
ben verflimmt, und dba mir meine Frau die Inoculation 
ber Kleinen, verſchwiegen, ich ſie aber zufaͤllig im Haag 
durch einen Mainzer erfahren batte, war ich über den . 
Ausgang unruhig und quälfe bie ‚gute Mutter in meis 
nen Briefen. Sie find daher nicht fo lesbar ald die vom 
jeſten Lande, die fie Ihnen geſchickt hat. Indeſſen hat 
fie doch Einiges auögefucht, welches hiebei kommt und 
einige Nachrichten enthält, bie Ihnen _vielleicht - Freude 
machen können. Mehr fteht in meinen Taſchenbuͤchern, 
‘die aber noch nicht aus England mit meinen — 
Sachen angekommen find: .. - 
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No. (CCXxXVviL er 
Epaßer an Heyne, 
96 cr Meng den 6. — 1000. 

Ss ſchike Ihnen Hi die Aslatio Resenrchen:1T Der 
Inhalt ift mir, bis auf ein paar Auffaͤtze, fremd; daher 

ich es auch nicht wage, ihn anzuzeigen. Beim Durch⸗ 
leſen werden Sie leicht anmerken koͤnnen, was davon zu 
ſagen iſt. Ich moͤchte wohl Einiges, was mir in dem 
Werke ſehr gefallan Yet, uͤberſeten; das Ganze laͤßt ſich, 
wenigftens wie Ich? jetzt glaube, unſern Publiczcat nicht 
auftiſchen. Wenn Sie, liebſter Vater, bad Buͤch nicht 
länger: brauchen, ſchicken Ste mir es wiehtt: zu, und 
fagen Sie mir doch, was Sie von Ioned’s Adhandlung 
über die Götter ——— Italiens und Avens 
halten. J 
Waom Reeenſiren bin ich wirklich ein — abge⸗ 
ſchredt. Es iſt während meiner Reife maͤnche Reiſebe⸗ 
ſchreibung auf eine fo ganz andere Art, als ich gewohnt 
bin:in dem goͤttinger Anzeigen recenſirt worbei, daß 
ich wuͤnſchte, e3 wäre Sitte, daß ber Recenfent feinen 
Mamon unter feine Anzeige feßte, um nicht fuͤr fremde 
Arheit im Publicum verantwortlich zu ſeyn. Es iſt be= 
kannt, da ih in den göth Anz. Reifebefchreibungen 
vecanfite, und daher fetzt man auch Recenfionen, bie ich 
nicht gemacht haben möchte, auf meine Rethnung. — 
Oder es müßte jeber Recenfent fein beſtiumtes Bach 
haben, — doch das hat auch Schwierigkeit! — 
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Ueberhaupt wäre ed zu wünfden, daß für bie G 
&.%. jest etwas gefchähe, was ihnen eine entfchiedene 
Prieminenz zufiherte. In Leipzig kommt naͤchſtens ein 
nenes Blatt heraus, nach einem umfaffenden Plan. 
Die Diitarbeiter wollen allemal in einem jeden halben 
Jahr bie fämmtlichen in der nächft vorhergehenten Meſſe 
fertig geworbenen Buͤcher anzeigen, unb werben baber 
wahrfcheinlich funfzehn Bände Jährlich liefern; fo näms 
lich, daß jeder Band (fie machen elf Rubriken) einzeln 
gefauft werden kam. Gie wollen fih fireng daran bin: 
den, jedesmal den Inhalt anzuzeigen, unb wo es nöthig 
it, Proben von ber Behandlungs⸗ und Schreibart ges 
ben. Ich bin eingeladen, allein ich ftche noch an; denn 
ich muͤßte nach meinen Orundfägen allen andern Ver⸗ 
bindungen mit gel. Zeitungen zuvor entfagen, und als 
Mitgl. der K. Societät wünfche ich doch vor allem, daß 
die goͤttinger G. A. auch durch mein etwaiges Mitwir⸗ 


Ben ihr Anfehen behaupten mögen. Ein Anderes — 


wäre, wenn ich ihnen nichts nuͤtzen kann. 

Sept nım noch em Wort von umferm hiefigen Pro: 
feffor Philosorhiae, Hertn Dorf *), der ſich als em 
denkender Kopf fchon ruͤhmlich ausgezeichnet hat. Der 
Bann hat Hier Verbruß mit den orthodoren Pfaffen, 
und wimfcht fi einen Platz auf einer proteftantifchen 


Univerſitaͤt. Er iſt zwar felbft Geiflliher, allein uͤbet 





9) Gr verließ 1792 den geiftlihen Stand und bienfe in Frank: 


reich im abminiftrativen Fach bis zu’ feinem Tode. 


⸗ 
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Alles, was biefen Punkt betrifft, völlig aufgeklaͤrt; fo fehr, 
daß es ihm fogar recht wäre, fi) an eimem proteftans 
tifchen Orte zuder Gemeinde ber Proteftanten zu halten, 
welches aber aus andern Gründen nicht nur unnöthig, 
fondern auch unpolitifh fcheint. . Rım iſt bie Frage, 
brauchen Sie denn gar nicht einen recht fattelfeften Leh⸗ 
rer der Kant’fchen Philofophiet Dorſch hat einen fchoͤ⸗ 
nen, ausgezeichnet fchönen Wortrag, wie Sie vom juns 


gen Herm von Humboldt, ber ihn bier gehört hat, ge⸗ 


naner erfahren können; er if in feinem Fach fehr zu 
Haufe, hat felbft eine fehr Schöne Bibliothek von. Huͤlfs⸗ 
mitteln zu feiner Wiffenfchaft, und ein Bleined eigenes 
Vermögen. Geit mehren Jahren lieſt er hier Kant's 
Philoſophie, und mit umgetheiltem Beifall. Jetzt erwa⸗ 
chen die Pfaffen, und er iſt zu ehrlich, um feine Grund⸗ 


füge zu verleugnen. Fruͤher ober fpdter werden Sie in- 
Goͤttingen doch einen Lehrſtuhl für die Kant’fche Philos 


fophie errichten muͤſſen, und daß Bürger biefem Fache 
nicht gewächfen ift, brauche ich nicht zu erinnern. Wenn 
e8 aber zu auffallend ift, gerade für die Kant’fche Philo⸗ 
fophie einen Lehrer anzuflellen, fo iſt noch immer ein 
Ausweg übrig, der den Ruf motiviren kann. Dorſch 
it im Sach des katholiſch kanoniſchen Rechts zu Haufe, 
und Tann darüber Iefen. Wenn es nöthig feyn follte, 
daß er fich über feine Kenntniffe in diefem Fach legiti⸗ 
mire, ift er erbötig etwas darüber zu fchreiben, worauf 
man hernach fich berufen koͤnnte. Irre ich nicht, fo iſt 
ia fhon einmal an Kolborn dad Anmuthen, nach Göts 
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lingen als Lehrer des kanoniſchen Rechts zu kommen, 
geſchehen, und zwar che diefer je etwas gefchrieben hatte. 
Eben in biefer Hinfiht würde ich Dorſch vathen, bei 
feiner Kirche zu bleiben, um als Lehrer bed kanoniſchen 
Rechts muche Autorität zu behalten; wenigſtens fo, daß 
er dem Ketzermachern nicht ohne Roth — gaͤbe, 
über ihn zu ſchreien. | 
Ich wänfchte, Sie ließen mich — wiſſen, was 
ber dieſe Idee zu ſagen iſt, und was dorhergehen müßte, 
um fie ausführbar zu machen. Die vorläufigen Schwie⸗ 
rigfeiten Einen ja biscutirt werben, bis bie Gelegen⸗ 
heit da it, wo fi) etwas ins Werk richten laͤßt. Der 
Charalter des Mannes verdient alle Achtung und alle 
Rüdfick. 


No. CCXXXVII. 
Heyne an Korfer. 
Gottingen ben 16. Auguſt 1790. 
Das im Deu göttinger Anzeigen KReifebefchreibungen 
find vecenfirt worden, war eine natürliche Bolge, da bie 
Bücher hier, Sie aber außer Landes waren. Daß wenige 
Küchen find, worin in unfern Anzeigen ums Einer arbeis 
iete, weiß man im Yublicum zur Genäge; aber bies 
giebt ihnen auch einen Werth mehr: es verhlitet bie Eins 
ſeitigkeit. Allerdings I es einem Jeden überlaffen, 


\ 
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feine Recenſion zu bezeichnen, ob unb wie er will. Wieke 
ſagen es in andern Blättern an, welches ihre Artifel 
find. Wollen Sie, fo kann am Ende bes Jahres ein 
Verzeichniß Ihrer Artilel angehängt werden. Daß ih 
es herzlich wünfche, daB Sie Antheil an ben göttinger 
Anzeigen behalten, koͤnnen Sie leicht denken; ich will 
gern aus dem Wege räumen, was ſich ‚räumen laͤßt 
Wer Parteilicpkeit muß ich mid aber phten. Projecte 
zu Journalen und periodifchen, Blättern, unb zu einer alleß 
umfaſſenden Vollſtaͤndigkeit, laſſen ſich leicht machen! 
Da dürfen wir nur das Beiſpiel der A. L. 3. achmen. 

Wenn das leipziger Project mehr Beſtand verſpricht 
und für Sie ein befonderer geficherter Wortbeil dabei. iſt, 
fo ſehe id) nicht, warum Gie nicht neben ben ‚göttinger 
Anzeigen für jenes mehr populaire Blatt auch arbeiten 
wollten? | 

Den Einfall muß fich doch ber gute Prof. Dorfch 
unter Teinen Umfländen in ben Kopf kommen Iaffen, dag 
er eine Religiondveränberung eingeben koͤnne oder wolle, 
fo lieh ihm bie Eriftimation der Menfchen ift, - ohne 
welche doch in ber bürgerlichen Gefelfchaft kein Gluͤck 
und Ruhe ſeyn kann. Sein Wunſch, nad) Goͤttingen 
verſetzt zu werden, hat große Schwierigkeiten und ihre 
Entfernung wird Zeit erfordern. Eine Lehrſtelle fuͤr die 
Kant'ſche Philoſophie wäre wohl eben fo wenig zu be⸗ 
wirken, als zu rathen; fo wären wir .wieber auf dem 
Weg zur Gecte, Lieber wollen wir warten, bi erfi die 
Gaͤhrung ſich geſetzt bat und wir fehen, was auf dem 


- 
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Boben ſihen bleibt. Mech Gabe ich nichts gehört, was‘ 
m des Kant'ſchen Philöfoyhie aufgeſtellt wäre, das ber 
Bonfens einem Jeden, ber ohne Brille ſah, nicht laͤngſt 
gelebt hätte: nur in ber Runflfprache, ich will nicht fas 
gen in dem philofophifchen Jargon, brüdten ſich Anbere 
sicht fo aus. Doch ben Demonflrationen der Philofos 
phie fegt fie einen herrlichen Danım entgegen, und das 
iſt ihr ganzes Verdienſt: wenn fie nur nicht felbft ans 
fingen Dogmatiter zu werden; aber das alles gehört 
nicht zur Sache. Folgendes trifft näher. Es iſt bier 
fin füßtlicher Mangel, kein Bebiirfniß im phileſephiſchen 
Bach, Buhle vereinige bereits Kant'ſche Phileſophie mit 
feinen eigenen Ideen; feine vacante Beſoldung, Dagegen 
Ixfpriche unb Mangel an Wefriebigungen an allen Ens 
ben Hier muͤßte alſo durchaus alled ausgeſetzt bieiben 
bis auf bie Seit, daß Feder, oder ein Anderer abgeht. 
In Tanonifchen echt waͤre cher etwas zu then Bewes 
fen, wenn ber gute Dorſch zum Vorſchein gekommen, 
demald, ba die Sache im Werk und Gang war. Jetzt 
ſchlaͤt alled, aber es nıuß ein Zeitpunkt abgewartet wer⸗ 
ben, wo das WBeblitfniß wieder gefühlt wird. Wenigſtens 
wird dies wach Böhme’s Tod ber Hal ſeyn. Wenn 
alſo der Hexr Profeſſor Dorſch fich in ber Zeit in dies 
fm Fache ambzeichnen könnte, fo ließe ſich alsddann mit , 
Rachorntk für ihn banbeln. Als Lehrer des Rechts kann 
er alödannn feine Miüloſophie an den Mann bringen, wie 
es Zeit und Umflänbe geben. Ich ſchaͤtze den Mann 
nach dem, was ich won ihm weiß und gelefen habe, un⸗ 
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gemein hoch. Nur wird er, wenn er ſelbſt ein kanbni⸗ 
ſches Recht ſchreiben will, alle Borſicht brauchen nrüflen, 
nie ein Dogmatiker, ſondern bloß Philoſoph zu feyn. 


| No. CCXXXIX. 
— dorſter an Heyne. 
Mainz ben 21, Auguſt -1790., 


©. find fo gut, mein theurer, edler Vater, fo gut, 
wenn ich braufe und ſchwaͤrme, daß ich bei Ihrer Güte 
befehämt denke, Sie fehen noch den jungen Menfchen 
‚in mie und halten mie daher meine. gähtende Hitze zu 
gut, Auch fehen Sie wohl, buch das Brauſen hin⸗ 
Durch, daß es doch fo uͤbel micht..gemeint ſey und ein 
Fonds von Ehrlichkeit und Streben zum Guten, als bie 
Quelle meiner Unruhe, mich. treibt. Nur will ich: mich 
in Zukunft beffer hüten, ‚Ihnen die Mühe mit: mir zu 
machen, mir erfi Gründe vorzubalten, bie ich bei meh⸗ 
serer Befonnenheit mir feibft hatte vorhalten müflen, ehe 
ich meinem Reformatorögeift den Zügel ließ. Es if 
allerdings leichter Mängel einzufehen, als ihnen abzu⸗ 
helfen. Ich ſehe ein, und nichts flimmt mit: meiner 
Art zu denken beſſer übesein,. daß Einſeitigkeit zu vers 
meiden, der Hauptpunkt bei einem Inſtitut wie die G. 
G. A. ſey, und vielleicht das Einzige, was ſich thun 
läßt, um eine gewiſſe Art von Vollkommenheit gu erreie 
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den. Ale Singularitaͤt wuͤnſche ih in Rüdficht mei⸗ 
nes Beitrags zu vermeiden, folglich auch meine Artifel 
nicht am Ende des Jahrs aufzuzeichnen. Es bleibt mie 
je unbenammen, fie weniger auffallend anzuflhren und 
and zu benutzen. Bald follen Sie die verlangten Res 
cenfionen von Meierotto und Proceeding of the Asiatic 
Society erhalten; ich bin nur ins ein wenig beläfligt mit 
andern Arbeiten 

Das Project zu einem neuen Recenfionswerk ſoll, 
aach näherer Erkundigung, von Erlangen herſtammen 
- mb hawptſaͤchlich von IIluminaten betrieben werden; 
ein hinreichender und für mid uͤberwiegender Beweg⸗ 
grund, nichts damit zu fchaffen zu haben. . 

Dem Profefior Dorſch werde ich ‚beibringen, was 
Sie wir in Abſicht feiner fo treffend iin ae 
ſchreiben. 

Daß Ihnen meine paar Bemerkungen in den Bries 
fen auf meiner Reife Vergnügen gemacht haben, freut 
mich unenblih. In meinen XZafchenbüchern ſteht noch 
wiel mehr zerſtreutes, — insbeſondere ein Verzeichniß von 
den fehönften und auffallendflen Stüden in Townley's 
Haufe, zum Theil wie ich fie ſelbſt gefehen und empfuns 
den babe, zum Theil mit feiner Bewilligung aus feinem 
handſchriftlichen Katalog ercapirt. Er bat mir au 
einen ſchoͤnen Kupferflich von einer antiquasifchen Gel: 
tenbeit, einer Ciſta, ‚die im prinefinifhen Fortunentem⸗ 
pel gefunden worden. if, geſchenkt. Bei Gelegenheit ſchicke 
ich Ihnen diefes ſchoͤne Stud, und wenn ich heine Be 
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meslungen über biefe ganze Sammlemg auögeyogen habe, . 
ſchicke ich Ihnen biefeiben ebenfalls, wit Witse, fie giuigſt 
durchzuſehen und mir ebenfali Monita zu machen. 
Stuwe aus Beaunſchweig, Klenker aus Dsuabeidl, 
und Klaproth aus Göttingen ſind mit ihren Frauche 
and) nacheinander bei und gewefen, unb wie haben, bes 
fonbers mit Exfiern, ein paar angenehene Tage zugebuncht, 
und den Letztern Mainz fo lieb zu machen gefucht, als 
In unferm Bermoͤgen Band. Dex gute Sommer laͤßt ſich 
bier vorzüglich genießen. Waͤre es body moͤglich, daß 
Sie fi) auf drei Wochen, von Ihrem Gchreiteiikb los⸗ 
ssißen koͤnnten, und nur einige Tage bei uns ben Herbſ 
genöflen! Fur Bücher und Abfonderung, wenn es Ionen 


Bedunfniß waͤre, allen zu fepn, ließe ſich ja forgen! 


Unb und bier kindlich froh zu fehen, wäre doch auch 
einer. Reife werth! 


No. CCXL. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen ben 22. Augüft 1790. 
Mit Iones iſt es ein Iammer, da er doch fo viel auf⸗ 
Biären koͤnnte! fein Kopf ik ſchon voraus vollgeſtopft voll 
der ungereimteften Hypotheſen, uͤberall Achnlichkeiten In⸗ 
diend mit Italien und Griechenland zu finden; deßhalb 
fiebt eu alfo mie, was er vor Augen bat, fondem immer 
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dad anderes. Geine Gchwätmerel, iſt zufammengeflop« 
vit aus Bailly, Gebelin und Bryant. Warum doch 
sicht Usher die Sachen erzählen, wie fie find? 

Cie Haben Ihre Reifenachrichten *) angekuͤndiget. 
Bis wird bange dabei. Wie werden Sie fie für das 
große Publicum intereffant genug machen Tönnen! wie 
waden Sie alten Beleidigungen Eines und bed Andern 
ausweichen! wie werden Sie ber Empfindung, der 
VPhantaſie, und bem Hang Über Religion zu fprechen, 
inmer fienern Binnen! — Sie-gehen auf Kohlen, und 
 wänfche, daß Sie nichts ſchreiden, was Ihre Rube 





No. CCXLL 
Forſter au Hepne. 
Moinz ben 30, Auguſt 1790. 
Das Ihnen, mein gütigfter Vater, bie Asiatic Re- 
sesrches willfonmen waren, freut mich ungemein. 
Ach mir iſt es indeß leid, daß Sir W. Jones nur 
fin Syſtem vorteägt, und nicht feine Data rein dar⸗ 
legt, bamit jeber für ſich folgern koͤnne. Allein dieſe 


*%) Die „Anſichten,“ von denen Forſter noch die beiden erſten 
Teile herausgab, ber dritte aber nach‘ feinem Zobe von Huber 
em Yablicum ABbergeben wurde. 


”r 
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fnufretiflifchen Ideen hersfchen. jetzt mehr als je. Toms 


ley lebt: und webt barin, weahefcheinlich, ‚weil fie ihm 


p’Hancarville in den Kopf gefegt bat. Der. Mühe. werth 
iR es immer, zu unterfuchen, wie viel: an biefen Dingen 
wahr und was davon bloß durch eine Taͤuſchung der 
Phantafie Hervorgebrachtes iR. Es käme dasauf en. zu 
beflimmen, ob die rohen Völker in allen Weltgegenden 


ſich ihre eigenen Religionsbegriffe erfanden, oder nur alte 
Bogen, aus dem Lande bed gemeinfhaftlichen Urfprungs, 


vom Bater anf den Sohn vererbt, und nach der Beſchaf⸗ 
ſenheit bed neuen Wohnortes und ſeiner Beziehungen 
modificirt, allmaͤlig zu einem eigenthuͤmlichen Syftern 


fi bildeten? In dem letztan Falle ließen ſich Spuren 


von Uebereinſtimmung erklaͤren, welche ſonſt, auch wenn 


man in dem Bang ber menſchlichen Ideen weit mehr, 


als gewöhnlid zugegeben wird, einen beſtimmten es 


chanismus vorausſetzt, immer problematiſch bleiben. Ich 
glaube z. B. gern, daß, vermittelſt der fo beſtimmten 
menſchlichen Organiſation, eine Analogie im Denken, 
die bis ins Erſtaunliche gehen kann, zwiſchen Roͤmern, 
Griechen und Indiern ſtatt haben kann, ohne daß einer 
vom andern geborgt haͤtte; allein wenn ein Volk einen 
Dieſpiter und ein anderes einen Diveſpetir bat, mi 
ven nämlichen Attributen, fo ſtutzte ich: doch erft, und 
denfe mirs doch, auf den erſten Augenblid wenigftens, 
naturlicher, daß der Name und Begriff wahrſcheinlicher 
mitgetheilt, ald an zwei Orten zugleich fo ahnlich ent 
fanden ſeyn koͤnne. Wie nichlich und wie fehr.unfern 
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Behkzfaiffen angemeſſen wire ein Buch, welches bierkder 

gründliche Anweiſung gäbe und Grenzen cabfledtet Its 

u habe ich das Dre An denn mir * 
allein koͤnnen es liefern. 

Iqh konme jetzt an bie Erle Ihees Kcben Br 
fd, die meine Heinen Reiſenachrichten betrifft. Ich tan 
fogen, daß Sie mich dadurch wider Ihre Abficht ſehe 
niedergewmorſen haben. Deine Lage als Gchriftfbeller iM 
dech im der That traurig, wenn ich bei ben wenigen 
Gelegenheiten, wo ich mich mit. meinen eigenen Arbei⸗ 
im ‚zeigen kann, fo aͤngſtlich beforgen muß, -auf dem 
Wege, der Andere zur Ehre, zum Ruhm und zu ander⸗ 
weitigen Vortheilen führt, zu ſcheitern und fogar bad 
Benige, was ich fchon genieße, mir zu verbittern. Die 
Angie Beforgniß, wenn ich fie bei meiner Arbeit zur 
Geſeliſch afterin haben fell, if allein fchen hinreichend 
sich mein Ziel verfeblen zu laſſen. Weihe Phan⸗ 
tafie kann etwas Crträgliched zum Werfihein bringen, 
wen fie nicht ganz uabefangen aus ſich ſelbſt ſchoͤpft 
und darſtellt, was in dem Augenblick in ihr entficht, alſo 
wol  — obgleich nur relativ wahr, wie alles Wahre, 
wos ein Menſch vorbringen kann; denn ein abfelute® 


Wahre ift ein Dogma und führt zu einem Deöpotismus u 


im Denken, wie Sie das bei Gelegenheit ber Kants 
ſchen Philoſophie bemerkten. Sie, mein gütiger vaͤterlicher 
Freund, haben bei Ihren Erinnerungen ohne Zweifel mei⸗ 
un wahren Vortheil im Auge. Dieſer, fo viel ich es 
beuctheilen Tann, beftcht in eigner Aushilsung, in zweds 


\ 
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mäßigen Abeiten fuͤr meine Zeitgenoſſen, und im Fort 
ricken zu einer für mich und die Meinigen vortheilbafs 
tern, beqwemern Lage, wodurd uns Allen, ſo viel es 
wenigftens‘ an mir liegt, das Zufällige und Abhaͤngige 
meiner jetzigen weniger druͤckend wird. Daß dies durch 
ewiges Ueberſetzen nicht erreicht werben koͤnne, wiffen 
Sie am beiten, da Sie mic) dfterd daran erinnert ha⸗ 
Benz; daß ich manche Gattung von Titerarifchen Arbeiten 
ans Mangel von Hilfsmitteln hier weniger als anders⸗ 
we unternehmen koͤnne, iſt nicht minder einleudhtenb, - 
Meine Reifenachrichten, dachte ich alſo, wären gerade von 
der Art, daß: fie mich fo, wie ih nun einmal-bin, bes 
bannter machen. Ich hoffte damit einen Theil meiner 
Neiſekoſten erfebt zu bekommen, und fchmeichelte mir, 
bag ein eigener Ausfchuß von Leſern mit meiner Arbeit 


wicht unzufrieben feyn wuͤrde. DB daB größere Yubli⸗ 
um ebenfalls meinen Beobachtungen einen Geſchmack 


abgewinnen koͤnne, mußte ich, wenn ich hoffen wollte, 
ben befiern Köpfen zu gefallen, dahingeſtellt ſeyn laſſen; 
allein nach dem guten Eindruck, ben meine AAffähein 
Archenholy’5 Annalen gemacht haben, durfte: ih doch 
nicht ganz an aller guten Wirkung verzweifeln. - Uebri⸗ 
gend find Reifenachrichten etwas fo Gewoͤhnliches, wer» 

den fo häufig. unter allerki Denemination: gefchrrebin 
und gebruckt, baß ich mir nicht vorftellen Tonnte, warum 
ed von mir befonbers auffallen würbe, wenn ich die 
meinigen befannt machte. Schon die Art, wie ich meine 


Bemerkungen anfleüte, Die Kinze der Beit und die mikte. 
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Ausdeguung, vie Ich fo ſchaell dunchreife, mußten, dachte 
ih, den Geſichtspunkt angeden, aus welchem man mich 
usb meine Arbeit zu beurtheilen bitte, und warum ſollte 
ich mir dad Publicum und meine Richten fivenger gegen 
mich als gegen fo. viele hundert Anbere vorſtellen? Wenn 
ich die Einbrüude und Empfindungen bed Augenbiide 
verfpusche, wer wird Topographien und ausführliche Be⸗ 
fijeeibtungen von mir erivarten, oder mir sinew Vorwurf 
darüber machen, werm ich fie nicht lieferet Sie fragen, 
eb ich nicht Einen oder den Andern beleidigen werbet 
Gewiß, mit Verſatz feinen, und ficheriich werde ich ſu⸗ 
hen in den Schranlen zu bleiben, die Wiligkeit und 
WBahrheitsliche mir vorſchreiben. Mer fich dennoch bes 
leidigt fände, — fol" ih um deswillen lieber nicht 
ſcheeiben? Sie fragen ‚ferner, ob ich der Empfinbung, 
der Phentdfie und ben Hang über Religion zu ſprechen 
werde fleuren Eönnen? Weber dieſen Vunkt Tann ich 
vielleicht niet fo Befritdigen® antworten, da eigentlich 
das wefentlihe Ingredienz meiner Briefe Raiſonnement 
über dad Empfundene feyn und bie Phantaſie hier eine 
Hauptrolle fpielen fol. Allein ich hoffe bei Ihnen Phan⸗ 
tafle und Empfindung wohl vereheibigen zu koͤnnen, 
fo lange fie nicht falfh und erfünftelt, ſondern wahr 
und natürlich find. Nie war ein Zeitpunkt an Phantas 
fie md Empfindung der guten Achten Art drmer als ber 
unfrige, und nie fand man wohl mehr in Gefahr, bie 
kalte Vernunft auf Koften des Gefühls zu einem all an⸗ 
gebeteten- Goͤtzen zu erheben. Es kann alfo um fo wer 
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niger ſchaden, wenn jemand einmal wieber bie Kuͤckſeite 
. der Medaille zeigt. Ueber Religion zu fprechen iß nicht 
meine Abficht, obgleich biefer Gegenſtand auch einer kon 
denen ift, wortber man eben jetzt ſich am meiſten vers 
ſtaͤndigen folte. Aber, was jeber meiner Lefer etwa 
alles zur Religion rechnen koͤnnte, Darauf werbe ich doch 


nicht Rüdfiht nehmen ſollen? — Es Zaun fen, daß 


ich mich in. dieſer Vorftellungsart fehr:irre, in dem Kalle 
kann ich nicht zu früh Die Beder: nieherlegen, wamit ich 
meine Reifenachrichten fchreiben will, allein algdenn iſt 
es auch hohe Zeit, ein anderes Mittel zu erfinnen, wo⸗ 
mit ich meine Einkünfte jährlich bi6 zum Duplum mei 
nes Gehalts erhöhen Tann, denn fo viel Eoflet mich 
meine Eriftenz bier immer, fo ſpaͤrlich fie eingerichtet iſt 
Daß ich gern arbeite, darf ich wohl nicht erſt bethen⸗ 
xen; bei meiner Arbeit Ihren Beifall zu entbehren, oder 
beforgen zu muͤſſen, daß Sie ihn mir verfagen koͤnnten, 
aiſt mir eine fo peinliche Empfindung, baß fie alle meine 
Geiſteskraͤfte laͤhmt und mich unfähig macht, mir die 
Foͤrtſetzung meiner jebigen Arbeit auch nur als möglich 
zu denken. Ich fehe daher Ihrem väterlichen Rath mit 
Verlangen und in einer drüdenden Gtimmung entgegen, 
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No. CCXLIL 
Lichtenberg an Forfter. 

7 @bttingen den 30, Auguft 1790. 

Liebfter Freund! 

hren meiſterhaſten Brief, den Sie mir Über bie bruſ⸗ 
ſeler Gemaͤldeſammlung und über einige fromme Cari⸗ 
caturen zu Köln ſchrieben, habe ich gewiß, aber das Wo? 
auösumachen, war mir in dieſen Tagen, im welchen ich 
nteine Antwort aufgefchoben habe, unmöglid. Dan ver - 
fiert zuweilen Sachen à force de‘ les garder, unb das 
iſt bier ber Ball. Ich habe ihn, weil die epistola 
nicht bloß ostensibilis war, fondem in die hoͤchſte 
Gloffe ber ostendendarum gehörte, haufig ausgelie⸗ 
ben, und fo kann es gar feyn, baß ich einmal zu ſtark 
meine Acngftlichkeit, ihn zu behalten, habe merken lafien, 
und dieſes hat mich darum gebracht. Vielleicht thut ber 
Zufall, der Vater fo vieler herrlichen Erfindungen, am 
Ende dad Befle dabei. Ich werde ihm wenigſtens tdgs 
lich Gelegenheit dazu zu geben fuchen. Verzeihen Sie 
mir, liebfier Freund, daß ich, flatt Ihnen Ihren. Brief 
wieder zu verfchaffen, nur den Verluft beflo empfindlicher 
mache, und alfo im eigentlichen Verflande ein leidiger 
theologiſcher Aroͤſter bin. Aber warum auch tröften? 
Ja, wenn ber Kopf nicht mehr wäre, aus bem jenes alles 
bervorging. Aber bad carum caput ift ja noch ba, und 
wie? wahrhaftig, ob ich Ihnen gleich nicht ſchreibe und 

I * 3 
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nit mit. Ihnen rede, fo bin ich doch oͤfter unter ben 
Ihrigen mitten inne, als Sie vielleicht glauben, ich meine 
ben Segen, der aus Ihrem Haupte mit einem Reich⸗ 
thum, als ruheten Abrahamitifche Verheißungen auf Ihnen, 
hervorgeht. Und warum fage ich das? Deßwegen, weil 
Ihnen fagen will und muß, aufrichtig, daß ich die Fort⸗ 

ſchritte Ihres Geiſtes und ben calorem NRoavevoroy Ihres 
Styls bewundere. Jeh moͤchte wählen, was für -ein 
Hauch von Philefophie feit einigen Jahren Ihre Samm⸗ 
lung von Kenntniſſen burchwept Hat, daß fie nun mit 
einer Art von Verklaͤrung hervorgehen, die vielleicht nie⸗ 
manb weniger merkt als Sie Glauben Sie mir, lieb⸗ 
fir Freund, Ste find feit einiger Zeit ſehr wiel ſtaͤrker 
geworden. Ihre Recenfion von Meierotto's Bud über 
bie Entſtehung ber baltifchen Länder möchte ich lieber’ 
gemacht haben, als in einer duftenden Geißblattiaube, 
in einer heitern mondhellen Fruͤhlingsnacht — — ben 
fchönften Jungen der. Ichöuften Frau auf Gottes Exrbbo: 
den. Sch rede aufrichtig, fo wahr der Himmel lebt, 
ober beſſer als diefe Verſicherung, fo aufrichtig, als 
man ed nur meinen kann, wenn man fi ſelbſt lobt, 
und Selbſtlob iſt es doch faſt wirklich felbft, wen 
man ſagt, man habe fo etwas gefühlt, das fich ohne 
eine Art von Geiſtesverſchwiſterung nicht fühlen läßt. 
Da haben. Sie Aufrichtigkeit with a veageance, noch 
dazu mit dem Rotariatöfiegel bed Enthufiasmus vidimirt, 
mit dem ich diefe Seite in etwa eben fo viel Secunden. 
gefehrieben habe, als fie Hälften von Zeilen bat. — 


. 
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Gab mun bommen Gie mie (biefe Worte müiſſen lang» 


ſam gelefen werden) EZ einmal niit einem 
Verweiſe über verlorne Briefe. — Fuͤr Ihre liebevolle 
Einladung nah Mainz danke id) Ihnen mit innigflem 
Borgefühl alles beffen, was aus meiner Hülle werben 
könnte, wenn ic) im Stande wäre die Einladung anzu: 
nehmen. Allein ich fehe gar Feine Möglichkeit, wenn 
nicht die Engel Dieterich's Wohn⸗ ober Vollborth's Bars 
tenhanfe die Ehre erzeigen, die fie dem Haufe zu Los 
retto erwiefen haben, welches mir, wegen des nicht fons 
derlich Heiligen Geruchs, worin ich und die felige Bol: 
borthin bei den lieben Engelchen ſtehen, gar nicht wahr: 
ſcheinlich iſt. Gegentheils haben ſichs die Engelchen feit 
einiger Zeit, wie Sie werden gehört haben, nicht uns 
deutlich merken laffen, daß fie große Neigung haben, 
mich eheftens in einem tragbaren Häuschen nach bem 
Kirchhof ſchleppen zu laſſen, wohin ich aus einem ber 
obigen nur funfzig Schritt habe. O! Freund! Freund! 
was ich auögeftanden babe biefe dreiviertel Jahr! Aber 
Gottlob, ic) fühle jest eine Kraft und einen Muth, den 
ich feit fieben Jahren nicht verfpürt babe, ih meine 
bloß im obern Ende. Bleibt mir dieſe und der, 
wohlan fo will ich mein noch übriges Leben die Zeit des 
neuen Bundes nennen, und meine ganze Krankheit, fo 
gedrängt voll von Sammer fie auch war, anfehen wie 
Sheridan fagt: as the blank leaf between the old . 
and new Testament, Aber ich kraͤnkle immer noch, 
| 30 
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. bad obere Ende, von dem ich eben ſprach, erinnert mich 
an das untere. Stille, ich habe eine Frau, bie biefes 
lieſt, ober Iefen möchte, davon alfo Künftig einmal, "Gott 
gebe mit einem Gevatterbrief.” Von meiner lieben Frau, 
bem einzigen Gefchöpfe, deſſen Sorgfalt id mein Leben 
zu banken habe, von dem einzigen weiblichen, bad für 
mich genracht war, und meinem Heinen Jungen, meinem 
einzigen Troſt und dem vermuthlichen Quell meiner Geis 
ftesgefunbheit, Fünftig einmal weitläufig. 

Grüßen Sie mir Ihre liebe Thereſe recht herzlich, 
fo wie auch ben braven Simmering, und fagen Sie 
ihm, er fol heirathen. Cato ſchloß feine Rede mit dem 
Refrain: delendam esse Carthaginem, und ich alle 
Reben und Briefe mit uxorem esse ducendam. Sch 
ſchreibe ihm vieleicht diefe Woche noch. Leben Sie recht 
wohl, befter Mann, und fchreiben Sie mir bald etwas, 
zum verlieren a force de le garder. 


No. CCXLII. 
Forſter an Heyne. 


Mainz den 7. Septbr. 1790.. 
Vielleicht liebſter Vater, hoͤrten Sie vom hieſigen us 
mult und waren unfertwegen beforgt. Er ift vorbei und 
wir find alle wohl und unverfehrt. Seit mehreren Wo: 
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dien betrugen ſich die Studenten aus ber theologifchen 
und philoſophiſchen Claſſe fehr fchlecht, fchwärmten bed 
Nachts, ſchlugen Fenſter ein, mißhandelten Bürger, bes 
ſtahlen Obſtgaͤrten ꝛc. Endlich flürmten fie auch eine 
Handwerkerherberge. Nun votteten fi bie Handwerks⸗ 
burfchen zufammen, zogen gegen: das Univerfitätögebäube, 
brachen ein, fchlenpten die Studenten heraus, wobe 
auch Profeflor Voigt ins Gebränge fam und einige harte 
Schläge auf den Kopf befam, — zerſchmiſſen alle Fen⸗ 
fer, und trieben fi num im. Triumph drei Tage auf 
allen Gaſſen um. Die Zunftmeifter nahmen bie Gele 
genbeit wahr, fi} gegen einige alte Bebrhdungen aufs 
zulehnen und ihre Abſtellung von ber Regierung burch 
die Hanbwerksleute fordern zu laffen. Man- teınperis 
firte, verſprach, that freumblich und kleinlaut, ließ bie 
aͤrgſten Räbelöführer unter ben Studenten feftfegen und 


brachte die Leute zue Ruhe: Des andern Tages nah 


wiederhergeſtellter Ruhe rüdte ein Regiment Darmfldd- 
ter, auch Naſſauiſche Truppen ein (denn wir find wes 
gem Lüttich ganz von Militaie entblößt) — der Kurfuͤrſt 
kam Sonnabend Abendd an und feitbem bonnert bie 
Regierung gegen die Aufrührer, bat einige Hundert Hands 
werksburſche aus ihren Betten greifen und ind Gefaͤng⸗ 
nig werfen laſſen; bie Reſcripte fprechen viel vom lan⸗ 


beöherrlichen Anfeben, von Empörung, man behaupte 


öffentlich, dog man Wort zu alten gegen bie Auftlh> 
rer michi gebunden, auch nicht gefonnen fey; mit einem 


‘ 


Bort, man bat: wieder Must und mar wird ben Deuts 


d. . 
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ſchen wohl zeigen, daß ſie keine Franzoſen ſind. Die 
Ars zu regieren geht denn, fo lange fie gehen Tann. — 


\ No. CCXLIV. 

Heyne an Forſter. 

| | Goͤttingen den 8. Sept. 1790, 
Min liebſter, befter Forſter, rechnen Sie es meiner 
‚Siebe zu, wenn ich Ihnen zu aͤngſtlich in meiner Beſoxg⸗ 
niß über Ihre Reifenachrichten fcheinen mußte, Keine 
Mißbilligung Ihres Vorhabens konnte und follte es feyn. 
. Bloß anftoßen wollte ich Sie und aufmerkam machen, 
und wie ich dazu kam, will ich Ihnen auch fagen, da⸗ 
mit: Sie fehen, wie alles zufammenhängt. Ihre Briefe 
follen ein Werd der Phantafie und bes Gefühle feun; 
aber beides, wie leicht, wie oft reißt uns eben das dahin, 
wenn nicht. hinterdrein die Zeit, ehe es noch ans Licht 
tritt, das Ealte Blut ober die kalte Hand ber Kritik dar⸗ 
über fährt. 

Auf den Girkel der Freunde, in bem man lebt, 
kommt gar viel an, wenn man im Face ber Empfin⸗ 
dung und des Geſchmacks Autor wird. Diefer Heine 
Cirkel erhigt durch feinen Beifall, und ehe‘ man ſich e& 
verfiebt, fo. verwechſelt man damit den Beifall des gros 
fen Publicums, Ich zweifle, ob Sie den Auffas in 
die berliner Monatsſchrift heute noch einfchiden würden. 


“ 
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Sehen Ge, mein Meber, fo entflanden meine Ideen. 
In Ihrer Lage kann wider das Unternehmen ſelbſt nichts 
erimert werben; eben die Sage entſchuldiget auch bad 
Ausbieten an einen Verleger. 

Allerdings wahr, foll 4 gefallen, fo muß das Wert 
fo gefchrieben feyn, wie Sie ed mir bezeichnen, ımb bes | 
wahre Gott, daß ich Sie in Ihren Gefühlen oder im - 
Zug Ihrer Phantafie flören und hemmen wollte: allen: 
faßs einen Wink wollte ich für die Zdfe geben, wo Se 
den firengen Freund brauchen koͤnnten. Alſo muſſen 
Sie mich ja nicht mißverſtehen, oder wenigftenb überall 
ver herzichſten ——— Liebe — 


a 


No. CEXLV. J 

Forſter an feinen Vater. | 
Mainz den 18. Sept. 1790. 

Theuerfier, verehrten Vater! 
Ra din mit Geſchaͤften aller Art überhäuft, doch eile 
ih Ihnen fürd erfie ein paar Werte zu fchreiben, um 
Ahnen zu fägen, daß wir wohl und ficher find. Die 
Sefhichte unſtes Aufruhrs *) iſt fehr verunftaltet wors 


2) Eine elende Balgerei zwiſchen Handwerkern und Studenten, 
der, bei der damals beginnenden Revolutionsfurcht, eine Lacherliche = 


Sichtigkeit im anſtoßenden Deutkhlanb gegeben ward. 
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ven. Es war ein bloßes -Poflenfpiel; ber arme. Pros’ 
feflor Voigt ward allein durch Zufall am Kopf verwuns 
bet, entweber weil bie betrunkenen Burfchen ihn nicht 
kannten, ober vielleicht weil ers übernahm, mit ihnen 
in harten Worten zu fireiten. ' 

Die Unordnungen unfree Stubenten müffen nicht 
auf eine Linie mit denen anberer Univerfitäten geftellt 
werben. Wir. haben bier eine römifchsTatholifche Stifs 
tung, wobei viel von dem jefuitifchen Sauerteig geblies 
ben iſt. Die Studenten, bie ſich fchlecht anfführten, 
find nur bie, weldhe man Philofophen nennt, bie 
eigentlich noch Schulknaben bieiben follten; denn da fie 
im Gymnafium ſchon ungefähr biefelben Lehrſtunden ers 
bielten, bie fie nun auf ber Univerfität befuchen, ſind 
fie müßig und unaufmerffam, und folglich aufrührerifch 
und ungezogen. Auf der andern Seite warb in einer 
Stabt, wo fich ein zahlreicher Abel ohne Kenntniffe, und 
der Kenntniffe für überflüffig und gefährlih hält, wo 
bie Regierung eiferfüchtig auf die Univerfität iſt, weil 

bie Profefforen gut, ja zuweilen befier ald bie Regie⸗ 
rungsraͤthe befoldet find, wo der Handelsſtand unabhäns 
gig von ber Univerfität und durch feine Priefler gegen 
fie aufgebracht ift, die Gelegenheit, Die Univerfität in ben 
Augen des Kurfürften verhaßt zu machen, von allen Elafs 
fen ergriffen. Die Polizei war von bem Aufruhr ber 
Knaben unterrichtet und wollte nicht auf bie Anzeige 
achten; fie veizte lieber die Arbeitäleute zu Repreffalien. 
+ Die Meifter kamen am Tage des Aufruhrs auf die Pos 
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ügei unb meldeten, baß fie ihre Arbeiter nicht in Ord⸗ 
ung halten koͤnnten. Ban achtete nicht darauf. Die 
Durſchen waren mehrere Stunden lang in fehr unbedeu⸗ 
tenber Anzahl verfammelt, und hätten durch breißig bis 
vierzig Soldaten leicht zerfireut werben koͤnnen; aber die 
Polizei wollte dies nicht, um ber Univerfitätögerichtöbar: 
keit einen Schlag zu verſetzen. Endlich als bie Arbeiter 
ihre Streitkräfte fo weit verfammelt hatten, daß fie ihrer 
einige Hundert waren, nachdem fie bie Fenſter des Unis 
verfitätögebäubes, wo die Aubitorien find, eingefchlagen 
hatten, fielen die Meilter feibft auf den Gedanken, ihre 
Arbeiter anzutreiben, bie Regierung um Abfchaffung ber 
Mißbraͤuche anzugehen. Dieſe unerwartete Wendung 
machte bie Abdeligen wanken. Sie verfprachen und ges 
währten wie Feiglinge, und nachbem fie nach Darmfladt 
um Truppen gefchrieben hatten, fingen fie an, wie Feig⸗ 
Enge immer thun, ihre Verſprechen zu brechen und bie 
armen Schelme von Schneiders und Zifchlergefellen u. f. w. 
zu übertäuben, da biefe doch nur für ihre Meiſter, nicht 
für ſich Abſchaffung von Mißbräuchen verlangt hatten. 
Und. nun werben die ſchaͤrfſten Strafen gegen fie be 
ſchloſſen, und fie unterwerfen fich ihnen wie zahme 
Shafelöyfe und Efel, bie fie find. Sch verſichre 
Sie, weit entfernt von irgend einer Gefahr, ald Plün- 
derung irgend eined Hauſes, war es vielmehr luſtig fie 
fingenb durch die Straßen ziehn zu fehen. Mit funfzig 
Huſaren hätte ich fie alle zerfixeuen wollen. Niemand 
iſt getöbtet worben. Gegen zwanzig Studenten haben 
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einen berben Verweis befommen. Schade, daß es nicht 
immer bie traf, bie es am meiften verbienten. Dies 
iſt der wahre Stand ber Dinge. 





No. CCXLVL 
Forſter an Jacobi. 
Mainz ben 18. Gept. 1790 *), 
Ja hade Sinen fo manchmol Die framziſ. Blätter ges 
ſchickt, liebſter Freund, und dabei gebacht,, wer nur auch . 
gleich ein Paar Zeilen mitſchicken koͤnnte. Aber gewoͤhn⸗ 
lich erhalte ich. fie beim Efien, leſe dann über Tiſch und 
kriege auch wohl von Thereſen eim wenig Ausgeſcholtenes 
dafür, und gleich. wie ich aufftehe, behalte ich nur noch 
Zeit, fie ins Couvert zu. fiegeln. Die übrige Tagszeit 
fine ich wie in ber Galeere an bie Feber gefihmiebet, 
theils um Bibliothefgefchäfte zu treiben, theils zu uͤber⸗ 
ſetzen, theils an meinen Reifebriefen zu arbeiten, woran 
ich nur nach Laune fchreiben Tann. Den Stoff habe 
ich zwar theils im Kopf, theils in ben Briefen, bie 
ich an Xherefe fchrieb; aber nun gebt einem fo, viel 
nebenher buch den Sinn, bad man nicht zur Erbe mäg 
fallen laflen, daß bie Ausarbeitung boch ihre Schwierig⸗ 
keit hat, zumal für einen Menfchen, der außer eine 
Seereife und einem Panegyrikus auf einen Seefahrer 


*) Sicher gehört ber Brief Ro. 190. ber Iacobi’fchen Sammlung. 


— 
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nech nichts Bechteß gefchrieben haf. Ich denke Sie mir 
manchtnal bei meiner Arbeit, als Iäfen Sie fie nun ge» 
druct; wie Sie bie und ba laut uͤber mich lachen, mit 
unter auch wohl. auffahren würben und benn am Ende 
doch den Gauch noch nehmen, wie ihn das eigenfinnige 
Schickſal nun einmal gebildet hat. 

Es ift unmöglich, bei einer Affectation von Mäßis 
gung fo hinten unb vorn auszufchlagen, wie ich es thue. 
Man wunbert fi), wenn ‚die Schalen links und rechts 
hoch hinauf und tief herunter gefchnellt: wurden, fo ploͤtz⸗ 
Gh das Zünglein in ber Witte fixitt zu ſehen. Schriebe 
ich aber anders, fo müßte ich meiner Denkart und dem 
ganzen Zufchnitt meines Weſens Gewalt anthun, und 
machte es doch gewiß nicht einmal fo gut, als indem 
ih mich mir ſelbſt überlaffe. 

Eben babe ich heute eine ganz befonbere Borrebe 
zu ber von mir beforgten Ueberſetzung ber Abenteuer des 
berühmten Benjowsly nach Leipzig erpebich Eine Ver⸗ 
theibigung aller Aufichneider und Biographen ihrer eige⸗ 
nen Zhaten. Ih will mir ben Spaß, machen Ihuen 
eine Abfchrift davon zu fchiden, fobalb ich fig fertig ge 
macht befommen kann. 

Dad in den Zug kommen' iſt es eben, wobei 
man zuweilen ganz verzweifeln koͤnnte, und doch kommt 
man nur gar zu leicht wieder aus dem Zug. Ja, wenn 
wir nicht bie beweglichen, veizbaren Gefchöpfe wären, bie 
wir find; wenn es und nicht Bebürfniß wäre, fo ganz 
mit Leib und Seele bei umferer Arbeit zw feyn, und 
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wenn wir dann nicht wieder auch bei jebem Aufteitt im 
Leben mit unferer ganzen Empfaͤnglichkeit, Theilnahme 
und Mittheilungskraft zugegen wären! Dafür aber, mein 
Lieber! find wir auch, was wir find, und find es ganz 
durch uns ſelbſt. | 

Uns hat zu Männern gefchmiedet 

Die allmaͤcht'ge Zeit 

Und das ewige Schidfal. — 

Ich kann Ihnen, wenn ed ein Troft ift, einen Brus 
der im Leiden zu haben, zum Troſte fagen, baß ich 
noch über Ihrer duͤſſeldorfer Galgie brüte. Weiter bin 
tch mit meiner Arbeit noch nicht. Doc ift auch eim 
Brief über Aachen fertig. Indeffen, Muth babe ich wie 
ein Löwe; denn was eigentlich bis jetzt geflört hat, eine 
fatale häusliche Angelegenheit, ift nun in Ordnung, und 
voeiter in den Xert hinein geht es befler. Weber die bra⸗ 
bantifchen Unruhen habe ich einige Worte zu fagen, und 
in loco’ einiged dazu gefammelt, ich möchte das aber 
gern mit mehr comnoissanoe de cause audführen. 
Gicht es ſchon etwas barlıber, das bes Lefend werth 
. wäre? Können Gie mi an irgend etwas — 
das mir zur Grundlage dienen koͤnnte? — 
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No. CCXLVII. 
Lichtenberg an Forſter. 


Goͤttingen den 50. Sept. 1790. 
Liebſter Freund! 


Ks bettele fchon wieber; ein neuer Beweis, daß mich 
der Himmel wieder in meine alte Natur eingefebt bat; 
diesmal iſt es um eine gütige Aufnahme des Weber: 
bringe, eines H. Ayke aus Danzig, eines ſehr großen 
Verchrers Ihrer Verdienſte und meines ſehr guten 
Freundes. Zugleich bitte ich ihn unſerm lieben Soͤm⸗ 
merring zu empfehlen. Ich hätte gern an den braven 
Ran and) gefchrieben, aber ich habe einen fo entfeglich 
großen Bettelbrief in Petto an ihn, daß mir faft bange 
wird ifn anzufangen, und fo fehiebe ich immer auf, er 
wird aber doch endlich in den Ferien geboren werben. 
Pröpariren Sie ihn doch im voraus darauf, und: grüßen 
Sie ihn und feine Almofencaffe einftweilen. 

Afo Sie haben die Freiheitsinfluenza in Ihrer 
Siadt auch gehabt? Wir auch, aber doch nicht fo heftig. 
Herr Ayke kann Ihnen mündlich davon Nachricht: geben, 
fo wie ich benfelben gebeten habe, mir bie Gefchichte - 
bed dortigen Fiebers mündlich zu dıberbringen. Man 
fieht doch immer daraus, was der Menfch eigentlich iſt, 
und lernt feinen Hut immer tiefer vor dem. Galgen ab» 
jiehn; er bleibt doch immer eins der nobelften Inſtru⸗ 
mente, felbft das Herſchelſſche Teleſtop nicht ausgefchlofs 
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fen, auf welches bie Menfchen je verfallen find, und ift 
dabei fo fimpel. Ich fehe nicht ab, warum man nicht 
einen goldenen unter die Reichöinfignien aufnimmt, und 
ausdruͤcklich einen neuen Kurfürften dafür wählt, ihn bei 
der Krönung zu tragen. 

Empfehlen Sie mich Ihrer geliebten Therefe und 
vergeflen Ste nicht Ihren — 


No. CCXLVIH. 
Korfter an Jacobi. 


Mainz ben 4. Oct. 1790. 


Von ganzer Seele wünfhe ih, daß ** giädlich waͤh⸗ 
len und gewählt werben möge. Es ifi eine eigene Sache 
um das Wählen; gemeiniglic weiß man es nicht anzu= 
fangen, als bis man es ſchon gethan hat, und aldbann 
kommt alles Wiſſen zu fpdt. So ift ed aber mit der 
leidigen Freiheit des Menſchen beichaffen, mit der uns 
das Schickſal aͤfft; denn wo wie meinen recht frei zu 
feyn, packt es und mit einer eifernen Nothwendigkeit 
von zufammentretenden, ganz von unferer Willkür uns 
abhängigen Umfländen, giebt unferm ganzen Leben eine 
Richtung, wozu wir nichts koͤnnen, und macht uns ge 
nau fo unabhängig wie ben Schachkoͤnig. Wohl dem 
alödaun, ber zufrieden feyn kaun mit der Freiheit, daß 
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ih Am niemand bis auf einen Schritt naͤhern duͤrfe, 
qae feine Erlaubniß 


No. CCXLIX. 
Johannes v. Müller an Forſter. 
17. Nor. 17%. 

Vous etes beaucoup trop bon, mon cher Ami, 
pour qae j’aye. besoin de beaucoup dépenaes de la 
libert6 que je premsüs de vons envoyer la fenille ci- 
jöinte de M. de Dalberg (Fritz), fröre du Coad- 
jsteur. Les &claireissemens qu’il desireroit sont re- 
ktifs & un ouvrage qu'il berit. Se vows avez une 
kewre pour ini en donner wuelquesuns, je serai 
eachantt de les lui envoyer, paroequ’outre le plai- 
ir que je ini ferai, j’en profiterai, en les lisant 
aussi, 

Ne pourriez-vous pas lni preter le Hermes de 
Asrrist Je ne saig w’il est ici. Je garantirois la 
rstitution. Faisons tout le bien possible, 

Tout & vous, 
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No. CCL. 4 

Heyne an Forfter. 
| Göttingen ben 17. Nov. 1790. 
Wie geht es denn bei Ihnen? man hoͤrt und ſieht 
nichts von Mainz. So ſehr beſchaͤftigt Sie Ihre neue 
haͤusliche Einrichtung! Das iſt ja wie im Evangelio, Sie 
gehen hin unter den Sorgen und Reichthuͤmern dieſes 
Eebens, erſticken und bringen keine Frucht. 

Nun koͤnnen Sie freilich ſagen: ich haͤtte nur eines 
im Kopf, die verſprochenen Recenſionen. Kann wohl 
ſeyn! aber ich bin doch beſcheiden, und will abwarten, 
bis Sie mit Ihren Tapeten und Meubliren fertig find. 

Hier find wir wieder in unfre Semefterarbeiten eins 
: getreten. Alles ift ruhig, nach wie vor. Go Kimmig 
find wir nicht zu Werke gegangen, um bie Rube berzus 
fiellen, wie die Herren ange. — 





CCLI. 
Forſter an Heyne. 
Mainz ben 9. Decbr. 1790. 
Eben ſind nun die Buͤcher aus London durch Ihre guͤ⸗ 
tige Befoͤrderung angelangt, wofuͤr ich Ihnen beſtens 
Dank ſage. Des Burke Reflections on the Revolu- 
' don in France find fo elendes Gewaͤſch, daß ich es 
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nicht zu uͤberſetzen wage. In England mag des Vers 
faſers Name fo etwas: gangbar machen, aber für 
Deutſchland, wo dieſes Intereffe fehlt, fehlt alles Uebrige, 
was es intereflant machen koͤnnte. Der Stuart ift nicht 
viel befler' als ein Narr, der fi), ohne etmad von bem, 
was Andere dachten und thaten, zu willen, metaphufifche 
Hirngeſpinnſte ſchafft, und glaubt, die güldene Zeit, wo 
das wahre Princip fittlicher Handlungen entdeckt werden 
fol, nahe jegt heran. Ein gute® Buch war body in 
dem Pad, nämlich Adam Smith's Theory of moral 
sentiments, bie Gte Edition. Ich glaube nicht, bag 
er die Sache erfchöpft, ober dem foftematifchen Geiſt uns 
ferer Philoſophen Genüge leiftet, aber er liefert ein les⸗ 
bares Buch, wie Zergufon, Poyley ıc., und das koͤnnen 
unfere deutſchen Philofophen noch nicht lernen. 





No. CCLI. 
Heyne an Forfter. 
Goͤttingen den 18, Dec. 1790.. 


Barte iſt nicht zum Ueberſetzen und ift für die deutſchen 


Köpfe nicht zugefchnitten; auch ein wenig beclamatorifch, 

aber fo ganz verwerflich würde ich ihn nicht finpen. Ich 

bin wenig beiefen in ben Schriften der franzöfifchen Re: 

voluticn; in ihm fand ich zuerſt den Auffchluß, daß 

dies von den Gapitalifien, den Advocaten und den 
u, 4 


- 
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Philoſophen it die unſelige Lage, wo Feine Ansficht wei⸗ 
ter ift, gebracht worden ſey. Was iſt das für eine 
Schrift, von Stuart? Diefe, wenn fie vom politiſchen 


Schriftſteller biefes Namens ift, und ben Smith will ich 


Ihnen wieder abnehmen, wem biefe Bücher unb ans 
bere Sie belaͤſtigen. Andere Menſchen haben andere 
Köpfe als wir; aber jeber kann in BR Kt ſcharf und 
gut denken. 





No. COLL. 
Heyne an Forfter. - 
Göttingen ben 22. Der. 1790, 


‚ Sy habe immer fragen wollen, mein liebſter Forfter, 


ob Sie nicht die Sacontäla für und durch unfre Gelehrte 
Anzeigen bekannt machen wollten? Da Sie fie überfehen, 


Tann es eine große Mühe machen. Das Stüd lodt 


mich fehr: Tönnte ich nur dazu kommen; und boch fürchte 
ich, faſt habe ich bereits ben Sinn für alles das ver⸗ 
loren. 

Ueber Bruce find bie Urtheile fo verſchieden, daß 
ich noch nicht weiß, was ich denken fol. Möchte Leicht⸗ 
glaͤubigkeit und Gitelkeit feyn: aber es kommt mehreres 
zum Vorſchein, was ihn als Betruͤger verhächtig macht. 
Man muß alfo fein Urtheil nach zuruckdalten. = 

Er fol die Reife eines Anbern, der jegt außer. Eu⸗ 
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ropa if, im Manufeript gehabt haben. Herr Zimmers 
mann in Braunſchweig wil es von Sir Iofeph Banks 
gehört: haben. Allein das langt nicht zu, eines Andern 
Ehrlichkeit in Verdacht zu bringen. Ich fehe ümmer 
als ſeinen Hauptfehler die Narrheit an, überall ſich 
»arzuftellen, aber nicht Die Vatur, das Volk, u. f. w. 

Biegen. B** gehen Sie zu weit, follte ich fait 
glauben “ Bon unferm, guten Humboldt habe ich nun 
auch Die Derfiherung feines freundſchaftlichen Andenkens 
erhalten: Der liebe junge Mann iſt mir ungemein werth. 

Hear Weines hat im neueſten Stücke des hiſtori⸗ 
ſchen Zeurnals fein Thema verſolgt und vom flaviſchen 
Stamm am Schluſſe geſagt: dieſem nad koͤnne er Ruſſen 
unb Polen für keine vollburtigen Brüder halten. Des 
Siderſprachs und des Unſinns foll kein Ende ſeyn. 

Was ſagen denn die Mainzer zu dem lüͤttichiſchen 
Angriff. Der Leute müßten viele ſeyn, denen baran 
liegt, daß «8 zum Aeußerſten kommen foll. 

Der arme Prinz Auguft hat wieher nach Hieres 
wandern möflen. Profeſſor Fischer kommt zuruck. In 
feiner Familie iſt unſer K. ein wahrer Sultanz und alles 
um ihn iſt Sklav, fo frei fh das Volk duͤnkt. 


$ - > 


4* 


— 
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CCLIV. 
SForſter an Heyne. 
Mainz ben 25. Decbe. 1790. 


Wegen Scarpa werde ich mit 8. forehen, — der 
Stuart, von dem ich Ihnen fagte, iſt zwar ein pelitifcher 
Schriftfteller, aber nicht ber bekannte. Er hat allerlei 
Ideen, die er nicht recht in Worte zu faffen weg, und 

declamirt gegen bie Immoralitdt des Zeitaltersi ‚Won 
“ einer ganz uneingefchränkten Demokratie hofft er alles. 
Hin und wieder hat er freilich gufe ‚Einfälle und vieles 
fiebt er nicht falfch, aber das Ganze iſt ein confasum 


. ,‚ Chaos. Ich bin mit dem Lefen noch nicht fertig. Al 


ben Smith hat Sömmerring mich gebeten. Mein Burke 
ift die erfle Ausgabe Allerdings ift bie Arbeit eines 
folhen Mannes immer nicht in Baufch und Bogen zu 
verwerfen, doch fcheint er mir hier unter fine gewhn⸗ 
liche Hoͤhe geſunken zu ſeyn. 

Nun iſt der kuͤrzeſte Tag uͤberſtanden 

Ueber Muͤllers Dimiffion bat Ihnen Thereſe vorige 
Poſt gefchrieben. Jetzt geht die. Rede, er ließe ſich wies 
der bereben ba zu bleiben. Ich glaube es gern, benn 
er iſt nicht feſt. Seine Exiſtenz iſt getheilt zwiſchen feis 
nen Papieren und der Lecture irgend eines alten Buche. 
Er geht mit Feinem Menſchen um. Ich habe ipn feit 
meiner Reife nur einmal, am dritten Orte gefehen, und 
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treffe ihn nie zu Haufe, weil er ſich aller. Welt — 
kuguen laͤßt. 


No. CCLV. 
Forſter an Jaobi. 
Mainz ben 26. December 1790. 

N amer beſſer, nicht fchreibluflig, als Frank, mein Bes 
far! Sch bin beute fo elend, daß ich kaum bie Feber 
halten Tann. Sie follen doch ein paar Worte bed Danks 
haben, weil ich eben fowohl verfuchen kann zu fihres 
ben, als nichts zu thun. Ich babe fonfl feinen Begriff 
gehabt von dieſem Vermögen, dad nie zur dußern Wirk: 
lichkeit gelaugte; jetzt lehrt mic, die Neth ein andered 
&ch fingen. Zwei Stunden Schlaff mehr als fonft, 
ein Lieber? freuen Sie fih, Sie find ein Liebling der 
Bitter; in biefer Welt kann man kaum etwas Beſſeres 
thun ald fchlafen, wenn man nicht das Bewußtfenn 
einer ſolchen Spontaneitaͤt mit fi) herumträgt, bie mehr 
werth ift, als alle aͤußere Erfcheinungen zufammen. Ich 
habe die vorige Nacht vor heftigem Kopfweh Fein Auge 
geſchloſſen; ich weiß, wie man den Schlaf ſchaͤtzen muß. 

Miller hat ſchon mehrmal feit der Kaiſerkroͤnung 
den Abſchied gefordert. Die Weranlaffung weiß ich nicht, 
man fagt, ihm fen mehrmal mit Härte und Grobheit 
begegnet worben. Sehr wahrfcheinlih; benn, um mich 


— 
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eines energifchen Ausbrnds- zu bebienen, bes ich nentkh 
* hörte, als von dem Kurfürften die Rebe warı Ha Ze 
besoin d’ötre ingrat. Man fagt auch, wegen Lüttich ſey 
er mit Vorwürfen überhäuft worben, man befchulbige 
ihn, mit Dohm darüber correfponbirt zu haben. — 
(Wohl bat er correfpanbirt, aber warlich nicht fo, daß 
man bier Urſache gehabt hätte unzufrieden darüber zus 
feyn!) Man fagt ferner: über den Brief, ‘den der Kurs 
- fürft neulih an den König von Frankreich gefchrieben 
babe, wegen ber Beſitzungen der Meichöfürften im Ca, 
fey man mit Muͤller'n unems geworden. Endlich, und 
was mir das Wahrfeheinlichfle dünkt, Müller bat nicht 
wollen des Herrn von * Schreiber feyn, eines Menfchen, 
"der jegt Alles in Allem bier ift, und der an jebem an= 
bern Orte nichts feyn würde. Wie dem auch fey, feit 
etlichen Tagen geht die Rede, man habe Muͤller'n wies 
der bitten laflen, feinen Poflen nochmal anzunehmen, 
umd durch Vermittelung ber Fr. u. €. fey Friebel Das 
finde ich wieder wahrfheinlih, benn Müller ii weich im 
weltlichen Berbältniffen und laͤßt ſich zu Inconſequenzen 
‚ wohl bringen. Ich muß Ihnen daB alles auf Hören= 
fagen erzählen, denn ich ſehe ihm nie; er geht zu keinem 
feiner Bekannten, und laͤßt fie auch nicht am fi, und 
ich bin nicht gewohnt dem Leuten die Thuͤre einzurennen, 
wenn fie fie nicht gutwißig öffnen. 

Die Humbgfdte finb beide wohl, aber beide auf eine 
ganz verfchiedene Art. Der ältefte ift Legationsrath und 
zugleih Beifiter am Kammergericht in Berlin, wo er 


\ 
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kinen Probeturſns macht. Wenn fein Jahr herum iſt, 
wil er ſich in Halberſtadt anflellen laſſen und wahrs 
ſcheialich heirathen. Der jüngere iſt bei Baͤſch in Ham⸗ 
bag, fubirt das Vraktiſche des Comptoirweſens, mor⸗ 
ſondirt ſich unter allen den trefflichen Köpfen in Ham⸗ 
bug, hat Chriſtian Stolbergen beſucht und iſt voll feis 
mb Lobes, geht zuweilen aus, um Mooſe zu fammeln, 
die in Winter blühen, und fchreibt poffierliche Briefe 
vs Laune. und Gutmuͤthigkeit und Empfindſamkeit. 
Der diteßße if immer noch deu braune Daun, ber ex war. 


No, CCLVI. 
Heyne an Forſter. 
@ittingen ben 31. Dec. 1790. 
Lals zorter, Cie follen den lehten Beberzug in die 
fm Sabre Haben. Könnte ich Ihnen doch damit, mit 
einem Federſtrich auch alles das Stud uͤbermachen, das 
Inen mein ganzes ‚Herz fir alle Zukunft wuͤnſchet! 

Daß Thereſe doch auf gutem Wege zur Beſſerung 
M, dies ift mir eine erfreuliche Nachricht. 

Müllers Abſchied fiel mir, wie Sie leicht denken 
Eemen, gewaltig auf. Ich will gern ſehen, was man 
einmal fir Licht daruͤber erhalten wird. 

Haben Sie den unartigen Artikel von Dieterich, 
(and Bürger’ 5 Feder) wider, Dr. Girtanner in der X. 


56. CCLVH. ® orſter an Heyne. 
2: 3, gefehben? Dies elende Blatt iſt zu dem Plat ges 
worden, wo fi) Jeder mit einigen . Groſchen die Freiheit 
erkaufen kann, einen Andern mit Koth zu bewerfen, die 
Ehre abzuſchneiden, und wo nun auch Buchhaͤndler gegen 
Gelehrte auftreten. Wie wenig verdienen Gelehrte die 
Preßfreiheit! 
„Leben Sie wohl und vergnügt,. und legen Sie 
gleich mit Anfang des Jahrs eine Probe davon ab. 


i No. CCLVII. 
Sorfier an Heyne 
‘Mainz den 1. Januar 1791. 
Von der Sacontala werde ih Ihnen eine Anzeige eins 
ſchicken; diefes Stud iſt wirklich, wenn man nur unfere 
Formen und unfern Gefichtöpunft vergefien kann, ſehr 
intereflant als Beifpiel von einer eigenthümlichen Aus⸗ 
bildung. menſchlicher Geiſteskraͤfte, modificirt nach Lage 
und Ort und begleitenden Umſtaͤnden, bie allerdings et⸗ 
was anderes als in Europa zuwege bringen mußte. Sie 
verbinden mich ſehr, wenn Sie mir das naͤher bekannt 
machen, was, wie Sie ſchreiben, Bruce als Betruͤ⸗ 
ger verdaͤchtig macht. Es intereſſirt mich um ſo 
mehr dies zu erfahren, da ich nun bald im naͤchſten 
Bande der Archenholz'ſchen Annalen davon ſprechen muß. 
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Burke iſt allerdings nicht fo ſchlecht; mir war es 
im erſten Augenblick verbrüßlich, fo getäufcht zu ſeyn. 
In Thefi flimme ich ihm gerne bei, nur nicht in der 
Art der Ausführung. Es find fchen drei Wiberlegungen 
von Scott, Price und Geddes erfchienn. — Bon Gils 
ber’ und von Bligh’s Reifen folgen naͤchſtens Anzels 
gen. Der gute Herr Meiners Aft unverbefferlih. Wer 
vd durch die Erinnerungen eines folchen Recenſenten, 
wie der in ber A. 8. Zeitung war, nicht zurechtweifen 
iaßt, ift wirklich übel dran, dein er muß fchrediich in 
fin Befferwiflen verliebt feyn. Es ift doch Schade um 
den Mann, ber fo viel Kenntniß und fo viele Anlagen 
hatte! Daß Müller weggebt, if nun wohl gewiß. Mir ift 
es lieb, bag er teine Thorheit begeht und ſich wieder enga⸗ 
giren laͤßt. Lüttich iſt vielleicht eine der Urſachen feines 
Veggehens, wiewohl mit Unrecht, denn er hielt immer 
strenue die Partei gegen Preußen. Der General Hatz⸗ 
feld wird hier allgemein gehaßt, und fein neulicher Ans 
guf hat es nicht beffer gemacht; allein bei Hofe vermag 
a alles. Preußen iſt die dupe diefer Sache, wie übers 
haupt der ganzen Negociation mit Oeſtreich. Es muß 
eine traurige Zerrüttung in dem preußiſchen Gabinette 
Battfinden, daß alle Maßregeln Herzberg's zu Waſſer 
werden. Herzberg ift freilich nicht das, wofür er ſich 
felbft ausgiebt; allein- bier war es body nicht möglich, 
zu irren. Hätte Preußen im Frühling loögefchlagen! 
Jetzt, verlafien von Schweden, nicht unterflüßt von 
England, zum Beſten gehabt von Deſterreich, muß es 
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No. CCLVIN. 
Forſter an Heyne. 
Rainz ben 8. Jamar 1791. 


Min geht. in wenigen Lagen. Ich heffe, ihn noch 

wor feiner Abreife zu fehen. : Seine Abficht war es läungfl, 
nach der Krönung feinen Abfchieb zu fordern; allein es 
iſt doch die Frage, ob er kein anderes Engagement ans. 
berwärts bat. — Sch weiß von guter Hand, daß er 
fchon im biefigen Staatskalender ald geheimer Staats⸗ 
vath und Reichsritter ſoll geftanden haben; das Blatit 
bat müflen umgebrudt werden, benn er iſt weggelaffen, 
unb flatt deſſen haben wir drei neue Diinifter, die am 
5. Sansar feierlich declarirt worden find. Es gehen 


bier Sachen vor, wovon man in feinem deutfchen Lande, 
das nach Geſetzen regiert wird, einen Begriff hat. Es 


giebt Kein willkuͤrlicheres, deſpotiſcheres Verfahren in der 
Belt. Wohl dem, ber nirgends folhen Maßregeln im 


Wege ſteht. — 


Das Imtelligenzblatt der A. 8. Zeitung iſt wirklich 


etwas Scandaloͤſes, und ich. begreife nicht, wie die Unter⸗ 


nehmer fo etwas neben einem ehrbaren Journal koͤnnen 
in die Wels gehen laſſen. Domeier ſchimpft wieder auf 
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Bebelind, wie Dieteri mb Bürger anf GBirkanmer'n, 
und beide mit gleicher Ehre. Ich kenne Herrn Dieterich 
mb babe Girtanner'n glei anfangs bei der erfien Aufs 
lage gewarnt. Es wer Ahändlich, welch ein, elendes 
Honorar er ihm gab. Domeler ſchimpft und Hatfcht ' 
und erifernt fi) ganz von ber eigentlichen lite rariſchen 
Kiage, die Wedekind gegen ihn führte und werauf er 
noch kein Wort zu feiner Rechtfertigung gefagt hat. 
Dr. Bahrdt mitt der eifernen Stimme gehört auch hieher. 
Es wäre doch gut, wenn der Werfaffer herausfäme und 
nach Verdienſt geſtraft wuͤrde. Die Flegelei der Herren 
in Dertin iſt freilich auch groß. Ueberhaupt ſcheint es, 
nnſere Gelehrten koͤnnen das Schinwpfen nicht laſſen 


No. CCLIX. | 
Borfler an Heyne. 

"Mainz den 15. Januar 1791. | 
Mauer if noch hier und bleibt, fagt man, bis Faſt⸗ 
nacht. Es wird gefchwaht, er habe einen Ruf nad 
Wien; wie gegründet das feyn mag, weiß ich nicht. 
Er beſucht niemand. Ber ein paar Tagen foll er noch 
mit dem Kurfürfien gefpeift haben. Unſerer Univerſitaͤt 
ficht eine Beränderung bevor, indem Hofrath Frank, deu 
bisherige Prorector, als Reichöreferendar nach Wien geht. 
Dan fpricht auch in dieſer Rüdfiht von Delononifiren 
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und: Sparen, welches, ſeitdem wir einen Finanzminiſter 
haben, nichtö Unerwartetes if. Von den Revolutionen, 
bie bei und vorgehen, laͤßt ſich darum nichts fagen, "weil 
fie fih au ſchnell folgen, ums conſequent zu ſeyn. Ich 
danke Ihnen fehr für bie Nachricht von Bruce; aus 
Harn Banks Stubiegimmer find biefe Beſchuldigungen 
aͤußerſt verbächtig. Allerdings zu weit ‚getrieben iſt ber 
Egoismus und die Selbfigefälligkeit, immer von ſich zu 
fprechen; ‚allein diefe Verwekung feiner eigenen Gefchichte 
mit bem, was er von tem. Beobachteten fagt, und von 
Auftritten, in denen er. mitipielende Perfon war, giebt 
eine individnelle Authentictät, welde das muͤßige anti⸗ 
ſchottiſche Geſchwaͤtz bei Sir Joſeph Banks nicht ſchwaͤ⸗ 
chen kann. Ich nehme den Bruce, wie er iſt, mit ſammt 
feiner Eitelkeit und finde immer nd, daß ex viel geleis 
fe hat. — — 


» 1 
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No. COLX. 
Forſter an Heyne 
Mainz den 22. Januar 1791. 
Mine geht Montag fort, wie bie Sage geht. Er 
fpeift noch oft bei dem Kurfürften auf feinem Zimmer 
nad fcheidet alfo in Frieden. Ich habe ihn noch immer 
nicht gefeben. Wenn es nicht Bebärfniß fr ihn iſt, mit 
Menfchen umgugeben, fo kann ed noch weniger das meis 


t 
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aige ſeyn, ihm nachzulaufen. Ich finde in ihm immer 
ein trauriges Beiſpiel von berfehlter Beſtimmung. Und 
am Ende entgeht man ſich ſeibſt doch nicht. Fuͤr den 
Sommer habe ich ein großes Stück Arbeit an ber Ge⸗ 
ſchiſte ber Infeln zwiſchen Aſien und Amerika (bie 
im Norben, ‚von Japan an, ausgeſchloſſen). — Ich 
kann naͤmlich Befchichte bee Suͤdſeeinſeln und. Gefchichte 
der on Aſien greuzenben. Infelgruppen ( Sunba=Infeln, 
Domes, Celebes, Philippinen, Molucken) nicht von ein 
ander teennen. Noch exiſtirt nichts Bufammenfeffen- 
des über dieſes Sanze, und es iſt doch gut ind Reine 
ju bringen, was unb wie viel wir davon his jet wiß 
fm. Ich habe fhon cine Welle dazu gefamımelt, werde 
aber noch Materialien brauchen und. dazu . vielleicht. bie 
Dftrferien anwenden. . Ä 
Das arme Luͤttich buͤßt am far ſeinen Freiheit⸗⸗ 
fim. Die beutfchen Fuͤrſten wiflen die Händel, in welche 
fe ih unter dem Vorwand der Aufrechthaltumg ber 
Eonfitution mifchten, als eine Binanzoperation zu nuben. 
Bir fordern . -. . . 5 400,000. | 


Sci .-. - =... — 200,008. ' 

Sn ..... — 1000,000 

Pfalz ee De — nn 
BL 2,800 


Diefe enorme Summe muß das = ——— 
und dann wundere man ſich nicht, wenn in ein paar 
Jehren die raſenden Contributionen alles wieder in die⸗ 
ſelbe Gaͤhrung verſetzen, die man jetzt fo eigenmaͤchtig 
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und fo gewinnfüchtig bat unterbräden willen. — Das 
ninnt man Gerechtigleitöpfiege! Offenbar gewinnt doch 
‚jeder wenigftend ben vierten Theil feiner Forderungen 
als bearen Profit. In Weblar hat man ſich die aller: 
ungeziemenbften Ausdrüde vom König von Preußen er- 
laubt. Diefe elenden Rabuliften möchten ſich gern für 
die höchfle gefehgebenbe Gewalt in Deutſchland angeſchen 
wiſſen. Das iſt denn bie Verfaſſung, worauf man in 
Deutfchlanb fo..telz HE! Die Corruption iſt wirküch fo 
weit gekommen, daß man fir) wundern muß, wis allas 
moch zufammenhält. Deſto eher ſturzt alles mit einem⸗ 
mal über ben Haufen. Die Ruſſen fpotten der Unent⸗ 
ſchloſſenheit ber eiferfüchtigen preußiſch⸗ engliſchen Alien; 
mb machen Immer größere Fortſchritte. Ich vermuthe 
— es wird in Bulgarien gehen, wie in WFinnlah. 
men fi. verfict, witd. dee Separatfriede fers 
* ſeyn. 

Das war einmal wieder der politiſche Kamegie⸗ 
ger! — Mau ſchreibt hin, was einem in dem Augen 
blicke durch den Kopf faͤhrt. Es iſt darum nichts weni⸗ 
ger als Beſchaͤftigung des Kopfes. Aber im Schreiben 
kann man nicht wie im Sprechen auf andere Gegen⸗ 
fände kommen, denn che man ſichs verficht, iſt bas 
Papier zu Ende. 
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” No. CCLXL' 
Forſter an Heyne. 
Mainz ben 29. Zamar 1791. . 

Heute — ich eben nichts Neues zu ſchreiben, liebſter 
Vater, als daß Müller endlich wieder umgeſtimmt iſt 
und nmun bier bleibt. Here v. W.vereinigte ſich mit 
det ... ſchen Partei gegen ben Herrn von Albini, und 
auf dieſe Weiſe ward alled zu Müuͤller's Zufriedenheit 
errongiet. Er iſt geheimer Staatsrath und das 
Gabinetsarchin, nebſt der oberfien Direction über 
ale andere Archive, ihm übergeben, und iſt, damit er 
mit Albini nichts zu thun bekomme, dem Sinanzminifter - 
von Secendorf ad Jatmm gegeben. Ginige fagen, «6 
wäre wahrfcheinlich, daß er auch an Frank's Stelle das 
Rectorat der Univerfität bekommen werde. Mir iſt alles . 
geih, denn mich bünkt, wenn ich meinen Abſchied ges 
gen anb erhalten hätte, koͤnnte mich, zumal in 

N. 's Berhaͤltniß, eines ledigen Menfchen, nichts bewes 
gen, wieber- anzubeißen. Allein freilich, jeder urtheilt 
aades. Here v. Albini, um ſich eine Gtlike zu ver⸗ 
ſchaffen, Hat den Weipbifchof Heimes, der in Ungnabe 
gefallen war, wieder mit dem Kurfürflen auögeföhnt. 

Der Faiferliche Hof verfaͤhrt in ber Luͤtticher Sache mit 
Ener mierwarteten Geringſchaͤtzung bed Königs von Preus 
fen, allein das berliner Cabinet iſt, durch feine innerlichen 
Berrüttungen und ben entgegengefebten Einfluß verfchies 
vente Ririſter wab Des Weiber, auch uͤberall veräcktlich 
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geworben, und faſt ſcheints, als duͤrſten die Kaiſerhoͤfe 
ihren Plan doch noch durchſetzen, zumal wenn Rußland, 
Schweden und Daͤnemark einig ſind, die Englaͤnder nicht 
in die Oſtſee zu laſſen. — 


No. CCLXIL 
Forſter an Jacobi. 
Mainz den 6. debr. 1791. 


Wouen und Können ſind freilich durch eine große Kluft . 
getrennt. Sonft, lieber Iacobi, hätten Sie längft meine 
Anfichten gelefen, aber fo find fie mie noch zu zwei Dritts 
theilen in der Feder fleden geblieben. Ich muß diefe Ars 
beit aufichteben, um Meare's Reife nach Norbweftames 
rika und Schriften über ben Rauchhandel zwifchen jener 
Küfte und China: flugs zu überfegen. Ich habe zwei 
neue Charten dazu aus eigenen beffern Subfibien gefers 
tigt, und ſchreibe eine Einleitung, welche die großen Fort⸗ 
ſchritte der Engländer in der Geographie jenes Welttheis 
les im Zufammenbange binftellen fol. — Auch das, 
hoffe ich, wird Sie interefficen. | 

Das erfte Bändchen ber Anfichten iſt indeſſen feiner 
Erſcheinung nahe, und ſo bald es habe, ſtiegt es 
Ihnen zu. 

Gar ſehr wohl thut es mir, mein Theuerſter, daß 
mein Coup d’essat in ber Allgemeinen Literatur⸗Zei⸗ 


? 
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tmg Anen gefallen hat. Richts if erfreulicher, als 
ſolche Beſtaͤrkungen der eigenen Denkungsart. Wenn 
mon fen den Muth hat, feine Meinung fie ſich zu 
haben, fo iſt es doch, als. gewönne fie etwas in unfen _ 
eigenen Auge, wenn fie Eingang ſindet bei benen, qui- 

bus placuisse summa laus est. \ 

So macht ed auch Freude etwas zu Iefen, das und ' 
aus der Seele. gefchrieben iſt. Ich hatte neulich biefe 
Freude an Schiller’ Recenfion von Buͤrger's Gedichten 
in eben der Allgemeinen Literatur s Zeitung. 

Diefe Zeitung koͤnnte gut werben, wenn man bie 
ſchlechten Recenfenten allmälig abdankte und wem man 
e& dahin bringen koͤnnte, bie polemifchen Infamien aus 
dem Sntelligengblatt zu nerbaunen. Ich habe mich. auch 
in dieſer Rüdficht mit etwas public spirit gewaffnet 
und eine. Herandforbesung an bie Herausgeber geſchickt, 
welche, wenn fie ‚fie einzüden, das abſcheuliche Ein⸗ 
miſchen von Perfonalitäten in literarifche Streitigkeiten 
endlich verbannen foll — wenigſtens aus biefen Blättern. 

Müller iſt wieder engagirt und nach langem Bin 
und ber Negocüren bleibt er. Man wollte ihn mit 
feinen Kenntniffen bed Ianern, ober dessous de cartes, 
dem wiener Hofe. böch nicht uͤberlaſſen! Man hatte Uns 
recht. Denn wenn man Inconfequenz fpielt, fo 
lann niemand. etwas verrathen. Unfere Politik iſt, ‚alle 
feute zu betrügen, mit allen zu negociiten und einem 
Wort zu halten. Dad geht-fo lange, wie man und noch 
Ange Importanz sugefieht. herz von W. vereinigte fich 

10 5 


t 


(6 ° CCLAM. Feeſter an Gerne 
mit Frau v. C, um gegen A. bie Beidehaltumg es 
nn 

Soͤmmerring barret Ihrer. Moqten. Si⸗ ‚och =. 
lich der Erkaͤltungen 108 fepn!: Ich leide: auch meinen 
Theil daran und ſehue mich nach Erihlinglenetir.:. 


No. CCLXM. ' 
Sorſter an Heyne. 
Doing ben 18, Sehe, —X 

Des Miller bücbe, habe ich Ihuen ſchen geſchueben 
Er war um Unterkumft niches weniger als verlegen. 
Man hat ihn wirklich unter bar vortheilhafteſten Bebin- 
gungen nad) Wien verlangt, sm ihn vermuthlich in Rück . 
ficht des Fuͤrſtenbundes zu benutzen. Dies iſt ein Haupt⸗ 
grund geworden, weßhalb man fich bier — Muͤhe ge⸗ 
geben. bat, ihn wieder zu feſſeln. 

Der Herzog von Wuͤrtemberg bat aa Ker 
am ‚Hefe gefpeifl. Er reiſt feiner Gefunbheit wegen, 
daB, heißt, um auf eine Kurwürbe Jagd zu machen, 
da wie ‚Heflen hintergangen haben; und auch, um nicht 
den Anfchein zu haben, als ob er Antheit nähme an 
ben Zuruͤſtungen des Prinzen von Gond& zu einer Ges 
genrevolution, zu welcher ſehr flark geworben wird. Der 
Fruͤhling dürfte alfo wohl unruhig genug werben. — 
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Im Preußiſchen Hofft Alles fehnlich auf den Krieg, als 
das einzige Rettungsmittel gegen bie Gabale, bie ben 
König beberrfcht und fein Cabinet uͤberall fo verächtlich 
macht, ungeachtet feined großen politifchen Gewichts. 

Der preußifche Geſandte und fein Geſandtſchafts⸗ 
ſetretair find vorige Woche im Born nach Berlin gereifl. 
Der Gefanbte hat fih aͤußerſt indignirt gezeigt und im 
Eifer fich fogar bed Wort Fripon von jemand bebient; 
— ich vermuthe aber doch, daß er im ſechs Wochen wie: 
ber da ſeyn wird, denn folche Greiferungen haben unter 
Sreunden nichts auf fi), wenigſtens nicht in ber Politik 
und bei Hofe. — 

Borgeflen hat der guͤrſtdiſchof von Lüttich hler 
einen langen Beſuch bei unſerm Kurfuͤrſten abgelegt, um 
ſich für geleiftete Hülfe und Unterfiägung zu bedanken 
Er dat es auch wohl Urſache. 

Ueberall Heißt «8 jet, Friede fol werden! Ich traue 
Isbeflen noch nicht. ganz. — Der Bifhof von Bafel if 
ia einer uͤblen Lage. Sein Vol zu Porentra ober - 
Pruntıut, feiner Reſidenz, hat revoltirt und ber Canton 
Baſel, mit Zuziehung von Bern und Schaffhauſen, hat ſich 


geweigert, bie oͤſterreichiſchen Truppen, bie er zu Hülfe - 


gerufen hat, durch das eibgenoffiiche Gebiet zu Iaffen, 

indem alle breizehn Gantons daruͤber allein befchließen 

KUmtn. Er wird fi) alfo wohl flüchten muͤſſen, und 

vielleicht zu und kommen, ba wir jetzt alle ariftofratifche 

Slächtlinge aufnehmen. Der Prinz Gondb& hat von um: 

fm Kurfurſten das biſchoͤfliche Schloß zu Worms geliehen 
Ev 5* 
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bekommen, ımb in kurzem wirb alle von expatrüirten 
Franzoſen dort und hier wimmeln. 


su 
No. CCLXIV. 
Forſter an Heyne, 
Mainz ben 8. März 1791. 


Die Sacontala ift nun abgedrudt, bis auf meine Prole-. 
gomena, voobei ich mich fchon hundert Mal nach Goͤttin⸗ 
gen wünfchte, um Sie und Herrn Eichhorn wegen Parallel⸗ 
fielen aus ber griechifhen und orientalifchen Literatur zu 
. befragen. — Bei einge eiwanigen kuͤnftigen Edition: 
werbe ich doch darum bitten. Es ift. äußerft intereffant- 
zu fehen, wie bie frühen Völker in Ausbrüden,. bie der 
Natur unmittelbar entnommen wurden ‚ und in. Bors 
fielungsart aus eben biefer Veranlaffung, fich gleichen. 
Hoffentlich werden Ste auch an diefem erſten unvollkom⸗ 
menen Verſuche ſchon einige Freude haben. Daß Ihnen 
mein Artikel in der A. L. 3. gefallen hat, macht mir 
große Freude; denn Ihnen wird er doch der Maͤßigung 
halber, die ih darin immer zu beobachten fuchte, und 
die im Grunde fo viel unfhäsbaren Vortheil beim. Ar. 
gumenticen giebt, vorzuͤglich lobenswerth gefihienen haben, 
und gerade um. biefes Lob ift es mir am meiſten zu. 
thun. — Für meine ReifesAnfichten kann ich nicht bürs- 
gen, daß fie überall fo ausfallen, wie. bie Probe, die 
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Sie lafen. Man ift in folhen Faͤllen zu fehr abhängig 
von Einbräden und Vorftelungen des Augenblids und 
diefe reißen bin zu einem Raiſonnement, das manchmal 
zu fehe auf die Spitze zu fliehen kommt. Doc, das ab: 
gerechnet, werben Sie wohl noch bie und ba mit ber 
Behandlungsart zufrieden feyn Fönnen. Ich bedaure nur, 
dag zur Meſſe fchwerlih mehr als der erfte Band er⸗ 
ſcheint. 

Fuͤr den politiſchen Frieden ſcheinen die Ausſichten 
wicher guͤnſtiger. Preußen ſacrificirt die Luͤtticher, und 
der arme Dohm iſt nun bie dupe davon. Graf Görz, 
der preußifche Befanbte in Regensburg, hat ihm einen 
Brief gefihrieben, welcher einen Miniſterialwiſcher enthält 
und in Abficht auf Styl und Raiſonnement ein Meiſter⸗ 
fü von Erbaͤrmlichkeit ift, aber gleichwohl die Stim: 
mung ded preußifchen Cabinets an den Tag legt. Er 
circulirt überall in Abfchriften und es ſollte mich nicht 
wundern, wenn er bald gebrudt erfchiene.e Das neue 
Buch vom Legat.⸗Secretair Küfter über diefe Sache ifl 
ausführlich und gründlich, denn die Koͤlln'ſche Schrift war - 
hoͤchſt elend; aber wo man nicht fehen will, ift alles zu 
fpät. Durch das ſchwache Zaubern hat Preußen alles 
verloren. So wirb ed auch noch in Sziſtowe gehen, 
denn die Kaiferlichen find einmal im Vortheil. 
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No. CCLXV, 
Lichtenberg an Forſter. 
Göttingen den 1. Ja 1791. 
Berthgefchägter Freund‘! 

Wenn es mir vor zehn Jahren moͤglich geweſen waͤre, 
Vergehungen gegen Sie, mein Theuerſter, mit Vergehun⸗ 
gen ſo zu haͤufen wie jetzt, ſo haͤtte ich Ihnen auch ge⸗ 
wiß in meinem Leben nicht wieder geſchrieben. Allein 
weil ich ſeit einfger Zeit faſt nichts mehr thue, was ich 
tbun fol (Gott weiß warum! es iſt ein complicirtes 
Uebel), ſo habe ich auch das herrlichſte Fell dazu, dem 
Beleidigten unter die Augen zu treten, ſobald ich nur 
gehen kann, welches mir nicht immer gelingt. Mein Zu⸗ 
ſtand iſt unbeſchreiblich, koͤnnte ich ihn ſo ganz ſchildern, 
wie er iſt, ich glaube, meine Feinde ſelbſt wuͤrden mir 
vergeben, was ich bisher non agendo veruͤbt habe. 
Wenn ich ein paar Pfunde Blei trage, ſo habe ich 
nichts zu uͤberwinden, als das Gewicht davon, denn ein 
Element *) deſſelben trägt das andere mit unerforſchter 
Kraft, ohne daß ich das minbefte dazu beitrage. Sollte 
ih aud bie Kräfte Hierzu hergeben, -wer wüßte, ob 
meiner Zehntaufende im Stande wären das Blei über 
meinen Schreibtifch zu heben. So geht ed mir jetzt 
oft im Moralifchen.- Wenn ich etwas feyn will, fo 


*) So flieht es aufs beutlichfle in ber Lichtenberg'fchen 
Bandfhrift. 
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muß ich mich erſt bay machen und, erhalten, — das 
emäbet entſetucht Ich habe aber auch geichen, daß der 
Nenſch viel mehr vermag, als ich ihm fonft zutraute 
Bed müßte nicht and dem Bann werben koͤnnen, ber 
ſehr wieles iR, ohne es zu willen, wenn ex num nad) 
Ko von ber Art anwendete zu Selbflerfhaffung und 
Erhaltung. Aber ich fürdgte, man lernt jene Faͤhigkeit 
ded menfchlichen Geifted nicht kennen, als in dem Zu- 
Rande von kraͤnklicher Empfindlichkeit und kraͤnklich ſchar⸗ 
fer Bemerkungsgabe, die wieber von einer Seite bie 
Andſihrung erſchwert. Lichter Sreund, was ich zwiſchen 
meinen vier Wänden hierin gethan habe, würde mich 
verewigen koͤnnen, wenn ich entweder fchreiben koͤnnte 
wie Sie, ober biefe Kräfte auf Gegenflände ammenben, 
die mehr ind Auge fielen. Allein man ſetzt niemandem 
Ehrenſaͤnlen, ber mit Heldenmuth bloß verhindert, daß 
er nicht — zum alten Weibe wird. — Kür Ihr vor- 
teeffüches Geſchenk, ich meine für Ihre Anfichten und 
Ihre Sacontala, danke ich Ihnen vielleicht mit größerer 
Hetzlichkeit, ald «ed fonft gewöhnlich ift für Seſchenke 
von Buͤchern zu danken. Ich fage Ihnen eben fo auf⸗ 
richtig ald gerade heraus, daß ich Ihre Anfichten für 
end der erften Werke in unferer Sprache halte. Ich 
bin aber auch flolz genug zu glauben, daß fie nicht von 
jedem Lefer fo verftanden und fo innigft anerfannt wer: 
den möchten als von mir. Ich habe einmal in einem - 
Feenmaͤhrchen eine ſehr angenehme Worſtellung gelefen; 
des Held nämlich reife, und unter der Erbe teift ihm 
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ei was, fo pocht er nur leife an bie Erbe, fo ſicht der 
Schatz HM und öffnet: ſich ihm. Sie finb.mir, beſter 
Freund, auf Ihrer Tour handertmal fo vorgefummen, 
wie jener Gluͤckliche in der Feenwelt Audı de, wo Ihe 
Stab den Boden nicht auſchlug, ſah ich Immer den Schatz 
Ihnen folgen. Ber Ihre Worte zu wägen weiß, kann 
es and unmöglich Überfehen. Die Gabe, jeber Bemer⸗ 
ung durch ein einziges Wort Individualität zu geben, 
wodurch man fogleich erinnert wird, daß Sie die Bes 
merfung nicht bloß fprechen, fonbern machen, habe ich 
nicht leicht bei einem Schriftfieller in ſolchem Grabe aus 
getroffen. Dazu kommt noch bei mir, baß ich alles als 
das Wert meines Freundes Iefe, deſſen immier ſteigen⸗ 
bem Ruhm ich mit einer Art von Wolluſtgefuͤhl zufehe, 
jeder Ausbrud, jede Wendung, die mich frappirt, freut 
mich als mein eigen. Nun bebenten Sie, Freund, was 
Sie mir fuͤr ein Vergnuͤgen gemacht haben. O, die in⸗ 
nigſte Theilnahme an allem, was den Verfaſſer angeht, 
verbreitet uͤber das Werk ein unbeſchreiblich angenehmes 
Licht! Manche Ihrer trefflichen Bemerkungen wuͤrden 
mir aus dem Munde des Mongolen Meiners gewiß als 
wenigftend unangenehme Wahrheit gelungen haben, 
dieſes Menfchen unbändiger Eigenbüntel würbe mir alles 
-" entftellen. Zum Glüd giebt es bei ihm nichts zu ents 
ftellen. Ich fol Ihe Buch für. die hiefige Zeitung recens 
‚ fin. Ich babe den Antrag auf gut Gluͤck angenoms 
men; allein was kann man in einem fo engen Blaͤttchen 


ecıkvi :Zorfler an Deyne, 78 


fügen! — Wenn mir nur mein ſeltſames Befinden bes 
MNergens bie gehbrige Ruhe. geflattete, des Nachmittags 
zimmt mir mein Gollegium, ba ich einen neuen Gehuͤl⸗ 
fen anlernen muß, ſehr viel Zeit weg, und dann bin 
ih zwar nicht für das Leſen, aber für das Schreiben 
verioren. Indeſſen wenn auch die Recenfion etwas ſpaͤt 
fommt, fo läßt fi) das ja mit einer Zeile entſchuldi⸗ 
gen. Wenn ich nur ben Riefen von Thaͤtigkeit, Ihrem 
Herm Schwiegervater, nicht immer fo bona fide betröge. 
Ben ich verfpreche, fo glaube ich auch, ich Könnte leiſten, 
und dann ſchwindet aller Muth wieber. Doch es wirb 
ia gehen. Die Sacontala habe ich noch nicht gelefen, 


weil jegt meine Neigung in der Lefeflunde nicht da hinaus 


It. Dad Wörterbuch aber habe ich Feinen Tag unges 
isfen gelaffen, benn es Fam von Ihnen, und ich konnte 
vergleichen, mir anpaflen, lernen ıc. 
Empfehlen Sie mich Ihrer Freundin als 
Idhren treuen Freund. 


No. CCLXVI. 
Forſter an Heyne. 
— Mainz den 9. Juli 1791. 


Wir haben bier die Nachrichten aus Frankreich ziemlich | 


früh; die Flucht des Königs hat die Hände der Natio⸗ 


nelderammlung ſehr geärkt. Jetzt fehlt nur noch ein 
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-anbwärtiger Krieg und bie europaͤlſchen Fuͤrſten fcheinen 
unbefonuen genng, um ihn bach noch anfangen zu wollen. 
Wir hätten noch ein Jahrhundert ohne Revolution aub- 
gehalten; der Krieg beſchleunigt ihre Exfheinmg um 
mehr als fünfzig Jahre; allein ber beutfche Abel iſt "ganz, 
vblind vor Wuth, und flatt ben Zeitpunkt wahrzunehmen, 
um durch vernünftige Entfagungen alles zum Vergleich _ 
zu ebenen, best er bie Fuͤrſten an zum Kriege gegen 
Frankreich, zu Ausübung willkuͤrlicher Gewalt gegen 
die Untertbanen und befepleunigt alfo die Gaͤhrung. Er 
thut bier, was ber franzöfifche Adel in Frankreich bei der 
erſten Iufammenberufung ber Stände that; er wird fich 


als dort. 


felbſt zuſchreiben muͤſſen, wenn es " * beſſer geht, 





No. CCLXVII. 
Forſter an Heyne. 

Mainz den 12. Juli 1791. 
Here von St. fprach neulich fehr ernfllih wegen ber | 
Juden in Söttingen. Er wuͤnſchte angelegentlih, daß 
diefe heillofen Menfchen, welche die jungen Leute zu 
Grande richten, aus ber Stadt weggefchafft werden 
koͤnnten; ex meinte, e8 ſey unmöglich, daß Chriften ihre 
Dienfte, ihre Maͤlelei, ihre Waaren ben Stubenten fo 
aufdringen Tönnten, wie es bie Suben thun, die ben 
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jungen Denſchen auf die Stuben nachlaufen, Peine Miß- 
handiung ſcheuen, am mus Ihren Vortheil zu erhaſchen. 
Er glanbt, es koͤme faſt bewieſen werden, daß Mens 
ſchen, von denen man es kaum glaublich finden wuͤrde, 
bei dem ſchaͤndlichen Judenhandel intereffirt wären; und 
war auch der Meinung, daß die Pollzei in Hanover eine 
fraͤſiche Connivenz hierin fich zu ſchulden kommen laffe. 
— Ich referive getreulich, was er fagte. — Ich dußerte 
ben Sedauken, daß man etwas einer Leihbank Achnliches, 
für die Stubenten in Göttingen errichten müßte, wo fie 
gegen geringe Provifion auf Sachen und auf. gute 
Vechſel Gelb befommen- koͤnnten; dagegen müßte aufs 
Rrengfte verboten werben; zu hauſtren und ihnen Geld 
und Waare gegen Verfchreibungen anzubieten, ober gar 
aufzubringen. Es ift freilich ſchwer, zwiſchen bem Bes 
dirfniß der jungen Leute und ber Begünſtigung bes 
Vuchers bie Linie zu ziehen, aber beſſer, als fie jegt 
gungen ift, Tönnte fie es doch feyn. 
Ich habe von Lichtenberg auch endlich einen Brief. 
Er it doch wahrlich zu bedauern, ber unglüdlihe Mann. 
kaſſen Sie ihm mur volle Zeit mit jener Anzeige von 
meinen Anfichten. Buͤcher von diefer Art kann ich nicht 
felbft anzeigen. Einer bloßen Anzeige, baß fie erifticen, 
bedarf es Bottlob nicht, und was ich eigentlich für mich 
ſelbſt und Fire das Publicum wuͤnſchen muß, ift- bie - 
Stimme eines competenten Kritikers über meine Arbeit. 


Daz ganze Meceufionsivefen iſt keinen Schuß Pulver " 


‚weh, wenn ed bloß als Avertiffement behandelt wird, 


} 
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oder auch, wenn ein folches Rudel von jämmerlichen 
Recenfenten. es betreiben, wie in der A. 8. 3. auftreten, 
wo man 10, auch 20 Bogen durchlefen Tann, che man 
einen ſachkundigen Auffaß findet. Zür Ihre gütige und 
Ichrreiche Recenfion der Sacontala danke ich Ihnen tau= 
fendmal. — | 
Die politifche Welt geht genau fo, wie man es n 
dem, was vorher gegangen ift, erwarten kann. Mar 
bat die Menfchen als freie unmlndige Weſen lehren, 
erziehen, zu. reifen Weſen büben follen, und man bat 
fie ſchaͤndlich gemißbraucht, ſſe dumm und. blind zu 
machen geſucht, ſich Herrſchaft Uber freie Inteligenzen 


angemaßt und feine Leidenfchaften dabei befriedigt. Iſt 


eö ein Wunder, daß bie Ausbrüche des endlich erwachten 
Gefuͤhls nun nicht ganz rein und ungemifcht ſeyn koͤn⸗ 
nen? Zür meinen Theil kann ich nicht aufhören zu bes 
wundern und in das dußerfie Erſtaunen zu gerathen, 
daß fo viel Mäßigung, fo viel reine, achte Tugend, naͤm⸗ 


lich politifche Tugend, noch in einem Wolfe möglich iſt, 
‚ welches Sabrhunderte lang unter den elendeſten Despos 


ten und unter einem fo ganz. aller intellectuellen Vorzüge 


und jebes innern Werthes beraubten, tief berabgefuntes 


nen Abel ſeufzte. Solche Werke, wie Herr Sirtanner 
fie fchreibt, find mir daher das Veraͤchtlichſte, was ich 
kenne, benn- fie huldigen einer Glaffe von Menfchen, 
die durchaus nur durch das Gewicht. ihrer eigenen. Im⸗ 


moralitaͤt, ohne alles andere Fihun zu Boden gefun: 


ten. iſt. — In der Welt kann nie von abfoluter Voll⸗ 
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tommenbeit die Rebe ſeyn; ed wird nie zu erwarten ſeyn, 
daß Menſchen anders als menfchlich handeln; wenn aber 
die Sachen mit einer gewilfen Form auf daB Aeußerſte 
gekommen find, wenn Mißbrauch, Verderbniß, Iufamie, 
Charakterlofigkeit, kurz bie völligfte Unfittlichkeit alles 
durch diefe Form zerrüttar; fo barf man um ber paar 
Unuslllommenheiten willen, die man an der netten, jener 
nachfolgenden Form bemerkt, nicht die Dauer jener Abs 
ſcheulichkeit wünfchen. Weber hundert Jahre ober in 200 
Jahren, ober ed fey auch früher, werben füch die Uns 
vollkommenheiten ter neuen franzöfifden Staatsreform 
zu Mißbräuchen der erfien Gröge erheben — wenn fie 
wicht zuvor abgefchafft werben. — Aber bis fie dahin 
kemmt, haben bie guten ‚Einrichtungen offenbar bas 
Uebergewicht, und went das Böfe an ben Tag kommt, 
unb wirklich eine eben fo arge Zerruͤttung droht, als der 
zetherige Despotismus und Ariſtokratismus, wen wird 
es zujmfchreiben ſeyn, als der bittern Nothwendigkeit, 
dem unvermeiblichen. Sefebe der Natur, vermöge deſſen 
es unmöglich ift, ohne in andere Extreme zu geben, die 
Wirkung eines Srtremd aufzuheben? Kan Zebler, kein 
Irrthum, Tein Mißbrauch if, deſſen bie. Nationalvers 
ſammlung befchuldige werben Tann, wovon nicht ber 
inch auf den vorhergehenden Despotismus zuruͤckfaͤllt. 
Daß einzelne Menjchen von ber despotiſchen Partei Dit 

leid verdienen, wer leuguet das? Daß Schurken in ber 
Nat⸗Verſ. fiten, daß in ber Volkspartei viele Schur⸗ 
ken ſind, wer zweifelt baran? Allein. entweber darf man 
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über die Creigaiſſe im Großen and Gangen gu he 
salfonnisen, ober biefe Baſis zeit nicht zu. Here Gir⸗ 
tanner ii wöäthenb für bie alten Einrichtungen, wel er 
om vieszehmten Iuli auf dem Champ de Mars eis 
paar Rippenſtoͤße unter der neuen Derfaffung erhielt. 
Bier hatte ihm den ſalſchen Schluß gelehrt, daß ein de⸗ 
mokratiſches Gebränge' nicht chen fo gut cin: Schränge 
if, wie jedes andere?. Wäre ex auf dem Gerhfl geflan- 
hen, bat bei ben Freubenbezeigungen über bie Geburt 
bes Dauphins einflürzte, und hätte er ſich eine Zehe ober 
Singer verrenkt, fo würbe er eine Apologie bes Königs 
mords geichrieben haben. — Ich kamr daher das Vliiheit 
nicht unterſchrieben, fein Werk fey für das große Pabll- 
cum. Es bellgt das große Publium und thut alfo 
ganz ımüberfehberen Schaden. Der Enthuſtasmus Hat 
immer etwa Theatraliſches, das vom franzöfifchen. Na⸗ 
tionaltheater noch erhöht werben muß. Aber e& if er⸗ 
baͤrmlich, wenn die Leute immer mur bei biefem Re 
praͤſentiren ſtehen bleiben und fid) wirklich einbilben,; man 
foiele nur die Freiheitskomoͤdie in Franreich. Diefe Kos 
möbie wirb fo gut gefpielt, baß ber Bauer durch das 
ganze Frakikreich von. der baaren Hälfte feiner Laſten bes 
freit iſt. Darm fühlt er ſich, darum ift er glädlicher, 
als zuvor. Er kann fich fatt eſſen, ex Tann ſich kleiden, 
das konnte en nicht unter dem Darpyeriregimente. Darum 
vermögen auch bie paͤpftlichen Banuſtrahlen nichts mit⸗ 
ten in einem katholiſchen Lande, dasunı that bie Flucht 
bed Königs Seine andere. Wirkung, als bie allgemeine 
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Cinmung ber Nation für die jetige Vecfaſſung Dante 
ih an den Zag zu legen, ben Ariſtokraten alle Hoff⸗ 
nung zu nehmen, und ber N, V. die Hände durch bed 


Ye regt. Das koͤnnte nicht aefchehen, wen dad 
Velt nicht gluͤcklich wire Füuͤr die unermußlich große 
Caſſe von Menſchen, die bloß aus der Hanb in den 
Rund. zn leben hat, ſind zwei gute Jahre überikfiig 
hiareichend, die Vortrefflichkeit ber Genftitution in Abfichs 
er feibfE zu prüfen. Sie haben zu leben; bad iſt das 
see. Argument für bie neue Verfaffung. Man bedenke 
sur, wie bie Ariſtokraten nach und nach ihre Einwäsfe 
abgeaͤndert haben, wie bie Xhatfachen fie immer wiber 
legt haben, wie fie anfangs fagten, ber Bauer winbe 
unter der neuen Einrichtung nicht glüdlicher ſeyn als 
unter der vorigen; wie fie hernach die Unvolllommen⸗ 
beit der Repeäfentation zum Beweiſe machen wollten, ' 
daß die zwoͤlfhundert Repräfentanten auch nur Despoten 
waͤren; wie fie jet nur noch Mitleid and Bebauem zu 
aregen ſuchen und fi in ohnmaͤchtigen Schmähungen 
Luft machen, und dann urtheile man, wie es in Frank⸗ 
wid wirklich ausſieht. Doc ber Erfolg wird es zeigen. 
wem bie deutſchen Truppen ihren Bug gegen bie fran-⸗ 
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gen haben, iſt eine andere Frage. Bei uns fin. Maͤn⸗ 
gel, Mißbraͤuche, Bebruͤckungen, Ausſaugung bed Uns. 
terchans u. ſ. w. zwar auf. einen hohen, aber noch nicht 
auf den hoͤchſten Punkt gefliegen. Man kann es noch - 
aushalten, es if alles, noch ruhig. Allein die adellge 
Partei dat eine wahrhafte Wuth, ihr Uebergewicht zu 
behaupten und fühlen zu laffen, ‚bie zuverläffig ben Um⸗ 
Marz unferer. Berfaffungen um ein. halbes Jahrhundert 
beſchleunigen wird. Es iſt alſo wohlgethan, wie mich 
duͤnkt, den Fuͤrſten zu rathen, daß fie auf die Uſurpa⸗ 
" onen der zwilchen ibmen und dem Volle Rehenden Abels⸗ 
Hafle Ruͤckficht nehmen, weil der Grund der Revolution 
ie Ihe liegt. Min Finſt, welder die Geſetze geltend, 
wiht und ben dritten Stand fclkt, hat ſicherlich nn 
von ziner Revolution zu —— u. IE 





- No. CCLXVIH. 
Sorfer an Heyne 
Meing ben 25. Sali 1791. 


Der necdiſche D* &* In Aachen giebt fidy ale Müfe, 
bie deutfchen Fuͤrſten gegen Frankreich aufzuheben. . Weil 
ee felbft kein Geld und’ keine Solbaten bat, möchte er 
gern: mit andern Sruppen Teinen- Namen berühmt machen. 
65: ift beirübt, wenn einmal ein paar große Leute in 
einer Familie gewefen find; das Beſtreben, fich auch einem 
"Namen zu machen, vererbt ſich dann je zuweilen, wie 
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ae Familienkrankheit. Indeſſen muß man dem Den 
(hen doch die Gerechtigkeit widerfahren Taffen, daß er 
noh Feuer und Regſamkeit hatz aber London und Ber⸗ 
im! Die ariftokratifchen Flüchtlinge hehen feit einigen Tas - 
gen mit einer wichtigen: Angelegenheit ſchwanger, bie fie 
ganz von allen andern. Confiberationen abzieht; naͤmlich 
mit dem Project, — ihren Fürfien, dem Monfleur, dem 
Artois und dem Condé, andere Maitreſſen flatt ber jetzi⸗ 
gen, mit denen man unzufrieden tft, zu geben! — Has 
ben Sie ſchon dan Kreuzzug gegen die Franken gelefen? 
Aus den zwölf auf dem Marsfelde gebliebenen Elen⸗ 
den bat die hiefige laͤcherllche Zeitung 600 gemacht. 
Ueberhaupt fucht man die paar Ungitdöfälle, die durch 
die. Ungebimidenheit des Pöbeld entflanden find, als Ab⸗ 
fheulichleit der erften Größe vorzuftellen, um der Revos 
Iution ihren Werth zu benehmen. Wenn man einen 
König Stunden lang auf feinem Schloß auf feine Uns 
terthanen mit kaltem Blute fchießen fieht, das ift nichts 
Aber einen Kopf eined Garde du Corps auf einer Pieke 
vor einem König getragen — liebfter Himmel, das ift 
unerhört barbarifch, das verbiente eine Contrerevolution! 
— Was hierarchiſche und ariftofratifche Wuth für ganz 5 
andere Schaufpiele geben, als die bisherigen in Srank- 
reich, fiebt man in Birmingham. Und es, giebt Mens 
fjen, die verworfen genug fi nd, dieſen auögearteten 
Gloffen das Wort zu reden! Ja, es giebt Fehler und 
Gebrechen auf beiden Seiten. Aber wer Vernunft und 
Gefühl Hat, und nicht wählen kann, ben bebaure ich. 
I. 6 
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Der Zeitpunkt, ben wir jest erleben, iſt äußerft wich⸗ 
tig und intereffant. Alle Räder und Triebwerke der als 
ten Formen fiocdten. Der unwiffende Abel mußte ber 
beffern, eblern Mittelclaffe weichen. Er hatte nicht mehr 
Energie genug, um ſich in feiner Ufurpation zu erhalten. 
Wenn unfere Zürften es nicht laſſen koͤnnen, ſich in bie 
feanzöfifche Sache zu miſchen, fo kommt uns um funfe 
zig Sabre zu früh die Revolution über ben Hals. Go 
entſetzlich blind find fie aber, daß fie fich von den Ariſto⸗ 
kraten vegieren laſſen, anftatt felb zu regieren, indene 
fie den uͤbermuͤthigen Adel in Schranken hielten. Nur 
Leopolb fcheint es gu verflehen, fo fee ee auch jest 
lavirt. — — 
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Forſter an Heyne. 
| | Mainz den 6. Auguft 1791.. 
Sa habe diefen Sommer wieder vergebliche Verſuche 
gemacht, die Bewilligung eined Bibliothefgebäubes durchs 
zufegen. Kein Menſch, ber nicht die abfolute Noths 
wendigfeit fühlte. : Aber unfere Wirthfchaft ift fo confus 
gewefen, daß jetzt auf einige Zeit alle neue Ausgaben 
fiftirt werden müffen. Denken Sie, daß von einem 
Bonds von brei bis vier Millionen, welcher aus den auf: 
gehobenen Klöftern entitand, 750,000 Gulden geradezu 
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weggeiteften find, ohne daß bie Univerfität fagen Bann, 
fie hätte einen wefentlichen Vortheil davon! Iſt das nicht 
ebſcheulich? Dagegen iſt die hanoͤverſche Indolenz noch 
sufden, ob fie gleich auch unverantwortlich if. Bei 
fo bewandten Umflänben wid ber Kurfürft unb ber Sb 
mrgminifier Seckendorf von keinen neuen Ausgaben die . 
um; man ift vielmehr drüber aus, eine Menge Profefies 

en auf sie andere Art zu verforgen, um bie Liiverisdt 
zu leichteren, unb man fpricht auch von Aufhebung ber 
BWittwencafle der Univerfitdt, indem fie hoͤchſt fehler 
daft eingerichtet iſt und eigentlich auf nichts wuhk. - 
Des iſt dann freilich ein großer Lärm, aus dem am 

Ende wenig ober nichts folgt. Der aͤrgſte Sauerteig 
wird wohl dem armen Dalberg *) zum auskehren uͤbrig 
bleiben. Er dat, zumal an ber Berrüttung im Gamerale 
des Staats, fein Leben lang genug zu thum, ohne Spiel⸗ 
sam zu behalten zu irgend einer neuen großen Aflalt. 


No. CCLAX, 
Forſter an Jacobi. 
Mainz ben 6. Auguft 1791. 
Das war in der That eine Lange, lange Pauſe, liebfter 
Greumd. Ich habe Stolbergen wicklich weſentliche Vers 
*) Goabintor. 
k 6* 


— 
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bindlichkeit, daß er Sie zum Schreiben veranlaßt hat. 


. Aber daß die ganze Klerifei nur einen Tag bier gewefen 
Hiſt, bat: mich geärgert; dadurch bin ich um vieles von 


meinem Genuffe gelommen. Ihren Georg habe ich faſt 
gar nicht gefeben, er war nur ein halb Stuͤndchen mit 
den Andern .bei mirz gefprochen hab’ ich ihn noch wenis 
ger, denn ich mußte mit Stolberg ſchwatzen. Daher ift 


auch M* nicht aud.feinem Futteral gefommen, und ich 
habe mich begnügen müflen, ihn.anzufehen, wie ein Zau⸗ 


berfäfichen, von dem man viel hofft und erwartet, ohne 
eigentlich zu willen, wo es ſteckt. Am böfeften bin id) 


aber wegen ber Gräfin. Die fah ich nur Nachmittags, 


als ich Gegenbeſuch machte, und ta ging es mir gerabe 
umgelehrt wie mit N*, denn was fie ift, trägt fie im 


Auge und im Munde und auf der Stimme. Aber einen 


ſolchen Himmel offen zu fehen, und nicht einmal herzutre⸗ 
ten zu dürfen, nicht einmal anbeten zu dürfen, — das 
ift ja Tantals Schiäfal! Sie war die Stunde nicht ges 
fprächig, fie hörte uns bloß reden, und es iſt in ihrer 


- Natur, die Leute erfi heranfommen zu laffen. Sie war 
mir ſchon wichtig und intereffant, eb ich fie ſah, ald die. 
Schweſter des trefflihen Reder, ber jest in London ift 
und dem ich hier auf feiner Ruͤckkehr aus Spanien ken⸗ 


nen ‚lernte. — Eigentlich müßte ich mit Ihnen keifen, 
daß Sie biefe Leute fo lange bei fich behalten haben, — 
nun blieb ihnen für Mainz nichts übrig und vielleicht für 
neue Freunde kein Beduͤrfniß. 

Auh mir hat Göthe diefe Stanz von Sacontala 


n 


/ 
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geſchriceben. Das liebe Geſchoͤpf muß — erbeuten, 
weil es fo prätenfiondlos if. 

Schloſſer'n hoffe ich näher gefommen zu feyn, denn 
ih Hebe ihn fehr. Unglüdlicherweife war ich ben zweis 
ten Tag meines Aufenthaltes in Carlsruhe elend, Trank 
md folglich ungenießbar. Ihr liebes Clärchen fand ich 
bühend wie eine Roſe. 

An meinen Anfihten bin ich jesti in voller Arbeits 
fo auch an ber Ueberſetzung bed Robertfon. 

Alerander Humboldt ift in Freiberg unb färgt an’ 
mie abzuſterben. Wilhelm iſt Iängft tobt fle mich; er 
heitathet in Erfurt ein Fräulein von Dacheröben und 
wid in feiner Stimmung aller öffentlichen Wirkſamkeit 
eatfagen, welches bei feinen Zalenten zu bebauern iſt. 
Alerander wirb beflo mehr wirken und treiben. wollen, 
und. bat bes Körper nicht Dazu. 





No. CCLXXI. 
Forſter an Heyne. 
Maing den 9. Auguſt 1791. - 
Der Kreuzzug gegen die Franken fol von Poflelt ſeyn: 
Er zeigt hauptſaͤchlich die Ungereimtheit der Bemühuns 
gen Feiner beutfcher Kürften gegen Sranfreich, und macht " 
bemerflich, daß das Aufhegen gegen die neue Verfaflung - 
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peuptfädtich der nicht beeibeten Geiſtlichkeit zuzufchreis 
ben fey. 
Wenn ein Angriff gefchehen follte, fo muß, fichs 
entſcheiden, wie ſtark bie Nation an der neuen Einrich⸗ 
tung bängt; denn das meifte wirb auf freiwillige Erer« 
tion anlommen, da bie Nationalverfammlung . feine 
coercitive Gewalt. bat, folglich bie Ausführung ihrer Des 
erete immer noch unvolllommen upd zögernd von flatten 
geht. Ihren ganzen Nachdruck kann fie nur ber Innern 
Beiſtimmung der großen Volksmaſſe verdanken. — Der 
aberrbeinifche Kreis bat den vorgefchlagenen Gordon vom 
Zruppen gegen die franzöfifchen Grenzen per majara 
verworfen. Daß dem Marquis von Noailles, als fran⸗ 
zoͤſiſchem Gefanbten in Wien, der ‚Hof verboten wäre, 
i# eine plumpe hieſige Grdichtung. 


No. CCLXXIL | 
Johannes von Müller an Korfter. 
| Aſchaffenburg den 80. Auguft 1791. 
Ihr Belef, liebſter Freund, bat mich fehr gerührt; ich 
bente nrich ganz in ‚die Lage eines Mannes, der nach 
tagtaͤglicher Kopf» und Haͤndearbeit fi am Ende bes 
Jahres gleihwohl in fo einen Rüdflande feiner Finan⸗ 
zen findet. Zugleich iſt Leibig, daß eben jetzt alle Für: 
ften ihe Geld brauchen, und überall. bie Ausgaben außer: 
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nbentlich,, bie gewöhnlichen Huͤlfomittel aber in dieſen 

geten theils unanwendbar, theilß unerglebig find. Mein 
Gperpfennig ift in ben kaiſerlichen Horde. Des Wes 
nige, was ich habe, iſt pro praesente.usu. Ich habe 
eine artige, aber für Mainz, für Iemanden, der Bücher 
tauft und fonft Verſchiedenes anſchafft, nicht veiche Bes 
ſoldung von 2500 Il., wovon id kaum etwas zu ers 
übrigen weiß. Ich denke hin und her, auf einen Rath 
für Sie, ohne einen andern zu finden, als den Sie 
ſchon vom felber benutz literariſche Speculationen, und 
tie fo genaue Delonomie, daß Sie von ben 200 Gars: 
im jährlich etwa 500 Zi. bezahlen koͤnnten, ohne bie 
Sqchuld anderfeits zu vermehren. Durch gelehrte Arbeit 
babe auch ich mir ehemals geholfen. Der felige Reich 
hat mir zweimal einen merklihen Vorfchuß gethan. Die 
Unternehmung, ein großes Werk zu üuͤberſetzen (bie 
Biographia Brittan., die franzöflfye Suite de Mém. 
pour servir & l’hist. de France), würde einen Buchs 
händler, der gute Fonds bat (vielleicht bie Orell, Geßner 
md Fuͤßli), zum Vorfhuß eines XTheild der Summe 
(pour les dettes eriardes) wohl bewegen. Ueberfegen 
tun man immer, denken und fehreiben aber nicht. Ueber⸗ 
dem find obige Werke Ichrreich, angenehm, populair, 

Was die engliſchen Bücher betrifft, fo fenden Ste 
wir ein Verzeichniß derfelben nebſt einer Vorſtellung an 
den Kurfürflen, auf daß bie Zahlung befohlen werde. 
Uebrigens werde ich über ben erſten Gegenſtand nachzu⸗ 
denlen nicht unterlaſſen, und wenn ich eine Idee entdecke, 
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wodurch der Sache ſchneller zu helfen waͤre, ſie Ihnen 
mitzutheilen Leben Sie wohl, beſter Forſter, meiner 
innig theilnehmenden Liebe gewiß. 


No. CCLXXII. 
Forſter an Heyne. 
Mainz ben 1. Rovbr. 1791. 


Her Leß wird ja nun wohl Abt zu Lockum werben? 
Der Mann hat feinen Weg gemacht. Das geiflliche 
Handwerk iſt benn. doch wenigſtens noch. einträglich. 
Solche Befoldungen darf unfer einer nicht hoffen zu er⸗ 
zielen. | 

In Frankreich find fie endlich auf dem rechten We⸗ 
ge mit den nonconformiftifchen Pfaffen. Es wird. den 
Kirchfpieleri erlaubt, fie zu behalten, aber wie alle, Diffis 
denten, müflen fie fie felbft befolden, dahingegen der 
Staat bie befolbet, die ben Eid abgelegt haben. Diefer 
Ausweg ift billig. 

Die neue Nationalverfammlung bekommt allmaͤlig 
mehr Energie Es entſteht mehr Reibung, die allein 


"Wärme geben kann. Der Unfinn der Contre-revolu- 


tionnaires ift indeflen unglaublih! Sie vermehren fidh 


noch immer, glauben noch immer etwas ausrichten zu koͤn⸗ 


nen, und infultiren in einem fort die Deutfchen, bie-ihnen 
Hofpitalität erweifen. — Alles iſt bier jest theurer als 
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voriges Jahr zur Zeit der Kaiſerwahl und Kroͤnung; 


das iſt der ganze Vortheil, deſſen wir um von Er - 


Flüchtlingen zu verfehen haben. — 


No. CCLXXIV. 
Forſter an Jacobi. 
Mainz ben 6. Rovbr, 1791. 

N emo ante obitum beatus! Glauben Sie ja nicht, 
liebfier Freund, daß es Uebermaß von Gluͤck iſt, was 

mich reiſen macht. Ich habe mich vielleicht in meinem 
Leben in keiner brüdendern Lage befunden als jetzt. 
Das ganze Jahr hindurch habe ich unabläffig mit eiſer⸗ 
nem Fleiß und großer Anfivengung bes Geiſtes gearbeis 
tet. Meine Kräfte ſind erfchöpft, mein Körper ift Feiner 
Auftrengung mehr fähig, mein Geift ift erlahmt und ich 
habe bie betrübtefte Ausficht auf den Winter und auf 
des Kınftige Jahr vor mir. Es ift, als ob mir alles zu 
Waſſer werben müßte, nichts gedeiht mir, je mehr ich 
arbeite, je mehr ich hoffe zu gewinnen, beflo aͤrger zer 
tinnt mirs unter ben Händen, und ich fiehe jegt mit lee - 
ven Händen da, unfähig wie biöher zu arbeiten, und 
doch nicht im Stande ohne die Fortſetzung der biöheris 
gen Anflrengung mit meinem Haushalt auszulommen. 
Die Iehte Reife, die ich eben gemacht habe, war & mon 
eorps descendant, ich hatte eben einen Anfall von einer 
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Gfleimigen Auflöfung der Gäfte gehabt, ter nur def 


Fieber fehlte, um Zauificber zu hlißen; am mußte ich 
auf Befehl bed Arztes vom Pulte weg und in bie Luft 
und in Zerſtreuung. Das. brachte- mich zu Schloffer'n, 
weil er mir noch fo ziemlich nahe if. Der Umgang mit 
ihm bat mich unſaͤglich gelabt, obwohl ich nach immer 
ſehr ſchwach bin und biefe Woche wieber etliche Tage 
auf ber Naſe gelegen habe, weil jeber Katarıh, jede böfe 
Luft mich heimſucht. 
Sagen Sie mic nicht das gewöhnliche: „arbeitet 
nicht fo viel, fpart Euch für bie Länge ber Zeit auf!“ 
Sb weiß das, fühle das und fehe nur nicht, wie ich 
es venifizen fol. Woriges Jahr reiſete ich mad Enge 
land, um wo möglich etwas bort, noch von ber Reife 
um bie Weit, mir allenfalld nach den Regeln ber Billig⸗ 
keit Zuftänbiges zu erfchnappen; meine Hoffnung ſchlag 
gänzlich fehl. Ich wuͤnſchte die Buchhaͤndler zur Heraus⸗ 
‚gabe meiner Pflanzenbefchreibungen aus ber Suͤdſee zu 
bewegen. Die Kurt, “einen Mann wie Sir Joſeph 
Banks, ber das Monopolium ber Sübfeepflanzen zu has 
ben glaubt, dadurch zu beleidigen und fein bebeutenbes 
Berbammungsurtheil auf mein Buch zu laben, hielt fie 
zuruͤck. In Deutfchland fände ich wohl einen Merleger, 
aber keinen, ber mich bezahlte. Umſonſt fehe ich mich 
nach irgend einem Mäcenas unter unfern Großen usb 
Fuͤrſten um, der wenigſtens bie Eitelkeit, in einer Debi- 
cation als Unterflüger des Werks zu prangen und im 
Reich der Wiſſenſchaft unfterblich zu werden, mit ein 
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year bumbert Louisd'or bezahlen möchte. Aus Liebe zu 
den Wiſſenſchaſten thut es ohnehin Feiner. Wenn ich es 
ja dahin braͤchte, daß ich einen fände, ber mic bei der 
Uubgabe biefes Werts fo unterlügte, daß ich ein Jahr 
nicht zu arbeiten brauchte, fo hätte ich Zeit, neue Kräfte 
za fammeln. Die Herausgabe biefes Werks nenne ich 
nicht Arbeit, weil bie Materialien meiftend vorraͤthig find 
unb mur geordnet, die Kupfer nur ausgemalt werben 
möüflen x. Allein ich beſitze die Zudringlichkeit nicht, bie 


nethwenbig iſt, um fo etwas durchzuſetzen, babe Feine | 


Heftennerionen und fan an einigen Orten, wie 3. B. 
bei und bier, meine Grundfäge nicht verleugnen, was 
Sach durchaus zum: Zortlommen, in dem Sinne ber 
Bett, nöthig ik. Au den Orten, wo ich fonft gewohnt 
babe, fand ich Reſſourcen, hatte Bekannte und Freunde, 
bie mir mit Bath unb That zur Hand gingen, bier hat 
bie Nothwendigkeit, mid; abzufonbern, bie Leere ber Men⸗ 
fhen, die fire mic, keinen Berührungspunkt hatten, zus 
gleich alle dieſe Hülfsmittel abgefchnitten. 

Das, mein Lieber, iſt die Lage eines Menſchen 
den Sie nun wohl nicht gluͤcklich werden nennen koͤnnen. 
Eins bitte ich Sie, wenn Sie dieſen Punkt in Ihrem 
Briefe beruͤhren, ſo thun Sie es doch auf einem beſon⸗ 
dern Blatte. Was ich zu leiden habe, leide ich gern 
aßein, und da Ihre lieben Briefe dad find, wornach 
wir alle gerne hafchen, fo möchte ich ſonſt niemanden, 
e der mir nahe ift, etwas barin finden laffen, was Unruhe 
und Kummer verurſachen koͤnnte. 


— 
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Der zweite Theil ber Anfichten und ber erſte 
Theil von Ramfay über die amerikaniſche Revolution 
find nicht fertig geworben. Damit fällt alfo fchon ein 
Theil Ihre: Verwunderung weg. Bei Anburey’5 Reis 
fen und bei ber Ueberfegung von Robertfon bin ich auch 
nur der Reviſor und Herausgeber, nicht. ber eigentliche 
Ueberſetzer. Folglich ift ber Arbeit weniger, als Sie 
glauben, obwohl mich das Mevibiren faft fo viel Zeit 
koſtet, ald das eigene Ueberfegen, und ich am Ende 
nicht fo zufrieden mit des Arbeit bin, als wenn ich fie 
felbft gemacht hätte. Allein man jagt jet einander bie 
überfegten Bücher vor ben Augen weg. 

* Die Ausfiht, Sie bier zu umarmen, {fl mir fehr ers 
frenlih. Machen Sie nur, daß aus Ihrem Reifeplan was 
wird. Mich verlangt nach Menfchen, daß ich fie mit 
ber Laterne fuchen möchte. Bis dahin umarme ich Sie 
herzlich in Gedanken *). 


- No. CCLXXV. 
Borfier an Heyne. 
Mainz ben 11. Rovember 1791. 
Erdlich folgt auch, mein guͤtigſter Vater, die laͤngſt 
verfprochene Anzeige bes Robertfon. Sie iſt aber et: 


*) Hierher gehört No. 206 und 208 ber Jacobi ſchen Brief: " 
fammlung. 
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was lang geworben, weil das Buch doch Aufmerkſam⸗ 
keit verdient und ſich, bei aller Unvollkommenheit, gut 
leſen laͤßt, welches nicht immer das Verdienſt der gruͤnd⸗ 
lich en Schriftftellee iſt. Ich habe immer gern Achtung 
und Rachficht gegen einen Autor, von dem ich lerne, 
und defien Ideengang mir forthilft und vorgreift. Das 
fheint auch Ihr Grundſatz, fonft hätten Sie den ehr 
Eichen Boney mit feinen Ruinen nicht fo leicht durchs 
feplüpfen laſſen. Die Lecture dieſes Buchs hat mir viel 
Bergnögen gemacht, ob ich gleich feine Deutung und 
feine Symbolik nicht billigen Tonnte und überall den 
Franzoſen burchguden fah. Uebrigens find einem Deuts 
ſchen dieſe Ideen nicht neu, Wuͤnſch hat ſchon aͤhnliche 
in feinem Horus zu Markte gebracht. Der leichte Ton 
des Franzofen wird aber mehr Gluͤck machen, als ber 
ſchwerfaͤllige deutfhe Wi. Deflo mehr kann mid 
Sprengel mit feinem eingefchränkten Gefichtöpunft vers 
brießen, womit er den Townſend beurtbeiltz immer nur 
als Gtatiflifer, und leider auch nur als beutfcher Pros 
feſſor der Statiflil. Weil er die Angaben, die er fuchte, 
fhon in andern Büchern fand, ift ipm das Buch unnuͤtz; 
und fein Bourgoing iſt doch auch nur ein aus bem 
Does gemachte Buch. Dagegen iſt Zownfend ber erfte, 
der mir einen recht anfchaulichen Begriff von ganz Spa⸗ 
nien gegeben bat. Gerade bie Wiederholungen, bie 
Sprengel tabelt, find mie dußerft ſchaͤtzbar. Das Buch 
if troden und langweilig gefchrieben, und hat dennoch 
fo viel Gutes, daß man die Schreibart vergißt, um fich 
® 


“. 
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an den Inhalt zu Halten. — So viel Köpfe, fo viel 
Sinne! Jeder urtheilt anders; aber der ift dad am 
beſten dran, ber bie meiſten Beruͤhrungspunkte hat, bie 
meiſte Empfaͤnglichkeit für allerlei Claſſen von Ideen. 
Ich wußte nicht, daß die Abtei zu Lockkum en Wahl⸗ 
re ich wäre; aber ber König muß doch a eh bes 
ſtaͤtigen? 

Zur gluͤcklichen Eheverbindung der Zungfer wünfchen 
wir Gluͤck. Ich hoffe nun auf Reujahr auch einen Mund 
ohne Hände (menigfiens für mich ohne Haͤnde) durch 
Verheirathung los zu werben, und das iſt me ein 
DOpbiert von einigem Belang. 

Potemlin's Tod — (wie Potemlin auf die Yung» 
fer folgt, mag ber Hummel willen) wirb in Rußland 
vieled umaͤndern 


No, CCLXXVI. 
Forſter an Heyne 
Mainz ben 19. Nodember 1791. 


Warmas banfe ich Ihnen, mein thenerfter, innigge⸗ 
Uchter Vater, für die gätige Beſorgung von H. Abel's 
Angelegenheit. Ich habe alles Hm. Jacobi zugeſchickt 
‚und muß nun abwarten, ob man fi) dad ungünflige 
Kefponfum nun noch ausbitten wird; ich vermuthe wohl 
nicht. Seine Suͤnden in bee Curart möchte ich allen 
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ſalls auf mic nehmen, benn ba kommts doch nur auf 
Meinung gegen Reinung an, und die mediciniſche Ortho⸗ 
dorie if, nicht befler und die mebicinifche Intoleranz 
nicht um ein Haar erträglicher, als die theologifche. 
Benn man ed allemal zur Regel machte, einem Krans 
fen nichts zu geben, was ex nicht mag, fo würben noch 
zehnmal mehrere flerben, als jetzt. Die Ausnahme darf 
nicht Regel werden, und Überhaupt halte ich jeben Arzt 
für einen Gharlatan, ber von ber Wirkung feiner Cur⸗ 
art mit apobiftifher Gewißheit fpricht und uns glauben 
machen will, daß man mit einer allgemeinen Regel für 
alle Umflände und Temperamente auskommen fönne. 
Sch rede diesmal aus Erfahrung. Wir haben uhfern 
beiben jüngften Kindern bie Poden einimpfen laſſen, 
weil bösartige Blattern graffiren. Alles fchien gut zu 
sehen, allein das ſchwache, fechömonatliche Louischen bes 
fam unter bem Ausbruch der Blattern Conpulfionen, 
die ſonſt dabei ein unfchädliches, meift noch für guͤnſtig 
gehaltene Symptom find. Diesmal waren fie es nicht. 
Donnerdtagd Morgend hatte fie ven erften Anfall und 
nun folgten immer ftärkere, die trog.aller angewandten Ges - 
genmittel, Mofchuspulver, Campher, Klyftir, Weinbäs 
hung, Opium, nicht weichen wollten und das arme 
Wirmchen um ſechs Uhr Abends tödteten. Man weiß 
nit, wie weh das thut, bis man «8 erfahren hat. 
Meine Frau hat fih dabei indeflen fehr brav gehab- 
ten, nur iſt fie von ber Spannung jetzt matt und 
ſchwach, mehr als fle ed uns geſtehen mag. Gin paar 
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gute Nachtruhen werden doch viel- zu ihrer Staͤrkung 
thun. 

Das aͤltere Maͤdchen hatte, wie bei ihrem inflamma⸗ 
toriſchen Temperament zu erwarten war, ſehr ſtarkes 
Fieber, und da ſie unbaͤndig und widerſpenſtig iſt, auch 
mehr Blattern, als fie ſonſt bekommen hätte; ſonſt aber 
geht mit ihr alles ſeinen guten Gang. Ich hatte mir 
vorgenommen, Ihnen eher nichts zu ſchreiben, als bis 
alles gluͤcklich geendigt gewefen wäre; allein jegt mußte 
ich fchreiben, aus Furcht, daß Ste die Trauerpoſt durch 
einen Andern erfahren möchten. Naͤchſten Dienftag ers 
balten Sie wieder Nachrichten und "dann ift hoffentlich 
alles gut mit der Kleinen und dıe ganze Krankheit abſol⸗ 
virt. Was fie an Lebenskraft zu viel hat, hatte * 
arme Kleinſte zu wenig. 

Meine Geſundheit haͤlt ſich trotz dieſer Unruhen und 
Leiden ganz gut; nur bin ich nicht im- Stande gewes 
fen, die Recenſenda ſchon zu abfolviren. Nächfte Woche 
boffe ich gleichwohl fertig zu werben. 


No. CCLXXVI. 
Johannes v. Müller an Forſter. 
21. Nor. 1791. 


° 


Porcmiirement, mon cher Ami, je vous demande 
pardon, de ne vous avoir pas éerit plutöt; je vous 
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supplie de ne Tattribuer‘ qu’au nombre toujours 
eroissant de mes oceupations. 

Secondement, je vous serois bien oblig, de 
vouloir ordonner à Dichtel de parcpurir nos oata- . 
logues, pour yoir s gi ny.auroit pas un exemplaire 
du Yocabulariss imprime & Eltvil 1469, in duplo. 
Car il trouveroit un acheteur. qui le payeroit bien. 
Vous n’avez qu’a me faire dire de bouche par le 
bon Ohler, si vous ayez une telle doublette ou 
non. Tl me trouvera toujours à la chancellerie, 
soit en sortant de la bibliotheque A midi, ou le 
soir ä six heures, et si par hazard j’etois chez 
TElecteur, il n’a qu'à attendre un peu. 

Quant & ce que vous m’avez deniandd, mon 
tres cher Ami, je desirerois de savoir à oombien 
pourroit monter la somme dont vous desireriez 
d’etre soutenu. C’est pour pouvoir juger avec plus 
de suret& si la chose est propagable. “ 

Vous connoissez l’&tat du fonds de !' — 
et vous devinerez bien qu’un an apres l'election d’u 
eınpereur, et avec les d&penses en tout genre qu’on 
fait chaque jour, nos antres caisses ne sont guère 
mieux fournies. Cependant dites moi de quoi ll 
w’agit, cest-a-dire, de combien d’argent. Si la 
chose est possible, je l’essayerai, si non, je ne 
vous compramettrai pas. 

Dies moi en meme tems aussi où vous en 

u T.. 
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Gtes avec-le entalogue de ia bibliothöque, —8 vous 
etiez intentionn& de rediger. Ä 

Je fais- tout ce que je peux pour prosurer un 
&difice à la bibliothöque, 

Je suis, n’en doutez, je vous pi, — 
votre bon et fidele ami. 


No. CCLXXVII. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen den 23. Novhr. 1791. 


Die Nachricht von dem ungluͤcklichen Erfolg der Blats 
terniweculation bat mich fehr befrübt gemacht. reis 
lich war ich bereits, fo fehr ich dagegen arbeite, in einer 
duſtern ‚Stimmung ber Geste. Aber es ging mir doch 
unſaͤglich nahe, wenn ich an das liebe kleine Geſchoͤpf 
dachte, is noch fo lebhaft: vor mir ſah, und nun denken 
mußte, es ſey nicht mehr. Und meiner lieben Kinder 
Leiden und Kummer dazu zu denken! 

Was mich noch aufrichtet, iſt, daß ich Sie Beide ir in 
Ihren Briefen fo gefaßt ſehe; gefaßter als ich bin. Ihe 
reſe kennt meinen ungluͤcklichen Hang, vecht im Innern 
des Kummers zu wuͤhlen und ibn recht feſt zu halten. 

Geben Sie mir ja mit der erſten VPoſt Nachricht, 
wie es mit Glärchen gebt. Das gute, liebe Kind! Gott 
gebe gute Nachricht. An Lebenskraft kann es ihr nicht 


. A 
 » eilbıs. 
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fehlen, wenn fie besen wur nicht zu wiel hat! — Fuͤr 
Thereſen macht mich mar bie Anſtrengung bange. Aber 
was hilft quälen! — Zur Ableitung ber Gedanken will 
ich bier einen Brief von Carl ‚beilegen, ber doch beſſer 
lautet als ich fürchtete. 


No. CCLXXLRK. 
Borfler an Heyne. 
Mainz den 26. Novbr. 1791. 


Unsere gute Zperefe wird Ionen, Ufer, beſter Bat, . 
am Dienßag gefchrieben haben, wie es mit ber kleinen 
Blatterkranken nun beſſer ginge. Ieus iſt es nun beis 
nah garz beſſer mit ihr, die Blattern trocknen ab, bie 
Seſchwulſt des Geſichtes iſt fort, ihre Augen ſind offen 
und unbeſchaͤdigt und — mas das Befte it — fie bleibt 
ohne Narbe. Ich hoffe alfo, fie wich mach dieſem ſchwe⸗ 
var Kampfe nur noch geſunder als zuvor, und ich ihrer 
deſto ficheser ſeyn. Was ich aber babei für mich gelit 
ten babe, will ich nicht fagen. Ich weiß michi gut, wie 
ih den Verluſt ertragen hätte. Selbſt der leidige ref, 
daß bie Blattern natürlich, nicht ald Folgen ber Impfung, 
entſtanden feyn follen, welches auch alle zufammenges 
nommen ſehr wahrſcheinlich, ich möchte fagen, gewiß 
it, winde mich nicht mehr berubigt haben. Gottlob! 
daß es fo vorlbergegangen iſt. Die arme Beine Louiſe 
ro 
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iſt der Tribut geweſen, den wir fuͤr die uͤbrigen haben 
zahlen muͤſſen. Daß ſie ſehr wenig gelitten hat und 
Bis zum Pockenfieber immer geſund, wenn gleich ſchwach 
geweſen iſt, gereicht mir zur groͤßten Beruhigung. So 


iſt ihr Daſeyn hier doch nicht eine Qual für fie gewe⸗ 


ſen. Wie viel Spannen jedem zugemeſſen ſind, muͤſſen 
wir einer hoͤhern Willkuͤr oder Nothwendigkeit uͤberlaſ⸗ 
ſen; aber eine ſchmerzliche Exiſtenz iſt ein trauriger, 
geiſttoͤdtender Gedanke. Die Aeltere zu verlieren, waͤre 
mir doppelt und zehnfach hart gefallen, weil ſie ſo viel 
ausgeſtanden hat. 

Hier iſt die Anzeige von M. de la Borde. Sie 
verzeihen, daß ich noch nicht mit ben andern fertig bin. 
Rest werben fie folgen. Bei meinen jebigen Umfländen 
griff daB Hauskreuz meinen Kopf zu ſehr anz ich konnte 
nicht arbeiten. Meine Frau fagt mir, daß fie Ihnen 
von unfern fausses alarmen gefchrieben ‚Hat. Ich- brauche 
alfo wohl nichts davon zu erwähnen. Indeſſen thut ber 
Streich große Wirkung. Die Franzoſen find gegen ihre 
Jeichtgläubigen Führer aͤußerſt aufgebracht, fangen an zu 
begreifen, daß man fie 'mit leeren Hoffnungen täufcht 
unb werben wahrfcheinlich bie noch offene Thür ind Bas 
terland ſuchen. — 


x 
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No. CCLXXX. 
Heyne an Korfter, 
Göttingen ben 4, Dechr. 1791. 
Wie nicbergefchlagen muͤſſen bie bortigen Ariſtokraten 


ſeyn, daß fie ſich einer unwahrſcheinlichen Maͤhte ſo un- 


verſichtig uͤberlaſſen haben! In Paris muß aber doch 
etwas vorbereitet gewefen. feyn, da man fo viel Arg⸗ 


wohn gegen ben König geäußert hat; ich bin begierig. 
zu hören, was für einen Grund bie ganze Botſchaft ges 


habt dat. 


In unferm Lande taͤuſchen wir und; wir fchlafen | 


nicht. Eine fo allgemeine Unthätigkeit wird uns bei bem 
erſten Ghoc ganz betaͤubt und kraftlos baftchen laſſen. 
Auch des Winter täufcht uns! Was ließ der trockne Som⸗ 


mer fürchten! Nun hört men, im Schweden und Rußland " 


iſt eben fo gelinde Witterung wie bei uns. 

Run das möchte alles feyn! Könnte der Menſch 
fich felbſt auch immer über alles täufchen, was ihn brüdt 
und das Leben zur Lafl macht. 

Fanden Sie bei dem Verluſt Ihres guten Pleinen 
Toͤchterchens nicht, wie traurig es ift, daß wie im Dens 


ten uͤber eine gewifle Linie hinausgegangen find! und | 


wie troflios es iſt, ſich nicht — ‚ich will nicht fagen, 
übergeugen — ſich nicht täufchen zu koͤnnen, baß wir 
dad liebe Kind wieder an unfer Herz brüden werden. 
O wie viel haben wir durch unfere Weisheit verloren! 


So ausgemacht iſt ed: Religion follte Sache des Hers ; 


| 
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zens, ber Gefühle bleiben; Feine Speculation bes Vers 
ſtandes. Wie glücklich der, der auf dem rechten Punkte 
fiehen blieb! und wie graufam einen ſolchen einen Schritt 
weiter führen zu wollm. Was gäbe ich darum, mich 
über das Wiederſehen nur zue . Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu erheben! 

Vielen Dank fire Ihre Kicenfion von Robertfon 
und la Borde. Den legtern verlangte Here Meiners, 
von dem Sie wieder eine fiharfe Recenſion von Her⸗ 
der's Ideen lefen werben. Wenn Ihnen ber vierte Band 
in die Hände kommt, legen Sie ihn nicht weg. Leſen 
Sie vorzäglich das Hauptfläd vom Ehiftentfum. Go 
feei fchrieb noch kein Theolog. 

Hätte ich gewußt, daß Sie Volney laſen, fo hätte 
ih ihn Ihnen gelaſſen. Mit Vergnügen habe ich ihn 
Doch gelefen. Dahin, wo er war, fommt man bald; 
aber ſich wieber zurkdzufinden, und an feiner Ges 
minhoruhe für gewiſſe Vorfälle nichts zu verlieren, das 
balt nun etwas ſchwer. 


No. CCLXXXI. 
Borfler an Heyne 
Mainz den 10. Dec. 1791. 
Man fcheint es, mein befter Vater, bag Rube und 
Sefundheit und das, wovon wir Gelehrten mit unferer 
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eitäufekten Exiſtenʒ Immer abhängen, gutes Wetter, zu⸗ 
gleich zusädtehzen und bleiben wollen. Unſer Töchterchen 
echolt fich fichtbarlich; fie iſt im ber Krankheit fchr ges 
wachſen und zugleich bat fie ihren ganzen embonpoint 
zugeſetzt, fo daß es eine Zeit Iang bauen wirb, che wis 
bad vorige Tugelsmde Ding an ihr haben. Ihre gute 
kaune ift wieber da, aber noch nicht die vorigen Kräfte, 
md was mir am meiſten nahe geht, auch nicht bie 
vorige Stimme. Gewiß, bie Blattern finb eine abſcheu⸗ 
liche Zuchtruthe des armen Menſchengeſchlechts! — Ihre 
Reſlerionen Über das jenſeits ber Grenze dieſes Lebens 
liegende Dunlel haben mich ſehr ergriffen, ſowohl ba, 
no ich mit Ihnen empfinde, als da, wo ich glaube, daß 
die Sache, aus einem anbern Gefichtöpunkte gefehen, eine 
berubigenbere Anficht gewaͤhrt. Religion fcheint mir, wie 
nen, bloß Sache bed Herzens, der Gefühle zu ſeyn. 
— Wire fie es doch immer in ben Händen der Men« 
fhen geblieben, nie ein Mechanismus geworben, woburch 
tänkevolle Menſchen und Geſellſchaften ihre herrſchſuͤchti⸗ 
gen Abfichten erreichen wollten! — Jetzt feheint ed uns _ 
vermeiblich: fie muß ben ganzen Cirkel durchwandern, 
um wieber auf ben rechten Punkt zu fommen, von bem 
fie ausging. Oder mit andern Worten, fir den ver 
nänftigen und wahr empfindenden Mann bleibt fie noch, 
wos fle immer geweien und immer bat feyn follen; da 
fie aber unglücklicherweife gegen die Abficht Chriſti in 
des Syſtem der bürgerlichen Regierung verwebt worden 
iſt, fo mußten alle bie unfinnigen Folgen entflehen: 


Ü 
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zuerft Mißbraͤuche des Begriffs vom Vertrauen. und 
GSlauben, zu einer Aufſtellung menſchlicher Infallibilität, 
ſodaun aber ber beinah noch ungerelimtere Verſuch zur 
Laͤuterumg der fogenannten Vernunftreligion, bei ber 
ſchlechterdings nichts fuͤr das «Herz übrig bleibt — Es 
wird, ſo hoffe ich, doch noch einmal dahin kommen, daß 
ber ganze Umfang ber menſchlichen Moralitaͤt, inſoferne 
fein Princip vernünftig iſt, ber Geſetzgebung unter⸗ 
geordnet und von ihrer Abficht abhängig gemacht wird. 
Ale Erziehung muß ihrer Natur nach mit der politifchen 
und bürgerlichen Verfaſſung im engſten Verhaͤltniffe fies 
ben. Nun aber das Complementum, bie Zugabe, bis 


fich fchlechterbings niemandem vorfchreiben läßt, weil fie 


von ber individuellen, jedesmal verſchiedenen Empfäng- 
lichkeit des einzelnen Menfchen abhängt, bie Ahnung, 
Erwartung, Anertennung, Empfindung, ober ber Glaube 
außerorbentlicher und zukünftiger Dinge, die Vorſtellun⸗ 
gen von Gott, Unfterblichkeit, ober Fortdauer nach dem 
Tode; — dies muß alles ald ein freiwillig anzunehmens 
des ober zu verwerfendes Syſtem von intellectuellen Moͤg⸗ 
lichfeiten daſtehen bleiben, jedem zugänglich, ber fein 
bedarf, aber Teinem, der. es nicht bebarf, zun Aergerniß 
und Anftoß. Ich bin überzeugt, fo hätten wir mehr 
ächte Religion, abgefonbert von allem theologifchen, hiers 
archifchen und ceremoniellen Unrath; mehr reine Tu⸗ 
gend und Humanitaͤt, als jetzt bei ber ımfeligen Einver 
- leibung ber Religion in das bürgerliche Regierungsſyſtem 
möglich if. Die Religion follte nie Triebfeber werben 
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in ber Mafchine des Weltregiments; fie ſollte lebendige, 
ſaͤrkende Kraft, unverdientes Geſchenk, Gnadenlohn ſeyn, 
dem, der fie uͤberkam und der fie faſſen konnte. 

So viel fir das allgemeine Beduͤrfniß, und jcht 
in Wort von unferm eigenen. ch. kenne keine Weis⸗ 
kit, d. h. Fein. vernünftiges Raͤiſonnement, welches mir 
deu Gedanken einer Wicbervereinigung mit meinem Kinde 
nehmen, aber auch keins, das mir ihn geben Tann. 
Das pro’ und contra iſt bier völlig im Gleichgewicht. 
Bad hinbert mich benn nun, ben Audfchlag dahin zu 
geben, wo meines Herzens Bebinfniß hindeutet? Doc 
niht etwa, daß biefer Gedanke mit öffentlichen Vor⸗ 
Relungen, die fich unmittelbar aus bem natürlichen Ge 
beach meines: Verſtandeskraͤſte ergeben, incompatibel iſt, 
wie 3.B. daß ich mir ohne Beibehaltung der jetzigen 
Drgane die Modification von Gedaͤchtniß nicht denken 
kann, bei welcher dieſes Kind mir das noch bliebe, was 
es nie vorher. wars; ober daß es.bloßes Spiel unſerer 
Ppantafie iſt, wenn ich mir den Zwifchenraum zwifchen 
unferer Trennung und Wiebervereinigung ganz hinweg⸗ 
denke und fo jenſeits des Grabes.etwa uͤber zehn Jahre 
noch das fechömonatliche Wuͤrmchen zu finden hoffe; ober- 
daß ich, dem die bloße Aufenfeite, bie materielle Hülle 
biefeß lieben Weſens bekannt war, nicht mir fchmeicheln 
darf, dort," wo dieſe wegfällt, einen Gegenſtand an ihm 
zu etkennen, der mir einfl werth war? — Wenn folde 
Sehnde mich abhalten, den Wunſch des Wiederſehens 
zum Glauben zu erhöhen, fo feheint es mir nicht, daß 
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ich, um. biefen Glauben zu haben, meinen Verſtarcd 
gern branzugeben winfchen follte. Alldin, wenn meine 
Vernunft mir wehrt, Vorſtellungsarten ber ſinnlichen 
Welt in die metaphyfiſche zu übertragen, fo geftattet fie 
mie doch immer noch eine Weenfolge, bei weicher ich 
ruhig erwarten Tann, was bie Zukunft erſt enthuͤllen 
wird. Das Weſen, bas durch mic) und von mir ward, 
bat eine nähere Verwandtfchaft mit meinem Weſen als 
jedes andere; zwiſchen dem Gleichgearteten herrſcht eine 
Verbindung, bie ich mir nicht wegleugnen kann. Go 
wenig alfo Ih im Stande Bin, mir bie Art meiher 
Eriſtenz nach dem Tode zu denken, fo wenig ich Degteife, 
was aus ber Seele mäned Kindes wird, das vor mir 
ſtirbt, fo mumſtoͤßlich bleibt mir der Gab, daß es we⸗ 
gen feiner Homogeneität mit mie nicht aufhört in einem _ 
engern Verhältniffe mit mir zu fliehen; fo klar bie Wahr 
ſchänlichkeil, Haß verwandte Weſen fich da leichter wies 
: der an einanber fchließen, wo fie einander wieder antvefs 
fen. Wir wollen freilich unfer jegiges Bewußtfeyn, un⸗ 
fer jetziges Gedaͤchtniß, wir wollen menſchlich, finnlich, 
koͤrperlich fortleben, in einer neuen, uͤberſinnlichen, in⸗ 
tellectuellen Welt, das alles iſt ſehr natürlich, weil wir 
keine andere, als finnliche Vorftellungen haben; aber ob 
es auch billig ift, Forderungen zu Gründen, etwas mehr 
als teöftendes Spiel der Phantafie daraus zu machen, 
iſt eine ander? Frage. So organifirt, wie wir find, und 
unter ſolchen Verhältniffen in die Welt geſtoßen, daß 
wir von einer Entwidelung unferer Geiftesfräfte zur an: 
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berh notwendig fortfchreften müiflen und nicht eher euhen 
Eiumen, als bis wir damit jede moͤgliche Stufe der Vers 
volkominnung burchwandert haben, kanm ich es nicht für 
graufam halten, wenn das heute gefchieht, was unvers 
mreßblich boch einmal bei diefer nothwendigen Entwickelung 
gefchehen muß, bad beißt, wenn Begriffe entwidelt und 
Ydjarf deſfimmt werben, wobei bie Kuhe bes Einen obet 
des Anbern In feinen unrichtigen Vorſtellungen zerſtoͤrt 
wird. Wer ſich irre machen laͤßt in ſeinem Glauben, 
der glaubte nie recht, er. laſſe fich die Muͤhe nicht vers 
brießen,, alles noch einmal frei durchzudenken, bis er auf 
einen feften Grund des Glaubens gelmgt, fo verdankt 
er dem Zweifel eine befto feftere Weberzeugung. Es giebt 
&berbies, wie die Theologen fagen, Feinen Glauben ofne 
Yıhfang und Anfechtung; fiebenmal muß das Gold Im 
Ziegel fih bewähren, und wie es weiter laute. Was 
wahr tft, muß wahr bleiben, ihm werde noch fo fehr 
wiberfprochen; im Gegentheil, die Einwuͤrfe tragen dazu 
bei, das Wahre deſto reiner und ſchneller herauszuheben 
fiber alle Einwendungen und Zweiſel. Auch find wir, 
dunkt mich, fehon dahin gefommen, feitbem die Philos 
fophie das Gebiet ber Vernunft fo feft umzaͤumt bat, 
daß fie Über das Wefen ber Dinge jenfelts des Kreifes 
der Sinnlichkeit nicht abfprechen darf. Der Phantaſie, 
dem Gefühl, dem "Ahnen und Glauben iſt die Uners 
meßlichkeit überlaffen; nı in bem Reiche der Vernunft 
dürfen fie feinen Unfeg treiben, ſondern muͤſſen als gute 
Dinger fi) dem Geſetz unterwerfen. Man frage boch 
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einen Menſchen, ber in feinem Glauben irre if, was 
ihn ſtoͤrte? fo wird ſichs zeigen, baß es nicht ſowohl bie 
fremde Vernunft, als vielmehr feine eigene war, denn, 
wäre ihm das Raiſonnement bes Andern unvernänftig 
vorgefommen, fo hätte es nicht auf ihn gewirkt. Und 
bem Himmel fey es gebanft, daß man fo noch wirken 
kann! Der dchten gelduterten Vernunft Finnen. wir nie 
zu viel haben; leider haben wir noch immer mit Unvers 
nunft zu Fäntpfen, wohin wir fehen. Dan halt überall, 
trog befferm Wiſſen und Gewiſſen, an ben duͤmmſten Vor⸗ 
urtheilen, und felbft in Frankreich ift das Eine Verfehen, 
die Nachgiebigkeit der vorigen Nationalverfammlung, eine: 
Nationalreligion zu biflinguicen von ben übrigen, und 
fie in die Verfaffung einzufchalten, bie ergiebige Quelle 
der zerruͤttendſten Unruhen und des beuorfiehenben buͤr⸗ 
gerlihen Krieges geworben. Nun entflanden beeibete 
und nicht beeibete Priefter, und damit unvermeiblicher 
Zwieſpalt, der nicht fo Leicht beruhigt werben Tann, als 
man ihn durch vollkommene Billigkeit gegen alle Relie 
Hionen von Anfang vermieden hätte. Frankreich ſcheint 
endlich die Mäßregel zu ergreifen, bie es einzig reiten 
Tann vom Bankerott, es will nicht Länger umfonfl alle 
feine Kräfte und Schäge aufwenden in ber Ungewißheit, 
ob es angegriffen werde ober nicht. Wenn die Fluͤcht⸗ 
‚ linge nicht fogleich von ben Eleinen Fuͤrſten an der Grenze 
ihr consilium abeundi erhalten, fo koͤnnen wir eines 
Angriffs von Frankreich gewärtig feyn; benn zu deutlich 
fieht man in Frankreich ein, daß die Politik der großen 


Ä CCLXXXI. Heyne an sſorſter. 109 
Höfe Zögerung iſt, und Erhaltung ber Unruhen und 
Beforgniffe und Verſchwendung ber Nationalfchäge auf 
die Vertheidigungsanſtalten laͤngs der Grenze. 


No. CCLXXXI. 
Heyne an Forſter. 
Gottidgen den 16. Dechr. 1791. 

Het ſehr Haben Sie mich, liebſter Forfter, durch Ihre 
beiben Recenfionen heute erfreut; fie follen im Anfang 
bes nenen Jahres parabiren. Aber noch mehr vergnuͤgt 
e8 mich zu fehen, daß Ste fich wieber erhoben, und 
wieder anfangen an ber Arbeit Geichmad zu gewinnen. 
Ich kenne diefe unfelige Lage, die Immer von koͤrperlichen 
und. außerlörperlichen Urſachen zugleih unb zufammen 
veranlaßt zu werben pflegt; lieber will ich Schmerzen 
jeder Art als eine ſolche Apathie dulden, in welcher has 
einzige Gefühl Ekel, Verdruß und ennui if. Nur Zeit, 
Beſtreben und befeftigte Geſundheit kann dabei helfen. 

Run haben Sie das Vergnügen, Ihre liebe muns 
tere Claͤrchen wieder um fich büpfen zu ſehen; und das 
liebe Thereschen; ſehr gegründet iſt Ihre Bemerkung, 
daß der ſchnelle Wuchs, ober doch dieſe ganze Epoche 

gar fenderbar auf bie Kinder wirkt. Wieviel hundert 
— werden in dieſer — mißhandelt und ver⸗ 
wahrlofet! 


N 
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Frertceich tet einen mädkigen Sarit, wenn es 


Theil wird! Leider iſt nur jetzt aller Geift 
von Maͤßigung und Klugheit von ber N. V. gewichen? 


Biel taufend Empfehlungen an meine liebe Thereſe. 


No. CCLXXXIU. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen deu 24. Dec, 1791. 
Nun wünfe ich Ihnen unmtere Kräfte, um an Ihre 
Anfihten wieber zurid zu geben. Wenn Sie nur 
einmal wieber hineingefommen feyn werben, fo wird es 
fich geben. Mir geht es auch wohl fo, daß bie erſten 
Entſchließungen, an die Sache zu gehen, am teiſten 
koſten. Man muß ſich oft taͤuſchen, mit fich capitulizen, 


bis man bem Thiere den Baum Über ben Kopf gewors 


fen hot. Wenn Sie hort nur nicht durch die Revo⸗ 
Intioniften. auf fo vielerlei Art litten, fo ließe ſich das 
Spiel wohl noch anfehen, ob ed einem gleich wehe thut, 
daß fo Viele leiden. | 

Was in aller Welt war denn dev Frank in Dffen- 
bach für ein Abenteurer? was feine Soͤldner? Mi 
wundert, daß und nicht mehr davon befannt geworben iſt. 
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No, CCLXXXIV. 
Forſter an Heyne 
Mainz ben 27. Dechr. 1791. 


Fat in Off, mach bem Sie mich fragen, war 

me raͤthſelhafte Eſcheinung. Er if als ein Jude ges 
beren, und hat fich irgendwo in ben Faiferlichen Staa⸗ 
ten taufen Tafien. In Blum hatte ihm ber Kaifer einen 
Aufenthalt verſtattet; allein weil er fich Dart zu ſehr in 
feinen Uebungen eingefchränkt glaubte, ging ex noch bei 
befien Lebzeiten fort. und ließ fich in Offenbach sicher. 
Hier wohnte er ſeit brei Jahren und bräber, hielt ſich 
eine Leibwache von Uhlanen, polniſch gekleidet, und zog 
ars Polen und bar bort angrenzenden Ländern eine große 
Anzahl jäbifche, polnifche, wach fagt man griechiiche Bas 
milen an fich, vom denen ex gewille Abgaben foll exs 
hoben "haben. Deffentlich bekannten: fie ſich zus Fatholis 
fhen Kirche und gingen in ben nah gelegenen katholiſchen 
Fleken Bürgel, um Meſſe zu hören. Sommers babeten 
ſich alle wenigſtens ein paarmal des Tags im Mahı. 
Cie hingen außerabentlich an Trank; wenn es andging, 
folgte ihm gemeiniglich ber halbe Haufe; die letzte Zeit 
follen bei 600 Menſchen oder noch mehr um ihn gewe⸗ 
ra ſeyn. Katholiciönnis iſt indeſſen wohl nicht feine 
eigentliche Religion geweien; ‚man erzaͤhlt vielmehr, daß 
feine Beute gefagt haben follen, wenn eine griechiſche 
Lirche ihnen in- der Nähe wäre, würden fie vorzugs⸗ 
weile dahin gehen. Brand erhielt, vielleicht vom entfernt 
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wohnenben Anhängern, fehr große Summen Geldes und 
machte großen Aufwand, aber auf eine ſchmuzige pol- 
nifche Art. Taͤglich fuhr er in den Wald, flieg aus, 
ließ einen Zeppich auöbreiten und betete ſtundenlang 
unter freiem Himmel, es moechte Wetter feyn, wie es 
wollte. Er fol auch viel laborirt haben ald Alchymiſt, 
und trank täglich große Portionen Hoffmann’fchen Liquor, 
welches ihn, wie feine Leute glaubten, unfterblich. erhal⸗ 
ten folte. Run er aber geftorben ifl, hört man bie Un- 
fterblichkeit fo erklaͤren, daB es eine tibktanifche Seelen- 
wanbderung fern fol, denn nach neun und vierzig Ta⸗ 
gen fol fein Geift auf feinen jüngern Neffen fallen, der 
: dann an feiner Statt das Haupt ber Secte wird. Ues 
berhaupt feheinen bie Frankfurter von ben Hauptſatzun⸗ 
gen biefer Leute wenig zu. willen. und fich wenig darum 
zu befümmern, benn auf meine wieberholte - Erkundi⸗ 
gung habe ich nie etwas Gewiſſes darüber erfahren können. 

Wir find nun in täglicher Erwartung eines confkir 
tutionellen franz. Gefandten, der bisherige Ariſto⸗ 
Teot ift endlich fortgeſchafft. In Coblenz bat Vergennes 
bem Kurfürften feine Abberufung bereits‘ bekannt ge- 
macht; der Kurfürft bat ihn felbft eingeladen, als. Privat: 
mann bort zu, bleiben, und im Herausgehen aus bem 
gimmer des Kurfüsften fledte Vergennes die weiße Res 
Farbe auf. Es ift doch betrübt; daß ber franz. Hof 
fo lange folche trenlofe Sefanbten überall hat unterhak 
ten müflen. König und Königin ſcheinen jetzt ernſtlich 
ſich die Aufrechthaltung des neuen Verfaſſung angele 


» 
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gen feyn zu laſſen; ber Kaifer ift wahrfcheinlich ehtüch mit 
einwerſtanden; folglich werben die Tleinen Herrchen am 
Rhein wohl nachgeben müflen. Die ausgewanberten 
Seanzofen find indeß noch immer gutes Muths, fie und 
ein vernimftiger Gedanke über ihre Lage kommen nie 
zufammen. Uebrigens find fie unterhaltend genug. . Doch 
ih böre auf mit Plaudern, und bin Ihr bankbarer und 

gehorfamer Sohn. 


No. CCLXXXV. 
Forſter an Heyne. 
Moing den 7. Januar 1798, 
Hier tommen die Bogen über Göttingen wieber zuruͤck, 
mein befter Water. Ich möchte wohl bed Mannes ſchar⸗ 
fen Blick haben, wenn er ihn auch verleitet, oft da et⸗ 
was zu fehen, wo nichts iſt, ber gewöhnliche Fehler des 
Scharffinnes, der immer tiefer und fubtiler zergliebern 
wid, als die Natur der Sache geſtattet. Es iſt nicht 
leicht fo viel Wahres über Göttingen gefagt worden auf 
eine fo originelle, einen fo guten, denkenden Kopf vers 
rathende Art. Geſchmack indeſſen, dfihetifches Gefühl 
unb Kenntnifie im mediciniſchen und phyfilalifchen Wache 
fcheinen zu fehlen, unb bie erftern werben mm unvolls 
tommen durch Operationen ber Vernunft erfetzt. — Sch 
kann auch bie moralifche Unempfinblichkeit nicht gut Ike 
I | 8 


7 


S 
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pm, womit man ſich ſolche yerfönliche Urtheile erlaubt, 


viel weniger die, womit man fie bruden läßt. Wer doch 
immer in feinen eignen Buſen griffe? Enblich ſchimmert 
zwifchen dem Schein von Unparteilichkeit doch auch im⸗ 
mir ſehr viel beflimmter böfer Wille gegen Göttingen 
hervor. Es wäre zu wünfchen, ein unpartelifcher kalt⸗ 
blütiger Mann, dem man bie Facta mittheilte, welche 
der Verfafler verunftaftet hat (und wo. er offenbare Uns» 
richtigkeiten angiebt, 3. B. wegen der Koften bes Accou⸗ 
chirhauſes und dergleichen), feste fih hin und fchriebe 
etwas ganz Ruhiges nicht fowohl zur Widerlegung als 
zur Berichtigung biefed Schriftftellerd, worin man unter 
anderm zeigte, daß nach feiner- Methode, wohl ſchwerlich 
irgend einer andern Univerfität viel Ehre übrig bleiben 
würde, wenn man fie fo fichtete; wohl fchwerlich irgend 
einer menfchlichen Einrichtung. - Die — muß am 
Ende doch Recht behalten. 

Unſere Neuigkeiten fi) —— Die Maarchle 
| in Fraukreich To lange als möglich zu unterhalten, ift bie 
einzige Politik der deutſchen und uͤbrigen europaͤiſchen 
Bünftenz und zu bedauern iſts, daß ber Parteigeiſt im 
Zanern ihnen dazu bebülflich iſt. Was die Emigrirten 
thum koͤnnen, iſt fowiel als nichts; fie find nur geringe 
Werkzeuge der Taiferlihen Politik. Ich Iache indeſſen 
über dieſe Weißheit, die am Ende body mu. nach ben 
Creiguifien handelt, folglich nicht frei iſt, ſondern von 
einer böhern Verdettung der Dinge abhängt, wobei wir 
immer nur-bad Zufehen haben. Wenn bie franzöfffte 
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Revolution wichtige Folgen haben foll, werden es biefe 
armen Politiker nicht hindern. Das Ende der Unruhen 
kann indeſſen erſt in zwanzig Jahlen abgeſehen werden. 





⸗ 


No. CCLXXXVI. 
Heyne an Forſter. 
GSdttingen ben 18. Ian. 1798, 

Viae Freude Haben Sie mic, mein Leber Forſter, mit 
den Asistic researehes gemacht; da ich Sie aber felbft 
derfelben beraube imd Sie vom Gebrauche abhalte, fo 
Begt mie es ſchwer auf bem Herzen, daß ich das Buch 
nicht gleich zit der erflen Poſt wieder fenden kann. Es 
foß aber mit der zweiten gefcheben. Aber recenfiren hät: 
tm Sie es follen! Sie konnten und mußten etwas Beffe- 
13 darkber Jagen als ich, da ich"zumal flüchtig darüber 
wegeilen muß. Ein Haar Länder lerne ich darinnen ken⸗ 
nen, Afan und Nepal, wo ich weinen möchte, baß die 
Natur fo viel A pure perte thut, unb uns hingegen 
ſo ſtiefmictterlich behandelt, um es uns entgelten zu 
laſſen, daß wir im gefellichaftlichen Leben ein paar 
Schritte vorwärts gethan haben. | 

Ueber Zoned muß man fich ärgern! Wenn ber 
Rem doch nie ein Wort von ber Bibel gehört Hätte, 
fo wirde er um vieles vernünftiger verfahren. Wie fo 
ein Nann fo orthodox feyn Tann, iſt mir unbegreiflich. 

8* 
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"Nicht nur Feine Univerfität behielt ein Staͤubchen 
Ehre, wen es dem Verfaſſer bes legten Werkes nachging, 
ſondern es wäre gar Feine Univerfität moͤglich. Der 
gute Menfch weiß gar nicht, was er will. Er ſchwatzt 

von Haller und Mayer, von großen Genies und Erfins 
dern, aber die machen Feine Univerfität und finb deßwe⸗ 
gen keine guten Profefloren. Eine Univerfität aus fol= 
chen Profefforen zufammengefegt, was würde aus biefer 
werden? Wie der Mangel an feinem Geſchmack und an 
feinem Gefühl fich bei fo vielem Scharffinn finden kann, 
tft unbegreiflich; der legtere if aber unftreitig vom böfem _ 
Willen und von ſchwarzer Galle gefchärft. Den Ver 
fafler koͤnnen Sie gefehen haben, er ging als Hofmeiſter 
mit den brei Herren von Graflow und heißt Ribini, ein 
Ungar, ber bier viel Höflichkeit genoß, mit Lichtenberg 
vertraut war. Was er von der Sch. fagt, fl bie ſchaͤnd⸗ 
lichfte Lüge. 

Wie es fcheint, find Sie (in Anfehung ber franz 
oͤfiſchen Angelegenheiten. wenigfiens) ein Zatalift gewor⸗ 
den. Wie man ed nimmt! Ich glaube, wenn wir ben 
ganzen Zufammenhang von Allem willen könnten und 
wüßten, fo würben wir bald einfehen, wie fih die Sache 
ganz natlirlich endigen muß und wird. Nun fehen wir 
wenig Fäden von bem Gewebe, und bie Scheere, bie da⸗ 
zwifchen fahren Tann, noch weniger; alfo iſt ed Folge 
meines eingefchränften Verſtandes, deucht mir, mehr als 
irgend eine Nothwenbigfeit, die ich fatal ober abfplut 
nennen möchte. Daß wie armen Sterblichen die Con- 
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tingentia nicht wifien, hemmt unfer ganzes fonft richti⸗ 
ges Raifonnement und macht e8 an und für fich nicht 
unrkhtig, fonbern nur weil noch etwas dazu Tommi, 
das Fein Sterblicher in Anfchlag bringen Tann, als uns 
tee der Claſſe von Möglichkeiten, bei denen alle unfere 
Berechnung aufhört. 

Bie ſich in Berlin bie fanbafdfe Edietsgeſchichte 
endigen wird, ließe ſich wohl ſagen, wenn nicht tauſend 
Dinge damit in Verbindung ſtuͤnden und noch hinzu⸗ 
kemmen werben, bie ſich nicht berechnen laſſen. 

Ich komme alſo bei meinen Speculationen immer 
dahin zuruͤck, wie eingeſchraͤnkt, ſchwach, kuͤmmerlich mein 
Bishen Verfiand iſt, und wie ich mich durchaus einem 
hoͤhern Verſtand unterwerfen muß, ber Millionen Coms 
binationen mit einem Blick überficht, wo ich kaum Einer 
halb und dunkel folge. Ein fo verfländiges Weſen muß 
auch gut feyn, unendlid mehr, als id, ed bei meinem 
ſchwachen Berflande bin. Run bin ich geborgen! — 


No. CCLXXXVE 
Forſter an Heyne. 
Mainz den 21. Zanuar 1792. 
Min Fatalismus in Anſehung Frankreichs iſt fo arg 
nicht; ich laſſe nur gehen, was ich nicht beurtheilen kann, 
und glaube uͤberhaupt, daß die Menfchen, benen bie 


x 
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Volker anvertraut find, ſich ganz In dem nämlichen Falle 
befinden; fie überfehen nur andere Verhaͤltniſſe, aber 
bei weitem nicht ‚alle; daher iſt ihr Wirken eben fo blind 
in den Tag hinein und bat fo ganz aubere Jolgen, als 
fie felbft hofften. — Die europdifchen Mächte, denen es 
doch im Grunde wegen der Aufflärungsepibemie. bange 
ift, werben: ſich wohl hüten, Frankreich angreifen,zu wols 
len; ihnen ift mehr damit gebient, es in feinem jetzigen 
Zuſtande ber politifchen Ohnmacht und ber inneru Ders 
rüttung zu erhalten, ſo wird es, ftatt das Beiſpiel yon 
Europa zu werben, bie Zabel von Europa, unb ihr 
Zweck ift erreicht. Freilich If darum bie gute Sache 
nicht fchlechter geworben; aber welcher große Haufe gebt 
bis auf den Grund? Das allgemeine Reſultat; dabei 
bleibt er ſtehen. Dies iſt wahrſcheiulich jeht. bie. Art, 
wie bie Gabinette die Lage von Frankreich betrachten; 
aber wenn nun bie Vorfehung, noch Ihrem Ausbrude, 
mit der Scheere dazwiſchen fährt, dann nimmt hie Sache 
doch eine andere Wendung und kann body zum Wohl 
ber Humanität ausfchlagen, fo wenig ed jetzt den An⸗ 
fein hat und fo wenig die Monarchen und bie Olig⸗ 
archen bad wollen. — Die Noth ann. auch fo wirken, 
zuruͤckfuͤhren auf einfachere firenge Sitten; Tann Eins 
ſchraͤnkungen erzwingen, bie nächfte Generation vor ber 
Corruption bes gegenwärtigen bewahren, wenn Gemein- 
geift der Freiheit und der Buͤrgertugend allgemeiner darin 
wirken. Alsdann wäre bie Revolution nicht nur gebor= 
gen, fondern auch heilfam geworben. Die Losreifung 


: | | ’ 
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ber Gelonden in Weſtindien Tann, fo fehmerzlich be 


Bunde iſt, dennoch die Geſundwerdung ded Ganzen bes 
ſchleunigen. Die frauzoͤſiſche Induſtrie wird ihren Markt 
immer finden, wenn Frankreich auch keine auswärtigen 
Befigungen Satz der franzöfiiche Manafaonrier ift ges 
wögfemet und im Grunde fleißiger, ober doch eben ſo 
fleißig als der englifche; er Tann alfo wohlfeilere Waare 
geben. Arch der Ackerbau koͤnnte in Frankreich noch viel 
hiher- getzieben werben. Das ift Fein Ungläd, wodurch 
die Nenſchen fich gendthigt fehen, flelßig zu werben und 
üste Kräfte anzuſtrengen. Iſt doch bie Anfirengung jest 
möglich, was fie bei bem vorigen Megierungöfuften 
nich wir. — 


. No. CCLXXXVIH. 
Sorfler an Heyne. 
| Mainz den 28. Sanur 179%: 

Der arme Herr Meiners! Run ich. hoffe, er wird ſich doch 
befänftigen laſſen. Ich konnte ihm warlich nicht helfen. — 
Haben Sie wohl die Recenfion des Briffot in der X. 
2. 3, gelefen? Es ift doch betrübt, wenn Gelehrte ein 
Buch bio mit Ruͤckſicht auf fich felbft und ihr Fach 
retenſtren. Ich fand nichts: Neues (für mich); folglich 
iſt in Buch nichts Neu, und es taugt nicht für zehn⸗ 
tanſend Andere (die bach das nicht willen, was ich weiß, 


1 C(CLXXXIX. Geyde an Forſter) 

die auch ganz was Anderes ſuchen koͤnnen, als bie. Paar 
fatiftifchen Broden, für die ich allein Sinn habe). — Bie 
muß, doch ein Menſch geflimmt feyn, welche Cupfaͤug⸗ 
lichkeit muß er beſitzen, der fich zwei oder dreimal in 
einer Recenfion von Briſſot's Reife über Langeweile 
beklagen kann. Was iſt doch bie jämmerliche Solge ber 
methobifepen oder pebantifchen Stimmung, in weiche ınts 
fere Profefloren fo leicht verfallen. Sie wollen immer 
nur ſteppeln, fammeln. Darüber gebt ber allgemeine 
Blick verloren und ihe moraliſches Auge wirb:.an eine 
betrübte Myopie gewöhnt. Nichts näfnt- da ben. Geiſt 
Der bürre Buchflabe giebt feine Nahrung, wenn’ man 
nicht die zarte Empfänglichleit mit dem Stolz bes Bes 
wußtſeyns zugleich erhält. 

In Frankreich ficht es fenoterig aus. Briſſot's Phi⸗ 
Uppica gegen ben Kaiſer verdient geleſen zu werden, Es 
iſt kein unnuͤtzes Wort darinnen; keine leere Declama⸗ 
tion und Rednerfiguren wie in Burke's Reden gegen 
Haſtings. — — 


a, «BI. 


No. CCLXXXKX. 
Heyne an dorfen 
Goͤttingen ben. 50. Januar: 7, _ 
Aus das gehört gu dem Stricken aus Sande: ber 
großen Weltmafchine, daß die Ihnen nötigen Wärher 


‚CCLXXXIX. : Heyne an Zorfter. AU. 
Gier unb Sie in Mainz find. Daß Sie bie Abhand⸗ 
Iungen bed Iones ausgeben und zufammen überfehen; 
it immer ein herrlicher Gebanfe, aber mehr wuͤrde ich 
bach nicht rathen, al fie nut für ben Gebrauch unſerer 
Gelehrten binzuftellen, bloß Winke beizufügen und auf 
das Wilckimliche und Luͤckenhafte aufmerkfam zu machen. 
Unmöglicd, würden Sie alles verbefiern und ausfüllen 
Finnen, es belohnte Sie nicht, und mit einer Affociation 
einiger Gelehrten koͤmmt nichts heraus. Here Miebuhr 
Bunte -mandyes anders Rellens -befonders von. ben Aras 
Sem und Perſern. Won ben Tarteren iſt alles gar zu 
fKunios; das wäßte „aber unfögliie Mühe koſlen beffer 
zu machen. “ 
ie haben weht, von Allan bleibt den Franken doch 
übrig Beben. use. Hände, und fo kommen bie Sachen 
doch wicher ind: Helt.: Neberhaupt ſprechen Sie fo troͤ⸗ 
ſtend über Frankreich, daß mic Ihr Brief gewiſſerma⸗ 
Pen bernhigte, denn ich ſchaͤme mich ‚nicht zu fagen, die 
Rage des armen Volkes verleitet mich oft zu bekuͤmmer⸗ 
ten Betrachtungen. . Was foll man aber zu alle ben 
Unfiun denken! Das neue wiener Journal und hie bers 
liner Prebigeringulfition daneben! Noch gehe ich nicht vom 
meinem alten Grundſatze ab, mic in meine Heine haͤus⸗ 
Ihe Welt. (das Arbeitszimmer macht das Centrum) eins 
zuſchraͤnken, und von ba aus, ohne zu flaumen, noch mich 
zu aͤrgern, das Rarrenfpiel in der großen Welt durch 
ein klein Fenſterchen oder ige mis anzufehen. : 
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ee a 
ber ſchwatzen könnten! 





No. CCXC. . 
Dobm’ an Borken ‚ 
Acchen ben 6, Febr. 1798. 
&, — Gjeeiben vom ten v. Mi, mein: hewerir 
Sreund, habe ich zu Pempelfort erhalten, wo: ich «mil 
Era und Sinhan fünf. hbwe, ſchael verloffene Kochen 
zugebracht habe. Ich wollte Ihnen immer von dart mit 
unferm Jacobi geebeiaſchaſtilch antmonsen, es Baus aber 
nicht dazu, aͤndeß ſollen Sie doch von: und belden gen: 
gleich etwas ein — — ich en 
Punpelfent. — 

Was Gie — aſcabhen, von ker. — 
wendigkeit, übermäßig zu arbeiteıt,. md fepreiben ; hatzuus 
recht niedergeſchlagen, liebſter Forſter. Sie haben Alles 
in ſich, was Sie aufrichten uud--ennahtern kann. Gi 
haben auch bad, was das Wichtigſte ik: von Allent, den 
Willen uud ſeſten Entſchluß, ſich durch die aͤußern Dinge 
nicht unterbrüden zu laſſen. Sie: genießen babel auch 
einer Unabhängigkeit und. eines Gebrauchs Ihrer -Beit, 
daß Sie Ihre Lage ſchwerlich ingendwo⸗ in Deniſchland 
verbeſſern Einnten. Dieſe Unflänbe machen "es. ſchwer, 
Ihnen irgend etwas zu ſagen, das Troſt oder Rath ſeyn 
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hente, umb bach möchte man bas fo gern auch dann, 
wenn man weiß, baß ber lebende Freund biefed von 
und nicht erwartet, noch bedarf. Indeß eben dieſe Um⸗ 
Finde finb auch wieder ermunternd für und geweſen. 


Venn die oͤlonomiſche Lage unſers Jorſter's, fagten wir ° 


u, nur einmal fo ift, baf ex mit der fisen Ginnahme 
uns dem Ertrag mäßiger Arbeit auslommen kann, fo - 
wich er feiner Gefundheit, ſich felbſt, Gattin and Kies 
bern ichen unb glüͤcklich feyn können, wozu er bie 
inne Anlage ſo genz und von der aͤußern aud fo 
Vieles bet. Jene Bedingung. würde nun unſtreitig 
buch Herausgabe Ihres botaniſchen Werkes: erreicht 
werben anuen. Traurig, daß Sie auf, Englanh Feine 
Heſfumg mehr ſetzen zu koͤnnen glauben. De be 
King. ſelbſt ein Freund dieſer Wiſſenſcheft ift, ſollte 
denn fein Mittel ſeyn, die Sache unmittelbar bei ihm 
durchzuſetzen, ohne daß Vanks es hindern koͤnte? Oder 
wire eb nicht möglich, die Eitelkeit dieſes Mannes mit 
rem Interefie zu ‚verbinden? Sollte ihm wicht viel 
licht lich ſeyn in Ihnen einen Solander wieher zu finden, . 
dem eu auch Die Herausgabe feines. Werks, des mit bem 
Ikigen dann in MWerbinkung zu fehen wäre, anvertrauen 
Einzte? Sie müſſen freilich, da Sie Local und Perfones 
kennen, am beſten wiflen, ob. dies tiamlich ſey? Der, 
wuthlih haben Sie hierüber ſchon alles durchdacht und 


nicht ausfahrbar befunden. Auf ben Ball find ir zwei 


Gröden entfanden, die ich Ihnen doch mittheilen will 
Ich habe in der Zeitung geleſen, daß der Keifer eine 
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Deteächtlihe Summe zu neuen Meifen in ferne Eid⸗ 
heile, um die Naturkunde zu erweitern, beflimmt babe. 
Sollte es nun nicht möglich feyn, aus diefem Fonds et⸗ 
wos zur Unterflügung Ihres Vorhabens zu erhalten? 
Mir ſcheint ed fo-natürlich, daß ber Monarch, ber neue 
Sammlungen machen Laffen will, auch zu bewegen feyn 
müffe, etwas herzugeben, um eine fhon gemachte Samm⸗ 
fung ber Welt nüͤtzlich werden zu lafien, daß ich glaube, 
es wuͤrde nur auf einen guten Ganal ankommen. am 
die Idren am den Kaifer zu bringen, wozu ich aber im 
Wien Beinen Rath geben kann. Ich wänfchte wenigftens, 
daß Sie ſich ermuthigten, wozu ed Ihnen an Mitteln 
nicht fehlen Tann. Ein anderer Fall ift, daß man vers 
fischen koͤnnte, von ber berliner Akademie eine Unter⸗ 
flügung. zu erhalten. Ih baue zwar nicht wiel darauf, 
indeß wenn es nur-bavauf. anime, bloß fo viel zu ers 
halten, daß ein Buchhändler bewogen winde, bie Sache 
mit defto mehr Antheil für Sie gu unternehmen, fo wäre 
es doch vielleicht nicht unmöglih. Wollen Sie biefen. Ver⸗ 
fuch machen, fo fchteiben Sie an ben Grafen Herzberg unb 
ſchicken mir ben Brief, den ich alsdann mit einer nachdruͤck⸗ 
lichen Empfehlung begleiten werbe. Es wäre aber gut, 
wenn Sie ben Buchhändler ſchon vorher gefunden Hätten, 
"der zugleich muͤndlich die Sache betreiben koͤnnte. Voß 
waͤre dazu recht gut und er hat allenfalls noch andere Ca⸗ 
naͤle, um die immediate Genehmigung zu erhalten, obgleich 
dieſe bei einem Vorſchlage des Grafen Herzberg nicht leicht 
geweigert werben wird. Es thut mir wahrlich leild, mein 
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Iheuexfier, daß ich Ihnen nicht etwas ficher nd getabe 
zum Biel Fuͤhrendes vorfchlagen fan. Indeſſen man muß 
nichts unverfucht laſſen. Weberlegen Sie diefe Einfälle, 
die ich Ihnen doch wenigſtens mittheilen wollte. Ihren 
Gedanken uͤber die Begebenheiten, die neben und vorüber 
gehen, fiinme ich ganz bei, fo auch Jocobi. So intereffant 
vom einer Geite die Zeit ift, in der wir leben, fo trübe 
ik doch die Ausficht, daß wir die Entwimung von alle 
benz noch zu fehen nicht hoffen dürfen. Selbſt die Er: 
fahrung des Vorzeit reicht nicht bin, um und zu fichern 
Schluͤſſen zu leiten. So große Achnlichkeiten zwifchen 
den jebigen und ditern Vorfaͤllen (vorzüglich den engs 
ſiſchen) fi auch finden, fo waren doch Berkettungen 
äußerer und innerer Verhaͤltniſſe noch nie fo da als 
jetzt — Das Uebeifte If, daß dieſe Ungewißheit beB 
allgemeinen Zuftandes in ber naͤchſten Zeit auch in die 
eignen Angelegenheiten und Entwürfe faſt jedes Vri⸗ 
vaimannes etwas Schredendes und Unftätes bringt. Dei 
ich wıng hierüber nichts mehr fagen. 

Sch ſchicke Ihnen biebei ein Buch über Surinam. 
Aus der Vorrede und bem -beilemmenden Briefe, den 
ich mir wieder zuruͤderditte, fehen Sie, wie ich biefes 
Buch veranlaßt babe und wie die Berfafler deſſen Be⸗ 


kanntwerdung wünfchen, auf eine Art, wie fie ihre gu⸗ 


ten Abfichten verdienen. . Da das Buch durch feinen ' 
flatiftifch = hiſtoriſchen Inhalt immer intereffant ift, fo bitte 
ih Sie eine Anzeige davon in die Göttinger und Lites 
saturseitung zu beforgen ober Doch zu veranlaflen. 


15 - CCXCL FSorſter an Heyne.“ 


Blelleicht konnen Sle auch für Ihre Sammlung von bie- 


ſer Schrift Gebrauch machen, die Sie auf allen Fall in 
Ihrer Bibliothek gern aufbewahren werben. 

Meine Frau grüßt mit mir herzlich Ihre Thereſe 
Möge der Verlufi, den Sie erlitten, Ihnen durch beflo 
ungetruͤbtere Freuden an den Kindern, die Ihnen erhal⸗ 


— PRO 





No. CCXCI. 
Forſter an Heyne. | 
Maing ben 12. Behr. 1788, 
Am atten- 1 Befiterolgi wird bie Blhulchek "endlich 
eingerichtet werben. Die Kirche will, man nicht dazu 


geben. Das Publicum haͤngt noch zu ſehr baran, und 


man bat ſogar der Univerfität einen anonymen ODro⸗ 
hungsbrief zugeſtellt, worin unter andern ſtand: ſo viele 
Kirchen habe man ihnen ſchon entriſſen, nun wolle man 
auch die Lieblingskirche zur Bibliothek machen; iſt 
das der Dank des Proteftanten für das gute main⸗ 


zer Brob, bad er genießt! — Kurz, man findet in die⸗ 


fem Moment unpolitifh gegen das. Vorurtheil anzufloßen, 
oder ‘noch eigentlicher, bie Herren: Erjefüiten Haben es 


“mit ihrem savoir-faire im. Minifterio und bei dem 


Kurfürften dahin zu bringen gewußt, daß ihre Eiedlinges 


— nicht —— en 





| 
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"No. CCXCHL, . 
Zorſter an Jacobi. | 

, .. Meing ben, 14. Sehr. 1798. 
Suse Aufommenkinfte, wie De Ihage mit Dohm, 
weiß ich zu ſchaͤtzen. Eigentlich vegenerist man fi) bas 
duch, man wird -fidh:felbfi:neu und Lieber, benn man 
bat oft Urſache zu fagen, daß man nicht von fh ges 
glaubt Hätte, Laß fo mancherlei in‘einem ſteckte! Es ges 
hört aber gerade fo ein idio⸗ eleftrifher Körper dazu, 
um unten aus uns hervorzubringen. ine Zeitlang 
geht es wohl, daß man fich ſelbſt excitirt, aber in bie 
Länge taugt ed nicht.  Diefe Ruhe, die fo fünf Wochen 
lang fertbauert, und worin man fich einander nicht 
ſpannt, fondern alles dem natürlichen Zug der Umſtaͤnde 
überläßt, die täglich neue Unterhaltung zu bereiten, bie 
iſt Töftich genug, um mir beneidenswerth zu ſcheinen; 
ich wäre alfo gern ber britte Dann in Ihrem gaflfreien 
Haufe geweien. Auch das Bewußtfenn, daß id, es hätte, 
ſeyn koͤnnen, iſt indeſſen etwas werth und. muß mich 


dieſes Dial, wie in fo manchen andern Fällen, wo mir 


mein Schickſal verfagt, teößten für das, was ich nicht 
genteße. 

Ic freue mich indeß auf Ihr verfprochenes Perls 
moguntian — Ich war im Begriff Perichelion zu fehrds 
ben, ba fiel mir ein, baß Mainz keine Sonne ift, we 
nigſtens in Betracht Ihrer nicht, — und meine Frau 
freut fich mit mie darauf: Wer nur mit Ihnen koͤnnte 
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bis Garlörupe! Allein: dieſes Zahr· mu Dh:iade . alas 
Reifen aufs hoͤchfte verbieten as: &e -fcheeiben,.: e= 
ber Jacobi, if mir · noch immer eint willkommene Er⸗ 
ſcheinung geweſen. Sie koͤnnen alſo denlen, wie: ich 
auf Ihr neues, Werk ‚fpaune. ‚Die. Cinleiſmgen zu miei⸗ 
nen neueſten Reiſeſammlungen will ich Ihnen doch arafel- 
Ion. haben, weil Schloſſer fo. zufrieden damit iſta .r:::> 
Veinſe thut ſich treffiich beme! So gern ich ihn leh 
‚hätte, fo unmoͤglich macht er mirs doch an ihn zu. kbonnen. 
Das Qutteral, dat ey aAuhat, iſt nicht pan Holt, ſendern 
von: Leber und daß zich ihm ber Teufel ahn. Ich fürchte 
auch fehr, wenns endfich; herunter wäre; winde erschsen 
fher jammern, alt;gigichen, dean ich glaube daB.Eebenrhat 
‚fi mit ſeinte eigenen: Vbſen sinnlich ituntifickt. An 
der Ehat fein Egoiamus AR bemuabaiiswerid, weilrer 
‚ih wohl und gtüdlich dahei befinbeks abes er Teiichili- 
rirt alles um ſfich ‚ber, was nicht. gerabdtzu gemauptcifk, 
einem ſoichen — zu — tb reset 
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“No, CCXCHL . 

| Heyne an Borken J m 

Göttingen ben 16. Febr, 1798, su 

W. iſt den anı der Nachricht. von: dem eiitzufuͤh⸗ 
renden. politifichen Inquiſitiansgerichte? : Untpöglich: ſcheint 
«8. foilich nicht. Shen, dacrm bitte und beſchwoͤre ·b 


_ 
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Cie, daß Cie Ihrem eigenen Sreißeltseifer fo ſehr maͤ— 


Bigen. und zurüchalten, als es nur Immer bie Mugheit 


eferbert, damit Sie nicht einmal ein Opfer baden wer⸗ 
den, ohne dadurch ben geringſten Ruten zu fliften. Ich 
bier, Sie überfehen den Briſſot; laſſen Sie ſich nicht 
Binveißen, von dem Ihrigen etwas einzumifchen, ober 
etwa beizufügen! Verzeihen Gie mir dieſen Ausbruch 
meiner zaͤrtlichſten Liebe für Sie. Ihre Recenſion von 
dem Buche laͤßt mich alles fürchten, fie charakteriſirt ges 


waltig; fie iſt auch überall fo aufgefallen, daß von allen 


Orten ber Bragen nadı dem Werfaffer gefhehen und dies 
mit der Belfbgung: baß ber Umfhurz der etablirten Gon⸗ 
vernements in einigen Stellen fo ziemlich klar geprebiget 
werde. Das if freilich nicht erlaubt, kann auch nie gut 
their. Käme bie Recenſion nach Mainz und wuͤrde 
fie dort auch fo angefehen, fo muͤßte fie Ihnen Werbruß 
mechen und dort den gegen Sie bereits gefaßten Arg⸗ 
wohn in Abneigung verwandeln. Glauben Gie nur, 
den großen Haufen erleuchten wir fiber das Politifche 
ſewohl, als Über das Theologiſche nie, nur Autorität, 
Bation und FJanatismus feht ihn in Bewegung. Die 
Bernünftigen wifien, woran fle fi zu halten haben; 
unb mich und bie Meinigen über eine unausführbare 
ven a ee are 
iR zu viel, 

Sc Tome Ihren ſchonen len Enthufladuns, ber 
im Ihrem Haufe je zuweilen mehr angefacht wird als 
BEER SEIEN Beiſpiel, wie leicht 

9 


—— —— 
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mon, in einem. ſolchen Fall zumal, ſich bimeißer laͤßt. 
Ich liebe Sie zu ſehr / als daß ich Ihnen im nie voraus 
zu Dülfe un. follte, 3 


No. CCXCIV. 
Heyne an Sorfer. 
Gdttingen ben 47. debr. 1792, 


Weal Cie mir von Halle fhneiben, wußte ich moht: 
ich beklage dem guten Water herzlich, und noch mehr bie 
arme Mutter. Wie viel. Sie dabei, leiden, kann ich mir 
leicht denken, und beach, wie iſt hierbei zu helfen! 

Gott erhalte uns beiberfeits die noͤthigen Kräftel fo 
wollen wir mächtig brauf,loß arbeiten, daß wis ben Unſri⸗ 
gen einen Ahnlichen Kummer nie machen. Zwar babe 
ich leiber bie Erfahrung gemacht, ba es nur zwei Wege 
giebt, bei vermehrten ‚Ausgaben burchzulommen, entwes 
ber mehr zu erwerben, ober die Auögaben einzuſchraͤnken, 


daß fuͤr mich das Zweite doch ſawerer wir, als das 


Erfe. :. . 

Boriger Zage waren vir von Vrofeſſer Armeen 
und feiner englifchen Kram zur Geburtstagsftte einges 
laden; ich habe mich innerlich ergrimmt über den eng⸗ 
liſchen Lurus, ben die Bauilie talittel Der. Maun mit 
AP Kir. Behalt, fein Vaterliches auf Reifen ‚zugefebt, 
bie ‚Habe ber Frau für bie. Cinricheung aufgewendet, und 
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nun ein Gaſtmahl, das uns. Alle beichämte, und es un⸗ 
moͤglich machte. fie wieder bei uns zu bewirthen. @in eben 
fo böfes Beifpiel für den Luxus geben einige Andre. So 
etwas fehlte noch, um uns in ©. ganz zu Grunde zu richten. 

Sannten Sie wohl durch eigene Anficht des feligen 
Murray Herbartum? Ich wuͤnſchte es ber Univerfität 
zusenden, aber es findet fich eine gewaltige . Conctur⸗ 
renz, ſelbſt aus England, wie man fagt, mit unbe 
Hiumter Vollmacht. Wenn wur Herr Hoffmann bier 
wäre! Diefer wird. mit Ende des Monats kommen. 
Die Blcheraurtion iſt biefe Woche angefangen — auch 
biee iſt ber Zulauf gewaltig und bie. Bücher sehen 
theuer weg. 


No. CCXCV. 
Sorfler an Heyne. 
Mainz den 21. Bebr. 1792, 
Den Beiffot überfege ich nicht und Habe ihm nie Aber: 
fegen wollen. In meinem Haufe wird. fo viel und mehr 
ariſtokratiſirt, ald für bie onbere Seite gefprochen, und 
was mich perſoͤnlich betrifft, fo gehöre ich in keinem 
Salle. zu ben enrag6s weher ber einen, nocy ber andern 
Seite. Gerade dieſe Billigkeit aber ift allen Narren oder 
Equrken, die Partei ergriffen haben, verhaßt, Diefe 
9*r 
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mögen denn auch wohl vermöge ber loͤblichen Eonfe: 
quenzmacherei, die ihnen eigen iſt, in meiner Anzeige 
von Briffot den Umflurz ber. Regierungen geprebigt fin⸗ 
den. Ich kann mich unmoͤglich um das Urtheil folcher 
Menfchen befümmern, fonbern: appellive. an Ihr Befuͤhl 
und an Ihren Verſtand, mein befter Vater, ob billiger 
und vernünftiger. Weife eine folche Auslegung meinen 
orten gegeben werden koͤnne. Wie follte mir es ein⸗ 
fallen einen Umfturz predigen zu wollen, den ich ſelbſt 
nicht wuͤnſche, ſondern vielmehr fuͤr ein fo großes Um 
glüd in Deutſchland halte, daß ich alles aufbiete, um 
es abzuwenden, unb daher in&befonbere ‚die luͤgenhaften 
Recenſenten table, die burch ihre Parteilichkeit dus Pıibli« 
cum zur erbittern, indem fie fidh die Miene geben, als 
ob es ihnen auf ihr Wort glauben müßte. Solche jäm= 
merliche, gewiflenlofe Anzeigen, wie bie in ben goͤttinger 
G. %. von Burke's Appeal to the oldwhigs, von 
Payne’8 Rights of man, thım offenbaren Schaden. Die 
Bücher werben doch von Zaufenden gelefen, man findet 
fie ganz anders, ald bie handverifchen Speichelleder ber 
Ariftofratie fie darftellten, und verachtet dann des leiden⸗ 
ſchaftliche Recenſentenweſen. Glaubt man einem Publi- 
cum, das auf ben Punkt aufgeflärt ift, wie das unfrige, 
oder um beflimihter zu reben, wie das Publicum, wel 
ches die göttinger Zeitungen lieft, Staub in ‘die Augen 
werfen und eine Nafe drehen zu koͤnnen durch eine 
Recenfion, bie nach dem fchlechten' Parteigeiſt ſchmeckt? 
D da muß man doch erſt fchreiben lernen, und nicht 
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bie etwas Dafer falbobern, was allenfalls im einer has 


növerifchen Theegeſellſchaft bewundert werben Fam. 


Meine Art zu rerenfiren war immer, baß ich mich 


bemühte ben Geiſt bed Autors barzuftellen, um ibm Se: 
rechtigkeit wiberfahren zu laffen. Wer fee mich zum 
Richter über feine politifchen: Grundfäge? Aber ſowohl 
in der Allgem. Literaturs Zeitung, als in beffern gelehr: 
ten Zeitungen ſchleicht ſich immermehr der pebantifche 
Zen ein. Mau glaubt, man müffe. im Tadeln feine 
Weisheit zeigen, ober man lobt blindlings; beides ift 
freilich leichter als gewifienhaft excerpiren und darlegen. 
Ich begreife indefien wohl, daB man Ihnen gegen ben 
gettigfen republikaniſchen Recenſenten Klage über Klage 


einſchickt, fobald es die Abficht iſt, ber götting: Zeitung. 


einen entfhieben ariſtokratiſchen Ton zu geben und 
auf alle Unparteilichkeit Verzicht zu thun. Iſt das ber 
Fall, fo kann ich es gefcheben laſſen; man wird ja noch 
wohl Recenfenten finden, bie für Geld und gute Worte 
gerade fo recenfiren, wie es bie Weisheit bes hanoͤveri⸗ 
ſchen Univerfitätscuratel und die Unmuͤndigkeit des Publi- 
cums verlangt. 2: 

Schweigen kann ich, aber nicht gegen meine Webers 


zeugung und Ginficht ſchreiben. Niemand kann weniger 
als ich gemeigt ſeyn, mich und die Meinigen einer ſpe⸗ 


eulativen Meinung aufzuopfern; ober gefegt, man fönnte 
mir bie Rerenfion des Briſſot hier fogar verdenken, fo 
it doch das nicht gleich Haſs ab; wer fo die Wahrheit 
ſagt, iſt Hier nicht gleich in bie Acht erklärt, wie laut 


ee 
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auch Parteigeiſt und Intoleranz in Hanover ſchreien Ride 
gen. Und auf die Gnade von Hanover werde ich doch 
nicht Rüdfiht nehmen follen! Als die Logen in ganz 
Deutfchland vem Herzog Berdinand von Braunfchweig 
aufgefordert wurden, einen Beitrag zu geben, un meis 

nes Vaters Schulden in England zu bezahlen, waren 
Hanover und Göttingen die einzigen Orte, die keinen 
Dfennig hergaben. Won England habe ich, ungeach⸗ 
tet meiner gerechteften Anſpruͤche, nichts zu erwarten; 
von Hanoper ebenfo wenig, ba man dort, bei einer Va⸗ 
canz in Göttingen, wozu ich qualificirt war, nicht eins 
mal an mich gebacht hat. Wenn ich alfo auch fähig 
wäre, mein Gewlſſen meiner Gonvenienz zu opfern, 
fo eriftirt doch hier wicht dieſe Convenienz. Berne fey 
inbeffen von mir der Gedanke, Ihnen in Ihren bortigen 
Verhältniffen Verdruß zu machen. Wenn das die Folge 
von meiner Art zu vecenficen iſt (und faft ſcheint es, 
fonft würden die Ohrenbläfer nicht fo gefchäftig geweſen 
feyn, Zeter über mich zu Tchreien und Ihnen Beforgniffe 
zu verurfachen, ja diefe Gefchäftigkeit ſelbſt ift fhon zus 
viel Verdruß), fo ſchicken Sie mir nur immer die Recens 
fionen zuruͤck, die nicht durch das hanoͤveriſche Sieb ges 
den, oder, was noch beffer ift, weil ich dann auch nicht 
Zeit und Mühe umfonfl anwende, erlauben Sie mir, 
daß ich der Faction, bie fich von ben Broſamen von 
Herrn Burke's Zifche nährt, den Platz gänzlich räume. 
Diefe Leitte machen action, nicht ich; wir haben in 
Deutfchland nichts mit dem Barteigeifl Frankreichs zu 
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ſchaffen; wir foliten frei. und unbefangen alles anhören 
Binnen. Wo die öffentliche Bentilation’ aufhören 
muß, fängt bie heimliche Machination an; babin | 
bringen es bie ungeſchickten politifchen Dogmatiter. Wihfte | 
ich wicht, daß ich Ihrer Liebe nicht unwerth bin, indem 
ich ſo denke und fchreibe, ich Hatte lieber gar nichts auf 
Zhre liebreiche Griumerung geantwortet. Halten Cie 
mich nicht für hertnddig.und unempfaͤnglich, mein theu⸗ 
wer, lisber Vater. Ihr Herz if mie immer ehrwuͤrdi⸗ 
ger, je länger ich «8 kenne, meine Liebe. und Grgeben: 
beit gegen Sie find Feines Zuwachſes mehr fähig. Ic 
wihme Aue Warnung gewiß mit Dank an, und fo ge 
wiß wie es ſchon vorher mein feſter Cutſchluß war, in 
allem, was ich thue, fo zu Werke zu geben, daß ich mix 
hier keinen Verdruß mache umb vor ben Publicum mit 
Ehren beſtche, fo gewiß ſoll das, was Sie mir ſchrie⸗ 
ben, mich in dieſem Vorſatze beflärken und mich nur 
noch behutfamer macher. Allein ich befienne Ihnen offen» 
herzig, daß ich im Bewußtfeyn, bisher biefer Megel beb 
Benchmens getren geblieben zu feyn, und babei fo vie) 
Gutes gefliftet zu haben, als nach ben Umſtaͤnden mögs 
ch if, unmöglich bie Drohungen fürchten kann, bie 
man von ‚Danover ans durch Sie an mich ergehen läßt. 
— Sie ſelbſt haben in meinem Auffag nichts Verfaͤng⸗ 
liches gefunden, fonft hätten Sie ihn nicht drucken laſſen; 
ich bin feft überzeugt, Sie können auch jetzt das Gift 
nicht darin finden, daB man ihm anbichte. Warum 
follte ich alfo nicht meine ganze Indignation und Ders 


2% CAXLV: :Borfier au Hayaı. 
achtung gegen bie Unart ber Leute Außen, bie Auen 
durch falfpe Vorſtellungen von ber Tendenz meiner Re⸗ 
eiferfichtiger auf Ihre Liebe ind gute Meinung und zu⸗ 
gleich aufı bie Erhaltung Dheer Ruhe und Zufriebenheif, 
als ich. Ich fühle. mich, alſo ernpfindlich vrrwundet ch 
bitte Sie, — * OR und — — 
3 Un ‚Helle. pe * keine — Maple: m 
* iſt/ ſrellich gar: nichts. Mir Haben. bad: atſehen; da 
wo wir nichts ändern koͤnnen, bas bie Uniſtaͤnde eintets 
ten, wo unfere Mitwirkung maͤglich wirt > Kuf- biefe 
Art finh. wir Immer in ben „Hand des Schickſals; denn 
Die Keite von Urfahes: sub; Wirkungen, die von der 
Handlungsweife und ferien. Weahl Anderer abhaͤngt, 
bindet.uns fe allmaͤchtig, pele die fatalfle- Nothwendig⸗ 
keit. In dieſer Abhaͤngigkeit aber habe: Ihe: noch immer 
die, größte Berubigung in Abfiht auf wſychologiſche umb 
theologiſche Spesuletion. gefunden... Die. Beranleffung 
zum Handeln, bie mein Wirlen nicht. berbeiführte,. Die 
unberechnete, sie zu. berechnende Gxeiguiffe. win geben, 
‚beachte immer Gutes für mich (auf — - u 
em Border — 
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65 # — deyne. an Borken 


sie 
Göttingen den PA, Jebruar 1798. 


RM gehen bie Sachen täglich fchlechter, viel: 
lejcht endlic; fo ſqlecht, daß es brechen muß. Das iſt 
dach ein fo arger, fanatifcher, demokratiſcher Poͤbel, dir 
we Naulenavverſarumlung anſtellt daß eb mir leld thut, 
Sdiche Winter: As die veraͤchtlichſten darin zu fehen, wie 
eis Gonbercet: und Briffot u. A. find. So kann ich es 
Us: recht gut vorſtellen, wie enblich — — und das 
Bell :aifammeilainen. Haͤtte der Jacobinerpack nur 
wie Sroiuwell. Der unrcrſehliche Nachtheil, den alle 
der Auug der Bochreitang richtigen Grundſaͤtze non Den?» 
ah yalılfiper Ireeit dringt, jammert mich am meiſten. 
— — hat nun zehnfach ht. 
,Unfer B. Ui im London dem Konlg vorgeſteltt und 
— worben, er dat viel nach dem Obſerva⸗ 
Sei gefragt und "gefchloffen: ja, fo koͤnnte aus dem . 
Biiteroisen nicht viel werben und man müßte ein’ nettes 
Beshuhe Yabın Run: feite er dem Könige vertragen: 
Ja, dad geht wid nichts an, antwortete dieſer, bet 
Antrag muß vom Hanover Fommen. Run ging «6 acht 
Tage lang an ein Zreiben. Endlich iſt es doch gelun⸗ 
gen. Bliffe, die zwei Jahre lagen, find num abgegangen. 
Das Spiel wirb aber erſt volliändig werben, wenn bie 
Antwort erfolgt: der König werde es gern gefchehen Taf 


\ 
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fen, wenn ber Bau aus: ber IUniverfitätöcafle erfol⸗ 


gen werde. 


No. CCXCVL. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen ben 27. Bebruas 1792. , 


Mi Hebfter, beſter Forſter, Kein. Wort würde ich 
onen Über die bewußte Recenfion (denn zu Briſſot kam 
die von Ehrmann hinzu) gefchrieben haben, wenn ich 
ficher_gewußt Hätte, daß Sie ben Briffet nicht übagepe 
ten ober Überfegen ließen. Bloß von biefer Seite fing. 
ich an: beforgt zu werben. Denn ſouſt bad, was hie 


Berfaſſer felbft anlangt, war mir zum. Lachen: ih Sehe 


v * — 
ine) 


das Spiel der Heinlichen Leidenfchaften. Der gute E. B, 
der vorher ſchrecklicher Demokrat war, nun aber Herrn 
Burke eine entgegengefeßte Partie nehmen ſieht, fällt 
auf einmal in das andere Ertrem. Her Syp will 
gern noch Miniſter in Hanover werben, leukt auch um, 
fo wie ®.,' und die Sachen find und bleiben doch has, 
was fie waren: einige gute und ſichere Principie, md 
Betrhger und Betrogene, Boͤſewichter und Unfchulbige, 


Aboren in ber Anwendung, freilich nun eublich wirklich 


Rofende. Das alles wuͤrde mic hoch weniger gerühet 
baben, wenn nicht bad Miniſterium ſelbſt aufmerkſam 
geworben wäre und mid reſponſabel gemacht haͤtte. 
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Run willen Sie, baß tch jedem fein Urtheil überlaffe, 
auch felbft leidend babei mich verhalte, wenn er mie 
felbft es auforingen will, fobalb ich fehe, ich richte nichts 
damit aus, wenn ich ihn beſtreite; ich weiß aber auch 
aus eigner Erfahrung, wie leicht man von dem, wovon 
man lebhaft durchdrungen iſt, hingeriſſen werben Bann, 
daß man mehr fagt, als man fagen fellte. - Fuͤr mich 
iſ es ein Grund mehr, warum: ich fo wenig Neigung 


babe, Menſchen zu ſehen und zu ſprechen; werben Lappa⸗ 


fen gefprochen, fo ſchaͤme ich mich meiner, wirb von 
ernſthaften Dingen gefprochen, fo geht meine Denkungs⸗ 


art von andrer gar zu oft. ab und dan babe ih 


nid das kalte Blut, meinen Say: auf ſich beruhen 
eder ungereimte Raifonnements umgeahnbet zu laffen. 
Wie Ich Uber bie franzöfifchen Angelegenheiten und vers 
wanbte Gegenſtaͤnde denke, ‚Leber Forſter, das willen 


Sie. Ran it die Sache fo verſchroben und verleidet, 


daß man nichtd mehr daruͤber fprechen Fan, ‚ohne miß⸗ 
verflanden zu ‚werben. Die Menfchen, bie jekt bie Ans 


gelegenheiten fo Übel führen, verbienen den Fluch ihrer | 
Zeit and der Nachwelt auf immer. Das fhönfle Werk ' 


iſt ein Narrenſpiel und Wehenfilid geworden. 


— 


. 
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No. CCXCVIIL . 
Zorſter an Heyne 
Wainʒ ben 17. Maͤrz 1792. 


SGShald ip Wiighfe Beife sum habe (Bi ieht babe 


ich nur ſechs Bogen mit der Voſt erhalten), ſoben Sie 
die Anzeige bekommen. Ich werde auch naͤchſtens ein⸗ 
"mel die Voßiſche Sammlung von Reifen, die ich heyaus⸗ 
gegeben. habe, und das Magagin der ‚Reifen anzeigen. 
Biebe ſich Lichtenberg wegen ber Anfichten einmal wieder 
mahnen? Es iſt bad. ſonderbar, daß Des, Buch noch 
nirgenda augszeigt if. Ich weiß, es hat ſeine Fehler, feine 
. Mängel und ich glaube dieſe kenne ich nunmehr. ziemlich 
genau, ſowohl was, Stoff old. Ginkleidung und Styl 
betriift; aber ein ſchlechtes Buch iſt es doch nicht, und 
mean es das waͤre, ſeht man nicht täglich, daß ſomohl 
in der A. 2. 3. als in der Ag, D. Bibliothek bie ſchlech⸗ 
ton Vuͤcher zuerſt angezeigt werben, um des Wergnugens 
willen, ſich über fie herzumachen? Ich moͤchte willen, 
was «8 damit für. eine Bewandniß hat 

Der. Emigsenten und ber immer angedrohten, nie 
außgeführten Gegenrevolution fängt man an ziemlich all⸗ 
gemein überbrüßig zu werben, auch unfer Kurfuͤrſt wird 
lau ‚gegen bie. gute Sache ber Ariftokraten. Franz ſoll 
mehr. auf Joſephs ald auf Leopolds Grundfäge fort⸗ 
‚bauen wollen. Man wird ja fehen! Die nn. ® 
für den Julius — 
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»., Ne, CCXCM. 
Forſter an Jacobi. 

| nn. 5 Mia a6, Apr ATOR, " ° 
Jo date. Seen, beie Yacadt, fie Ihe liebes On 
ſchenk. Sobalb mein Kopf’eine Locture verträgt, word 
ich denken muß; leſe ich es, umd ſchreibe banız Ihnen 
ohne: Hehl meine Empfindung. Wir kennen uns ja fe 
lange, lieber alter Freund, und Haben ſo manchmal un⸗ 
fere- Köpfe Hnb unfere Herzen erprobt, daß wir fiber 
ſeyn Innen, an allem, was wir wirken, Die Seiten heraus⸗ 
zufinden, die ſich an uns anſchließen und die es immer 
verhindern mußten, daß das und etwa Fremdartige und 
nicht fen Benuffe Art. Auch das, daß wir nicht im 
dien Punkten zuſammentreffen, iſt gut und reiht und 
ſol fo ſeyn, denn Sie muͤſſen Brig und ih muß Teori 
Neben. Es if mir lieb, daß meine Einleitungen Ihnen 
Frende gemacht ‘haben. Rufen Ste immer bei Gelegen⸗ 
beit auch die Bleinere zum Ende. Es bann wohl feyn, 
daß ich hie und da in den Fehler geſallen bin: brevis- 
esse lIaboro , obsourus fio, allein den Ganzen wirb 
dadurch kein weſentlicher Abbruch gefchehen fen. Der 
Schluß der letztern iſt fürzer, als ich wollte; allein meine 
Krankheit zu Anfang des vorigen Octobers fette mir das 
Neffer- an die Kehle. Ich will herzlich gen Ihnen 
Rede fichen, wenn Sie kommen. Es ift ſchon ein gu⸗ 
tes Zeichen für mich, daß Sie mit Schenk eben fo wie 


\ 
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ih in die „unabſehbare Bufunft” dlickten, noch che Sie 
meine Einleitung gelefen hatten. Ä | 

Der zweite Band ber Anfichten iſt fertig. Ich warte 
mw auf Exemplare, um Ihnen bas Ihrige zuzuſchicken 
Boch muß ich Ihnen nur im voraus melden, daß noch 
keine Zeile von England Kein’ ſteht. Er betrifft die 
Öferreichifhen Nieberlande und Hollaud. Bär dab all⸗ 
gemeine. Publicum bet er mehr Ahwechſelung als ber 

erſtez auch iß ber Styl weniger gefpannt, Dat⸗Uehrige 
uͤberlaſſe ich Shrem eigenen Urtheil. Ich verlange jetzt 
ein neues Maf von. Kräften, um ben ‚brilten, ber Eng 
land beteifft, fo vecht in ‚einem Erguß zu vollenden. 
Allein dazu gehört noch eine Mofis. Zephyrhauch, Blü⸗ 
thenduſt, Brüblingsfonne, Nachtigallengeſang und Aus 
genweide aus hervorſproſſenden Grün, und) wedichem allen 
ich mich unausſprechlich ſehne. 

Neulich bin ich indeß fo ſehr erſchreckt werben, wie 
ein armer. Schriftſteller nux .erfihreden Tann — Göshe 
ſchickte mie feinen Groß⸗Cophta, den er und. fon langer 
nund mit: einiger Emphaſe augefünbigt hatte. — Wir 
waren ſehr dacauf geſpannt, halten Iamge, lange Bein 
gutes Buch geleſen. Ich that einen Sprung, als ich 
dad Petſchaft aufriß- und ſah, daß es ber. GroßsGopbte 
wer. Und nun! o what a falling-off. was there! 
Diefed Ding ohne Salz, ohne einen Gedanken, ben. man 
behalten kann, ohne eine ſchoͤn entwidelte Empfindung, 
ohne einen Charakter, für ben man. fich intereffirt, biefeg 
platte. hochadelige Alltagebialog, biefe gemeinen Spitz 
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buben, dieſe bioß hoͤßſche Rettung ‚der Königin, — doch 
Ihnen hat er ed gewiß auch geſchickt, was beſchreib' ich 
es alſo noch weiter. Ich habe die Wahl zwiſchen dem 
Geanten, daß er die Leute in Weimar, die ihn vers 
göttern, zum Beſten bat haben, hat ſehen wollen, wie 
weit bie dumme Anbetung geben koͤnne, und babei 
dab Publicum zu ſehr verachtet, um. ed and) nur mit 
in Aufschlag zu bringen — und dem, daß der Erzbifduf . 
von. Sevilla im Gilblas hier wieder leibhaftig vor ung 
ſteht. Gefchieht das am grünen Holze, dacht' ich aber, ' 
wad wird an fo einem bürren Reife, wie ich, geſchehen! 


No. CCC, 
Borfer an Heyne. 
F Mainz ben 7. April 1798 
Kir Haben in dieſen Tagen ben’ Groß: Gophta, ein i 
Laſtſpiel won Goͤthe, erhalten; allein hier if leider allch 
dahin, was uns ſonſt an ſeinen Arbeiten freute; kein 
Funle Geiſt, Einbildungokraſt, aͤſthetiſchen Gefuͤhls; alles 
it fo platt wie ber Schamane ber Kaiſerin von Ruß⸗ 
land *). Iſt es möglich, auch dieſer Mann hat fich fe 
Mama koͤnnen? Ober ift das eine Art-über die dumme 


*) Gin F Ein Eauppiel, das dieſe Monarchin su BVerfafferin Hatte, 
web fh, wie einige andre u durch bie größte 
Nifterngeit nutzen 
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Vergötterung , die Manche ihm zellen, und uͤber bie Un⸗ 
empfänglichkeit bed Publicums für die Schönheiten feines 
Egmont, feined Taſſo und feiner Iphigenie feinen -Spote 
und feine Verachtung auszulaſſen? Ich weiß nicht, weiches 
von beiden ich wählen foll. Schade um Druck und Papier? 
Daß der König von Schweden ſehr verhaßt ſeyn 
muß, bemweift die neuliche fürchterliche Kataſtrophe. Dee 
Mörder ſcheint ein elender Kerl zu ſeyn, daß er fein 
Vorhaben bei ſe guͤnſtigen — ſo — aus⸗ 
führte. 


No, CCCL . 
Sorfier an Lichtenberg. 
Ä Mainz ben 8. Xpeil 1798. 
Eaus, mein liebſter Freund, erſcheint wieder ein 
‚Bändchen Anfichten, und mit ihm bie Antwort auf Ihren 
mir fo lieben Brief — — vom vorigen Jahr! Ste wärs 
‚ den mir bittered Unrecht thun, wenn Sie glaubten, ba 
mein Stillſchweigen mit der Fortbauer meiner Freunds 
ſchaft und Liebe zu Ihnen in irgend einem Verhältnig 
ſtuͤnde. Ich kann nicht fchreiben, wenn ich nicht froh 
bin; feben Sie da ben ganzen Grund, warum Ihe 
Brief bis heute unbeantwortet geblieben if. Es iſt zum 
Erftaunen, wa8 man nicht alles Über fich muß ergeben 
| nd bloß um «8 
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erfahren. B; B „baben — —..benn font, weiß. ich Eeine andere 
Kofiht, „die das. Chicai mit: ung haben kann, wenn 
13 de ‚empfinbticften. Keiden, fiber bie zeijbarften, Gemüs 
ther. verhängt. Ich ‚glaybe, ich bin ſeit Jahr und Tag 
yoga igtens um ‚zwanzig Sahre älter geworben, und bad 
nicht im beſſeren Sinn des Worttz; ich fühle mich era 
| korbener als ichs folke; wie. eine Pflanze, die vom Kroſt 

if und, fi ch nicht wieber erholen kann. ‚Ihre Er: 
fahnungen an f ich ſi ſind denen aͤhnlich, die ih an mir 
feibh habe machen müffen. Faſt möchte einem be fols 
den Empfindungen ber Gedanke wahrfcheinlicher werben; 
ald er einem gefunden Menfchen je werben Tann, daß 
ale diefe Erfahrungen, Wahrnehmungen und Experi⸗ 
mente, welche die Natur mit und vornimmt und wobei 
Re und zufehen läßt, kuͤnſtig irgendwo in einem neuen, 
Compendium der⸗hyperphyſiſchen Phyſif (Verzeihung 
wegen des Nongens; wenn man von Dingen ſpricht, 
bie nicht in sensu, gegeben find, iſt er unvermeidlich), 
erläutert und praktiſch gemacht werden ſollen. Doch ge⸗ 
ſtehe ich Ihnen aufrichtig, daß meine Vernunft noch 
nicht gefund — ober krank — genug iſt, um jene Fort: 
dauer, welcher die jetzige Exiſtenz mit ihrer Erfahrung zu 
Ratten Tommen koͤnnte, für wahrfcheinlih ober nur mögs, 
lich zu halten. Doch laſſen wir das. Auch dann, wenn 
wir nge nicht mehr dieſe Aleranbers⸗ Vermeſſenheit i in 
und fühlen, alles thun, die Welt erobem, ober was 
gti gilt fie, umfgaften zu wollen, wenn wir auf das 
hewü A wlan. Ohnmacht zuruͤcgefichrt worden find, 
10 





N 


— 


146 | CCCI. Zorfter an Lichtenberg. 


bleibt und unfer eigened Ich; es fcheint doch alles in 

der Natur darauf berechnet, daß ber Menfch nach Vers 

lauf der Jugend mehr an fi felbfi als an allem ans 

dern außer ihm haben foll, ımd dazu find bie leidigen 

Wahrnehmungen gut, bie einen oft unfanft genug von 
" dem Rüdfell in jugendlihe Schwärmereien heilen. 

Ab bin vorigen Sommer Über alle Gebühr be⸗ 
fchäftigt gewefen. Im Herbft wurde ich krank, gegen 
den Winter befamen zwei von meinen Kindern bie Blat⸗ 
tern, und ich verlor das jüngfte. Ich brachte einen Hägs 

"lichen Winter in Abfpannung und Unthätigfeit zu, und 
"verfiel im März wieder in eine Krankheit, die mich acht 
Wochen lang hingehalten und alle meine Kräfte ausge⸗ 
fogen hat. Ich fühle meinen Kopf fo leer wie einen 
ausgehöhlten Kürbis, und ich kann leiber von meinen 
Schenkelknochen nicht wühmen, daß fie noch Mark hätten; 
indeffen dies kommt wieder, aber für meinen Kopf bin 
ich bange in allem Ernſt. Es iſt mir feit geraumer Zeit 
- ganz unmöglich etwas Drbentliches zu ſchreiben. Wie ver 
zweite Banb ber Anfichten noch fertig geworben ift, be= 
greife ich ſelbſt nicht. Ich darf. ihn nicht felbft beurthei= 
In, aber faft fürchte ich, man wirb ihn matter finden 
als den erften. Was Sie mir über diefen fagten, iſt 
mein größter Genuß von meinte Arbeit gewefen, idh 
weiß gar wohl, daß ich den Ton in diefem Buch ver» 
fehlt Habe, ber den Beifall vieler Lefer erlangt, dazu 
müßte man Bücher ſchreiben wie Girtanner's Gefchichte 
der franzöfifhen Revolution. Aber bad principibus 


\ 
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placuisse viris iſt mir auch mehr werth als zehn Editio⸗ 
nen. Ich kann unmoͤglich praͤtendiren, daß alles meinen 
Richtern gefallen ſolle; vieles gefaͤllt mir ſelbſt nicht mehr 
in dem Augenblick, wo ich es gedruckt ſehe; allein ich 
bin froh, wenn ber Totaleindruck nicht unangenehm iſt. 
Vom zweiten Theil muß ich noch erinnern, daß ich das 
Manuſcript immer von Pofltag zu Poſttag fortfchiete, 
folglich heut nicht mehr nachfehen Tonnte, was ich geftern 
gefchrieben hatte. Daher find mir auch ein paar aͤhn⸗ 
Uche Wendungen ſchon aufgeftoßen. Eine Art von Aus 
tors⸗ guignon habe ich mit dem Buche, baf es kein 
Menſch Hat recenfiren wollen. Endlih bat fi) ‚Heyne 
darüber hergemacht. Glauben Sie ja nicht, daß ich Ih⸗ 
nen bier einen Vorwurf machen will, fo gern ich auch 
von Ihnen recenfirt worben wäre; mein liebfler Sreunb, 
in diefen Sachen habe ich a fellow feeling; ich Tann 
eben auch nicht zum Becenfiren kommen, und im Grunde 
its eine. unbanfbare Arbeit. Auch würbe ich es weit 
ruhiger anfehen,- baß die Anfichten noch kaum irgendwo 
angezeigt worden find, wenn ich nicht troß aller An- 
firengung ein armer Zeufel bliebe, und folglich auch 
diefe Mittelhen vorwärts zu kommen nicht ganz ver 
fhmähen dürfte. Der Himmel mag wiffen, wie es zu: 
geht, aber fo viel ich auch erarbeite, fo gebe ich doc) 





noch mehr aus, und die Fünftliche Eriftenz, wo man  . 


einen ſchwaͤchlichen Körper und Geift hätfcheln und pfles 

gm muß, baß er nicht hinſinke, koſtet am Ende viel. 

Bald iſt es eine Fleine Erholungsreife, bald find es Buͤ⸗ 
10* . 
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her, Landkarten und ‚dergleichen, die ich für ſchweres 
Geld aus England fommen laſſe; kurz, ich Taufe meine 
Keputation eined vafchen Arbeiter fehr theuer. 

Seit drei Wochen bin ich Vater eines Eleinen Kna⸗ 
ben. Die Zhorheit, Kinder von einem Gefchlecht denen 
des andern vorzuziehn, habe ich nie gekannt, oder das Ans 
genehme bavon nie empfunden. Aber es ift mir lieb, daß 
nun ein Zunge ba iſt, weil e8 eine Ausficht eröffnet Zu 
einer Art der Mittheilung von Ideen, welche bei Mäd: 
hen gar nicht möglich if. Meine Frau iſt nun wieder 
vollkommen gefund, was fie lange nicht war, und auch 
das erheitert mir den Blick in die Zukunft. 

Soͤmmerring ift, wie Sie wiſſen, auch in unſern 
Stand getreten und a married man geworden. Die 


Wittwe Böhmer, des feligen Michaelis Tochter, iſt feit 


Anfang bes Mai hier und lebt eingezogen und zufrieden; 
außer unferm Haufe kommt fie nicht aus ihrer Wohnung. 
Es iſt ein gefcheutes Weib, deren Umgang unfera haͤus⸗ 
lichen Cirkel bereichert. 


No. CCCHL- 
Forſter an Heyne. 
| Mainz ben 10, April 1792. 
E. ſcheint doch, daß man es in Schweden ſehr ein⸗ 
faͤltig angefangen haben muß. Wir, denen die Gegen⸗ 


! 
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wart und die unbeſchreibliche Feigheit des framzoͤſtſchen 


Adels fo aͤrgerlich iſt, wir helfen uns damit, daß wir 


ſagen, es ſey eine ariſtokratiſche Conſpiration geweſen, 
folglich muͤſſe Unwiſſenheit und Feigheit babei die Haupt⸗ 
rollen geſpielt haben. 

Alles wimmelt jetzt hier von Franzoſen zwiſchen 
Mainz und Coblenz. Der ganze Rheingau iſt davon 
gepfropft voll; alle Wirthöhäufer find angefuͤllt und folgs 
lich den Mainzern jede Luftbarteit dahin unmöglich. ges 
macht. Das wäre noch zu ertragen. Allein fie vers 
theuem und alles; alles koſtet Doppelt fo viel als fonft, 
md das junge Gemuͤſe, worauf: man fi) ben ganzen 
Winter vertzöftete, iſt gar nicht zu haben, weil bie reis 
den Familien ed A tout prix weglaufen, fo baß es wicht 


einmal mehr zu Markte koͤmmt, fondern die Landleute 


ſchen den Weg wiſſen, es ben Franzofen ind Haus zu 
bringen. — Möchte doch ‚nur bald etwas Enſſcheidendes 
gefchehen, damit wir dieſes Heuſchreckenheer los würden! 
— In Goblenz haben fich die Weiber, insbefondere bie 
Naitreſſe des Monfieur, eine Mm. Balbt, fo ganz 
ſchamlos betragen, daß ber Kurfuͤrſt von Trier ſich end» 
lich hat erklären müflen, ex könne fie nicht Länger bei 
Hof abmittiren, und fühe ed gerne, daß fle wegginge. 
Dan bat hiesauf Mainz fonbirt, allein ber Kurfürft hat 
ſich ebenfalls den Beſuch verbeten. Nun geht alfo Mas 
dame nebft der Balbi, die ihre Hofbame ift, und üben 
baupt alle die Weiber, die in Coblenz Klein Verfailles 


e 
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ſpielten, nach Turin zuruck. Das find bie Menſchen, 
. für die ſich Europa interefficen fol. - 


ui No. CCCII. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen ben 12. April 1792. 


Man, mein fiber Forſter, ift e8 gewiß um ein Theil 
befier, und Ihr fataler Katarıh iſt zum Weichen gebracht. 
Jeder heitere Wechſel der Luft erinnert mich an Sie unb 
belebt mich mit neuer Hoffaung. Ganz gewiß find Sie 
nun in das Freie und fiärken fich durch die Luft. Danız 
nimmt Ihr Geiſt auch einen neuen Schwung und Sie 
“ fühlen wieder Spannkraft ımb Muth. Warten Sie nur 
alles ruhig ab. Zählen Sie die Tage nicht. Seen Sie 
fih in eine Apathie, fehen Sie aüf bie. Nafenfpike, 
und wenn Sie wollen, koͤnnen Sie dba ben ganzen 
Sphaͤrentanz, bad Univerfum erbliden, recht anfchaulich, 
und alles, was &ie weiter fchauen wollen, ben König ' 
kon Schweben bazu auf dem Parabebeis; unb läge body 
feine Frau Nachbarin neben ihm! Daß ber Schurke, ber 
Ankarſtroͤm die zweite Piſtole nicht auf feinen Schädel 
loßgebrennt bat, iſt ärgerlich. Wenn aber fo viele Fa⸗ 
milien verwidelt find, fehe ich auch nicht, was aus ber 
Inquiſition werben fol. Hier können bie Sachen leicht‘ 
zur Revolution gedeihen. Zu Gefle war es gar nicht 


⸗ 
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fo ſſchoön zugegangen,. ald, man ım in ben Zeitungen 
ſagte. Auch gegen Dänemark wollte es losbrechen. Der 
Bischof Troil ſoll hart wiber ben König gefprochen haben. 
Sraf Bielle hat noch planmäßig gehandelt. Aber in 
weicher Lage mögen jebt manche Familien dort ſeyn! 
Kein, dafür ift es doch beſſer, die großen und die Kleinen 
Rarren machen laſſen, und ein wenig leiden. Bei bem 
allen zweifle ich, ob m um einen Zuß weiter 
fommen wirb. 

Der Groß: Cophta en aſo zur Bergroͤßerung des 
Ruhms ſeines Verfaſſers wenig beigetragen. Daß Goͤthe 
das Publicum ſo veraͤchtlich behandelt und es ſo mit 
Narrheiten zum Beſten hat, "Hit mich oft in Unwillen ges 
febt. In feinem Fauſt find Schöne Stellen; aber neben 
ber fommen Dinge, bie nur der in die Welt fchiden 
konnte, der alle Andere neben ſich fuͤr Shafskoͤpfe anſah. 


Von Ihren Anſichten habe ich nun eine Recenſion ſelbſt — 


verfertigt, und habe bald die erſte Abneigung uͤberwun⸗ 
den; es ſind gewiß herrliche Stuͤcke darinnen. Kuͤrzen 
Sie die metaphyſiſchen und politiſchen Raiſonnements 
forthin ein wenig ab, ſo kann es Ihnen an dem allge⸗ 
meinen Beifall des Publicums nicht fehlen und es muß 
Senſation machen, auch bei denen, die bloß amufirt ſeyn 
wollen: und dieſe machen doch den groͤßten Theil aus. 
ie ſchoͤn muß es heut am Rhein ſeyn? Wir ar⸗ 
men Sterblichen ſind von Allem außer uns abhaͤngig, 
ſelbſt wenn wir es am wenigſten glauben: aber die haͤr⸗ 
teſte Abhängigkeit ifl doch die von der Witterung! Das 
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ift phyfiſcher Debpottömus, gegen: ben fich- noch weniger 
etwas ausrichten laͤßt als gegen, ben polidichen. Run 
ſetzen Sie fi in die Sonne und fehen Sie in Gottes 
weite Welt! Ein vierzehn Tage fo zugebraht — pro- 
batam est! 


No, CCCIV. 
Borfler an Heyne. 
| Wainz den 14. April 1792. 

Der König von Schweden iſt alfo drauf gegangen. 

Wieder ein König mehr, den bie höhern Stänbe mor⸗ 

beten. Seit Karl dem erften von England find fo viel 

Könige theild umgebracht, theils angefallen worben und 

keiner vom Voll, fondern allemal entweder von ihres 

Gleichen, ober vom Adel oder von Pfaffen, und dennoch 
fhreien die elenden Kriecher gegen das Volt. 


No. CCCV. 
Heyne an dorſter. 
Göttingen ben 16, April 1798. 
Nan ftelle ih mir Sie, liebſter Forſter, um vieles ges 
fünder und ‚beiterer vor. Sch hoffe, Sie geben recht 
fleißig in die Luft, wenn-ed auch anfangs mit Wider 
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willen geſchicht. In Führen. Haufe ſcheint auch alles 
wieder ins Gleis zu kommen; und fo koͤnnen Sie Muth 
fafſen, benn das Uebrige giebt ſich, wenn Sie nur ges 
fund und froh find. : Eßluſt und Arbeitslufl findet fich 
dann auch wieber ein, und für das Uebrige forgt dam 
Ihr Kopf und Fleiß. 

Her * iſt nun auch angekommen — ganz ein 
Gentleman, und faſt fuͤrchte ich, er bringt auch bie 
Krankheit der englifchen Eleganz mit. Das wäre ein 
großes Ungluͤck für ihn und für feine Famille; denn bei 
uns laͤßt ſich fo etwas nicht ausführen, und fo verbits 
tert fich einem daB Leben. So geht es bem armen 
$**, ſo dem D.G***, fo dem Amemann, ber fi 
mit feiner englifhen Eleganz zu Grunde richte. Es if 
doch noch thoͤrichter, als wenn man fonft als ein Fat 
von ‚Paris zuruͤckkam. Vieles entbehren muß man eins 
‚mal in der Welt lernen — freilich noch weit mehr, 
wenn man in haͤnblicher Geſellſchaft lebt, allein in ſol⸗ 
chen kleinen Entbehrungen liegt eben ſo wohl der große 
Sewinn, als in- der Befriedigung ein fo großer Theil 
der Ausgaben. Aber ben Herren iſt ſchon nichts vecht, . 
wenn es nicht Mahagony, englifche Bacon u. f. w. 
ft. Angewöhnt ift fo etwas Bald; aber abgemößnen 
mag beflo ſchwerer ſeyn. | 

Könnte Ich doch jetzt mit meinen lieben Kindern : 
“einen Spaziergang nach ber Infel machen! — Denken 
Cie auf bem Wege längs dem Rhein zutveilm an mich! 
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No. CCVI 
Heyne an Forſter. 
Gottingen, ohne Datum , aber in eben ber Zeit. 


"Mein Ueber beſter Forſter, daB war wirftidh ein harter 
Bang, den zweiten Xheil Ihrer Anfidten mit nicht 
sölig heiterm Seißle zu führeiben. Sie befümmern mich 
Bampf befienden ‚haben, Bär ben letzten Theil wächft 
doch nun ber Muth, für ben mir überhaupt nie bange 
ik, wenn ich im legten Drittel ober Viertel einer Arbeit 
bin. Aber das Fruchtloſe Ihrer Bemühungen wegen 
der Descriptio Plantamım geht mir nähe; ba «3 zumal 
fcheint, Sie haben-viel darauf gebauet. Bauen Sie wei: - 
tee nicht darauf, aber feben Sie die Sache auch noch 
acht ald ganz verloren anz vielleicht laͤßt fie fi einmal 
erneuern, wenn Bifcheffäwerber wieber in Berlin feyn 
‚wird, Die andere Reſſource ift in Ihrem. eigenen Fleiße, 
ift Ihnen deſto ficherer, zumal ba Sie ſich wieber ge 
fund und voll Kraft fühlen. Dem Fruͤhling gehen wir 
ohnedem entgegen. Verlangen Sie nur nicht, daß gleich 
alles was ſich aufgeſummt hat, auf einmal aufgethan 
ſeyn ſoll. Stoͤßt Ihnen eine jaͤhlings dringende Neth 
auf, fo wiſſen Sie, daß ich Sie nicht verlaſſen werde 

Bon Bligh's Reiſebeſchreibung koͤmmten Sie mir 
wohl eine kleine Anzeige zukommen laflen, zur Beruhl⸗ 
gung fuͤr mich, daß fie Ihnen nicht ganz verhaßt ge: 
worben find. 
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No. CCCVD. — 
Forſter an Heyne. 
Meing den i. apui 1792. 
Is danke Ionen ſehr, mein ghtigfer Water, fhr Ihre 
beiden aufusunterndben Briefe. Es wird beſſer wit mir, 
aber freilich mit langſamen, fafl unmerllichen Schritten, 
mal ba es biefe ganze. Woche hindurch wieber Sturm, 
Regen und Kälte bis zum Gefrierpunkte abgeſetzt Hat. 


Endlich ſcheint ed heut, als ob gute Witterung wieder⸗ 


fommen wollte; allein es iſt noch unfreundliche, rauhe 
Luft. Die Apathie, bie Sie empfehlen, um vorerſt mm 
wieber zu Kräften zu Eommen, if freilich das Beſte; 
wäre nur nicht Herr. Voß mit jedem Poſttag ba um 
Manuſcript, und follidtiste nicht mein Beutel noch nach⸗ 
drhchlichen ald er. Daß Arbeit bad Einzige ik, was mir 
beifen kann, erkenne ich wohl. Indeß verfplice ich einen 
ordentlichen Widerwillen am Ueberfegen und zwinge mich 
bloß mit Gewalt dam. Au eigene Arbeit iſt noch gar 
nicht zu gebenken, dazu muß der Trieb von innen Toms 
"men, und mein Kopf iſt jest leer, wie nur etwas leer 
ſeyn kann. Diefe Abfpannung, verbunden mit fo man- 
herlei traurigen Erfahrungen, bie ich feit etwas: mehr 
als einem halben Sabre gemacht habe, vermindert dann 
allerdings dad Interefle, dad man an dem elenden Le 
ben hat. Wäre bach noch das Bemußtfeyn, daß man 
nüslich in des Wels fey, daß man Gutes flifte! Abe 
Andern glüdt es mit taufenbmal geringerer Mühe im⸗ 


“ 
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mer beſſer; denn Anerkennung iR doch hier ber einzige , 


gültige Beweis des Verdienſtes. 


Ich danke Ihnen fehr, daß Sie fich der Anſichten 
haben annehmen wollen Vielleicht hat ber zweite Banb 


bie Fehler nicht, die. den erften fo ungenießbar für Viele 
machen. Zum. beitten aber fühle ich. gar Feinen Trieb 
‚mehr. Ich mörhte nicht gern Homilien wie ber Biſchof 
son Sevilla im Gilblas (reiben, denen man bie Apo⸗ 


plexie anmerkte. 
Die fehlenden Gtüde der G. A. habe ich richtig er⸗ 


Halten, und bin Ihnen dafür fehr verbunden. Hier ift 


eine Recenfion von einen Buche, welche ‚Herr von 
Dohm mir in dieſer Abficht zugeſchikt Hat. Es iſt im⸗ 
mer merkwuͤrbig, daß Juden, und zwar in Surinam, 
ein ſolches Buch ſchreiben konnten. Der ganze Ton hat 


etwas Gedruͤcktes, aber doch auch Beſcheidenes, Billiges, 


Aufgeklaͤrtes, womit man ſympathiſiren kann. Ich hoffe 
nicht, daß ich durch dieſe Anzeige jemandem vorgreife. Ich 
habe mich aller auffallenden Ausdruͤcke enthalten. Gu⸗ 


tee Himmel, haͤtte ich doch nur bie Bücher, die fo man⸗ 


cher bat und nicht braucht! Hier iſt an nichts Literaͤ⸗ 


riſches zu denken. Sie werben wehl balb aus unfern 
Plugfharen Säbelllingen machen; denn nun fpricht 


man von Bag zu Tag gegen Frankreich eine vernehm⸗ 
lichere und trogigere Sprache. — Meinetwegen mag boch 
Gefchehen, was immer will, es iſt nicht ber Mühe werth, 
daß man fih um Fürfen noch um Nationen bekuͤm⸗ 


miert. Kloͤtze mit Scheermeſſern fchnigeln wollen, macht 





CCCVMI. Heyne an Berker ' 187 


| nur das Meſſer ſtumpf, ber Klotz bleibt, was er war. 
Vo alle unmittelbare Theilnahme am Schickſal der Men⸗ 


ſchen ein Verbrechen if, dort giebt es keinen Gemein ⸗ 


gift, dort bleibt Feine Pflicht, als für ſich ſelbſt und 
für die Seinigen zu forgen. 


—— ERRES 


No. CCCVIH. | 
Heyne an Forſter. 
Göttingen ben 27. April 1792. 
Mir Hnnen Sie nur den Gebanfen in fi auftom⸗ 
mm laflen, daß Sie nicht das Bewußtſeyn hätten, Sie 
fiſteten durch Ihre Arbeit Gutes! Das iſt wahre Hy⸗ 
pochondrie — ſonſt würbe ich es Sünde wider den gu« 
tm Geift nennen. Iſt nicht alles, was Sie fchreiben 
und uͤberſetzen, Vorbereitung, Berichtigung, Exhellung 
von Begriffen und Kenntniſſen, welche fuͤr die Menſchheit, 
für Bildung und Richtung bed Urtheils, des Geſchmacks, 
des filtlichen Sinnes wichtig und gutthätig find? Glau⸗ 
ben Sie, ohne poſaunt zu werben, erwerbe man fich Fein 
Berbienfi? Bewahre mich ber Himmel vor einem folchen 
Ruben! je lauter, deſto fchneller verflogen. Ich bin mir 
werben ſelbſt der befte Zeuge von bem, was ich thue; 
ih weiß, unter welchen Umfländen, mit welcher Abficht, 
nit weicher Aufopferung ich etwas thue. — Alles übrige 
Reht nicht bei mix, und was nicht bei mis flehet, was 


= 
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ich von Anbern erwarten muß, iſt Gluͤcksfall für mich. 
Ob Andere gerecht ober ungerecht feyn wollen und find, 
haben fie zu verantworten, nicht ich. 


1 


No. CCCK. 
Sorfler an Heyne 
Mainz ben 28. April 1792. 
Dir Krieg iſt nun audgebrochen und es verbreitet fich 
bie Nachricht, bag bie Franzofen bei bem Verfuche, in 
Brabant oder vielmehr in Hennegau einzubringen, ge 
ſchlagen worden find. Lehrgeld werben fie wohl geben 
müffen. Unfer Kurfürft wird wahrfcheinlich, fobalb ein 
franzoͤſiſches Corps gegen unſere Stadt und Gegend an⸗ 
ruͤckt, nach Erfurt gehen. Allein wir haben auf keinen 
Fall etwas zu befürchten; benn da weber Lebensmittel 


- in der Stadt find, noch die Feſtungswerke fich vertheidis 


gen laſſen, fo öffnen wir gewiß jedem bie Thore, ber 
fih uns nähert, und keiner kann fih im Fall eined An⸗ 
griffe hier halten. Doch feheint ed noch immer nicht, 
ald ob fich der Krieg in diefe Gegend fpielen wird. Man 
muß ed abwarten. Dinge, die nicht zu aͤndern find, 
muß mm ergehen laſſen, wie Gewitter, Sroft und 
"Schnee, Regen und Sturmwetter. 
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No. CCCX. 
Forſter an Heyne 
Mainz ben 1. Mai 1792. 
J ae Ein 
wenig find mir die Eingeweide noch wie zerſchlagen, 
allein ich fühle Beſſerung und wiederkehrende Kräfte; 
dann wirb es auch gleich heller im Oberſtuͤbchen! Wie 
abhängig find wir nicht von Orgenifation! Haben Sie 





meinen innigften Dank, theuerfter, guͤtigſter Vater, fir, 


fo manches zärtliche Wort ded Troſtes und ber Aufmuns- 
terung, bad Sie mir in dieſer betrübten Zeit fo liebreich. 
zugerufen baben, und verzeihen Sie es mir, wenn ich 
Geber and meinem ‚Herzen fchreibe, was darin ift, went 
& anch nichts erfreuliches ift, als daß ich mich verheh⸗ 
fen follte.- Es iſt nicht ſowohl der Beifall meiner Zeit⸗ 
genoſſen, deſſen Mangel ich mit Unluft empfände. Manch⸗ 
mal denfe ich, in meinen bupochonbrifchen Zeiten, daß 
ich meinen liebflen Freunden, denen ich fo gern viel feyn 
möchte, gar nichts feyn kann, baß mein Kopf ımb Herz 
fie nicht intereffirt, daß ich im Wege bin, wenn andere 
Dinge und Perfonen fie mehr interefficen könnten, und 
dann komme ih mic vor wie ein inutile terrae pondus, 
Könnte meine Vernunft immer ausreichen, fo hätte ich 
Grimde genug, um bennoch immer auf meinem Wege 
ohne Murren fortzugehen und zu denken, daß ich eines 
fremden Herm Knecht fen; aber das Blut, daͤs langſa⸗ 
mer fließt, pflegt auch gewöhnlich mit einer ſchwaͤchern 


.“ 
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Willenskraft und Entſchließungskraft verbunden zu fepn. 
Was ich denke, thue ich nicht immer; bazu gehört nad) 
meiner Meinung ein beftigered Xemperamente als ich 
es habe, Ich fehe oft Leute, bie in derſelben Minute 
von bitter Schmerz zur Freude, unb umgekehrt, uͤber⸗ 
gehen, unb jeber verſchiedenartigen Empfindung offen 
find, wie fie fich ihnen darſtellt. Ich kann bas von mir 
nicht fagen, eine Empfindung bemächtigt fi meiner und 
" Hält mich lange Zeit ab, in eine entgegengefegte Stimmung 
zu kommen. Und je mehr. mein Körper von Krankheit 
gefhwächt iſt, deſto mehr nimmt biefe fatale Stimmung 
überhand. Das find Beitraͤge zur Geelennathologie. 
Es iſt ſchon gut, wenn ber Patient über feine Kranl- 
heit frei raiſonniren kann. Mid duͤnkt, ich wäre fo 
Trank nicht mehr. 

Dom Kriege laßt fih noch nichts fagen. & iſt 
doch ein verdammtes plauderhaftes Volk, die Franzoſen, 
ſowohl die Demokraten, als die Ausgewanderten. Im⸗ 
mer prahlen ſie, was ſie thun wollen, aber die Aus⸗ 
führung? Da haperts. Es wird nun bei Trier das Las 
ger der Emigeirten zu Stande Tommen. 
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. No, CCCXL 
Heyne an Borken. 
Göttingen ben 8, Mai 1798. 


Ham Iarabis Akwill haben Cie ja wohl and) eihek 
ten? Stehen. Sie nicht mehr mit ihm in Verbindung? 
Es iſt wiel Geſchwaͤrmtes darin, aber auch herrliche Blice 
mb oft ein lebhaftes Golorit. 

Ber nmur erſt ein ganzer Stoiker geworben wäre! 
ſagen Sie, lieber Forſter; das ſollen Wie nicht fepn, 
noch werden. Sie haben auch die Anlage nicht dazu. 
E wäre auch in vielem Wetrachte nicht gut. Seyn und 
Heben Sie, wozu Sie bie Mutter Natur gemacht hat, 
ein Dann mit einem fühlenden empfinbbasen Herzen, 
vol Liche und Wohlwollen gegen alle," die in Iheen 
Kreis kommen. Nur von. einer Seite fumpfen Sie fi 
mehr ab: thun Sie Gutes, aber ‚erwarten Sie «8 von 
Andern nicht. Suchen Sie Ihren Werth in -fih ud 
nicht in der Meinung Anderer. Stehen Sie Ihrem 
Damm und laffen Sie Andere wie bie Penguins daſte⸗ 
hen. Bor allen Dingen Fein Zutrauen zu den Großen, 
feine Projecte, die fie zur Baſis haben. ! 

Die Sacobiner find das veraͤchtlichſte Volk auf Ser 


tes Erdboden, fie fpielen ben Defleihern und Preußen 


alles in bie Hände. Daß die Nation den Druck dieſer 

wüthenden Menfchen fühlt, und baß Abneigung an allen 

Drten gegen fie berrfcht, if zu deutlich. Das Argfie von 

allem iſt die Defertion ‚ganzer Regimenter. Kann ned 
IL 1 . 


5 & 
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ein Schimmer von Rettung erfcheinen, fo ik es von 
Seiten Lafayette’s, ber feine Leute zu. bifciplinirten 
Truppen zu machen ſucht. Man fpriht von einem 
Waffenſtilſt aad. Was aber biefer bringen tet, verſtehe 
ih nich 





No. CCCXIL 
Heyne an Forfer. 
; Göttingen ben 4. Dad 1792, 
nee weiß uiemand, befe 
fer ald ih, und von ber Seite ii niemand beſſer vor⸗ 
hbereitet Theil zu nehmen und Mitleiden zu sogen al 


- ih. Drum bewaffne ich mich immer mit dem Grund⸗ 


| gg umd rufe mir ihn in den Sinn zuräd: das Leben 
ah feine Varcheile mach dem gegenwärtigen Augenblick 

alein zu ſchaͤtzen, die böfe Stunde voruͤber geben au 
laſſen; fo finde ich es am Ende — ſchoͤn uud win 
ſchenswerih zwar nie, aber wohl ertraͤglich; wid weite 
bringe ich es in ber Welt doch .nie. 

Des Süeg If num von Geitn Frankreihe. afläct, 
ein großes, aber unter ben Umſtaͤnden nothreendiger 
Schritt. ine Freude iſt es, jetzt die Unterhaltungen, 
die Gruͤnde pro et tontra und bie augumenta moventia 
fo plan vorgelegt zu leſen. 

Wann in aber Belt find Sie doch mit den -pweis 
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ten Theil der Anfichten fertig geworben? Immer Flag» 
ten Sie, daß Sie zu nichts kommen koͤnnten. Ich 
glaube, Sie arbeiten wie die Maulwürfe unter der Erde, 
Da lobe ich mir unfere Brüder in der Autorſchaft, 
die fein kraͤhen, eh das Ei noch reif if. Mit biefer 
Woche gingen unfere Collegia wieder an. Sie Finnen 
alfo denken, daß wir uns für befchäftigte Leute halten. 


No, CCCXII. 
Sorfler an Hehne. 
Moinz den 6. Mai 1798, 


Uarıse Lage ſcheint fuͤr jett nicht laͤnger bedenklich. Cs 
iſt offenbar, die geiſtüchen Kurfürften erlauben ben Embı 
grirten wicht eber, fich zu bewaffnen, als bis die wir 
Eh verfprochenen 56,000 Preußen bie Rheingegenden 
deken. So lange fpielen fie Neutralität. Die Feſtungs⸗ 
werte werben auögebefiert, die Graͤben mit Waſſer ge 
fallt und Die Kornmagazine follen ſchon auf zwei Jahre 
Frucht erhalten Uns Tann folglich nur eine Armee 
von 30 bis 40,000 Mann, mit Belagerungdgefchhe, 
belagern, umb che daB gefchieht, müßten die ptens 
Filhen Truppen gefchlagen ſeyn, bie und bier decken 
felen. Denn vor der Hand koͤnnen die Ftanzofen eine 
ſo ſtarke und fo gut verfehene Armee nicht aufbrin- 
gen. In Dennegau und vor Tournay ſind ihnen ihre 
11 * " 
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erſten Angriffe mißglüdt. Allein fo fanguinife: wie man 
bier aus biefem Scharmügel ſchon der franzöfifchen Frei⸗ 
heit den Untergang prophezeit, find meine Erwartungen 
nicht. Der Krieg kann viele Jahre dauern — und ſich 
zulegt in einen Krieg zwiſchen Preußen und Defterreich 
auflöfen. 


No. CCCXIV. 
Sorfier an Heyne. 
Mainz den 8. Mini 1792. 

| CH den paar von den Deftreichern fo ungeheuer vers 
größerten Scharmuͤtzeln vor Mond und Tournay iſt weis 
ter nichts vorgefallen. Hier wird nun täglich Villas 
als franzoͤſiſcher Gefandter erwartet, um Vorfchläge zu 
thun, welche unfer Kurfurſt nicht annehmen wird. Als⸗ 
dann werben wir geradezu für Feinde gehalten; ‚allein 
die Gefahr iſt eben nicht groß, ba die Heſſen ganz im 
der Nähe und auf den Wink bereit fliehen, die Stadt 
zu beden. Halten: kann fich freilich bie Feſtung nicht; 
allein die Befagung kann audfallen, und erſt wenn fie 
geichlagen werben follte, kann capitulirt werben. — Noch 
marfchiren bie Preußen nicht, fo marfchfertig fie- auch 
feyn folen. Wenn Lafayette mittlerweile Lüttich bes 
fest, fo marfchixen fle vielleicht gar nicht, ober bie Pos 
litik müßte ihre treulofe Natur verleugnet haben. 
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Deinen Rochow ſchicke ich Ihnen bloß wegen bei 
Vorrebe, bie einige Ideen Über unfere deutſchen Recens 
fenten enthält, welche vielleicht nähere Prüfung verdie⸗ 
nen. — In Zelt von vierzehn Hagen hoffe id Bligh's 
Reiſe fertig uͤberſezt zu haben. Es geht übrigens gang 
gemach mit meinen Kräften beffer; nur glaube ich deut⸗ 
ih wahrzunehmen, daß durch biefen langen Anfall von 
Unpäßlichfeit, wobei ber Kopf fo viel litt, mein Ges 
daͤchtniß geſchwaͤcht werben if. Auch das kann ins 
defien, wenn bie Faſern fi flärken, wieder in integrum 
reſtituirt werden, wenigftens kommt nun bie Zeit, wo 
ih es auf bie Probe flellen muß, indem ich an meine 
eigmen Ausarbeitungen gebe. 


No. CCCXV. 
Henne an Forſter. 
Gdttingen ben 10, Mai. 1792. 

Die guten Nachtichten, bie Sie mir geben, lieber For⸗ 
fier, kann ich mit der andern erwiebern, daß es mit bem 
Eduard auf dem guten Wege fortgeht. Die große Hike 
(6 iſt unglaublich, wie fchnell fie bier zugenommen bat, 
geſtern und heut zum Erſticken!) iſt nicht zutraͤglich. 
Don des Schwäche und Kraftlofigkeit, in der er liegt, 
Ian man fi Taum eine Idee machen, und das alles 
fo ſchnell! 


166 - CCCXV. Heyne an Zorſter. 
vVom Scnslen aufs Langſame und Traͤge in un⸗ 
fern öffentlichen Angelegenheiten. — Die Atonie und Ge 

fhlaffung fällt gewaltig auch dem rohen Theile auf. 

Noch iſt weder wegen der Dimiffion, noch Wieder⸗ 
beſetzung ber Stelle von Fiſcher etwas gethan, ungeach⸗ 
tet vorgeſtellt iſt, daß dieſe Profeſſur, das Hoſpital und 
das ODekonomiſche keinen Verzug: leidet, Kein Ende wird 
gemacht, den Profeſſor Arnemann zufrieden zu ſtellen, 
indeſſen bat er ſich eine Vocation nah Erfurt aus⸗ 
gewirkt: | | 
Das hatte ich erwartet, daß Preußen ſich nicht ganz 
verbienden laſſen und Polen ber Kaiferin Preis geben 
würde. Der Füuͤrſtin hätte nichts gelegene kommen koͤn⸗ 
nen, als ben Abenteurer Guſtav nach Frankreich ges 
ſchickt, die Defterreicher und Preußen bazu, und nun Über 
Polen bergegangen. 

Aber man iſt doch felbft ein Narr, daß man fich 
bei diefen * * * der Großen fo interefficen Fann. Mehr 
am Herzen liegen follte jedem fen Haus und Weib unb 
Kind, und ein lieber Forſter dazu, ben ich herzlich 
umarme. | 


m 
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No. CCCXVI. a 
Korfler an Heyne . Ku 
Mainz den 15. Mei 1798. 


Über, palisiigen Augelagenfeiten haben nadı immer 
ige beruhigenden Aſpect. — Auf bie engliſche Webiation 
rechne ich noch wenig. Alles ſcheint zu.beweifen, daß 
man von. keiben Seiten gefonnen iſt, eine Schlacht zu 
wagen, um ben Regociationen ben Weg werzugdichnen, 
ben fie achmen ſollen. Die Deſterreicher wollen San 
feyette angreifen wit aller Macht, die fie ik den Ries 
derlanden aufbieten innen, und er zicht alle Truppen 
im ber Nähe an fich, um ihnen entgegen. zu gehen. — 
VDeeußen bewacht die Schritte Rußlands, in Abficht auf 
Melenz Teiglih kommen feine Heere nicht in unfere Se 
gend.‘ Sch fürchte nur am meiſten vom franzoͤfiſchen 
Leichtfinn und Schwindel, wenn Lafayette ahnen ent 
ſcheidenden Sieg erfechten follte. Run wuͤrden fie glas 
ben, bie halbe Welt muͤſſe ihnen zufall. — 


No. CCCXVL  .—  —° 
Forſter an Iacobi. 
Stainz den 18. Mei 1798. 
Jer Wach, liebſter Jacodi, ik an Herm Vrof. Schmid 
ohae Verzug abgegangen, obgleich ich Ihnen erſt heute 
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die Nachricht daruͤber ertheile. Sie erhalten hierbei mei⸗ 
nen zweiten Band der Anſichten, der laͤnger, als ichs 
erwartete, ausgeblieben iſt. Geſundheit iſt bei dem un⸗ 
ſtaͤten kalten Wetter unſers nordiſchen Himmels kaum 
moͤglich, wenn man, wie wie, ben Koͤrper au allen En⸗ 


den zugleich: anbrennt und abnust, zumal am obere - 


Eube, wo die Abnutzung gefährlicer als anderwaͤrts füx 
das bleß phyſiſche Wohlfenn if. — Bas ich thun Bam, 
thue Ich pre virili; ich arbeite aus allen Kraͤften dem 
aementariſchen Einflüflen Trotz zu bieten. Des iſt jege 
zum fo viel mehr nothwenbäg, da eine ſchwere Laſt vom 
füeiffellecifchen Beftellungen auf mie liegt, bie unmögs 
Uch nor dem Dctober von mie genommen werden Innen. 

Die altgriechifche, Ariſtophaniſche Deutlichkeit (alla 
Mattheit) iA wohl zuverlaͤſſig das Modell, weiches dem 
Verfaſſer des Groß⸗Cophta vorgeſchwebt hat; Mud diefe 
Eclaͤrung iſt mir lieber, als wenn ich glauben müßte, 
es babe fein. Publicum verſpottet. Alſein bie Scherze bes 
Hiſtrionen hatten wenigfiens ihre Beziehung auf bie Zeit⸗ 
genoſſen und würzten fein Drama mit bitterer Satyre; 
was hat der Groß⸗ Cophta zum Erſatz? Auf ben zwei⸗ 
ten. optifchen Verfuch von Goͤthe fpanne ich nicht min⸗ 
ber als Sie. 
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No. CCCX VI. 
Johannes v. Müller an Forſter. 
Mayence 21. Mai 1798. 

Mine pardons de ne vous avoir pas reponda plu- 
töt, cher et excellent amil moi aussi jni &t6 mm- 
lade, et. la perte szeulement de peu de jours me 
rejette fort em arriize da courant de ia nmitisude 
des aflaires qui se pressenat en co moment-ci. 

J’avois in avec indiguation la mimoire contre 
les sophismes et contre les incartades oyniques dı» 
quel vous vous defendes si vietorieusement; ll a 
extit6 le m£&ue zentiment chez ton deux qui l’omt 
ka et qai m'en ont parl& encore. Vos bonnes re 
sons.et votre gxpon6 ausai vrai qu'snergique, des 
feim, feront tsire, j'y compte, ä jamais le dé- 
tmeteur obscur de votre mö&rite reconnu, qui disei- 
mulant Tétat des choses, vous accune de ce qil 
ne depend point de vous de changer, et qui vous 
impute le fantöme de son imagination malicieuse, 
Soyez zür que je ne repliguerai rien pour vous faire 
sendre justioe, et zi le tems aujourdhui me force 
de finir, n'en comptez pas moins, aussi longtemms 
que je resterai l’ami du vrai et: du bon, c'est & 
üre aussi longtems que Dieu me fera la graoe de 
me eonserver le bon zens, je demenrerai, et je mie 
montrerai aussi en tous les $vönemens, voixe, 
fidäle ami. | 
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No. CCCXLX. 
..Bosfler an Heyne 
Daing den 26. Mai 1792. 


Be u 
ba: Preußen un wii) zur Bezwingung von Fraub⸗ 
sehch: mitwirken will. So abfıub dad an fich Thale, 
ſe iſt es wehl am age, daß alles wit Nußland im 
voraus geiugpeicifl. - Mean kift Del dem Ehrgeiz Ka⸗ 
aharinend, un: ſpitlt · gegen bie kleinen deutſchen Fuͤrſten 
an Amictigen. . "uglend it eiferſuchtig auf bieße 
sehen pet, nicht nach —E— und Berlia Ecut⸗ 
JJ en 

ben zu fiſchen, wozu der Aufang in Dſtindien gemacht 
r Di reife Nachricht von Corawallies Sieg wird 
Zat.Bine Höhe. 

In Frankreich, ae 5 
geenbigt anſchen, wish jetzt ex bie Revolulion, aber 
freilich eine. blutige, angehen. Fuͤr dad Sehen ber: Einige 
- Eichen Fanulis gebe ich Timm Brefden. Die Much der 
Detobiner iſt zu allem fühle mb fie trogen auf: ihre 
Macht. Wenn bie Kıifis aufs hoͤchſte gekömmen if, 
werben fie gewiß hewortreten. Gouſtitution und couſfti⸗ 
tnirte Maͤchte find ihnen dann nichts mehr, und das iſt 
zur Punkt, wo fie es haben wollen. Freilich war es 
ſchiimm, daß bei der Lage der Sachen bie vorige Ra 
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tinelverfemmlung zulert fo ſcht auf die monarchiſche 
Site Ying, Nun endigt alles geweltſam; ch wird alles 
unter hie bewaftnste Demoktatie bee Klubiſten fich be , 
gen müffen, und wer weiß, wie toll es babei hergeht 
Bir koͤnnen freilich nım das Alles, ruhig anfehen und 
denlen: wenn nicht alles: Ungefähr und bünder Zufall ii, 
fo wird es wohl aus bisfems Nebel und dieſer Verwie⸗ 
rung einnal ‚ein Licht: gehen, weuen : bie Hautztacteuc 
die das Gchicfal in Haͤnden zu hakın ER ſich 
— ticumen leſſen. 


Lichtenberg an Forſter. 
Gdttingen den 27. Mai 1798. 
Liebſter Freund! . | . 


Varfenbfäitigen Dank für ben zweiten Band — 
Aſchtean. Id erbiek dhn zwar fihan Kente vor acht 
Zngen, habe ches nesfitlih dis Basture.anf bie Piingfb 
ferien -aerfgamt, bie ich auf dem Marten: zubringe, mo 
Laube, wihe Blumesbecte und reine Acbenäluft: fich 
beſſe au: DAal ſchen Drad: und FJorſter ſche Cuupfinum 
yon unb Gedenlen anſchlichen, als bier Die XAtmoſphare 
vo Philiſtaͤn und. feine Warſtthiere. Allein wahr⸗ 
baftig zu im Gruft geſnrachen, liebſter Maun, es wun⸗ 
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und Nlerenkenner und Prüfer, bie Erfahrung, daß das 
omnibus satisfacere, sibi autom nunquam setisfa- 
core pomse gerade > daB rechte Keiterium eines großem 
Schriftſtellers if, noch nicht fo geläufig geworben iſ, 
wie andere unenblich feinere, bie mir Ihre neueren Schrif⸗ 
tem zu einem wahren Geiſtesfeſt machen. Cicero, glaube 
ih, ſagt es von. fih und baflır if es auch Cicers 
Echeln wußte ich geſtern, ba ich eine Becenfion biefes 
zweiten Bandes Ihres Buchs im Hamburger Correſpon⸗ 
denten las und mit Ihrem Brief verglih. Des Recen⸗ 
fent merkt nämlich an, daß ihm der zweite Band fat 
beſſer gefallen hätte als ber erſte, und fo wird es mir 
gewiß aus fehr bekannten Afthetifchen Gründen auch 
geben, denn ben zweiten liefl man nur, ben erfien hat 
man gelefen. Nein, lieber Freund, wer Ihnen den Ruhm 
eines unferer erſten Schriftfieller, ja in vieler Rüdfiche 
den bed erften, nicht zuerfennt, muß Ihre Schriften 
nicht mit Aufmerkſamkeit gelefen haben, ober weiß nicht, 
was ex fagt. 

Sie muͤſſen, duͤnkt mich, jetzt nicht mehr weiter 
fpannen. Sie würben zwar ſelbſt alsdann noch viele 
Leſer behalten, und: mich immer barunter, bie. gerne 
Vefen, was die Aufmerkſamkeit nicht bloß unterhaͤlt, ſon⸗ 
bern ſehr ſtrenge forbert; allein ein eigentlich ſogenann⸗ 
ter. beliebter Scheiftficher, ſelbſt im . guten Verſtande, 
bleibt man alddann nicht mehr. Doch hiervon Bünftig 
einmal mehr, und vielleicht einmal ex professe: Daß, 


% 
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wa ich von Ihrem ſchriftſtelleriſchen Verdienſt gefagt 
babe, aus dem Herzen kommt, koͤmen Sie und werben 
©ie verfihert feyn, widrigenfalls muß ich es mit einem 
Seftänbniß belegen, des zwar wieder eine Verficherung 
it, aber doch von der Urt, daß es mehr als anbere bie 
Zeichen feined Urfprung an ber Stirn trägt, unb bat 
iſ dieſes: Hof ich mich von keinem Schriftfieller fo gem 
genaunt leſe, als von Ihnen. If das wahr geſprochen 
oder nicht? ſagen Se. Bei mir hat das Geſtaͤndniß 
auch der kleinſten Eitelkeit, ald Beleg gefprochen, Eid es⸗ 
fraft. Sehen Gie, daB heiße ich Stolz, und Wahrheit: 

An Ihren Schidfalen, wibrigen unb guten, finden 
Sie immer in mir den herzlichften Theilnehmer. D, Ich 
habe Shell nehmen gelernt, und lerne es immer mehr, 
mein Beſter. Wegen Ihrer Eränklichen Umftänbe werben 
Sie Kathgeber genug haben, und einer mehr ober wes 
niger kann alfo nicht ſchaden. Vielleicht hat Ihnen aber 
noch niemand gerafhen, was ich Ihnen rathen werbe. 


Eſſen Sie einmal fo wenig, daß Sie im eigentlichen '. 


Verſtand aufhören, wenn Andere erſt recht anfangen, 
und des Abends etwa acht Löffel voll Heringfalat oder 
etwas Sardellen mit Aepfeln, ober Falten gallertigen 
BısiensJus mit bloßem Brod; follte es Ihnen recht . 
herzlich zu ſchmecken anfangen, fo hören Sie ja auf, 
amputando, ich meine abgebedit und hinausgetragen. 
Sy Yin überzeugt, ber größte Theil bes menfchlichen Ge⸗ 


ſchlechts ißt zwei Drittel mehr als er effen follte, jumäl 


die, bie möcht im Schweiß ihres Angefuhts, fonbern in 
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den aͤtheriſchen Verbampfungen‘ ihres Nervenſaſts ihr 
Beod effen. Ferner lernen Sie ja die Kunſt ( denn fie 


Anm edlernt werben), fh der Sorgen zu entſchiagen. 


Man muß freilich als trener Hausvater dem Quell beve 
feiben entgegen arbeiten, aber ohne an bie Sage ſelbſt 
ga denken; fo wie Gie nach Srankfurt gehen koͤmen, 
ohne den ganzen Weg nur ein einziges Mai daran zu 
denken. Es if- feeilich nicht ganz leicht, aber Dei weiten 
nicht fo fehwer, als auf dem Sell. zu tanzen, «8 geht 
am Ende. gewiß. Warum will man ſolche AänfiE nicht 
lernen, bie fo nöthig in ber Welt finb und fa näklich? 
Bon meiner Didt babe ich. zuweilen fo augenblickliche 
Huͤlfe gefeben, daß fi) zuweilen Scammbaumerwei⸗ 
terungütziebe Jiemlich heftig einfiellen, wo ich bloß . 
— leidigen = — — 





No. CCCXXIL. 

BSorfler an Heyne. 

Maicz ben 5. Iesi 178, 
| Ca Bart von Potkit, ſo wenig osnauch jeßt moglich 
ſcheint, ſich aus einer ſolchen FZerne zu verflänbigen, wo 
immer zu vielerlei biß auf den Grund discutirt werben 
mößte, che man mit einem Punkt wirklich aufs Meine 
käme. Ich kann gern zugeben, daß keine Verki in 
Brantoeich, fie heiße wie fie weile, fehlerfrei handeit, — 
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denn eb Hab Parteien und fie nıifien Jeftig ancinan⸗ 
der gerathen, ales ein gefpannter, leibenſchaftlicher Bus 
Rand. Einer Partei mehr Schalb geben als der andern, 
beißt alfo gegen fie Partei ergreifen. Wenn das mm 
ſo iſt, unb wicht anders ſeyn Tann, fo befenne ich gern, 
daß ich allemal lieber für als wider bie Jacobiner bie, 
man mag gegen fe toben wie man will Söhne fie waͤre 
offenbhar die Gegenrevolution in Paris ſchon andgebrechen 
md mit biefer bie unbedingte Zuricckbeingung bei In⸗ 
ſiandes von 1789. Nicht fie, ſondern bie Königin ſpielt 
Dereich und Preußen alles is bie Haͤnde. Soll nicht 
alles verloren gehen, was man biäher ereungen glaubte, 
fo mirffen fie duechaus fo handeln, mis fie chun. Die: 
Gelufion zusifchen dem geheimen Gabinet, ben Enigrim 
ten und ben aubwästigen Höfen kann nur durch Mit⸗ 
tel entkraͤftet werden, welche ben zerruͤtteten Zuſtand alles 
moraliſchen Kräfte in Frankreich zu erkennen geben; alle 
Bande ſind geloͤſt, mehfien gelöß feyn, wenn man nicht 
die alten. Feſſeln wieber tragen fol. Dem Hofe ifi es 
ſchlehterdings nur um feinen ehemaligen Glanz; und feis 
un Deöpotismms zu thunz alles mag zu Grunde gehen, 
zur ber foll auf den Truͤmmern ſtehen bleiben. Die ° 
fremden Möchte mögen Frankreich zeritüdeln, wenn nur . 
das Stud, bad bem ‚Hofe bleibt, wieber unter das Seh 
beugt wii. Allein, Dad gefchieht nicht, unb wenn 
auch für dem erfien Augenblid alles gelingen follte, was 
die Ligue gegen Frankreich unternimmt. Die Emigrir⸗ 
ten felbſt willen daB zu gut und tragen nicht das ges 
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ringfte Bedenken mehr, fih laut von Preußen und 
Deſtreich für. betrogen zu erklaͤren. Unter ben brei gro⸗ 
ßen Mächten ift alleß wieder verabredet. Die Kaiferin 
theilt Polen, ſtatt ihre Truppen nach Frankreich zu ſchicken; 
Vreußen wird ficherlih feinen Theil bekommen. Deſt⸗ 
"sich und Preußen. ſuchen Franz ͤſiſch⸗ Flandern, Eiſaß 
und Lothringen wegzunehmen. Viel weiter werden 
fie nicht gehen. Triebe man auch die Republikaner wie 
ein Heerde Schafe vor ſich der, irgendwo muͤſſen fie doch 
zuletzt ſich zuſammendraͤngen und den Kampf der Ver⸗ 
zweiflung kaͤmpfen, wovon man lieber die Emigrirten 
das Feuer wird ertragen laſſen; biefe werben cher nicht 
gum Agiren Tommen, bis bie auswärtigen Mächte im 
Beſitz der Provinzen ind, worauf fie ein Auge gewor⸗ 
“fen haben. — Das Aergſte bei dem allen if bie Vers 
achtung gegen alle Beibehaltung auch nur eines Scheins 
von Biliigleit ober von Grundſatz. In Schweden iſt 
bie Kaiferin ariſtokratiſch, in Polen demokratiſch, In 
Frankreich monarchiſch. Welcher Widerſpruch, oder viel⸗ 


miehr, welche unverfchämte politifche Convenienz, die alles, 


was Srundfa& Heißt, mit Füßen: tritt! Preußen hat ben 
rheiniſchen Kreifen fagen laſſen: es würde für bie Lies 
ferungen mit Provlantfcheinen zahlen, wobei man ſich 
des aus dem fiebenjährigen Kriege (durch die fihlechte 
Zahlung ber vormaligen franzöfifchen) verhaßt geworben 
nen Wortes bordereaux bedient hat; nicht genug, «6 
bat angekündigt, die Xruppen würben Fouragirungen 
halten auf ben Fuß ber Erentionstruppen. Die Krelfe 
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find ohnmaͤchtig und muſſen alled fiber fich ergehen laſ⸗ 
fern, was ben Mächtigen gefällt, denen an ihrer Schwäs 
dung gelegen if; fie haben ſichs auch durch ihre unber 
fonnene Protertion. der franzöfifchen Emigrirten zugezos 
gen, ohne welche Deſtreich und Preußen nie einen Vom 
warb gefunden hätten, Frankreich anzugreifen. | 

Es iſt leicht gefagt, daß die. Iacobiner zu weit ges 
ben, aber wer kann leugnen, baß, fo wie fie bad ‚Heft 
ans ben ‚Händen geben, bie Gegenrevolution gemacht 
ſey? Freilich wirb dieſe yon Allen gewünfcht, bie gegen. 
die Jacobiner ſprechen. In einem Augenblid, mo ein 
folch ſchweres Gewicht in diefe Schale geworfen wird, 
haben fie Anſtrengung, Ueberfpannung, wenn man will, 
noͤthig, um bie anbere zu fenfen. — Und von einem 
folchen gewaltfamen Zuftande, wo jeber, ber nicht Freund 
ſeyn wid, Feind if, forbert man bloße kalte Vernunft: - 
ſchluͤſſe! uebereilung, wg nur Handeln gilt, wo man 
feit vier Jahren vergebens bie Macht ber Bernunft aufs 
geboten hat und wo immerfort mit gänzlicher Derwers 
fung Alles ‚defien, was Vernunft und Billigkeit forber: 
ten, oAenbar und heimlid; gegen bie Sache ber Revo: 
kıtion gehandelt worden ift!. Nein! das heißt mehr ala 
chriſtliche Refignation fordern, mehr ald bad Darbieten 
bed zeiten Badend nah empfangenem Badenftreich, 
Ber ‚wird. das Uebel, was aus dem Bürgerkrieg entſte⸗ 
ben kann, ‚nicht beflagen, wer wird leugnen, daß es 
ſchaͤndliche Menfchen zu vielen Zaufenden giebt, die fich 
bes Vorwands der Freiheit bedienen, um Abſcheulich⸗ 

IL u 12 
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Seiten zu begehen? Aber er ift nun da, und der Hof, 
der Abel, die Prieſter und die ausmärtigen ‚di haben 
tm ganz allein auf dem Gewiſſen. 

In vierzehn Tagen dürften Flrchterliche Eyploſtenen 
Im Paris vorgehen; alles, bie verdoppelten Wachen, bie 
beſtaͤndigen Sitzungen der Nationalverſammlung, die Des 
gien der koͤniglichen Garde, verkuͤndigen es. Wenn der 
Hof ed aufs Aeußerſte treibt, wer mag für die Folgen 
ſtehen? Das Volk kann man nicht zuͤgeln, wenn es ein⸗ 
mal in Bewegung iſt — und doch hat die Freiheit keine 
andere Stuͤtze in dieſem Augenblick. Wie ſehr wird man 
fi irren! Aus dem zerſtuͤckelten Frankreich wird eine Res 
publit, aber niemals eine Monarchie! — Die Jaco⸗ 


biner, fagt man, hätten mehr thun follen, fie find aber 


erft ſechs oder acht Wochen am Ruder. — „Sie follten 
laͤngft losgebrochen feyn.” — Aber fie wollen erſt alles 
verfuchen, ehe ed zum legten Mittel kommt, fie wollen 
auch die Öffentliche Meinung für ſich haben; fie wollen, 
daß nicht ihr Wille, fonbern die Nothwendigkeit der Um⸗ 
- fände die Maßregeln befehle, welche, wenn dazu gegrifs - 
fen werben muß, alle bie Beffeln zerfprengen, welche fich 
die Nationalverſammlungen zu Gunſten des Koͤnigs noch 
haben anlegen Iafien. Die Blindheit und Tollheit ift 
auf Seiten der Partei, die nicht fehen will, daB ber 
König noch mehr Gewalt hat, ald er haben follte, mehr. 
als freie Menfchen ihm eigentlich einrätimen follten, und 
daß es höchfte Politik ves Hofe wäre, bamit zufries 
ben zu ſeyn und ihn bie Rolle des patriotifchen Könige 
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ſpielen zu laſſen. Run folgt gewiß Abfchaffung ber 
Königswürde, - wenn es zu einer zweiten evolution 
fommen muß. — 
Dies ift die Anficht be Sachen, die wir hier nach 
Maßgabe deſſen, was wir täglich hören und fehen, pon 
Frankreichs künftigem Schickſal haben koͤnnen. Ander⸗ 
haben audere Geſichtspunkte; welcher der richtigte joy, 
muß der Ausgang entſcheiden. Aber gewiß ißs, daß 
man keine einzelne Handlung jrgend einer Partei xichten 
und ihre ganze Tendenz darnach abmeſſen darf. Alles 
was geſchieht, hat feine Beſtimmung vom Vorhergehen⸗ 
ben und Beziehung aufs Zukünftige. Nimmt man hinzu, 
wie anders alles in franzöfifchen Köpfen fich zuſammen⸗ 
Rellt , gährt und fprubelt, als in beutfchen, fo hat mau, 
glaube ich,. ale Urſache, yon allen Seiten Uebextriebeneg, 
Schiefes und ‚Dartes zu erwarten. Aldbaun kommt es 
immer boch darauf: an, wo bie beflere Sache (in thesi) 
und wo mehr Rechtfchaffenheit und Tugend (in graxi) 
angetroffen wird, che man ein VBerbanmmungsurtheil 
fpeicht; und da fehe ich in beiben Fällen keine entfernte . 
Moͤglichkeit, daß bie Theiſhaber des Halsbanddiebſtahls 
ſich mis den Jacobinern, die Freiheit mit dem Deeyo⸗ 
tismus meſſen dürfte! — Jacta est aleal Wir wollen 


num aufhören, von Principien zu fprechen. Die Appel. ' 


Iation an bad Recht des Stärken iſt gefchehen. Wix 
wollen ſehen, wer ber feyn wirb. 
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No, CCCXXI. 
: Heyne an Korfer. 
Böttingen den 10. Juni 1792. 


Ku ich wieder febe, mein lieber Forſter, daß Sie fo 
lebhaften Antheil an politiſchen Dingen nehmen, babe 
ich wieber gutes Zutrauen zu den wiebererlangten Kräfs 
ten. Nur machen Sie uns ben Streich nicht, daß. Sie 
nach Strasburg und: Paris gehen’ umd Iacobiner werben. 
Durch die verfprochene Recenfion werben Sie mich 
fehr erfreuen. Ich danke Ihnen auch für bie Mühe we⸗ 
gen der Auctionsbuͤcher. Weitere Mühe möchte ich Ihnen 
nicht .madgen. Aber geſetzt, Sie könnten unbefchwert dem 
Nidel ein Gebot von einem Carolin für ben Plinius 
machen laſſen, fo wäre ed wohl des Verſuches werth. 
Die verkauften Bücher haben alfo, wie ed fcheint, mit 
. den Ihnen anvertrauten nichtE gemein gehabt! War auch 
Tein Ausſchuß daraus fuͤr Ihre Bibliothek zu ‚machen? 
Daß Ste Alle wohl find, macht mir viel Freude; 
auch daß ber Heine.Menfch ſich anläßt als wenn er das 
Leben verfuchen wollte. Ehe er Böfes und Gutes un: 
terſcheiden wirb, müffen ia bie Weſt⸗ Franlen ihren 
Rauſch ausgeſchlafen haben. 
Eduard iſt wieder vn Ich umarme Sie 
herzlich. 


So wuͤſte bin ich im Kopfe, daß ich nicht mehr 
weiß, ob ich Ihnen geſchrieben habe, daß ich eine kleine 
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Eeurſion zum Herrn von Brabeck nach Hildesheim, zu 
feiner Bildergallerie gemacht habe. Da gehörte fo viel 
Entfchloffenheit dazu, als die Franken an den Genen 
von Brabant noch nicht bewiefen baden.  ' 


CCCXXIII. 
Ben an Hıyne. 

Mainz ben 18. Juni 1792, 
hatten geflern Herrn von Archenholz — auf 
ſeinem Ruͤckwege von Paris. Er wird ſich nun wieder 
ud, wie es ſagt, auf immer in Hamburg niebers 
laſſen, geht aber über Leipzig und Berlin dahin. Ev 
ht und viel von Frankreich erzaͤhlt; das Weſentlichſte, 
daß die Sacobiner feit dem Feſte, das den Soldaten vom 
Regiment Chateau vieux gegeben warb, im der oͤſſent⸗ 
lichen Meinumg ſehr verloren haben; daß inbeffen bie 
Amis de ia Constitution im ganzen Reiche nicht in bie 
überfpannten been ber Iacobiner eingehen; daß Cons 
dercet, Briffot und verfchiebene Andere zwar noch ihren 
Beitrag als Mitglieber des Jacobinerklubs bezahlt haben, 
aber nicht mehr bineingehen. Daß bie eigentlichen An⸗ 
hänger der Revolution und Conſtitution dennoch bie fehr 
große Mehrheit in Frankreich ausmachen; daß bie Ligue 
der fremden Mächte vielleicht die Franzoſen aus dem 
delde ſchlagen, aber ficherlich nicht, wiewohl der Hof 
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ſich deffen ſchmeichelt, in Frankreich weit verbringen und 
feften Fuß gewinnen koͤnne, ba das franzöfifge Land⸗ 
volk nicht dazu gebracht werben Tonne, die Buhren zum 
Nachſchleppen dee Lebensmittel und anderer Bedürfniſſe 
bherzugeben, daß folglich dieſes Jahr nichts Wichtiges ge= 
gen Brankreich gefchehen koͤnne; daß im Winter die vers 
bündeten. Mächte ihre Koften überfchlagen und, mit ber 
Schwierigkeiten ihres Unternehmens beffer bekannt, ſuchen 
würden, einen Vergleich einzugeben; endlich, daß im 
März, wo die jebige Nationalverfammlung ihre Sitzun⸗ 
gen enbigt und die Mitglieder der exften wieder erwählt 
werben koͤnnen, die Sachen im Innern, wenn. inzwiſchen 
Beine großen Gonvulfionen entftehen, von felbft eineranz 
dere, beſſere Wendung nehmen müflen. — Dies Reis 
ſonnement hat Manches für fich und iſt bei Archenhelz 
um fo viel unverbächtiger, ba er fehr lebhaft gegen alle 
anarchiſche Unordnuung, bie freilich, unter ben jebigen Um⸗ 
ſtaͤnden unvermeidlich ift, declamirt. Auf -Rafayette bes 
suht allerdings die befte Hoffnung des Staats, wenn 
von Abwenbung bed buͤrgerlichen Kriegs bie Rebe iſt. 


No. CCCXXIV. 
Forſter an Heyne. 
Mainz ben 16. Juni 1798. 
Von unfern Donbletten wird noch in langer Zeit nichts 
verkauft. Auf jebed einigermaßen gute Buch, welches 
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ehemals den Sefuiten gehört hat, find bie hier noch vor 
Hanbenen Gieber der Seſellſchaft fo eiferfächtig, daß es 
fcheint, ald ob man ihnen ein Stud aus bem Läbe 
ſchneiden wollte, wenn man von der Veräußerung beffels 
ben foricht. Die meiſten iibrigen Doubletten find ſolch 
eiendbe Zeug, daß wir und fchämen müflen ben Kata 
log bruden zu laſſen. Daber müflen wir überhaupt da⸗ 
mit anfiehben, bis die Sonderung ganz vollendet IR. 
Diefe aber wird durch ben Umſtand, daß die Bücher in 
zwei verſchiedenen Gebäuden fichen, daß uͤberall fo viel im 
ein und denfelben Banb gebunden iſt zc., fehr exrfchwert. 
Alles überzeugt mich, daß es ber Univerfitaͤt, ben Je 
fuiten und Allen, bie bier in folchen Sachen etwas mit⸗ 
ſprechen duͤrfen, kein Ernſt mit einem Bibliothekgebaͤude 
iſt, und noch "weniger mit einer zweckmaͤßigen Vermeh⸗ 
zung der Bibliothek, die bach ſeit Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts eigentlich nichts zugekauft hat. Die Barbarei 
geht weiter ald man glaubt; Leute, von denen man ein 
ganz anderes Urtheil erwarten fellte, fagten auf jene Vor⸗ 
Bellung: „Laßt fie doch nur erfi bie alten Mächer alle 
anslefen.” — Wo ed aus bem Ton gebt, kann ich wohl 
nur fihweigen und warten. 

Ihre Ercurfion nach Hllbesheim wirb Ihnen bad) 
hoffentlich Vergnügen gemacht haben. Könnten Sie doch 
auch einmal nach Düffeldorf machen! Doc Sie haben 
ja die Gallerie in Dredven gefeben. Her von Brabed 
fcheint wohl mehr beutfche und niederlaͤndiſche Studien, 
als italienifche zu haben; und überhaupt iſt es wohl ein 


f 
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ganz anberes Ding, wenn ein Kunſtkenner ſammelt, dem 
es darum zu thun ift, bie Vervollkommnung ber: Males 
zei in ber Behandlung . bes Mechanifchen zu verfolgen, 
und wenn bagegen ein elegans formarım spectator, 
‚ ein Dietant bloß für ben Sinn des Schönen und 
mit dieſem Sinne hie und da ein Bildchen auffucht. — 
5 Ich habe geftern ſeit zehn Tagen wieber ben erſten 
Schönen Tag gehabt, fo lange hat es geregnet, geflürmt und 
if kalt geweſen. Wir hielten und gut, bis zuletzt; ba 
ſetzte es Fluͤſſe ab. Der meinige fiel auch auf einen 
hohlen Zahn, den ich geflern habe ausreißen laſſer. Es 
iſt lächerlich, bei einem fo kleinen Verluft an das alls 
maͤlige Abflerben zu denken, und doch Tann man in dem 
Augenblid, wenn man den Hoͤllenſchmerz bes Ausreißens 
erlitten hat und num bie Füde fühlt, ſich einer ſolchen 
Reflexion nicht erwehren. Da wänfchte ich. denn immer 
nur auf dem Punkte zu feun, daß, wenn es einmal nicht 
länger mit dem baufälligen Leimhuͤttchen zuſammenhal⸗ 
ten will, ich. wenigftend mit einem beruhigenden Abfdiebes 
blick auf diejenigen, bie ich zuruͤcklaſſe, und die mir bes 
ſonders anvertraut waren, binfiheiben Bönnte.: Ich glaube, 
lieber Vater, eine ſolche Sinnesart und ein ſolcher 
Wunſch ift wohl bie ficherfle Verwahrung gegen das Ja⸗ 
cobinerwesden, weil body das wohl am allerweiteften liegt 
— gegen jede ‚zu ercentrifche und gewagte Anwendung 
meiner wenigen Kräfte. — Diefe Kräfte find nun nicht 
mein, ich darf fie nur zu folchen Zweden anmenben, 
die klar und deutlich vor mir liegen, unb dann habe ich 
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wahrhaftig noch genug zu thun, ohne mich in frembe 
Händel zu mifchen. Aber Gott fey es gebankt, daß ich 
wech über das, was -Menfchen find, nachdenken, und 
an ben, was fie treiben, in meinem Berflande Theil 
—n Tann. 


No. COCXXYV. 
Forſter an Heyne i 
| Wiaim ben 19, Jan 1792. 

Wr genießen Bottioh alle ber Gefunbheit, die doch 
der Sommer mit feiner belebenden Waͤrme nie zu ſtaͤr⸗ 
Ten ermangeli! Wie hat man’ je 'gegen ein mildes Klima 
eifern Binnen. Als die Nationen in Weißen Himmels 
ſtrichen gut vegiert wurden, waren fie thaͤtig, gluͤcklich 
unb bauten ihre Geiſtedkraͤfte an, fo gut wie man ed 
jegt in kaͤltern Laͤndern thut und ehemals es fogar in 
Island gethan bat. 

Lafayette ſcheint fein Heer an das feindliche Feuer 
tewoͤhnen zu wollen, che er etwas unternimmt. Die 
beiden jetzt vereinigten Armeen von Lafayette und Luds 
wer find beinahe 80,000 Mann ſtark. Die Deſtreicher 
fogen von fich ſelbſt, fie wären nur 25,000, allein wahr⸗ 
ſcheinlich haben fie doch auch 35,000. Wenn vor ber 
Ankunft der jebt auf dem Marſch begriffenen Zruppen 
ein großer entſcheidender Schlag gefchieht, fo. konn noch 
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Ales eine unerwartete Werbung nehmen. HM das nicht, 
fo bleibt den franzöfifchen Generalen nichts Abrig, als 
devenfive zu agiren, wobei wahrfcheinlidh die verblin⸗ 
deten Mächte bed Spiels bald uͤberdruͤßig werben moͤch⸗ 


ten. „Hier macht man große Zubereitungen, um bie Rs 


nige von Preußen und von Ungarn zu bewirthben. Der 
letztere wird, wie 23 heißt, eine Beitlang ſich bier aufs 
halten. 


No. COCXXVI. 
Heyne an Forſter. 
Göttingen ben 22. Juni 1798, 


ER was. ie von Zubereitungen, es fey .Arleg uber 
Krönung, in dortigen Gegenden höre, macht mich wegen 
ber Theurung beforgt, bie Ihnen doch fühlbar werben - 
muß. Gott erhalte nur Geſundheit! damit iſt guter 
Muth und Kraft, alle Reſſourcen zu brauchen, fo nahe 
verbunden, und wenn man biefe ſucht und braudıt, 
komt man and durch. Wir müflen uns $eibfl am 
wenigften täufchen, was wie durch unſern rn auch 
Vermögen. 

Ich wünfche dem guten Lafayette bad Beſte; ba 
IR doch ber einzige Franke, bem ich feine Tugend ‚be 
weide, und den id) wuͤnſche bis and Ende bewunbem 
zu ——— 
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Dis. Anzeige des Lempriore was mir Tehr ange⸗ 
nehm. . Das Buch haben wir nicht erhalten, es waͤre 
ont of point. Halten Sie es mit deu Iefwiten immer 
auf einen erträglihen Juß; wis erleben es fiber, 
Daß der Drden wisderbergefiellt wird. 


No. CCCXXVL 
Heyne an Forſter. 
\ Göttingen ben 29. Sum 1792. 
DR fir ein Verfahren in Berlin! Das Urtheil bes 
Kanımergerichted: hat der König caffist, ben Kammerraͤ⸗ 
then iſt bie Gage auf drei Monate zur. Strafe genoms 
men, mit dem Bedeuten, fie hätten verbient caffixt zu : 
werben, und follten nie zu einer Befoͤrderung gelangen. 
Freilich iſt es anf der andern Seite wahr: hätten vie 
Herren nicht triumphirt und bravirt, und hätte der Zopfs 
ꝓredigtr) feine Auftlaͤrung in der Stille und anſtaͤndi⸗ 
ger betrieben, fo wärs das Alles nicht erfolgt. Den 
Herren liegt nicht fowohl an Denkfreiheit, als baran, 
dafs fie laut ben anders Denkenden Hohn · forschen Eins 
nen. — Was für Folgen e8 haben werbe, bin ich begie⸗ 
zig. Aber & kaunn ſehr wohl feyn, daß es gar keine 
*) Epottname, ben fih ein Prediger, Schulz, fogenannter bes 


teroboger Lehren angeklagt, durch bie Art, wie er feine 
zug, zugezogen . & 
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hat, wie fo viel andere Dinge, wo man denken wuͤrde, 
was für Folgen fie haben muͤßten. 

Die Bewegungen wegen bes Stubentenorben in 
Yena haben auch bei und Einfluß. Alles ift wider einan⸗ 
der und ber Duslie iſt kein Ende. Vor einigen Tagen 
ward ein von Marfchall, der auf ein paar Tage wieber 
hieher gekommen war, im Duell töbtlid verwundet und 
iſt num geftorben; er war ſchon ald Auditor in Giffhorn 
angeſtellt. Eine gioße Anzahl Studenten if in bie Sa⸗ 

che verwidelt und doch ift ihnen nicht beizufommen. 





“No, CCCXXVIIL 
Forſter an Heyne 
Mainz ben 30. Juni 1792, 


Die Krönung wird fi wohl bIS nad) der brittn Woche 
im Julius verzögern. Darnach kommen bie großen -yolis 
tiſchen Befuche, Bufammenkünfte, Gaftmahle und daraus 
hervorgehende Entſcheidungen der Schickſale der Völker, 
bie dazu gemacht find, zuzuſehen und abzumarten, was 
aus ihnen werben ſoll. Wie ganz anders aber fällt’ es 
deniungeachtet oft ‚and, als es bie Erdengoͤtter berechnei 
und in leimerner Allmacht beſchloſſen hatten 

Die Theurung iſt allerdings ſchon zu ſpuͤren und 
nun wird fie bald noch fuͤrchterlicher werden. Die preu⸗ 
- Biden Truppen in Coblenz allein werben täglich 
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14000 DM. Fleiſch brauchen, Brod, Wein und auberi 
Bebärfnifle, ſammt dem Butter für die Pferde ungerech⸗ 
net. — Mit den franzöfiicgen Progreffen geht ed ſehr 
gemad, uud in Paris deflo fchredficher. &s- üb uber 


U, daß die Rat.» Verf. nicht Euergie genug bat, 


ben withenden, aufgehetzten Poͤbel in Schranken zu 
halten, und eben fo unbegreiflich,, daß der Parteigeif fo 
blind iſt, wicht zu fehen, daß man damit nichts ausrich⸗ 
tet, ſondern nur ber guten ae an ar 
ſtrich giebt. 





No. CCCXXIX. 
Heyne an Forfer. 

2... Bbttingen ben 2% Sal 1792. " 
RE mein lieber Forſter, wie viel fleiiger Sie 
geweſen ſind, als Sie glaubten. Sie haben für Recen⸗ 
ſienen ganze 28 Thlr. 8 Gr. 3 Pf. einzunehmen! Die 
andere Rechnung laſſen Sie dem Herrn Sommerring 
zukommen und geben mir Ihren Willen wegen des Geld⸗ 
eutpfanges zu erkennen. 

Die Nachrichten von Paris find ſehr fchrediend, die 
enrages wollen - dad Trauerſpiel burchaus ansfpielen: 
Das beißt, in feinen Eingeweiben wuͤhlen. Diefer Tage 
bat man einen Jacobiner⸗ Emiſſair auch im hieſtgen Lande 
ergrifſen, der in einem Dorfe bei Brüggen Auftuhr und 
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parifer Menſchenrechte predigte, ah — anf. bene 
| — zur Deſertion verleitet hatte. 

Der halbkluge Menſch bleibt bob ein. wire Aare 
als der ganz Dumme. 
‚Eh dieſer Rage bin ich wieder ans Befen gelome 
men -und bin nun Ihre Ynfihten bald dur. - ie 
wüßte muß das in ben brabantifchen Käpfen nubfehen! 





No. CCCXXX. 
Sorfler an Heyne. 
Mainz ben 3. Juli 1792. 

Sn ber wirklichen Welt geht ed immer verkchrter, als 
. — Theorien; die Leidenſchaften ſpielen immer 

So' geht es auch in Berlin, in Wien, in Paris 
* überall Die Demokraten und Aufklaͤrer find enrages 
unb bie Ariſtokraten und Despoten nicht minder. Wenn 
ſich jetzt gleich keine Folgen von dem intoleranten Ders 
fahren gegen das Kammergericht wahrnehmen laſſen, fo 
bleiben fie doch in.der Länge nicht aus, und ich fürchte 
nur, baß Abflelung ber Mißbräuce, bie fo leicht war, 
wenn man fie unter ber Hand vorgenommen häfte, end⸗ 
lich aud) in. Deutſchland wis in Frankreich das Met 
einer Gährung ſeyn wird, bie in deſto laͤngere Anarchi⸗ 
ausarten muß, je gewiſſer ed if, daß wir nirgen cinen 
großen Mann, haben, ber ſich zum, Daypt einen. Partei 
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aufwerfen und als folcheß behaupten Bönnte. Gben fo 
wenig wahre Größe ift unter ben wirklichen Machtha⸗ 
benden in der Melt anzutreffen... Es tft zu wünfchen, 
daß dieſer kritiſche Zeitpunkt nicht in unſere Zeiten falle; 
aber der Gang ber Begebenheiten von allen Seiten zeugt 
überall von Uebereilung, Uebertreidung, Srübreife. 

Der Zuſtand der Univerfitäten unb ber Gelehrſam⸗ 
keit überhaupt ſteht damit in Verbindung. War je Re 
form noͤthig, fo iR es bier, im Syſtem unſerer Erzie⸗ 
hung für Junge und Erwachſene. Allein daran denken 
imjere Regenten nicht, und fo Bringt der gewaltige Um⸗ 
ſchwung der Dinge endlich die Vernderungen zu ihrem 
Eramen von felbfl. Dann Frümmen und winden fie 
fd, thun trogig und verzagt, und vetrathen ihre Unfaͤ⸗ 
higkeit und Nullitaͤt in allen Eden. — Das elende 
Duelliren ſollte doch mit aller Strenge ben unbaͤrtigen 
Jungen verleidet werden 

Wir find nun der Entwicklung der Frangöfifchen 
Ungelegenheiten nahe. Altes ift aufs dußerfle geſpannt 
md bie letzten Gräuel in Paris beweifen ben Grab der 
Erbitterung. Jetzt nur Tollheiten von Seiten ber deut⸗ 
ſchen Bigue, fo gebt daS Gemetzel an. Allen zu gemaͤ⸗ 
Pigten Vorſchlaͤgen iſt Alles von beiden Geiten zu heftig 
und taufend Zwiſchenanſtritte müffen bay beitragen, Die 
Bath zu verſtaͤrken. Es kann gut gemeint ſeyn mit 
Englands Mediation, aber daß fie jetzt Luckner'n unthätig 
nacht, wird die Franzoſen vollends zur Kaſerei bringen. 


‚ 
— — 
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Forſter an Heyne. 
| Maing ben 10. Juli 1792, 


Das ame Branfreic iR feiner gänfihen Berittung 
nahe. Leiber hat, es Beinen Kopf. Wenn nur Einer ges 
wefen wäre! gleishuiel auf welcher Seite, fo hätte er ben 
Bürgerkrieg verhütet. Jetzt ift es unmöglich. Ä 

Laſayette mit feiner Armee if, wie man eben 
hört, in vollem Marſch nach Paris. Died wirb ben 
Knoten zerhauen. Wenn ber König und die Geinigen 
mit dem Leben davon kommen, fo haben fie Gluͤck. Im 
Eüden von Frankreich wird dann bie a noch eine 
ut — —— — 


J 


2° No. CCCXXXIL. 
Heyne am Forſter. 
"Göttingen | den 13. Juli 1792. 
Dann tin ut ht Zuge m Du 1a 
Ihnen heute noch ein. paar. Worte fchreiben, damit Gie 
mich, lieber Forſter, in ber Zeit nicht vergefien. 
Die fchönen- Sommertage müflen ja wohl zu Ihrer 
: Aufpeiterung dimens brauchen Sie fie nur, und wenn 
ie auf die Iufel kommen, fo denken Sie an mich. 
 Eben- erhalte ich Ihren Brief mit ben quittiten 
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Hehnungen. — Daß Laſayette auf Paris losgeht, iſt 
eine erflaunliche Neuigfeit. Das arme, Frankenvolk! es 
dauert mich von Herzen. Wir wollen und dagegen un« 
ferer Ruhe und Sicherheit freuen. — Die Polen find - 
brave Leute. Mer hätte erwartet, daß ſie den Ruffen 
saur unter bie Augen gehen, gefchweige fie ſchlagen wuͤr⸗ 
den. Der Poniatowäly, ber bie Armee anführt, iſt denn 
das berienige, ber Ihnen fo viel Gnade erwies? 
Leben Sie wohl und zufrieen. | 


J 





No. CCCXXXIU. 
Forſter an Heyne. 
Mainz den 17. Juli 1792. 

Es geht ſchon wieder in Paris durcheinander, wie bei 
und in Deutfchland — auf eine andere Art — nicht 
minder. Die enthufiaftifche Ausfshnung aller Parteien 
in ber Nationalverfammlung wird nicht viel helfen, ja 
ich bin zweifelhaft, ob fie bis zum 14. lebt. Ich fürchte 
ſehr, daß Lafayette, bes Einzige, bem man noch zu vers 
trauen wänfchte, daß er fi) vor den Riß ſtellen koͤnne, 
gar nichts ausrichten wird. Sein vorgeblicher Marfch 
nach Paris beftätigt ſich nicht. Seine perfönlihe Er⸗ 
ſcheinung in Paris war Folge eines Einfalls ber Frau 
von Stael, die mit Narbonne in genauer Verbindung 
ficht und viel in Paris, politifir. Narbonne ift bes 

II. 13 . 


dd 
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tanntlich Lafayette's Intimfter Freund. DaB bem alfo 
fey, weiß ich aus Briefen von Augenzeugen, 

Ich bin am Krönungstage mit. Huber ımd meinem 
Engländer in Frankfurt geweſen. Alle Welt. fagte, es 
ſey viel voller ald bei Leopold Krönung. Der Kaifer 
fieht fo jung, gutartig und unfchulbig aus, baß fein 


Anblick zu Pferde, mit der Hauskrone auf bem Haupt, 


wie er in bie Kirche zog, mir, und Anbern unwillkuͤr⸗ 
lich die Thraͤnen in bie Augen brachte. In Wien fireis 
tet fich Alles, was groß if, barum, wer ihn beberifchen 


-fol. Dan läßt von Seiten bes Minifterli nichts aus 


der Acht, um ihn beforgt zu machen; fo wurben an 
ben beiben Tagen ber Krönung verſchiedene Franzoſen 
arrefirt, unter dem Vorwande, es fey ein Complott ges 


- gen fein Leben im Werke. Morgen kommt er nun bier: 


her, nebſt dem König von Preußen, ber aus Anfpach ein⸗ 
trifft auf feiner Reife nach Coblenz. Der franz. Sefandte, 
Billard, iſt zuvor böflichft erfucht worden, fich hinweg zu: 
degeben, indem man ihm länger Feinen Schug verfpre- 


| chen inne, und der furchtfame Hafe hat fich auch fo 


abweifen lafien, ohne jegt feinem Hofe fagen zu koͤnnen, 
Mainz tft neutral, ober Mainz hat fidh gegen un& decla⸗ 
rirt. Seit der ganzen Zeit lebte er hier in völliger Ab⸗ 
fonberung von allem Umgange und in gewaltiger Furcht 


vor ben Emigrirten, die freilich auch Unrecht hatten, bas 


Völkerrecht in feiner Perfon gar nicht vefpectixen zu wol⸗ 
Ien, fo wie ber biefige Hof fehr übel daran that, Ihn 
in der Qualität ald Geſandter aufzunehmen, und doch 


n 
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weder zu fehügen, noch als einem Gefandten höflich zu 
begegnen. Grobheit und Beleidigung ift hier, was ans 
derwaͤris Kälte waͤre. — Es gehen unzählige unverbuͤrgte 
Gerüchte über die Schickſale Frankreichs und der Rhein⸗ 
Inder. -Man fpricht von einem neuen Goadiutor, indem 
mm Dalbergen mit einer Entſchaͤdigung abfinden will. 
Defiereigifche und preußifche Prinzen follen auf biefe 
Art: verſorgt werben. : Elſaß und Lothringen fol Mon⸗ 
ſieur, ſtanzöͤſiſch Flandern ber Graf von Artois bekom⸗ 
men unb dann' wahrfepeintidh das uͤbrige Frankreich ſei⸗ 
ner innen Gaͤhrung uͤberlaſſen werben, bis es In Meine 
Kepubliken zerfaͤlt. Dies iſt wenigftens das @inzige, 
wet England und Hollanb- wollen geſchehen Iaffen. 
Denn bu ber. Despotismus in Frankreich ohne Banke⸗ 
toft nicht etablirt werben Tann, ein Bankerott aber nach 
sehn Jahren. die Wirkung hat, Frankreich, wenn es uns 
getheilt bleibt, zum maͤchtigſten Staat von Europa zu 
machen, fo ift ed Englands Intereſſe, bei dem auf jeden 
Toll ganz unvermeiblichen Bankerott, daß Frankreich zers 
Rüdelt werde, damit jener Bankerott feinen englifchen, 
durch die zu große Präponderanz ber neuen fanzöfifchen 
Macht, nach ſich ziehe. Zu dem Ende ſucht England 
fon, wie es fcheint, eine Gegenconföberation von Maͤch⸗ 
ten zu Stande zu bringen, die den deutſchen Kürften 
foge: bis hieher und nice weiter! — Spanien und 
Holland find Schon ziemlich mit Gugland einverftanden. 

Der General Poniatowsky, nach bem Sie fragen, 
iſ ein hunger Man und heißt Joſeph, ber Sohn 
' ‚i3* 
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eines verflorbenen Bruders bed Königs. Mein - Pgnias 
towsky heißt Stanislaus, ein Sohn des noch lebenden 
Groß⸗Kronkammerherrn, aͤlteſter Bruder bes Mönigd und 
ein Mann, ber in philoſophiſcher Stille lebt, viel von 
feiner. Zeit in Stalien zubringt und wahrfcheinlid auch 
bei dieſer Gelegenheit weiter fisbt, als feine- Bauhölsmte. 
Ich bin fehr zweifelhaft, ob ber polniſche Patrletisiens 
lange gegen bie. ruffiihen Soldaten Stich halten ‚werde. 
Wahrſcheinlich kommts zum Vergleich und irgend sein 
ruſſiſcher Prinz mird zum aa bed Koͤnigs — 
laus erwaͤhlt. 

Bei allen dieſen neuen abwechſelnd en Acarn 
ten, und bei mancherlei Beſuchen der reiſenden Officiere, 
Feldaͤrzte, Feldprediger ꝛc. und ber Benutzung bes Som⸗ 
merwetters. zu Erholungẽgaͤngen, liegt meine Arbeit 
ziemlich ſtill. Indeſſen will ich Geduld haben. 


; "0° No, CCCXxWV. 
Sorfer an Heyne. 
Main ben 24. Juli 17Ve. 
Sa komme biefen Augenblid von .Coblen; zuruͤck. main 
beſter Vater, wohin ich Heren und Madam : Meiharb 
aus Gotha begleitet habe. : MWhir- haben zwar nicht bas 
beſte, aber doch noch ertzägliches Wetter getroffen, und 
unfere Fahrt iſt vergnuͤgt geweſen. DO habe ich gedacht, 





CCCZAXV. Berker an Be. v. Heribrrg. 197 
wären Gie doch bei und. Myl. Freberic North, ber 
Weite Sohn des Grafen Guilford, ehemaligen Lord Rorth, 
war mit uns, nachdem er etliche Tage bei und in Mainz 
ſich aufgehalten hatte, ein drolliger Menſch, voll der fels 
teniten Kenntniſſe, fowohl von Sachen als Menfchen 
und. Spradyen. Bafl hat er mir Luft gemacht, ihn auf 
feiner ie Jahr 1794 vorzunehmenden Reife nach Grie⸗ 
chenland gu begleiten, wenn es bi dahin etliche taufenb 
Thaler in meine Gafle regnet, was wahrfcheinlich ber 
Halten if, an dem ee Neiſe von meiner Seife 
ſheitern muß. 


No. CCCXXXV. 
ZForſter an ben Staatsminiſter Grafen von 
Herzberg 
Moinz ben 27. Suli 1792. 


Hecigedemer . Graf, guadiger Herr Stoatzminiſterr 
Eure H. ©. Gpeelenz geruhen gnaͤdigſt mir zu erlauben, 
daß ich Hochdenfelben fir das durch Herrn Voß erhals 
tene GSeſchenk Ihrer Weile ben geruͤhrteſten Dank ab⸗ 
ſtatte und zugleich dieſe mir fo unſchaͤtbare · Gelegenheit 
ergreife, Ihnen meine ununterbrochene hochachtungkßvollſte 
Auhaͤnglichkeit und Ergebenheit bier gehorfamſt auszu⸗ 
druͤcken. Aus der Mitthellung besienigen, was Ew. Gpe. 
Herm Boß.zue Antwort geſchrieben haben, exiehe ich, 
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daß ber kleine hiſtoriſche Verſuch, welchen ih auf fee 
Verlangen uͤher die Begebenheiten bes Jahres 1700 ent⸗ 
werſe, leicht in einem ander Lichte gefchm - werben 
koͤnne, als bakjepige, worin ich ihn felbfl betrachte. Un⸗ 


fer liebes, lquniges Publicum zwuingt oft den Schüft⸗ 


fieller, der von ben Launen deſſelben abhängig iR, feinem 
Geſchmack zu befriedigen, wenn er anch glach is feinen 
dgenen Ueberzeugung eine gan andere Form bes. Nar⸗ 
beitung vorziehen moͤchte. Ein Taſchenbuch und ein Ka⸗ 
lender ſind dem Ernſt und her Wurde ber Geſchichte 
wenig angemeſſen; allein man verlangt hart: zu Tage, 
baß auch bie Kleinigkeiten für die Toiletten der Damen 
den ernfthaftefien wiſſenſchaftlichen Ideen eine Cinklei⸗ 
bung geben follen, weldye fie ber Flüchtigleit und dem 
Leichtfinn unferer Zeitgenoffinnen empfehlen mögen. Ich 
würde mich freilich gluͤcklich fchäken, wenn dasjenige, 
was ih in gebrängter Kürze auf einige wenige Kalen⸗ 
derbogen ‚über das Jahr 1790 fagen Tann, unter ber 
Larve ber Frivolitaͤt dennoch einen guten Gefichtspunkt 
zur Beurtheilumg wafeed Jahezehande geben koͤnnte; allein 
ih ‚darf aimmermeht hoffen, daß eine fe. unbebaus 
tube Arbeit, weiche hoͤchſters bas Werbienfi haben ‚Tann, 
Ren, uafen Damfen der Lheſer, der ſelbſt nicht zu urthei⸗ 
len werlcht,. auf :chue: wichtige Anficht. ber Dinge gu 
führen,. ix ben Gtaatärzann, ben erfahmen. Renler 
her palitiſchen Angeergenbeiten einer guoßen Monarchie, 
den gelehrten Sefchieptölenner. und den erfien Mityelrker 
in den politigcpen Ereigniſſen unſerer Erde, wit einem 
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Bert, für einen ‚Herzberg, das mindeſte Interefie Haben, 
sber ihm auch nur eine Idee barbieten koͤnne, welche 
fein Scharfblick nicht ſchon Längft aus ber genaueren 
Senntuiß und lieberficht aller geheimen Triebfebern ber 
Gabineite vichtiger und tveffenber gefchöpft hätte. Wir 
Laien in der Politik koͤmen nur nach dem Erfolg, 
une nach dem’ Geſchchenen; von ben Begebenheiten 
und ihren Urfachen urtheilen Cie, Hochgeb. Herr 
Graf, ſtehen im Bittelpunft des Wirkens und uͤberſehen 
alſo ganz, wie bie Faͤden des geheimen politiſchen Ge⸗ 
webed zuſammenhaͤngen. Was wir erratben; wiſſen Sie 
mit apodiktiſcher Gewißheit; wo wir im Dunkeln fehl 
greifen, lächeln Sie über unfern Irrthum unb willen oft, 
wie eine Zhatfache, bie und von fernher vorbereitet fchien, 
in ber Willkur ober Lanne eines einzigen Menſchen 
ihren zureichenden Grund bat. Daß Herr Voß feinem 
Berlagdartiel alle Vollſtaͤndigkeit wuͤnſcht, deren er fähig. 
iſt, verſteht fi von ſelbſt; daß aber die eingeſchraͤnkte 
Form eines Kalenders nur leicht hingeworſene Skizzen ges 
flattet, liegt eben fo klar am Tage, und ich winde fehe 
beirlibt feyn, wem Ew. Exc. von einem Unternehmen 
dieſer Art Erwartungen begten, bie ich vermöge meiner 
‚geringen Faͤhigkeit, zugleich aber auch dus Mangel an 
ven wichtigſten Aktenſtuͤken unb Privatanekdoten und 
wegen ber Befchaffenheit ber mir vorgeföpriebenen Form 
eines: Kalenders nicht werde befriebigen koͤnnen. De 
Here Boß feinen Kalender mit dem Bildniß Ew. Hochgräfl. 
Exeellenz zu zieren wünfchte, fo war es natürlich, daß 
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ich ihn um einige Data anſprechen mußte welche wir 
die Erläuterung deſſelben erleichtern koͤnnten. Allein: nie 


iſt 88 mir eingefallen in wenig Beilen bie Schilderung: 


zu erfhöpfen, die vielleicht mehr als einen Band erfors 
bern würde. Dürfte ich meinen Wunſch, Hochdenſelben 
meinen Dienfteifer und meine aufrichtigfte Hochachtung 
zu bezeigen, ar bie ‚Stelle bes Talents fehen, fo würde 
ich noch binzufägen, daß ich mich durch eine Arbeit von 
dieſer Wichtigkeit aͤußerſt gefchmeichelt finden wärbe. 
Allein im Gefühl meiner getingen Kräfte vergoͤnnen Sie 


mir nur bie Aeußerung, daß ich ben Gefchichtfchreiber 


gluͤcklich ſchaͤtze, der einft bie vollſtaͤndigen Materialien 
zur Biographie eines Minifterd erhälten wird, deffen übers 
wiegendes Verdienſt ganz Europa anerkeunt und beffen 
hoher Werth felbft dann, wenn der Monarch einen Aus 
genblick lang glauben kann, ſich der Einfiht und bes 
Raths eines ſolchen Mannes entſchlagen zu koͤnnen, da⸗ 
durch nicht im mindeſten geſchmaͤlert wird, ſondern viel⸗ 
mehr, wenn man die Triebfedern dieſer gewiß nur vor⸗ 
übergehenben Zäufhung erwaͤgt, noch einen neuen Bias 
erhalten muß. 

Meine aͤußerſt eingeſchraͤnkte Lage — mich in 
die Nothwendigkeit, allerlei literariſche Arbeiten nicht 


aus eigener Wahl, ſondern wie die Verleger ſie verlan⸗ 
gen, zu unternehmen. Ich befcheide mich daher gern, 


daß zu einer Geſchichte des Jahres 1790, wie ſie allen⸗ 
falls mit vollſtaͤndiger Connoissance de cause und nach 


genommener Einſicht aller Acten und aller Gabinetöcors 


“an 
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refpondengen gellefert werben koͤnnte, ganz andere Kräfte, 
Berbindungen und Hülfsquellen gehören, als biejenigen, 
aus weichen ich jest ſchoͤpfen kann; ich beſchraͤnke mich 
alfo auch gaͤnzlich auf ein philoſophiſches Raiſonnement 
über bie Begebenheiten, inſofern fie entweder oͤffentlich, 
ober mir durch Zufall bekannt geworden ſuld. Nun 
mag einſolches Raiſpnnement zuweilen weit vom Ziele 
vorbeifchießen, wenn gehelme Triebfedern wirkten, Die ich 
nicht kenne; mithin iſt mein Verſuch nur infofern von 
einigen Werth, als ich durch meine Schreibart zeigen 
kann, was: ich unter günfligern Umflänben ges 
liefert haben würde. Ein guter Gefchichtsforfcher . 
muß beibes befigen, ſowohl genaue Sachkenntniß, weis 
che leider einem Contemporaneo, wenn er nicht Mits 
wirker war, abzugeben pflegt, ald auch einen guten Vor⸗ 
tag und heilen Bid, um jene Materialien gut zu bes 
nuten. Es ziemet mie nicht, zu beurtheilen, ob ich von 
biefer Seite je zum hiſtoriſchen Gchriftfteller qualificht ſeyn 
werde, ober wicht; ich bin eher geneigt bie Negative zu 
behaupten; alläin, wie gefagt, ich habe num einmal einen 
Befuc wagen müflen, weil mein Verleger es fo has 
ben will. Wenn Em. Extellenz meine Verwegenheit, 
etwas Hiftorifches zu ſchreiben, Durch diefe Nothwendig⸗ 
keit meiner Lage entfchulbigen wollen, fo babe ich ben. 
Endzweck dieſes Briefes erreicht. Was ich unter Anleis 
tung und Belehrung eines großen Miniſters in dieſem 
Fache, unter einem Chef wie Ew. Excellen; haͤtte leiſten 
koͤmen, if gegenwaͤrtig nicht zu beſtimmen, ich Tann 
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nur für meine Lerubegierde und meines Fleiß brgen.‘ 


die bereits erhaltenen Bkittheilungen entgegenuchmen,, und 


No. CCCXXV. 
Heyne an Forſter. 
Goͤttingen ben 50, Juli 1792, 


YHır Find Sie, Aebſter Forſter, doch auch nach Ariſto⸗ 
trat geworben! Denn leugnen Sie es nur nicht, deß⸗ 
wegen find Sie nach Coblenz gereiſt. Reichard's Be⸗ 
gleitung mußte wur ben Namen hergeben! 

Im Eraft, es möchte einen wohl der Jacobiner Un⸗ 
an zu den Emigeisten hinlberjagen, WVeſſer waͤre es aber 
MER VENEN OD OR ER ENRENR 
Ryoimmen zu fehen. 

Sa wohl hätte ich lieber bei Sheer Rfeinfefet als 
in Jifeld ſeyn mögen. Ihr Frederic North möchte 
ſchon eine Gefellichoft auch für mich ſeyn, — ſelbſt nach 
Griechenland. Aber wenn er Sie zur Begleitung wuͤnſcht, 
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fd müßte er Ihnen bie paar tauſend Sihaler aus feiner 
Bar deun Prinz Auguft wirklich in Deinz, wie es 
in den Zeitungen fand? Sie werben ja ein fehr welt 
erfahrener Mann: nun haben Sie auch. eine Kaiferfriuung 
geſehen. Da Sie noch ein Stud zu leben haben, ſo iſt 
Web mitzunehmen. Ich beneide Ihnen doch mehr, daß 
Gie die Häupter von Dtaheiti gefehen haben. 
Ibr Geſundheit muß durch biefe Veraͤnderungen 
gewonnen haben. ERENTO RE NER SHE 
EDER: \ 
"Denia una (6 ©. 


No. CCCXXXVIL 
Borfler an Heyne. 

Doing den 4. Auguſt 179 
M;. e8 und ſeither ergangen if, werden Ele aus mei⸗ 
ner Beau Briefe gefehen haben. Ich konnte es nicht 
übers Herz bringen, Sie auf Ihrer Rüdlehe von Jlfeld 
wit diefer Trauerpoſt zu bewillkommnen. Seht haben wir 
unfern Verluſt verſchmerzt. Die Ausficht, ein elendes, 
kraͤnkliches Geſchoͤpf zu behalten, troͤſtet doch einigermas 
Ben für den frühen Verluſt, in einem Alter, wo e& 
ned) wenig gelitten und erfahren hatte und unfähig war, 
bie ihr erzeigte Liebe zu erwiedern. Dauch raiſonniren 
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laͤßt ſich nicht Über- Dinge dieſer Art; fon in des Fea⸗ 
gens kein Ende: warum gerade hier dieſe Verketuug, 
bier der Schlag? Man muß dulden und ſchweigen. 

SGie werben durch Herrn Fifcher das Manifeſt 
des Herzogs von Braunſchweig erhalten haben. Senn 
etwas bie enragos auf der jenſeitigen Grenze entſcheidet, 
fo iſt es dieſer Beweis, daß man dieſſeits eben fo fehr 
enrago iſt. Wahrhaftig, wenn man es darauf angelegt 
hätte, die Branzofeh zur Gegenwehr anzuhetzen, fo hätte 
man eb nicht kiäger anfangen Tünnen, jetzt neäffen-:fie 
Schande halber den Kampf ber Verzweiflung fechten, und 
bad werben fie auch thun. Go ſchnell, als man ſichs 
denkt, wird man nicht nach Paris kommen, und Frans 
reich wird man auf keinen Ball ganz begwingen. Spinnt 
fich aber der Krieg in bie Länge, dann iſt eß um bie 
"Ruhe von Europa gefchehen. „Und das find bie Menſchen, 
. deren Maßregeln man billigen fol? Wohl dem, des einen 
. Winkel gefunden hat, wo ee ruhig bem wehnfinuigen 
— zuſehen kann 


No. CCCXXXVMI. 
Forſter an Jacobi. 
Moinz den 5. Auguſt 1792. 
Es treibt wid, lieber Freund, Iheen lichenellen Brief 
auf der Stelle zu beantworten, ‚fo wenig ich mich auch 
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überzeugen Tann, daß: ich Ihnen Freude machen werbe. 
Ire Beſorgniß, daß ich- im dem Balle wäre, Mainz zu 
verlaſſen, iſt Gotilob ungegruͤndet. Ich danke Ahnen 
aber, daß Sle darcuf verſiclen, denn ic: leſe in dem bier 
ben Gedanken die Art und ⸗Innigkeit Sres Theilnehmens 
an meinen Schickſaben. 

Mein Lieber, "wo fbet man mal Bi. nicht, oh 
vielleicht wirb man es nie wollen, Ich nahme ja keinen 
Ancheil an Allem, was vorgeht, Ich fehe wit gleichguͤlti⸗ 
gem Zunge, was bier geſchieht, olme ne meine Meinung 
berüber zu äußern, und wenn ich fehle, fo iſt es durch 
negatives Werkalten, weil ich nicht. beucheln umb de 
meine Anhänglichleis bezeigen kann, wo. ich meine Ach⸗ 
tung verweigern mufß.: . Breilic) giebt es Dlenfhen, bie 
von dem Spruch, „wer nicht für amd iſt, ber iſt wi⸗ 
der um8 eine boͤſe Anwendung machen, und gern Jeden, 
ber noch fo gemaͤßigte Grunbfäge im Buſen trägt, für 
ben Anhänger ber verhafiten Gegenpartei außfchreiem, ges 
gen welchen jebe Werleumbung, jebe Verletzung der Treue 
und bed Slanbens gilt. Allein gegen Widerſacher die⸗ 
fer Ast kann ich mich nicht ſchuͤzen und muß alfo gebulbig 
abwarten, was uͤber mich ergehen mag. Fuͤr jest, wie 
geſagt, werde ich nicht angetaftet und wenigſtens uͤber wich 
ügern Angelegenheiten vergefien. Zudem iſt Müller noch 
immer ein rechtſchaffener Mann, der nicht augeben. ‚wird, 
daß mir irgend Unrecht gefchehe. 

Ih koͤnnte es bei diefer Exliäsung — laſſen, 
und ſichle, daß ich 23 Vvgentlich ſolte. Dad will ic 


HE CCCXXXVIII. gorſtet an Jacodk 
gJetzt Sehe unpbilefophlich anderd: deteriorn sequor. Sie 
Yaben mic; nun einmal aufgeregt und ich. bin nicht krank, 
aber doch kraͤnkuch reizbar .und kann mir ſelbſt alſo nicht 
entgehen. eine Gorreſpondenz mit &. betriſft meine Öfo« 
werkifchen Umftände. Ich arbeite mich zu Tode umd 
konmme doch ruͤckwaͤrts. Endlich hatte ich es gewagt, ihm 
weine Lage zu eräffien. und Ihn um einen Beiſtand gu bit⸗ 
ten, der mich in Stand ſetzen koͤnnte, mır etwas ruhiger forte 
zuarbeiten. Er ſchrieb mir, feine Lage geſtatte ihm nichts 
von ber Act, er wolle ſich aber anderwaͤrts ‚fie: mich 
verwenden. Vor ein paar VTagen kam feine Aptwort, 
auch da ſey michts zu thun. Mein VPaket, welches iq 
onen zuſchickte, enthielt eine. Antwort auf feinen erſten 
Brief, und, wenn Ich mir gleich nichts Gutes vor der uns 
berweitigen Verwendung verfprach,, ein paar Ibeen, wie I 
glaubte, daß ich gebraucht werden Könnte, um von meinet 
Befoldung leden zu Tonnen, obne von ber unfichern Bchrifte 
ftellerei abzuhaͤngen. Wenn das Paket noch nicht bein 
Enpfang vdieſes abgegangen iſt, ſo koͤnnen Ge es aur 
geradeswegs nach: Caſſel ſchiken, denn der letzte! Brlef 
war ſchon von dorther datirt. Daß ich Ihnen ſchrieb, 
meine Lage leide keinen Aufſchub, iſt infoferm wahr, 
weil die Ungewißheit unter allen Qualen auch mtir bie 
unleidlichſte iſt und ich fie gern loeſeyn wollte. IQ 
dachte, if es möglich, daß mir. auf biefe Art geholfen , 
wird, dann nur ſo bald als moͤguch — und daher dite 
ich, S. meine Arbeiten von ein paar Jahren bins 
zuſchicken, damit er waͤßle, ‚wie ich meine Seit benutzt 


Sn 
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babe. — Machen Sie es mie nicht zum Werbrechen, 
mein Befter, daß jih Ihnen von diefem allen Tein Wort 
gefagt Habe, bis Sie mich heute fo freundſchaſtlich dazu 
aufforberten. Ich verfichere Sie, krotz dem Eigenflun, 
womit Ich oft: anf meinen von .den Ihrigen abweichens 
der Beimungen beftehe, liche ich Sie von Grund bei - 
Seele, das heißt, wie verwandte Seelen es nicht umbin . 
Kımen. Sie fehen, daß ich mid; bier nicht vergefle. — 
Eben deßwegen ſcheute Ich mich, Ionen bie unangenehme 
Emyfinbimg zu: machen, bie ed immer giebt, einem 
Freund mit wibrigem Schickfal kaͤmpfen zu fehen. Rem 
am Sie es Schwachheit, ober unüberwindliche Aufrich⸗ 
tigkeit, daß ich mich dennoch einiger Ausdruͤcke nicht ent⸗ 
dalten Tonnte, die Ihnen Beforgniß gaben — ober, weil 
es befier tt, auch Hier alle Fäden meines Berzens zu 
berüßeen, bie es in Bewegung fegen, fo entfchulbigen 
Sie jme Aubbrüce des Mißmuths, der Hypochondrie 
und der Traurigkeit damit, daß ich Augenblicke habe, 
wo eine andere Gattung von Unglüd mich das Oruͤckende 
in meiner aͤußern Lage tiefer empfinden laͤßt. Es tft 
unbefchreiblich,, was ber Menſch erfahren kann, und wenn 
alles Boͤſe, was uns widerfährt, wie ich 'nicht zmweifle, 
zu unferer Befferung gefdhieht, jo muß ich wirklich fchlies 
ben, daß an mie ganz ungeheiter viel zu beflern gewe⸗ 
fen i und noch bleibt. Ich ſchließe auch wirklich fo 
und wirbe, wenn ich Teine Zrau und Kinder hätte, . 
mich wicht einmal berechtigt halten, einen Verſuch zu 
machen, um dab Krerz, weiches ich trage, leicheer zu 
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machen. Aber der Gedanke, baß man burch mich leiden 


koͤnne, ift mir unerträglich und laͤßt mich von Beit zu 
Zeit Schritte thun, wozu ic fonft zu ſtolz, zu eitel, 


| oder wenn Sie bie Antinomien lieben, zu — 
und zu gleichguͤltig gegen mich ſelbſt wäre. Das Beſte 


— * 


von Allem if ein Heiner Reſt vqn Muth, ber mir noch 
übrig ‚bleibt, und immer noch wiebergefommen ift, fo 


oft ich nur zu erträglichen phofiſchen Kräften gelangen 
konnte. Mit diefem Muthe fige ich jetzt und befchreibe 

quf Derlangen meines Buchhaͤndlers das Jahr 1790 in 
Salenderformat, weil et auch gern durch dieſe Spielerei 
bad Publicum für feinen abenteuerlichen Geſchmach ges 
winnen moͤchte. Ich hatte zwar noch am Sonnabend 
einen heftigen Anfall von cholera morbus, ber nich 
ganz entkraͤftete; allein Sonntag konnte ich wieber arbeis 
ten, benn mein Kopf war leicht, obgleich meine Beine 


wich nicht Tragen konnten. Heut iſts bi6 auf ein wenig 


Mattigkeit vorbei. Indeß birfen doch. biefe Anfäle nicht. 
_ wisberfommen. 


Zu dee Freude, die Sie in Aachen bei ben lieben 
Glermonts, bei Dohms und Herders genofien haben, 
wuͤnſche ich Ihnen von Herzen Gluͤck. Möge doch auch 
Goͤthe's Beſuch Ihnen viel Freude geben. Sagen Sie 


ihm, ‚wie freuten uns .bier, ihn bei und zu [eben wie 


er verſprochen er 
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. Ne. CCXXXL. 


Srimm an den Kriegsrath Reichard. 
— Aotg 1798. 

J Monsieur, meriter eo que vous aves 
la bonts de me dito dams votre letise da ‚premier 
de oe mis, et j'aureis de quoi m’entimer .träs heu- 
reux. J'stois bien mel a mon nisse pemdant lo quard 
üUhome qua vous m'avez fait l’honzeur de passeg 
chez mei,.& votre .zeiour de Mayense, sans eompter | 
que jarois kn eauszier. sur les hras qui.devoit par- 
tir In ‚unit, sans quoi. je n’anreie pas lains6 ro« 
pawer Madame R, par Francfort sans avoir lhon- 
mur de la veir, Je vous le Sa nee 
respett, 3 

je ma venx pas dißirer de von — 
ferai eo qmi dé6pend de moi pour faire agröer les 
propositions de Mr. F., dont le mörite m’est con. 
zu depuis longtenıs. Mais je vous demande, Mon- 
sieur, une s6ponse catsgorique zur les points sui- 
vaus, car il faut. parler aux souverains. avec ie 
Mes grande clart6 pour n’avair jamais à leur. par- 
ler deux fois de ia méême chose. 

4) D dit que l'edition de son ouvrage |’ 
pera pendant quelques anndes et il vent pour cela 
s’aszurer d’une gratification de deux à trois cente 
Louis, J’entends que, cette gratification une fois 

II. 14 
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payée, pour tout le tems que durera l’&dition, lédi- 
teur sera parfaitement eontpat, 

2) Quant aux dessins des plantes qua Mr. F. 
dösire S&galement de livrer à l’Imperatrice, je vou- 
drois qu’if me‘ fixoit pareillement une somme pour 
livzer par: example tant de dessims, paroeqwll: fan 
que je ‚la demardo en gros. Apids cola je m’ar- 
rangerei ‚avec ini, et autaat qu’il nie foumira de 
dessins, autamt je lui payerai de doubles J,ouis 
‚par pides: menis jo he mi’engagerai pas & les payer 
d’zvance, parceque je ne pwis röRchcer au von 
solennel que j'ai fait il y a nombre d’ „ de 
ne jamais rien payer d’avanes. Un homme du.ms- 
rite et de ia r&putation :de Mr. F. ne. peut: dire 
blens& per ca vwoeu et n'y deit voir qu’ah komme 
‚qui a-6t6 sans cesse attrap& par les artistex zm'il 
a cheroh6 à obliger; mais il aait aussi quo les 
voeux qu’om ‚fait aux disux ou aux hommes ou à 
sei-möme n'admettent poins. d’exoeptien. 
= : Des que vous m’aurez r&öpomlu, Monsieur, zur 
eos points, je ferai de mon mieux pour les faire 
agréer. Agrtes, je vous prie, l’'hommage du tendre 
et:vöritable attachement avec lequel j'ai -Phonneur 
d’&tre, Monsieur, ete. 
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No. CCCXL. 
Heyne au Forſter “). 
| | Göttingen ben 9. Auguft 1798. 
Ein Deief von Spam, mein befter, liebſter Forſter, war 
mir, bießmal mehr als je, eine erwünfchte Erfpeinung; 
id wirfche Sie gefaßt zu fehen, und bem Himmel ſey 
Dont, daß ich Sie fo gefaßt finde. — 
Nutter nur auch iſt! 

Freilich, ins Raiſormiren dürfen wir und nicht ci 
fen! „Hier iſt weber Anfang noch Ende. Müßten wir 
uns nicht überzeugt halte, daß bas Weſen, das Alles 
oromet mach einem Generalplen, von bem wir:fe wenig 
als nichts Überfehen, zugleich das beſte und weifefte We 
fen feyn muß, fo waͤre hier. fein anderer Fall, als wir 
Kinden ınhter einem Despoten, befien ernſter Befehl if: 
Reifennire nicht; — unb banı wäre doch bie hödfle 
Getibeit über Alles, die Diva necessitas. Ueber das 
Als philoſophirten bie Alten fehr confequent. Aber fos 
bald jene Idee der beſſern Philoſophie hinzukommt, ſtellt 
ſich Alles in einem guͤnſtigern Lichte dar, und von der 
Seite hat die Chriſtenreligion ihren großen, wahren und 
ſeligen Vorzug, da ſie auf jene Idee ſo ganz gegruͤn⸗ 
bet iſt. 

Das Resch, des bad Sie mir im Driginal geſchickt 





EN Es war Zorfter'n in biefen Tagen fein juͤngſtes Kind, ein 
ſenabe, plönlich geſtorben. 
14* 
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haben, if fieilich ein wenig flarl. Die enragsa werden 
fagen, es fey voll fanfaronades,. Ich bin ſehr begieria, 
wie fich die Nationalverſammlung dußern wird, 

Der arme König fpielt ein verzweifektes Spiel. 

Ich glaube nicht, daß die Drohungen fein Leben fichern 
werden. 
Die größte Verlegenheit wird aber dech et an⸗ 
Zehen, wenn man einmal glauben wird, am Eybe zu 
ſeyn. Wenn mun die Beinzen auftreten und die ale 
Verfaffung Hergeflellt werben fehen wollen  - 

Damit Sie ſich nicht aͤrgern, will ich Ihnen voraus 
fagen, daß Meiners einmal wieder auf eine plumpe Art 
gegen Sie aufgetreten tft, im. H. Bd. 1. Stuͤck des neuen 
Goͤtt. Magazins, Abhandl. vom Selavenhandel und Frei⸗ 
laffung des Neger. Und zwar über. Ihre Recenſton von 
Amirals Afrique. Indeſſen halte ich für das Beſte, 
man achtet wicht darauf, gedenkt ber Schrift nicht, bringt 
aber in den vorkommenden Faͤlen unbefangen baßjenige 

| bei, wad zur Erledigung ber Streitfrage dienen Ian. 


) 


io. cccxæ—. 
Forſter an Heyne 
Moaim ben 14. Xaguft 1792. 


- Mas Sie ſchreiben, fühle ich innig als wahr, meine 
Vernunft gebt nur fo weit als ihr Feld, aber es giebt 


— 





\ CCCXLI. Zorfer an Heyne. 213 


Dinge, bie außer dieſem Felde liegen, bie fo wahr ink 
und ſeyn mäffen, als ich feibft bin, und hier bleibt mie 
zu ahmen, zu hoffen, zu lieben unb zu glauben Abrig. 
Das iſt die einzige Art, wie ich mie den Kern der Bes 
ligion denke, entbiößt von Allem, was Menſchen dazu 
gethan haben, um ihrem Egoismus und ihrer Herrſch⸗ 

ſacht ein gutes Spiel zu machen; und fo iſt fie Etwas, 
fi fie eine Freundin des Menfchen. Freilich liegt es 
wohl in der Natur unſerer Eutwicklung unb der menſch⸗ 
lichen Art zu ſeyn, daß wir Immer den Ruten unb bes 
Möhranch wit einander fo hinnehmen muͤſſen. Nur 
möffen wir sicht mübe werben, immer nad dem Be⸗ 
Off Deb Xogenbüd® zu fie unb ahndnbern, wenn 
irgendwo ein Mißbrauch gar zu grob wirb. 

E6 AR Hauter. Wanbel wind Meike in der Mick. 
dett it auf einmal wieder Hoffnung ba, daß ic ein 
Bibliotpelgebäube bekennme. Die fchöne Jefulterkirche 
AR mum doch wieder in Vorſchlag. Ich bin fchen wies 
der mit der Ausmeffung befchäftige geweien. Wir fiel 
im, was wir haben, ohne alle Schwierigkeit, und noch 
einmal fo viel dazu, fobald wir es haben. Ein fchös 
med Euplacemeant an ſich giebt es michi, wenn es 
wur nicht fo in ben engen Gaſſen ſtuͤnde. Doch das if 
mc des einzige Fehler. Der Kurfürft iſt auf einmal: 
ganz eifrig, und fo hoffe ich denn, daß Alles endlich in 
Gang kommt. Wielleicht bringt mich Das doch noch dies 
fen Herbſt auf ein paar Tage nach Göttingen! Wie würde 
ich mich fragen, Sie wieder umarmen zu binnen! — 


218 CCCXLI. Zorfter an Heyne. 


Ein anderer Umſtand beichäftigt mich iekt fahr ernſthaſt. 
Der VProſeſſar bist. nat, bet zweimal Blutſturz gehabt 
und wird in furzem an einem unhellbaren Lungenfucht 
Kerben. * Der Provestor bringt in mich, daß ich die Pros 


oſſir zur Wihtiothefartelle noch. hinzunehmen fol. Ic 


würde mich um viers bis fechöhunbert, aber gewiß um 
vierhundert Gulben ſixum jährlich verbeffern. KZixumm, 
glaube ich, iſt etwas, das ich nicht ausfchlagen darf, eb 
fihert die Lage um fo vieles. Naturgeſchichte iſt mir ges 
laͤuſig, Botanik auch; zwei Collegia die Woche würten. mir 
dech nicht viel Zeit rauben und ich käme wieber mehr 
in Connexion mit Gelehrten wegen meiner Willenfcheft. 
Rathen Sie mir nicht auch, ober finden Ste es un 
lich? Ich will Ihre Antwort abwarten. 

Noch entſcheidet fich Frankreichs Schidfal nicht, Die 


. Preußen und Deſtreicher finden_fid) aber in ihrer Hoff⸗ 


nung, daß fi die Franzoſen ohne Schwertſtreich erge⸗ 
ben wirden, wotauf fie mit ber blindeſten Ueberzeugung 
gerechnet haben, getäufcht. Daher Bieten bie Gnsiffarien: 

Alles in Paris auf, um die Abfegung bed Königs durch⸗ 
zuſetzen; dadurch Hofft man, ſoll ſich die Armee für bie 


deutſche Ligue erfläven, und fo marſchirte man doch nach 


Paris: Am Leben. des Königs if ihnen fo wenig gele⸗ 
gen, daß fie ihm das Manifeft nicht einmal auf eine 
beglaubigte Art zugefchidt haben, Er muß ed alfo ber 
M. V. als etwas, für deſſen Aechthzeit ee nicht bürgt, an: 
geben. Weiß ex, daß es Acht iſt, fo hintergeht ex alſo 
wilfentlich die N. V. bis auf den legten Augenblid; und 





N 
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weiß: 6 vielleicht nicht, oder hat mian jene Zuſendung 
site ex. oſſicio unterlaſſen, fo macht man ihn doch 
bei. dem Wolke der Dopyelzlingigteit immer verbächtiger. 
Wer: frelich: Dante man in Taropa einen ſchrecklichen 
Uran anheben, wenn man das noch ben Franzofen 
Behfagen Bunte, daß fie Iren König abgejeht, ober gar 
emorbet bitten. Kommt es dazu, fo geht der Buͤrger⸗ 
kieg I65- fonft-dinften die: Deutſchen nicht viel ausrich⸗ 
im. Die Defertion ift ſchon ungeheuer und wird bald 
uch) geßer werben. Die Prinzen und alle Emigrirten 
wehen, wie ich vorausfah, von den Preußen mit Ber 
ehtang, Dintonfegung, kurz ohne alle Schonung und 
Rheificht behandelt. Auch knirſcht Kies, was nach von 
Guigiten hier if, Weiber, Abbis- und WERE: 
Zürber, vor Wuch mit den Zähnen. 

Baribatı hat ſich sicht ergeben wollen und Fark 
Hehenlohe if mit“ der laugen Naſe abgezogen. - Die 
Ouigsisten hatten bie Leute verfichet, man duͤrfe fich 
nun. zeigen, fo wuͤrde ihnen Alles zufallen, abes der Gr: 
ſeig autfpsicht der Erwartung nicht. Zu 


No. CCCXLU. 
Henne on Forſter. 
Göttingen ten 17. Xugufk 1798. 
Run fürwahr, daß unter den jehigen Zeitumfländen au 
in Biblicthekgebaͤude dort gedacht werden koͤunte, ließ 
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man ſich Eamın.tuimmm, Sollte es aber gas yar fdhb= 
nen Jeſniterkirche kommen, fo, wüßte. ich ſekbſt "uiine 
Freude nicht, zu bergen. Ein beſſer Gehkube für biefe 
Beſtimnumg . wüßte ich. mir nit zu deulen. Gebe doch 
ber Himmel, daß es zum Meſchluß koͤmml Allein der 
— 
die Sache treibtĩ Koͤnnte on vi —— 
Up, ins Feuer zu ſetzen! 

Kein Vedenken kann feyn, mein beue Berker, daß 
Sie bie Profeſſur hist, natur. aruehmen; viekmehe 
muß id rathen, deß Sie ſich moͤglichſt Darum. kamen 
ben. Unſtreitig ſect Sie das mehr in Gansesiom- mit 
Gelehrten, giebt Ihnen nen mehrern Seiten Anſchen uud 
Gewicht und bringt Sie and eines Lage, bie ſreilich ihr 
Angenehmes hat, aber auch ihr Unmngemehmes mit ſich 
führt, und einmal noch mehreres nach fich ziehen: Dumm; 
denn ‚fie fuͤhrt Sie endlich zu einem gelehrken Tade. Nun 
iſt es an und für ſich Fein -übler-Buftant; wenn. man 
ſich ſelbſt genug iſt, es ſey durch Phileſephie, oder von 
Seiten bes Gluͤfs. Haͤtte ich ein Lanbgut, das mich 
und bie Meinigen naͤhrte — Adieu Alabemie! Meine 
Stelle fülle ein Andere! — Ich kann Sie alfo nicht 
genug auffordern, fid nin biefe Stelle zu bewerben, bie 
Sie in eine Tätigkeit fegt, ohne welche Sie nie glüd: 
lich ſeyn werben, mit ber Sie hingegen auf einmal ein 
gefunder und frober Daun ſeyn werben. Ich würbe 
‚Ihnen dazu rathen, wenn auch bie Beſoldung nicht da⸗ 
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bei weite; uch mehe mit dieſer. Che veclleren vielleicht 
u Muße und ? Aber in ber Mate iR eb mn 
cinmal fo. ‚Immer Eind gegen dad Andere. 

—— 
EN 


No, CCCXLIII. 
Sorſter an Heyne 
: Wein; den 21, Auguſt 1792. 
Die Iapten Auftritte in Paris laſſen wenig Heffwung; 
daß ſich Alle fo leicht werde abthun laſſen, als unfere 
Monarchen es geglaubt haben. Die Pariſer haben die - 
Werte des Manifehs mit Handlungen erwiedert, 
und dadurch ben ‚Herzog gleichſanm herausgefordert feine 
Drohungen zu. erfüllen. Ob ex es leicht wird können, 
ſteht dahin. Unbegreiflich iſt mirs, daß man micht wes 
niglens alle diplomatiſchen Maßregeln ergriffen hat, um 
bad Manifeſt als authentiſch und wahr bei dem König 
und der Rationalverſammlung zu beglaubigen; fo 
wie es ihnen jetzt zugelommen if, bleibt es für fie ein 
Wießed eibel, und wird gar nicht einmal als wirkliche 
Billentmeinung des Herzogs und ber verbuͤndeten RUN 





*) Den eeſer muß ſich erinnern, daß die zweite Teilung von 
Golem mit dem Krieg der Coalition für die — der Bour⸗ 
bens zuſannnentraf 
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anhen amgefihen werben. Deher Zeunte auch ber Mb» 
nig von Freckreich, inbem. ex. Der Rat.» Berfamuuimng 
Motiz davon gab, bloß fo davon ſprechen, als fey.ed uns» 
Gergefchoben. Es if entfeglich, wie man ihn aufs Spiel 
gefekt hat. Wußte ers, daß bed Mauiſeſt dt war, 
fo binterging er die N. B. bis auf ben letzten Augenblick. 
Dußte ers nichts, fo bintergingen ihn bie Raͤchte, Die 
‘fi in Krieg zu führen vorgaben. Es if unſtreitig, daß 
die Gabinetöpolitit hier entweber abſicht lich ober aus 
Unwiffenheit ſolche Maßregeln ergriffen hat. Das 
Erſte iſt wohl das Wahrſcheinlichſte. Am Kinig if pen 
nichts gelegen; waͤre ex geopfert, fo hätten fie ben König 
besußen, in der Verſon bei Mlonfiem; das gäbe allen 
. Wen Unternehmungen eine aubere Wendeng. Die Des 
molraten in Frankrtich wiſſen daB auch wel unb. Bier 
san beher Alles auf, um ben König umnerfchet in Dias 
ben zu behalten. Die Gegenpaztel thut Altes, un ihn 
in Gefche zu bringen. Noch aus ber N. U. hat man 
ihn wieberhelt entführen wollen. Ban fagt, Machenne 
Leben gebhft. — Nun kommt Alles darauf an, was die 
Armeen zur Guöpeufion fagen werben. Ich glaube aber, 
anch bier wird man falſch gerechnet Haben. Die Acmeen 
werben mit diefer proviſeriſchen Maßregel zufrieben ſeyn, 
unb das ft genug, um bie deuiſche Ligue zu decon⸗ 
certiren 

Die Jacobiner haben nun ihre Miniſter wieder ans 
geſtellt; dieſe werben ‚Hein Neder’s erbärmliches Buch, 


\ 
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Da pouveir exteutif, mit ber That widerlegen. Es ii 
dab Schickſal dieſes von feinem Ehegeiz aufgezehrten 
Menſchen, jetzt beider Parteien gleich verfaßt geworben 
zu ſeyn. Einer deu -Auafien Ariſtokraten, Marquis De 
Deustemet, advocat ghabral au pariement de Bre- 
 ingue bet bier eine letira & Mr. Necker fiber biefes 
lette Bech auf einen Bogen drucken lafien, welche zum 
Babispench bat: Quis tulerit Graockos, de seditione 
querentes. — Ce koͤnnen denken, wie er ihm alles 
Unpeil in die Schuhe fehättet. — Klar iſts, Haß bie ande 
äheube Bewalt fiodte, weil ber, König nicht ausüben 
wellte Uebrigens iſt man allgemein überzeugt, daß 
der Hof bei.bem legten ſchercuchen Aufteitt ſicher darauf 
gerechnet hatte, bie Oberhand zu behalten, und bie Aus 
Iuuft des Königs in ber N. WB. war nichts weniger, als 
cine Bine. Man hoffte had Bergnügen zu haben, bie 
N. ©. in Schut nehmen za koͤnnen, gegen bie fiegreis 
Ges Tindgiichen Verfechter. Der Yusichlag erfolgte andere. 

Wie wird es jegt nach gehen! Welchen Scenen koͤn⸗ 
nen wir nicht eubgegenfehen! Wie wird ber Krieg ſich 
iu die Laͤnge ziehen, unb wohin kann das Feuer noch 
Immun? Welche Folgen flir ganz Europa können noch 
aus biefen Bewegungen besvargehen! — In Polen if 
Ules rucgängig, weil die Magnaten, bie eigentlichen 
Großen, ber neuen Genflitution nicht zugetban waren. 
Es iſt allerdings eine fonderbare und Ichrreiche Welt für 
den Zuſchauer, der Belehrung zu empfangen bereit iſt. 





—8 
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No. CCCXLIV. 

Heyne an Forker. 

| Göttingen ben 26. Xuguft 1798. 
Wenn inf in dem jetigen Beiten aus dem Bibllochek- 
bau Ernf wird, fe gehört dies unter bie ſonderbarſten 
Eriheinungen. Bon ber Erſcheinung Sötfe’S und ſei⸗ 
ner Beiwohmmg des Feldzugs läßt fih noch kein Grund 
augeben, fo fonderbar auch dieſe IR”). 

Die Auftritte in Paris ad, wie ih bei einem 
durch Bactionen aufgehekten Poͤbel erwarten ließ, es 
iſt die völlige Ligne. Nur das iſt unanöflchlih, daß 
das elende Jacobinewolk alle Schuld von ſich auf 
Andere wält und noch Rede übrig dat. Da. Haben 

bie Schweizer zuerſt gefchoflen; ba Hi der König treu: 
los geweſen, gleich als wenn ſie ehrlich gegen ihn ge 
handelt Hätten. 

Indeſſen, Altes bad iſt Weltlauf und nun bie Sa⸗ 
den fo weit find, if an Feine Vernunft und Miligkeit 
mehr zu denken. Alles iſt Yilnde Miuth und Leibenfchaft. 

Daß man aber von dem Borsäden ber. Deſtreicher 
und Preußen nichts hoͤrt, iſt unbegreiflih. Auf Meber- 
raſchung ſchien doch jet viel anzulommen. 





*) In jenen glüdkichen Beiten fand bie Idee, daß ein vernänf: 
tiger Mahn nur um gu ſehen, gu erfahren, fein Studirzim⸗ 
— verlaſſen moͤge — es muͤſſe denn zur kuͤhnen Unternehmung 

einer Schweizerreiſe, aufs hoͤchſte eines Wagſtücks nach Italien 
ſeyn — noch gas nice ſtatt. 
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Venn die Armee von Lafayette und Luckner ge: 
radezu anf Paris losgeht, fo wäre noch am erften Hülfe 
und Rettung zu erwarten, fonfl EEE NE 
haltung weiter zu benfen. 

a rn Diem 
dert in Mainz noch lange beim bloßen Raifonniren und 
elanfeifgen Kannegießern bleibt! ZBo es indeſſen ſtehen 
bleiben ſoll, ſiehet man nicht. Ehe bie Wuth ſich gei 
legt und ber Freiheitsſinn ſich bis zur Vernunſt abges 
kuͤhlt hat, gehoͤren eine jahrelange Reihe Verwuͤſtungen, 
Maſſatren und aͤußerſtes Elend dazu. 

Im Grunde gehet Alles fo, wie es ımter' Meufchen 
sehen Tann, gegangen IR und gehen wird, wenn ned 


damal 6000 Sabre verflofien ſeyn werden. Das Leben 


des kluͤgſten Dienfchen befichet aus einem Gewebe von 
Unvollkommenheiten, Thorheiten, Uebereilungen, Kurze 
ſichtigkeiten, und die ganzen Gefellichaften bleiben viel⸗ 
leicht in einer ewigen Minderjaͤhrigkeit. Das if mein - 
Credo. Alſo erwarte ich auch nichts. Gebe der Him⸗ 
mei, daß Sie dort noch lange von Unruhe verſchont 
bleiben! Aber auf Theurung bei aller Ruhe muͤſſen Sie 
rechuen. 

Bir inbeffen, dies⸗ und jenfeitd ber Leine, leben 
is Friede und Ruhe — eſſen und fchlafen. 
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No. CCCXLY. 
Miniſter Graf von Herzberg an Forſter. 
Berlin den 23. Augut 1792. 


Ja yabe he gechties Sqhreiden am 27. Zuni wohl 
erhalten und daraus ſowohl bie vortheilhaften Gefkimun« 
gen, mit welchen Sie mich bechren, mit Vergnuͤgen und 
Dankbarkeit, als auch bie wahre Abficht mb den Plan 
erfehen, nach welchen Sie ein Tableau von den Bege⸗ 
benheiten bed Jahres 1790 für den biefigen Buchhaͤndler 
Voß entwerfen wollen. Der Plan it gewiß ſchoͤn und 
Intereffant, aber auch fehwer, weil bie meiſten ſolcher 
Begebenheiten noch mit dem faſt undurchdringlichen polis 
tiſchen Schleier des Geheimmiſſes, welches die Stärke des 
neuen Staatsſyſtems feyn fol, verhüllet find. Sie wuͤr⸗ 
den Vieles auffläcen koͤnnen, wenn ich Innen dem dritten 
Theil meiner Öffentlichen Schriften, die ich habe drucken 
Inffen, mittheilen und bekannt machen laffen koͤnnte, weis 
ches mir aber ber König auf das fchärffte verboten bat, 
Sch habe große Urfache zu glauben, daß Sie bei dem 
befien Willen und ber größten Wahrheitsliebe in vers 
ſchiedene Irrthuͤmer verfallen, und die Sachen fach den 
Öffentlichen Nachrichten in einem falfchen Lichte vorzus 
ſtellen veranlaßt feyn werben. Wenn Ew. Wohlgeboren 
mit Herrn Voß eine folche Einrichtung machen Bönnten, 
Daß bad Werd hier gebrudt ober wenigfiend mir jeber 
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Bogen dei Manuferipts vor dem Denk nur anf einen 


ber zwei Tage vorgelegt wuͤrde, fo will ich fon daſte 


frgen, daß es intereffant und völlig wahr und aupers 


teüiſch werben, unb nichts baren kommen fol, was allen 


Deilen außoßig und: dem Debit nachtheilig ſeyn Bhumte, 
welches Sie gleich aus dem erſten Bogen werben beur⸗ 
kilen kbanen um auch aus ber Vorrche meines ob⸗ 
Adechten Ben SHE des Hecueil roürden abnehmen 
Bumen, wenn ic Ihnen ſolchen ohne Gefahr bed Ab⸗ 
dinds af einige Tage commumitiren koͤnnte. Cie wie 
den: datin finden, daß ich bie Regierung be jetzigen Kö⸗ 
nigs bis auf den Seichenbacher Tractat darin auf dad 
vortpeiihaftefte, jedoch mit Wahrheit geſchildert. Ich Die 
bei dem Jahre 1790, in welchem mein Miniſterinm am 
thatigſten ‚gewefen, und zumal wenn Sie nac ber Weis 
sung des Herrn Voß eine Vergleichung zwiſchen Pitt 
und mis anfellen wollen, zu fehr intexeffirt, als daß ich 
nicht wänfcen follte, daß ſolche auch in einem kleinen 
Zableau mit treuer Wahrheit geſchehe. | 

Da ich fo- eben mit Herm Voß mich beſprochen, 
fo höre ich von ihm, daß Ihre Schrift allhier gedruckt 
werden fell, und er mir fie alfo allezeit zur Durchficht 
vorlegen kann. Waͤre es vorher im Manufeript, fo wäre 
es deſts beſſer. Er will zwei Aupferfliche von Pitt und 
mie dazu machen laſſen. Ih finde den Entwurf von 
dem meinigen noch wicht gut, ebngeachtet ich Ihn ein 
ſche ſchoͤnes Portrait geliefert habe. a 
si Sn sl 
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r 3b babe Ham Veß eine. vertathrie Bioguphie 
von mir gegeben, die er Ihnen ſchicken wird. Sie geht 
bis auf die. jetzige Zeit, kann aber nur Winke enthalten. 
Ich glaube Cw. Wohlgeboren ſchen geſchrieben zu 
haben, daß nach einer mir gewordenen Nachricht eine 
Heine Druckſchrift über meinen peefhalichen Gparalter zu 
Mainz herausgekommen ſeyn fall, die aber meine Zünde 
unterdruͤckt haben ſollen, weil fie zu vortheilhaft Fin mich 
feyn ſoll. Man bat mis gerze Auszuͤge baven, bie.aber 
nicht ganz wahr find, mitgetheilt. Sollten Ew. Wohl: 
geboren diefe Schriſt nicht dort amöfindig machen mb 
wir verfchaffen können? Ich wollte fie gem fo theuer 
bezahlen, als «8 verlangt‘ wirb. — 
ver Achtung 
Ew. Wohlgeboren 
as ergebenfter Diener. 





No. CCCXLVI. 
FSorſter an Heyne 
Maim ben 1. Geptbr. 1792. 
Aus Iren Bemerkungen über die Kuftritte.in Frank- 
weich weiß ich wich nicht anders zu finden, als indem 
ih veraudfeße, Daß Sie feine andern Beitungen, als bie 
: Qupıtfchen leſen, bie ſaͤmmtlich ale Nachrichten verſtuͤm⸗ 
meln und mit ber unerhörteften Dreiſtigkeit Ingen, um 
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ihre loyale Niedertraͤchtigkeit zu bezelgen. Hier erſcheint 
ums daB Alles anbers. — Die Armeen find von ber 
Bexraͤtherei bed Hofes und ihrer Generale volllomnien 
überzeugt. Lafayette und Lameth find durchgegangen 
und · Luckner wird bald felgen, wenn er nicht fchon tiber 
die Grenze if. Wie alle Leute, die wicht kalt und nicht 


werm in einer Kriſis find, wird Lafayette von ben Bas 


cobinera und Tuigrirten gleich heftig verabichent. Er 
haͤtte ſich an die Spitze von einer dieſer beiden Parteien 
fegen müſſen, da hätte feine Maͤßlgung Wieles, Alles 
vielleicht, gut machen Binnen. So wollte er einen Mit 
telweg geben, ich glaube wohl in guter Abficht, und vers 
barb Alles. Aus Burcht vor ber herrſchenden Partei, und 
wie er fah, baß die Armee ſich nicht bethören ließ, wollte 
er mit mehreren Officieren nach Luͤttich und von ba 
nach Holland. Ein oͤſtreichiſcher Vorpoften hielt ihn an; 
jet fißt er gefangen in Rivelles und foll, wie man fagt, 
nad) Antwerpen gebracht werben. Er und Neder find 
bie Gegenflände ber graͤulichſten Verwuͤnſchungen ber 
Emigristen; fo oft fie von diefen Beiden fptechen, geras 
tben fie in eine Wuth, bie: fie nicht bemeiftern Finnen. 
Eie halten diefe Beiden fuͤr bie Urheber von Allem, und 
nicht mit Unrecht. Sie traten ſich zu, das Schickſal 
des Staats wie einen Ball in der von ihnen beſtimmten 
Richtung fortzuſtoßen. Hernach ward ihnen ber Ball zu 


groß und fie mußten ihn ſich wälzen laffen, wie ber Bus 


fall es wollte. — Was die tombinirten deutfchen Armeen 
ausrichten werben, ſteht num noch zu erwarten. Bisher 
TIL 15 
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gebt nur eine Klage, daß tie Franzoſen fich mit dem 
. Muth der Verzweiflung fchlagen. Das Köhler’fche Hu⸗ 
farenregiment ift beinahe. zu Grunde gerichtet unb Longwy 
der einzige Ort, ber: bis jet eingenommen if. Indeſſen 
ann eine fo große Macht van biätiplinirten Trußgpen 
noch viel audrichten. Ich wircbe mich eben nicht wuns 
bern, wenn ber Herzog von Braunſchweig bis vor Pa- 
ris kaͤme. Wie er wieder zuruͤckkommen folle, das fehe 
ich nur nicht ein! Daher will ich auch nicht glauben, 
daß er es unternimmt, bis ich ed. erlebe · 


/ 





No. CCCXLVIL 
Forſter an Heyne 
"Mainz den 22. Septbr. 1792. 
| Die Katferin von Rußland fcheint ſich Polen größtens 
theils zueiguen zu wollen. Luccheſini hat an einem Tage 
'nicht weniger als vier Proteflationen gegen ruffifche An: 
maßungen eingegeben, — und ift barauf zum König von 
Hreußen ins Lager gereiſt. Wahrſcheialich wird Preußen 
dem nicht fo ruhig zuſehen; aber die Kaiferin muß doch 
ins Faͤuſtchen lachen, daß fie durch ihre graßen Demen⸗ 
ſtrationen gegen Fraukreich ihre beiden Nachbarn fo weit 
weg auf bie Haſenjagd gefprengt hat, und mittlerweile 
in Polen thus, was ihr gut binkt. 
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No, CCCXLVII. 
Forſter an Heyne. 
Meinz den 2. Date. 1792. 


Sır a. vom-28flen, mein theuerfter gütigfler Baker, 
war mir nach fo langer Paufe eine wohlthaͤtige Erſchei⸗ 
mung. Der von Hanflein, ber neulichſt mit Prinz 
Augufi bier durchkam, verficherte mich, Sie hätten wie 
fo geſund andgefehen, wären nie rüfliger. und munterer 
geweien; o bleiben Sie ed doch ja, liebfler Vater, und 
Lafien Sie und dann nicht zählen, wie viel wir über das 
Stufenjahr hinaus find. Könnten Sie hoch jetzt bei ung 
ſeyn ımb bes ſchoͤnen Nachſommers froh werben! Ich 
weiß wirklich nicht, ob es mit der. Sorglichleit, welche 
man fonft an di: annos climacteres Inlıpfte, etwas mehr 
als afirologifcher oder kabbaliſtiſcher Myſticismus "if; 
warum foßten gerade biefe Jahre bebenklicher feyn? 
Wahr mag ed feyn, baß von 9 bis 9 ober won 7 bis 
7 Jahren bie Beränberung in unfere Organiſation ehwas 
merlliher wird; aber gewiß boch nur, wenn Alles 
watlixtich ‚zugeht, ſehr allmälig, nicht. mit einem ploͤtz⸗ 
Eichen Vorruͤcken. Laflen Sie und boch oft hören, beſter 
Bater, daß Sie wohl und froh find; es entbehren zu 
suiffen, if wirklich ſchmerzhaft. 

Speer ift denn wirklich am ZOſten September von 
ben Franzoſen beſetzt worben, nachbem fie bie mainzifche 
Beſatzung von 2000 Mann, womit ber Obrift von Win⸗ 
kelmann unbefonngnenweife 12,000 Franzoſen entgegen 

15* 
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ging, in Studen gehauen haben. Das große Faiferliche 
Magazin war die Hauptabficht des Unternehmens; fie 
führen Alles weg, unter die Kanonen von Landau, than 
aber den Einwohnern Fein Leids und bezahlen für Alles 
baar. Lange können fie dort nicht bleiben, da Prinz 


Eſterhazy und ber Prinz von Condé im Breiögau fichen, 
und wohl auf die Nachricht, anrüden werben, um fie 


zu belogiren. Allein eine üble Maßregel war ed immer, 
das große Magazin fo nah an Randau unter fo geringer 
Bevedung ſtehen zu laſſen und ben ganzen Rhein von 
Zruppen zu entblößen. — Hier hat man viel Zurcht, ich 
glaube aber, daß fie nicht gegründet if. Die Franzofen 
werben fehwerlich fich fo weit wagen, ans Beſorgniß ab- 
gefchnitten zu werben. Indeſſen fuhren geftern bie Pferde 
ned Adels unfere Kanonen aus dem Zeughaufe auf die 
Bälle und heute kommen etliche 1000 Bauern aus ben 
umliegenden Aemtern, die an den Feſtungswerken arbeis 
ten follen. Die Naflaus Weilburg: und Raſſau⸗Uſin⸗ 


giſchen, fuldifchen und wormsſchen Truppen, bie und 
‚zur Beſatzung dienten, ein kleines, buntfchediges, unbe⸗ 
deutendes Häufchen, flehen in Weißenau, und die Bürs 
ger thun Wache in der Stadt. Man ermartet heut Hülfe 


von Darmfladt, wo aber auch nicht viel Mannfchaft iſt. 
Wir find auf Alles gefaßt; wer Tann feinem Scidfal 
entrinnen? Allein ich fehe Feine Gefahr, als überhaupt 
Uebertheurung im kuͤnftigen Winter. Ein fliegenbes Corps, 
wie die Franzofen von Landau, kann und nicht bombars 
diren; und ich glaube, unfere Bürger ergeben fich bei 
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ber erften Bombe. Gegen bloße Ueberrumpelung, daͤchte 
ih, wären wir ficher — und im aͤrgſten Kal, würden 
die Sranzofen den Einwohnern Fein Leib thun; allenfalls 
die Domherren und was dem Kurfürften gehört, Könnte 
ihnen bonne prise feinen." In Frankreich ſelbſt ift 
noch nichts Entſcheidendes vorgefallen; offenbar wird viel 
megocäirt. | — 

Mein Kalender ſollte das Jahr 1790 hiſtoriſch charak⸗ 
terifiren.. Nun aber will das Publicum ſchon um Mi⸗ 
chaelis den Kalender auf 1793 kaufen, der unftige wäre, 
bie Buchbinderarbeit mit einbegriffen, vor Neujahr nicht 
fertig geworben, folglich unterbleibt es für tiefes "Jahr: 
Die Kupfer werben indeß auf eine andere Art mit Er: 
klaͤrmmgen benugt, unter dem Zitel von Erinneruns 


gen aus dem Jahr 1790. 


No. CCCXLKX. 
Forſter an Heyne. 

‚ Mainz den 5. Octbr. 1792, 
An Emigrirten find geſtern geflüchtet, nebſt unzaͤh⸗ 
ligen Einwohnern ber Stadt, auch der Kurfürft ſelbſt, 
der noch um halb zehn Uhr Nachts in der Stille forts 
ging und die Wappen von feinem Wagen abfragen ließ. 
Alle Koftbarkeiten und Archive find fort. Die Sranzofen 
ſtehn in Worms und Oppenheim. 
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Eben diefen Morgen kommt die Nachricht, daß der 
oſtreichiſche General, Bürft Eſterhary, der nebft Prinz 
Gonb& In der Gegend von Bafel ſtand unb ben- 29. 
‚ Sept. in Freiburg im Breisgau war, die Franzoſen 
ſchon in Worms ereilt, überfallen und gefchlagen haben 
fol. Wenn es wahr ift, fo find wir vorerſt ſicher, aber 
auf wie lange? Das weiß Bott! — Sie find indeſſen 
ganz ruhig und Heiter und geſund. Deine Frau war 
nie geflinder und gefaßter und befieen Muths. Bleiben 
Sie alfo auch, befler Vater, unfertwegen unbeforgt. Wir . 
umarmen Sie kindlich. 


No, CCCL 
Borfier an Huber. 
Mainz ben 6. Oct. 1792 10 Uhr Morgens. 
Ri vielen falfchen Alarmen find wir noch nicht weis 
ter. — Die Sranzofen haben in Worms 600,000 Livres 
- verlangt, aber, wie es heißt, auf Gegenvorftellung ihre 
Forderung fehr gemäßigt. — Worms iſt fehr mit ihnen 
"zufrieden. Ihre Patrouillen gehen bis Sunteröblum und 
Oppenheim. Sie find nur 4000 Mann ſtark; allein 
wahrfcheinlich werben fie verftärft und dann kommen fie. 
Efterhazy fol mit 12,000, Andere fagen mit 18,000 
Mann in forcirten Märfchen den 3. October in Raftadt 
angelommen feyn unb jetzt vor Speier fliehen. Ein 


! 
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Gowi.M an. ihn abgefestigt worben, der. ſo lange vei⸗ 
nt, dis er ih autrifft, und uͤberall gefattelte Pferde fuͤr 
kine Kuckkehr beſtellt; fo daß man heute noch gewiſſs 
Wachricht erwartet, wo ex ſey, wie ſtark er fen ob & 
Immen wolle x. x. | 

Wenn man wüßte, wie flarf die kamißſch⸗ Macht 
vor Landau iſt, und wie ſtark das Lager zwiſchen Baſel 
ud Strasburg, welches nur warten foll, ins: Breiſgau 
zu follen, falls Eſterbazyy es degarnirt, fo koͤnme man 
wehrſcheinliche Bermuthungen machen. I Euftüre 10— 
5000 Bann flart, fo kann er immer 10,000 hierher 
detachiren und bie Deſtreicher doch aufhalten. 

Lapierre thut Alles, was er kann, am ben Unent⸗ 
behrlichen und Nuͤtzlichen zu ſpielen. Nach Weſel ſogar 
hat er geſchickt um Huͤlſe. Geſtern ritt er: noch. in det 
Nacht nach Nordenheim zu den Jaͤgerburſchen. 

Suter ritt geſtern dis Niesfiäng rerogneſciren, und 
brachte dem Kanzler und Commandanten "die ſichere Nach⸗ 
ruht, daß noch Fein Franzoſe in Dppenheim. ſey, unb 
daß fie nur 2000 Mann ſtark in Worms wären. Einige 
Minuten früher hatte ein befoffener Hufar ihnen vorge 
logen, er hätte den Feind gefehen, und — barauf ges 
ſchah der Alarmſchuß!! Als ob nun fon Gefahr ge: 
weien wäre! Als ob bie Franken nur heranfprengen 
koͤnnten! micht zuvor alle umliegende Dörfer befegen und 
dann die Feſtung auffordern wirben! aber Feiner bat 
Kopf. Petrus Nöhlienfis war geſtern Abend fo fefl übers 
zeugt, daß bie Brangofen in ber Nacht Herren. von Mainz 
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ſeyn ‚witben, sthß, er wit der Cotarde tricolöre -üher 
die Straße ging. Geſtern Abenb machte aaa dergleichen 
Coearden zum Verkauf in der Schuflergaffe. Geſtern 
Abend deſerticken 50 Mann Weilburger mit Ober« und 
Untergewehr vom Vorpoften. Der Dfficier iſt zurldiges 
blieben. Dies iſt zuveriäffig wahr. 

Lucius ſagte mir, er ginge nicht vom Flede und 
fragte mich, watum Sie gingen? Ich ſagte, bie zweiden⸗ 
tige Lage des beutfchen Reichs möchte wohl Beranlaffung 
feyn. Ex i übrigens fehr-überzengt, daß es der com⸗ 
binivten Armee übel befommen wirt, in Frankteich ein⸗ 
gebrungen zu feyn. Albert von. Zeichen und Laſcy in 
Wien verbergen ihre Giferfucht gegen den Herzog vom 
Braunfchweig wicht mehr; die; Erzherzogin Chriſtine can= 
tretarrirt ihn, wo fie kann. Die Peſtreicher haſſen ihn. 
Doch das iſt Alles fuͤr heute. Was uns betrifft, -wirb 
Tperefe geſchrieben haben, der ich geſtern auftragen mußte, 
meinen Brief zu .beenbigen. Leben. Sie wahl im Gilio 
— — une na 





| No. CCCLI. 
Forſter an Huber. 
| Mainz ben 7. Oct, 1792 10 uhr Morgens. 
Man fon mich doch wundern, lieber Huber, ob ich 
Ahnen noch oft werbe nach Frankfurt fchreiben müflen. 
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Ich fange an zu glauben ‚ daß unfere Gorafpondeng 
hiermit ein Enbe haben wird. 

Geſtern ſchickte Monſieur Laplerre "überall herum 
= ließ anfagen, die Sranzofen hätten Worms geräumt. 
Heute beſtaͤtigt ſich diefe Nachricht und ich fange an fie 
für wahre zu halten, denn die Mainzer ſagen fchon, daß 
fe ſich bis auf dem letzten Mann wehren wollen, weis 
ches fie zuvor nicht thaten, fo lange Cuſtine nur fünf 
Meilen von bier war. Einige fagen, bie Franzoſen haͤt⸗ 
ten weder Bomben noch groͤbes Geſchuͤtz; deßwegen blie⸗ 
ben fie aus. Das mag vielleicht wahr ſysyhn. 

Allein eine andere, weit wichtigere:Usfache des Aus⸗ 
bleibend koͤnnte tie feyn, daß, wie es beißt, ber Waffen 
fllßand zwiſchen dem König von Preußen mb ben 
Franzofen wirklich ſchon gefchloffen feyn fol. Nicht bloß 
Zeitungen, ſondern Briefe aus Luremburg, und Ihr 
ehemaliger Nachbar fſetzte Hinzu: andere glaubwuͤrdige 
Rachtichten, beſtaͤtigen es und geben ibm große Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Schon iſt der Ton ber wenigen hier ges 
bliebenen Ariſtokraten ganz umgeſtimmt. „Es fen doch 
unverantwortlich,” fagen fie, „daß bie beutfchen Zeituns 
gen fie fo in Abficht auf Frankreich bintergangen hätten; 
bie Sranzofen feyen, das fehe man wohl, eine brave, 
mächtige Nation, und burch ben Auftritt vom 10. Auguft 
ſey nur das Blut von vielen 100,000 Menfchen gefchont 
worden! !" — Es wäre doch Schade, wenn dieſes Volk 
fi) nicht gleich bliebe! wenn man nicht bei jedem Vor⸗ 


* 
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fol Hätte berechnen koͤnnen, was fie thun uab fogen 
würden! — 

Kun, lieber Huber, was fagen Sie zu den Allen? 


Bann es wit bem Maffenflilfiend feine Richtigkeit 


hat, weile Bafis zum Frieden wird man nehmen? Wer 


wird bie Beche bezahlen, wer wirb das. Opfer feyn? 
Ehre if nicht nıche Dad Wort; aber welche Infamie 
kann noch erſonnen werben, um bie Schande zu bedien? 
DI fürchte für den armen Herzog von Braunfchweig — 
oder, wenn ber ſich aus der Sache zieht, vermuthe ich, 
daß Deſtreich plantist wird. Ohne eins won beiden ifl 
an keinen Frieden zu denken. — Es heißt, bie Preußen 
liefen haufenweiſe fort; fie froͤren, ohne Mäntel, Schuhe 
und Struͤmpfe, in zerriſſenen Kleibern, * haͤtten nicht 
viel zu beißen. 

An Eſterhazy denkt. kein Menſch mehr; er iſt und 
bleibt in feinem Freiburg, comme do raison. — Der 
Kurfürft it in Wetzlar, wo nun auch Alles flüchtet, fo 
wie. aus Werſtadt Alles fort if, und Felbfl aus dem 
Hohenlohe: Bartenfleinifepen bei Heidelberg Alles gefluͤch⸗ 


tet hat. Es muß die Kerle zu lachen machen, baß fie 


einen Tolchen Schreden verbreitet haben. 


— 
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' No. CCCLIL - 
Huber an FSorſter. 
Zrantſart ben 7. Det. 1798 Diittagb. 

Ra habe Kämmerer gefprochen, bie Ertrablätter finb 
weniger erlogen als wir geglaubt haben. Bei Speier 
waren 8 Regimenter Sinientruppen, umter andern zwei 
beutfche, quod bene notandum; er fannte viere bavon: 
Piemont, Beauvoiſis, Lamark und Naffau. Sie hatten 
nichts als Feldſtuͤcken. Dies ungewißheit iſt überall bie 
nämliche, and) über die combinirten Armeen. In Worms 
find fie mit möglichfter Stille eingeruͤckt, fie hatten alle 
Thore befeßt, ohne daß man fie gewahr worben war. 

Ich hoffe noch, daß wir fie bald loswerden, und 
daß Mainz mit dem Schrecken loßskommt. Der Eigen» 
ſinn von Vertheidigungdanftalten, die mie doch, ohne alle 
Unparteilichleit, unmöglich fcheinen, ift immer das Aengſt⸗ 
fichflez denn wenn fie nicht zureichen, erbittern fie. Nur 
darımm ; Lieber, bitte ich Sie, eben fo wenig unüberlegt 
zu bleiben, als Sie mit großem Recht bloß der Gonfus 
fion wegen nicht fortwollten. Nicht wahr, ich kann 
hoffen, daß dieſe Rüdficht, die einzige, die verdient, 
dag man ben Fuß von der Stelle fege, bei Ihnen immer 
mit den Übrigen concuriren wird? Zwei Orte find voll⸗ 
kommen ficher, Frankfurt und Manheim. Das erfle 
ons dem ndmlichen Grund ımb in dem nämlichen Maße 
wie Worms und Speler es waren, das zweite noch mehr, 
weil fe ed nie beſetzen wollen. Haupt bat Päfle von . 
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der manheimer Regierung angeboten befommen, er 
braucht fie nicht, er würde fie aber wohl für Anbre 
ſchaffen. a: | | 
Die Pebro’s Nachricht von Burüdigehen wird wohl 
vor ber Hand eben fo wenig ficher machen, als feine 
Gonfternation furchtfam machte. | 

Sollte man nicht bald ohne Anftand wieder nach 
Mainz zuruͤckkoͤnnen, ſo bleibe wenigſtens ganz zu— 
verlaͤſſig hier. 
Haben Sie Dank für Ir Bulletin Was wir oft 
vom deutſchen Nationalcharakter ſagten, iſt durch die ge⸗ 
genwaͤrtigen Umſtaͤnde mit gehörigen Mobificationen rei 
geworben, wie überhaupt Manches. Ein miferabled Zeit: 
alter bleibt es allewege, ber allgemeine Enthufiasmus 
ik noch das Beſte daran, ſo wenig er in ſeinen einzel⸗ 
nen Jnſtanzen Werth behält. 

Adieu und auf baldiges Wiederſehn. 


No. CCCLII. 
Forſter an Huber. 

— Mainz ben 7. Det. 1792. Abends 7 Uhr. 
Mein erfier Brief von heute ift fchon fort, als ich ben 
Ihrigen bekomme. Die Ausſichten darin waͤren mir die 
willkommenſten, auch ſind die Nachrichten von einer Con⸗ 
vention zwiſchen den Armeen ſo allgemein und zum Theil 











CCCLIH. Forſter an Huber. 237 
fo ſcheinbar, baß ich gern baran glaubte. Aber: ſeyn 
Sie nicht zu. ficher; ein propos fiel mir auf; als ich 
eben Shren Brief befommen hatte, fagte ich zu einem 
Strasburger, ber bier ift: fie blieben und ja vom Halfe, 
fo ginge es gut, ich hätte ziemlich fichere Nachrichten. 
Er antwortete: Vous croyez? — Et vous past — 
Mais 'moi:... attendex à demain, A demain vous 
dia-je, 

Se früh kann kaum abgefchlofien feyn, daß Cuſtine 
ſchon officiell berichtet waͤre, ich weiß — faſt zuver⸗ 
laͤſſig — daß noch zuletzt vom König von Preußen 
ſelbſt her fich verbreitet hat, Dumonuriez verlange zu capi⸗ 
tuliren. Die Franzoſen fagen ziemlich dad Nämliche 
von ihren Beinden; wenn man ben Abfchluß fo auf beis 
den Seiten ſchon präparirt, wie viel iſt davon zu erwar⸗ 
im? Und wenn Guftine auch ‚nur, wie es faſt nicht ans. 
ders möglich ift, durch das Gerücht davon weiß, fo war 
es von jeher jedes Felbherrn Intereffe, gerabe vor einem 
ſolchen Vertrag etwas Entſcheidendes zu erzwingen. Wenn 
es morgen noch fo iſt, dann halte ich und felbft für ges 
borgen. Wo aber nicht, fo bitte ich Sie die eine Ruͤck⸗ 
fiht nicht zu vergeffen, ‘die durch die erſchreckliche Falſch⸗ 
beit, die Dummheit und eitle Verbiendung und — auch 
dazu babe ich erhebliche Sehnde — durch Verkauftfeyn 
gewiffer Leute an’ das R. Oberhaupt, bem ein folches 
Opfer doch nicht übel fehmedte, oder wenigſtens nicht 
weh thaͤte, die, fage ich, durch dad Alles wohl nicht zu 
überfehen ifl. Es wäre vielleicht nur, ein Blitz, aber 
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wer weiß, wie weit ber tveffen lann? Die Leute alle, bie 


entweder fich Fein dementi geben wollen, ober fih Lieb: 
kiadchen machen möchten, habe nicht den mindeſten Be 
griff von Reſponſabilitaͤt fir das, was kommen koͤnnte, 


er u ua ni a 
aufforbern. 


Dach id) boffe je, dies Alles fell in den Mind ge 


fprochen feyn. Und wenn morgen Ihre Briefe fo noch 
lauten, und übermorgen noch dazu genommen, fo glaube 


‚Amen. Abieu und recht vielen Dank. 


x _ı 2a “ No, CCELIV. 
Forſter an Huber 
Maing den 8. October 1792. 


id, daß wir und nicht mehr zu ſchreiben brauchen. 


Hoc wohl erwogen, lieber Huber, koͤnnen Sie jest 


‚ohne das mindefle Bedenken hicher zuruͤckkommen 


4) Sind bie Franzoſen nun von Worms weg und ha⸗ 


ben: bloß für den kurfuͤrſtl. Antheil an der Braudſchatzung 
die man ihnen gesabezu abgefchlagen hat, zwei kurfuͤrſtl. 


Käthe als Geifeln mitgenommen. 2) Sind wir tant 


bien que mal, doch gegenwärtig in einem folchen- Ber 


theidigungszuſtande, daß Die Franzoſen mit 12,000 Mans | 
und ſchwerem Geſchuͤtz, welches fie nicht haben, aurücken 
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mäßten, um uns zur Uebergabe zu nöthigen, und auch 
in diefem Fall wärben fie uns In den erſten acht Tagen 
nicht zwingen. 3) Koͤnnen Sie jetzt leichter bei wirklich 
‚ amähernder Gefahr fort, da das Gedraͤnge nicht mehr 
fo groß iſt, und Pferbe leichter zu bekommen feyn wer 
ven. M Nicht zu erwähnen, daß im Grunde, bei 
des firengen Dieciplin, welche bie Frauzoſen beobachten, 


and) beim Hierdleiben nicht das Allermindeſte zu i08l 5 


ten ſcheint. 

Anberweitige Nachrichten giebt es durchaus nit. 
Die 25 Millionen preußiſche Gelber, weiche vor 14 Zus _ 
gen auf des Bruͤckenmeiſters Yacht, und in Begleitung 
feines Sohnes, von bier nach Coblenz gebracht worben 
find, wurben vorgefleen, auf Befehl, nicht die Mofel 
binauf, fonbern den Rhein hinunter nach: Köln gebraiht 
und werben wahrfcheinlich bis Weſel dehen. An Coblenz 
fürchtet man fich ärger noch, et c'est tout dire, als 
bei und. ES find Deputirte von dort gelommen, um 
fi) hier — Mannfchaft auszubitten. Der Heine Ausfall 
von Saarlouis nah Merzig hat Alles in Schreden 
geſetzt. | i 

Die Lüge, daß Efterhazy im Anmarſch fey und 
bei Raſtadt fiche, die Luͤge, daß ein preußffcher Courier 
nach Berlin geſtern durchpaſſirt ſey umd- Nachricht von 
einer gänzlichen Niederlage Dumourieg’8 und Kellermann's 
gebracht habe, diefe und noch mehr Lügen werben ges 
fühentlich. von gewiſſen Leuten auögefireut, und haben 
vielleicht das Gute, daß fie die Schildduͤrger bei gutem 
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Muthe erhalten; von keinem Benfchen, der eiwas much 
denken kann, werben fie geglaubt. 

Gehen um act Uhr Abende Ta Feuer ans, das 
gleich wieder gelöfcht wurbe. — Der Alarmfchuß bei 
halb ‚mar zugleich ein Signal, bei welchem ein ‚Haufen 
fulbifher Golbaten beferticte. Die neulich durchgegange⸗ 


men 50. Weilburger find im KRheingau von ben Bauern 


und Wildſchutzen angehalten und eingebracht werben, 
haben Prügel gekriegt und dienen wieber auf den innern 
Feſtungtwerleun. Wir fangen Spione, als Simmerleute 
und Savoyarden verfleibet,; die in ihren Leiem eine 
Drenge Briefe haben. Bir ſchicken bagegen auch Spione 
nah Worms, Speier und Landbau; kurz, wir führen 
Krieg, wie es ber Brauch if. 
. Leben Sie wohl, Auf baldiges Wiederfehn 


No. CCCLV. 
Forſter an Heyne. 
Meinz den 9. October 1792. 

| Br find noch auf bem alten Flec, lieber Water, ımb 
unfer, Mainz auch. Aber das panifche Schrein bes 
Adeld und ber Pfaffen iſt über allen Begriff. Vier Tage 
lang hat das Fluͤchten gewährt. ımd funfzehn Wellen in 
die Runde hat ſichs verbreitet. Wir find jebt in ſolchem 
Vertheidigungszuſtande, daß man uns nicht — — übers 


/ 
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mmapein kann. Gegen eine Belagerung können wir freis 
lich nichts; auch weiß ich nicht, ob wir noch fücher find, 
nicht aufgeforbert zu werben. In Speier verfehanzt man 
fh fir. In Worms find Feine Frangofen mehr. An 


beiden Orten iſt Alles mit ihnen dußerft zufrieden, fo - 


wie unfere Soldaten fie nicht genug rühmen Finnen. 
In Coblenz iſt die Furcht noch weit ärger als hier. 
Rachen, welche man bis Coͤln mit fieben. Gulden bes | 
zahlte, haben dreißig Carolin gefoflet, und zuletzt hätte 
man gern fünfzig gegeben und konnte Teinen mehr bes 
tommen. Der ganze Rhein if von Kaifellichen und 
Preußen ganz entblößt, fo daß wir fchlechterbings ber 
Winkühr der Feinde überlaflen find. In unferer ganzen 
Straße ift nur noch ein Haus außer dem meinigen, wo - 
nicht Alles fortgelaufen: wäre. — Die Nachrichten aus 
Srankreich werben bald feltfam lauten. 


4 


No, CCCXLVI. 
Heynean Forfer. 
Göttingen ben 12. October 1792. 
Regt vielen, vielen Dank fage ich Ihnen, mein lieb⸗ 
fer Forſter, daß Sie und fo fleißig Nachricht Heben. 
Auch der lieben Frau danken' Sie für ihr liebes Brief 


hen. In der dortigen Lage verhält es fich mit ben Bries 


fen anders als ſonſt. Es m eine wichtige Rachricht, 
IL P 1 ‚46 
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wenn man erfährt, daß nichts zu fchreiben war; md . 
doch bleibt in be? Kerne jeder kleine Umſtand intereflant. 

Ich lobe Ihren Muth und Ihren Entſchuß, da zu 
Heiben, wo Sie find, und ſich ruhig zu verhalten. Ge 
wiß iſt dies das Belle, wad Sie thun Binnen für jeden 
Fol. Selbft wenn die Franken Fämen, fo koͤnnen Sie 
perfönlich nichts zu fürchten, eher zu gewinnen haben. 
Man geht einem Dfficier anſtaͤndig entgegen, bewill 
kommt ihn als Fremden mad Gaſt; nicht leicht findet 
fih ein roher Menfch, der fo ein Betragen nicht fühlte. 
Ihr Name ift gewiß mehrern befannt, fo daß Sie fich 
nur zu hüten haben werben, baß man &ie nicht m Ber: 
dacht der Vertraulichkeit bringt, die ald Einverflänbniß 
angegeben werben könnte. Denn zu keiner Zeit if die 
Bosheit der Menſchen thätiger. Die, weiche fich entfers 
nen, müflen mit großen Koflen anberwärts leben und 
viel Ungemach dulden. Ich verftehe nicht, wie dort von 
Landau her ein fo großes Corps has kommen koͤnnen: 
noch weniger begreift man bie Zeitungsnachrichten von 
ber Armee ber. Was die Reben bald von Einfchließung 
des Dumouriez, bald von einer Schlacht und wieber von 
einem Waffenſtillſtand für Grund haben werben, will ich 
gern fehen. 

Eines folchen panifchen Schrediens, als ſich dort 
verbreitet hat, erinnere ich mich aus dem fiebenjährigen 
‚Kriege doch nicht. Und doch waren damals weit erbit⸗ 
tertere Feinde. Mit dem plumpen ODeſtreicher ließ ſich 
noch weniger anfangen, alö mit dem pfiffigen Preußen. 


s 
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Bleiben Sie nur immer gefund unb warten Altes 
ruhig ab. Mehr als in der Folge der Dinge ift, kommt 
nid ‚über Sie, und wer fich in feiner Hütte ruhig Hält, 
leidet weniger. Geben Sie und von Zeit zu Zeit ferner 
Nachricht. Hier ift Alles ruhig und wohl. : 


No. CCCLVIL 
Korfier an Heyne. 

Mainz ben 16. October 1794, . 
Unfere politifche Lage iR jetzt fo, daß wir nicht eben 
etwas zu befürääten haben, als bis uns eine Armee von 
wenigftend 20,000 Maim förmlich einfchließen und belas 
gern Tann: Dazu iſt vorerſt Fein Anfchein. Cuſtine 1 
noch immer mit feiner Armee bei Speier, ob’ er gleich 
die Stadt gerdumt bat. Worms ift ebenfalls von allen 
ſtanzoͤſiſchen Truppen geräumt. Bei uns ziehen noch 
immer bie Bürger auf die Wache. Der Prorecter hat 
ſelbſt zweimal Wachen gethan, um ſich bei ‘dem Minifte⸗ 
rium und dem Statthalter zu empfehlen; allein ich habe 
dafür Sieber meine vierzig Kreuzer bezahlt, denn die Buͤr⸗ 
ger find nicht die Dupe dieſer Demonfiration und ärgen 
fh, daß man zu einer Zeit, wo Feine wirkliche Gefahe 
iſt, aber aller Verdienſt ceffirt, ihnen bie vierzig Kreuzer 
nicht zu verdienen geben, fonbern in eigner Perfon Wa⸗ 
Ge thun will, da. fie wohl einfehen, daB das Geld dies 

| 16 * 
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fee Herren bereit feyn würbe, wenn Gefahr wirklich da 
"wäre. In allen folhen Fällen ne quid nimis, und ja 
Nichts, das bloß in die Augen fallen fol. Wenn Roth 
an Mann ginge, und bei Vertheidigung der Stabt etwas 
zu gewinnen wäre,. für das allgemeine Beſte, Dann wär 
e immer noch Zeit, ſich für feine Mitbürger wirklicher 

‚ Gefahr auszufegen. — Wenn bie Franzofen mit Capi⸗ 
tulation die Stadt befommen hätten, fo würbe ich es 
nicht anders gemacht haben, als wie Sie fagen, und 
bei ber firengen Mannözucht, bie fie beobachtet haben, 
häßte ich auch nicht die geringfte Beforgniß gehabt. Wir 
haben einige Erceffe, die. Cuſtine mit der aͤußerſten Strenge 
an feinen eigenen Soldaten beflraft hat, erſt aus ben 
franzöfifchen Zeitungen erlernen müffen, fo wenig 
baben die Deutfchen felbft geglaubt, daß biefe Ausfchweis 
fungen ber Rede werth wären, und gleihwohl finb 
etliche Nationalgarden, nach gehaltenem Standrecht, auf 
der Stelle erfchoffen worden. Weber gute Behandlung, 
die man von den Franzofen erfahren hat, erfchallt aus 
Worms und Speier nur Eine Stimme, ſelbſt von der 
ariftofratifchen Partei. Der Commandant in Sttasbürg, 
General Biron, bat auf Vorbitte bes. Vicarius Dorſch 
fuͤnf und zwanzig Mainzer Soldaten ihre Freiheit ger 
ſchenkt, fie find nun hier, und Eönnen des Ruͤhmens 
nicht müde werben, wie man fie und ihre Mitgefanges 
nen auf Händen getragen und als Brüder behandelt 
babe. . Wir haben feit zwei ober drei Zagen ein paar 
bunbert ungarifche Hufaren in der Stadt, fchöne, aber 
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brutale Leute, die den Bürger grob und unverfchämt bes 
banbeln. Solch ein Contraft e ben Deſtreichern nicht 
vortheilhaft | 

Biele Leute, bie auß Mainz nad Coblenz gefluͤch⸗ 
tt waren, haben alle ihre Habe verloren, indem fie dort 
den -Schreden noch in höherm Grabe antrafen, als er 
hier war, ihre Koffer und Kiſten in ber Eile ganz unbe: 
kannten Leuten anvertrauten und hernach fie nie wieber: 
ſahen. Der Emigrirten find wir bei biefer Gelegenheit 
ganz los geworben; man duldet fie nicht mehr in ber 
Stadt. Einige von ihnen finb zu bebanern, aber der 
große Haufe ift verächtlih. Im Selbe, da fie doch Alles 
auf dem Spiel haben, betragen fie fich feig und leiben 
von Deflreichern und Preußen tiefe Verachtung dafuͤr und 
bittern Spott, der fie doch nicht mutbiger macht. — 
Viren Sie bier, fa würden Sie den Widerfpruch der 
Zeitungsnachrichten laͤngſt nicht mehr väthfelhaft finden. 
Die armfeligen deutfchen Zeitungen durften nicht Wahr: 
heit fügen. Alle vortheilhafte Nachrichten von ber oͤſtrei⸗ 
chiſch⸗ preufifchen Armee feit dem 14ten September 
find bis auf die. legte Syibe — erlogen. Mit der 
Sonnabendspoſt will ich Ihnen ausführlic) davon ſchrei⸗ 
ben. - Gegen bie Zeit wird fich noch mehr entwideln, 
was man nicht erwartet bat, wo man ariftofratifche Vor: 
urtbeile hegte ober dem Zeugniß ber m blind: 
lings glaubte. — 
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No. CCCLVIN. 
Borfler an Deyne. 
“  Mains ben, 20, Dctbr. 1792, 


Re verfprach Ihnen, mein gütigfier Water, am vori⸗ 
gen Pofitage Über den preußifchen Feldzug in Frankreich 
mehr zu ſchreiben und ließ mir dabri nit einfallen, daß 
heut eine franzöffcke Armee unfer Mainz einſcAicken 
würde. Bellen fchon, wie Ihnen Therefe gefchrieben 
hat, Jam sine Golonne heran und nahm ihre Stellung 
ein. Bir. thaten den Zag über wohl ein paar hundert 
Schuͤſſe, um fie zu beunruhigen; allein es focht fie nicht 
: an, und wenn fie nahe genug waren, ſchoſſen fie mis 
gefchliffenen neunpfündigen Kugeln ſcharf hevein, mit 
beſſerm Viſir ald unfere ungehbten Kanoniere. Ihe Las 
ger moͤchte geftern 12,000 Mann ſtark feyn, ob jetzt bie 
Übrigen eingerlicht find, weiß ich nicht. Noch bat man 
ims nicht aufgefordert, «8 wird Aber wohl naͤchſtens ges 
ſchehen, und da wir hoͤchſtens 3000 Mamn Haben 
und nicht gut fchießen koͤnnen, werben wir es wohl . 
nicht aufs Aeußerſte ankommen laſſen. Es find alles 
band artige traits ſchon vergefallen. Unter. andern 309 
ein Vortrupp bei einer Schanze auf Piftolenfchnfweite 
vorbei; fie riefen unfern Leuten zu, fie wären Emigrirte 
und ſchrieen: vive le prince Cond&! und unfere Leute 
ließen fich dadurch bethören, und thaten Feihen Schuß auf 
fie, obgleich bie Erfcheinung von einem Corps Emigrirter 
eine platte Unmöglichkeit war. Unfere Furcht, unfere 
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keichtglaͤubigleit und Kopflofigfeit macht aber Alles möglich. 


Eine anbese Anekdote iſt erfreuliher. Einer von den 
biefigen Bingen hatte für 1000 51. Wäfche auf_ber 
Bleiche, an einem Drt, wo bie Franzoſen Poſto gefaßt 
beiten. Er ſchickte Weiber mit Körben hinaus, hoffte 


aber nicht etwas zuruͤck zu erhalten. Die Franzofen enpfins 


gen bie zitternden Weiber ſehr freundlich, fagten, fie naͤh⸗ 
men ben Bürgern nichts und thaͤten Peinem etwas zu 
Leibe, nur wollten fie Mainz haben; darauf halfen fie 
ben Weibern die Wäfche in ihre Körbe paden und ſchick⸗ 
ten fie in die Stabt. 

Die Folgen des unglüdlichen Feldzugs in Cham⸗ 
pagne werben die coalifisten Mächte, oder wenigfiens 


Deflveich, noch ben ganzen Winter hindurch fühlen. As ' 


Dumeourie; dad Commando übernommen hatte, hatte ex 
kaum 17,000 Mann, auf die er fih nicht einmal recht 


verlaffen Tonnte, weil Lafayetie und feine Officiere Alles 


getban hatten, um fie zur Uebergabe zu flimmen. Er 
feßte ſich vortheilhaft auf die Höhen von Grandyre und 
. behauptete die Päffe, wo die preußiſch⸗ oͤſtreichiſche Armee 
hindurch mußte. Am 14. September gelang ed dem 
Herzog von Braunſchweig, nachdem er die Faiferliche 
Armee unter Hohenlohe und dad Corps ber Emigrirten 
unter Monſieur und Artois an ſich gezogen hatte, folg- 


lich über 100,000 Daun flart war, Dumouriez auf beis . 


ben Seiten zu umgehen und zu überflügeln; ein panifches 
Schreden, weiches fich der frangöfifchen Vorpoſten bes 
meifterte, war Schuld, daß 15,000 Dann vor- 1200 
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Deflreichern Tiefen. ' Alles war. zu einem entfcheibenben 
Angriff. auf den 15. September reif, der die ganze Armee 
des Dumouriez aufgerieben hätte. Allein in ber Nacht 
fiel ein entfegliches Gewitter ein, bad alle Wege ver: 
ſchwemmte und ben Herzog von Braunfchweig binberte, 
ben folgenden Tag das Gebirg binanzufligen. Dumonu⸗ 
riez benugte biefen Zeitpunkt, um, eine neue fichere Stel 
lung zu nehmen, und vereinigte fich mit Kellermann. Am 
20. machte der Herzog einm Verfuch auf Kellermann’s 
Lager, warb aber zutuͤckgetrieben. Am 27. mochte die Stel⸗ 
‚lung des Herzogs vielleicht wieder fo feyn, daß er Du⸗ 
mouriez hätte zur Schlacht zwingen koͤnnen; dies ift es, was 


ie Emigeirten fuͤt "eine Umzingelung ausgeben, allein 


man weiß jegt zuverläffig, daß an keine Umgingelung 
dabei zu denken war, benn ‚Dumouriez batte noch bie 
Däffe, und feine mit Kellermann vereinigte Armee war 

80,000 Mann flart geworben. Der Herzog. haste füch 
nun zu weit ind Land gewagt, feine Armee verhungerte, 
feine Pferde flarben, und bie rothe Ruhr verurfachte eine 
ſchreckliche Nieberlade unter feinen Leuten, deren 25,000 
in Verdun krank lagen. Jetzt fing er an zu unterhan⸗ 
deln, eine Art Waffenſtillſtand ward auf etliche Tage 
muͤndlich verabredet; allein dieſe benutzte er nur, um ſein 
grobes. Geſchuͤz voraus zuruͤkgehen zu laſſen. Um ſei— 
nem Ruͤckzug einigen &clat zu geben, gab er nun fein 
drittes Manifefl heraus, welches wieber nichts als eine 
Wiederholung der beiben erflen war und ben depit aus: 
.  brüdte, daß es ihm nicht gelungen war, mit ben Frau⸗ 
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zofen.einen Separatfrieben zu fchließen, wobei vermuth: 
Gh die Deſtreicher und die franzöfifchen Ariſtokraten 
ſchlecht weggekommen wären. Der Rüdzug ging nun 
vor ſich; der Herzog zeigte dabei feine militairifche Kennt: 
niß; denn wmgeachtet feine Pferde zu hunderten fielen .. 
und felbft von denen, die noch ihre Waffen fchleppen 
Tonnfen, der größte Zheil fo matt und gefchwächt war, 
daß er täglich nur drei bis vier Stunden Wegs mit 
ihnen zu machen vermochte, fo konnten ihm bie Frans 
zofen doch nichts anbaben, fondern mußten ſich begnü- 
gen hie und ba zuruͤckbleibende Bagage und kleine Detas 
chements aufzuheben. Seine: (ohnehin nicht allzubeträchk: 
Ikhe) ſchwere Artillerie wegzubringen, war wirklich ein 
Meiſterwerk “bei fchlechtem Wetter. und der Seuche unter 
den Pferden. Die Krankheit und die fehr ſtarke Defers 
tion haben wenigſtens die Hälfte der ſchoͤnen Aynee aufs 
gerieben; insbefondere find die Hufarenregimenter dadurch 
und in verfchiebenen Scharmuͤtzeln beinah vernichtet worben. 
Berbun iſt nun auch wieder geräumt und man wirb 
Mühe haben, Brabant 'und Lüttich zu vertheidigen. Im 
Oberelfaß ſteht noch ein franzöfifches Corps von 48,000 . 
Mann, welches die 20,000 bes öffreichifchen Generals 
Efterhazy im Breisgau en Echec hält, während Euftine 
ungehindert in biefee Gegend des Rheins den Meifter 
ſpielt. Savoyen und Nizza find nun auch in franzds 
ſiſchen Händen, und bie Energie der Nation, ſeitdem fie 
fh am 10ten Auguſt von ihren innerlichen Verräthern 
befreit hat, if" wirklich bewunbernswärbig und muß bie, 


“ 
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Höfe hoch zu ernſthaftem Nachdenken über ihren, aufs 
Bert ber Emigrirten fo raſch übernommenen Helbzus 
bringen. Die fogenanute Prinzenarmee ift wirklich audein- 
ander gegangen; der Herzog von Braunfchweig hat ſichs 
gefallen lafien, bie gefangenen Emigrirten nicht mit im Auss 
mechslungscartel zu begreifen, und ber Kimig bat ſowehl 
den Prinzen, als dem General Elairfait die ſchneidendſten 
Bormwürfe gemacht, daß er von ihnen betrogen morben 
fey. — Emigrirte kamen noch bis vorgeſtern haufenweiſe 
bier durch; man erlaubte ihnen nur vier ımb zwanzig 
Stunden bier zu bleiben; fie fluchten unb fpieen Gift 
und Galle gegen den Herzog von Braunſchweig, fagten 
er fey ein Verräther, und verwuͤnſchten alle Preußens 
freilich hat man fie bei ber preußifchen Armee gleich an 
fangs nicht leiden koͤnnen, hernach wegen ihres Lügen 
gehaßt, und endlich wegen ihrer Keigheit verachtet. Dies 
ſes Gmigrirtencorps, deſſen Alled bei dieſem Felbzuge 
auf dem Spiel fland, unb bad auch im vorans von 
fi) gerühmt hatte, daß ed überall zugegen feyn würde, 
wo man ſich raufen müßte, bat fich ins Gegentheil uch 
dem Belfpiel feiner Anführer immer. in Sicherheit zu 
halten geſucht und gepluͤndert. 

So ſtehen jetzt die Sachen. Ale Lügen, welche 
die Zeitungen anfuͤllen, kommen von den Emigrirten 
und von Brüffel, wo man ein Intereſſe halte, die fran⸗ 
zöfifche Sache für verzweifelt auszugeben, um nicht ben 
Snfurgenten neuen Muth zu machen, ber fih doch ſchon 
wieder zeigt, feitbene der Herzog von Teſchen Lille mich 


= 
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bat einnehmen koͤnnen. ir wußten bier durch ammits 
telbare Communication mit den preußiſch⸗oͤſtreichſchen 
Lager, vermittelfi ber Fubrlente, bie ab und. zu gingen, 
ganz genau, wie 8. bort flünde, und mußten alfo über 
die Robomentaben . von Einſchließen wub Umzingela 
herzlich Lachen. Aber freilich hießen bie vier. und zwanzig 
Milionen Franzofen in der Sprache der Emigrirten nur 
immer canaille, geux, brigands, cannibales, weil es 
ungluͤcklicherweiſe einige folche unter ihnen gab. Die 
Dummen oder die Schurken unter und beteten es ihnen 
nah, mb Fein beutfches Zeitungsblatt durfte es wagen, 


Nachrichten zu druden, bie ben verbünbeten Höfen nach⸗ 


— gelautet nn 


Rabfärift — Um 11 en — Ein 
fomme ich von dem Stephauskirchthurm, wo man das 
kanzbfifche Lager uͤberſſeht. Es Liegt in einem halben 
VRende außer der Schußweite um die Stadt und man darf 
8 wohl auf 12000 Wann ſtark ſchaͤtzen. Es beißt, 
morgen werben 20,000 Mann. Verftärtung, nebſt gros 


bem Geſchuͤtz kommen und dann werben wir fie vers 
muthlich ſprechen hören. — An Sauccurs iſt, fürchte ich, 


nicht zu denken. Noch iſt indeſſen keine —— Bat⸗ 
terie aufgeworfen. 

Bir find hier ganz ruhig. Wir koͤnnen uns gegen 
die Schäffe wohl in Sicherheit ſetzen und bei ber Ueber⸗ 


gabe, die doch wahrfcheinlich durch Capitulation gefchieht, | 


haben wir nichts zu fürchten. Gin angenehmer Umſtand 


a 
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iſt gutes Wetter. Ich will jetzt fihen, ob ich bei dem 
unanfhörlichen Lärmen, den jede Beine Nachricht jest 
hier verurfacht, ein wenig arbeiten Tann. Sreilich thut 
mir diefer Befuch durch den Zeitverluſt ſchon viel Scha⸗ 

den unb an fauxfrais wird eö auch nicht fehlen. | 


No. CCCLEK. 
Forſter an Heyne. 
Mainz ben 21. Det. 1792 Morgens 6 Uhr. 

Ra bebiene mich der Gelegenheit einer Staſſette, bie 
nach Frankfurt geht, um Sie aus aller Verlegenheit zu 
reißen, mein gütiger Vater. Die Sapitulation if geſtern 
gefchlofien worben, und heute Morgens werben die frau: 
zoͤſiſchen Truppen einziehen. Den Einwohnern iſt für 
Perſon und Eigenthum ˖ vollkommene Sicherheit verheißen. 
Ich eile, noch einige Kleinigkeiten in Ordnung zu brin⸗ 
gen, und werde Ihnen mit Dienſtagspoſt wieber ſchrei⸗ 
ben. Thereſe kuͤßt Ihre Hand; fie iſt nicht einen Au: 
genblick bange, aber wohl geſtern waͤhrend der Ungewiß⸗ 
heit (die fuͤr die am Ruder doch auch keine mehr war) 
- ein wenig ungeduldig geweſen. Mehr oder weniger was 
ven wir es Alle. Leben Sie wohl, und haben Sie un: 
‚ fertwegen Feine Sorgen. 
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Ne CCCLX. j 

Forſter an Buchhändler Voß in Berlin. 

; Mainz den 21. October 1798, 
Molte Gott! man fähe endlich bei Ihnen fo Bar, wie 
wit hier es fehen, und wie wir vor 6, 8, und vor 10 
Monaten ſahen, daß die Emigrirten auf nichts anders 
ausgingen, als bie jegt verbündeten Mächte durch grund⸗ 
loſe Borfpiegelungen zu hintergehen. Damals wußte 
jeder vernunftige und unterrichtete Mann bier, daß bie 
Revolufion in Frankreich nicht das Werk einer ufurpiren: 
den Gabale, fondern des allgemeinen Volksſinnes fey; 
allein- wer befümmerte ſich um ein folcheö Zeugniß, wenn 
er einen Duc, Marquis, Comte, ober einen Gefanbten; 


ver in Paris nur mit Leuten von Diftinction umging, 


zum Gewährdmann hatte. Da war natürlich die Maſſe 
von 24 Millionen Menfchen, die fich jet unaufbaltfam 
nad) allen Richtungen über ihre eigenen Grenzen hinaus⸗ 
wagt, in der Einbildung derer, die nur forchen vorneh⸗ 
men Zeugen glaubten, ein tas de gueux, de briganda,; 
.de cannibales etec., wovon es wohl freilich einige une 
ter ihnen gab. Die Beifpiele in Savoyen und hier am 
Rhein beweifen doch in Wahrheit, daß die armen Sans- 
eulottes mehr wahre Ehre im Leibe haben, als bie feis 
gen, luͤgenhaſten, prahlenden Emigrirten, deren Schil⸗ 
derungen von den Republikanern jest überall! für bie 
grundlofeften Erdichtungen erkannt werden. Bei dem 
Volk in Deusfchland thut ed der Sache der Fürften einen 


u 
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. ganz unglaublichen Schaden, daß man geglaubt hat, 
fie belüigen zu müffen, und daß man noch nicht aufhört, 
ihnen neue Unmwahrheiten aufzubuͤrden, die Doch immer 
wieber mit Schande an den Zag kommen. Gingewiffer 
Geſandter, ber fi geſtern bier aus dem Staube machen 
mußte, batte fich durch bie Fertigkeit, womit er das Lüs 
genhandwerk feit drei Wochen betrieb, einen fo üben 
Ruf gemacht, daß, wenn er die Ariome der. Mathentatif 
bewiefen bätte, unfere. Bürger fie für Erdichtungen und 
gen gehalten haben wuͤrden, bloß weil fie von ihm 
kamen. So werden bie Fuͤrſten bedient! 

&o viel von bem, was jest bier in allen Köpfen 
gaͤhrt und innerhalb 14 Tagen oder brei Wochen durch 
das fehr confequente. Betragen ber Franzofen gewiß fon- 
derbare Wirkungen hervorbringen wird. Ich komme auf 
mich ſelbſt zuruͤck, wie ich Ihnen fchon in jenen Zeilen 
von biefem Morgen angefündigt habe. Meine Lage if 


‚ ist fo unſicher, ald fie es noch nicht gewefen if. Der 


Kurfuͤrſt iſt jeßt außer Stande, mir meinen Gehalt zu 
zahlen; ſchon kündigt man ben Beamten der Univerfität 
. an, daß fie auf das nächfte Quartal nicht mehr vechnen, 


Den 27. October 1792. 


Die Republik Frankreich ſcheint Mainz nicht wieder 
fahren laſſen zu wollenz eine Freiheitsgeſellſchaft hat fich 
unter den Auſpicien des Generals gebildet und die fich 
ſelbſt uͤberlaſſene Bürgerfchaft fcheint ganz geneigt fich der 
Republik, fo. wie Savoyen, in bie Arme zu werfen. 
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Rur behalten bie Leute noch bie Augen offen auf bie 
jenigen unter ihnen, denen fie Benrtheiluug und Einficht 
zutrauen und die fi) noch nicht erklärt haben. Sch habe 
mit mehrern gutgefiunten Männern bisher von Allem 
nich zurückgehalten: allein. dieſe Neutralität iſt mißläch, 
bie Kriſis naht heran und: man wird Partei ergreifen 
müflen. Das Beifpiel Frankreichs hat gezeigt, was dad 
Schickſal ber Emigrirten überall ſeyn müfle, und ber 
durch bie gänzliche Vernichtung. ber combinirten Armee 
gewecte Mevolutionsgeilt wirt, wie man voraus⸗ 
gefehen Hat, bereits fo kraͤftig, daß für bie deutſche 
Verfeffung Alles zu befizschten ftebt, wenn man im 
Frieden nicht bie bereits entjcheibend demokratiſch gewors 
benen Theile abloͤſet, ober willig hingiebt. Der Rhein 
if jet zum Gluͤck fir Deutſchland da; er muf:hie 
Grenze feyn, bie das Land ber Republik von Deutſch⸗ 
land abfondert. Raſerei wäre ed, wenn man jetzt nach 
an die alten Truͤume von Unverlehbarleit und Ungen 
trennlichleit bed Reichs, Dichte. Alles geht verloren, jos 
bald man etwas zurhdhaben will. Das Beiſpiel bes 
Einiglichen Macht in Srankreich ift hinreichend, dies zu 
beweifen. Die Anfledung greift unaufhaltfam um fich, 
wenn man nicht, eomte qu’il coute, einen Trieben erkauft, 
der bie Mächte in ben Stand ſetzt, ihrer Untesthanen 
mächtig zu werden. Kamm läßt ſich auch jetzt dieſes 
noch verbürgen, ba man ben unfeligen Zug nach Frank⸗ 
ih unternommen und allem Menfchenverfiande zum . 
Trotz gerade mitten in das Pech gegriffen hat, womit 
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man ſich nicht befubeln wollte. Zruppen unb Binger 
‚unb Bauern find unzufrieden! und bie verlorene Ehre 
ber erſtern findet keine Entſchuldigung, außer in dem 
Worte, daß es unmöglich fey, gegen bie Freiheit zu 
kaͤmpfen. Dies hat Amerika, dies hat nun Frankreich 
gezeigt. — Wende man Holland und Brabant nicht ein; 
. fie kämpften jest nicht für Freiheit, ſondern für bie 
/ Ariſtokratie. In Stalien zittert Alled vor den weiten 
Eortfchritten ber franz. Republil, ich weiß es aus dem 
Munde zuverläffiger Reifender; dad Boll iſt überall dum 
Auffiande bereit. Gatalonien wartet auf den erfien Wink 
Helen und Schwaben harren ihren Exlöfern entgegen. 
Coblenz ift in 3 Zagen franzöfifh. Gourtrai in Flan⸗ 
dern ift bereitö von Labourbonnaye wieder beſetzt und 
Dumsuriez wirb wahrfceinlich ohne bie geringfle Schwie⸗ 
rigleit ganz Deflreichifch» Belgien vor Neujahr unterwers 
fen. Rußlands Allmacht in Polen ift fir den König 
und den Kaifes bedenklich und fordert_ihre ganze Ge: 
genwirkung; kurz, Alles heifcht den Frieden mit Frankreich 
wit Aufopferung der beiden, Bistblimer Trier und Mainz. 
In diefer Lage die Blirgerfchaft, mehr aber noch bas 

Volk auf dem Lande zurüdzuhalten, binzubalten, von einer 
Entſchließung abzuhalten, iſt ohne auswärtiges Fräftiges 
Zureden ganz unmöglih. Der Kurfürfl iſt in Hanover, 
der Coadjutor kommt nicht her, und vom Gapitel bes 
kuͤmmert fi niemand darum, zum Beſien deö Adels, 
ber Seiftlichkeit und ber alten Verfaflung ein Wörtchen 
zw fprechen. Die Elendigfeit, womit man noch jegt an 
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den Luͤgen der Emigrirten hängt, und fich nicht getraut 
unter Menfchen ald Menfch unbeforgt aufzutreten, übers 
fleigt allen Glauben. Feig und abelig fangen an ſyno⸗ 
nm zu werben und für diejenigen Abdeligen die man 
kennt, ehrt und liebt, muß 'man beinahe weinen, daß 
ihr Stand fo herabgefunfen und an eigenem 'innerm 
Werth fo verarmt if. Sagen Gie, was foll baraus 
werben? Das allgemeine Wohl bed Orts, wo man fich 
befindet, muß man wollen, dem Willen ber Mehrheit 
muß man folgen, ober feine bürgerliche Eriftenz und 
ſeine Familie einer blinden Anhänglichleit an Leute 
opfern, bie fire fich felbft nichts zu thun im Stande find, 
vielmeniger ihre Clienten ober diejenigen, die um ihrets 
willen ind Ungluͤck gerathen, unterflügen wollen und 
koͤnnen. Darf man es in Mainz Öffentlich fagen, daß 
man für den Kurfürften fey, der bie Wittwens und Pus 
pillencaffe mit fich genommen hat und von ben Thräs 
nen der Waiſen feines Leibes pflegt! fir einen Adel, 
der Alles, was er Bewegliches hatte, geflüchtet hat und 
dann von ber Bürgerfchaft verlangte, daß fie fich weh⸗ 
en foßle! für eine Geiſtlichkeit, bie fi ſchon Lange 
beim Volk verhaßt gemacht hat und bei dieſer Gelegens 
beit eben fo feig und eigennügig wie ber Abel fich zeigte. 
Rein! beim Himmel, ed ift unmöglich. Der Adel, befs 
fen Vorrechte fich einzig und allein darauf gründen, daß 
‚er der gebome Beſchuͤtzer des Volkes iſt und heißen 
wi, flieht mit fchändlicher Furcht auf den erfien An: 
Idein der Gefahr und IAßt das Volk im Stich, wohl 
u, 17 | 
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überzeugt, daß, wenn ber Sieger. ihm Abgaben aufer⸗ 
legt, er fich bald wieder am Volk dafuͤr erholen werbe; 
eben fo ber Kurfürft und bie Geifllichkeit: ‚nicht zu ges 
denken, daß. das ganze Ameublement bed Kurfirſten, 
feine Bibliothek, Gemälde, weichen Polſter, Gärten, 
Ställe ıc. bis auf ben kleinſten Nagel ein Gigenthunz 


des Staats iſt, das ihm die Kammer hat anſchaffen 
müffen und worlber er nicht disponiren darf! Das Volt 


ſchmaͤht ihn, ber Abel und die Geiftlichfeit ſtimmen hies 
mit ein, weil fie feinen Ehrgeiz und feine Parteilichkeit 
für die Emigrirten für bie Urfache ihred Unglüds halten 
und Recht haben. Alles fchreit, er fol nicht wieber ber. 

Was denken Sie wohl, daß in einer ſolchen Lage 
zu thun ſey? Mein Haus und Ameublement, das heißt: 
was ich in ber Welt babe, zu verlaffen und aufs gerade 
wohl mit Frau und Kind umber zu irren, bis «8 uns 
an Mitteln zu unferer Erhaltung fehlt, — ober hier zu 
bleiben, die Univerfität aufrecht zu erhalten ſuchen, fich 
der Buͤrgerſchaft anzunehmen, fie auf vernünftigem gemd- 
fiigtem Wege fo zu führen, baßihnen bei dem Frieden bie 
MWiedervereinigung .mit bem beutfchen Reiche, wenn fie 


. nothwendig feyn follte, nicht nachtheilig wird, und bei 


diefer Laufbahn zu wagen, was zu wagen iſt? Daß 
man mich verfenne, verfchreie, für den Haupt» Demas 
gogen halte und dergleichen mehr, da doch jegt Alles im 
Begriff fieht die violenteften Befchlüffe zu nehmen, um 
ſich von Menfchen, die nichts, nicht einmal Ehre zu vers 
tieren haben, über Stod und Stein führen zu lafien! 
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Ich fehe eim, daß ich das Lebtere wählen nmß, wenn 
ein Funken Liebe für bad Wohl Aller, wenn einigeö Ge⸗ 
füpl von Würde in mir felbfi, wenn Sorge flr bie 
Meinigen mich leitet. 


Mainz ben 1. Novbr. 1798 
Die Anwefenheit bed franzöfifchen Heeres in unfern 
Mauern bat mir feit 8 Tagen Teinen Frieden gelaffen ; 
mein Bischen Franzoͤſiſch hat mir die Ehre verfchafft, 
die Univerfität bei bem General Gufline zu vertreten; 
die Beit geht mit Auffägen, Dellberationen, Briefen an 
den General: Commiflair, Depntationen ıc. bin. Dazu 
kommt noch, wie ich Ihnen ſchon im erflen unruhigen 
Gefühl meiner ungewiflen Lage gemeldet. habe, die Gaͤh⸗ 
rung in der Stadt felbft, die nahe Trennung ber Bürs 
ger in verfchlebene Parteien, bie Bemühung, Ruhe, Eis 
nigfeit und Geduld unter ihnen zu erhalten, und alle die 
zeituerfplitternden Schritte, die bamit verbunden. find. Es 
iſt auch nicht möglich, daß meine Lage fo. forfdauert, 
da bie Univerfität, wenn es fo fortgeht, in Abficht der 
Profefioren u. a. infolvent werden und bleiben muß, 
Das Land bis nach Würzburg binanf wirb durch Gons 
teibutionen von allen Lebensmitteln entblößt, mithin koͤn⸗ 
nen und bie Bauern unfere Gefälle: nicht bezahlen nd 
‚ wir befinden uns in einer nicht geringen Berlegehheit. 
Auf eine ober bie andere Art muß ich alfo ſehen, - daß 
ich anberwärts eine hinreichende Verforgung befommie: 
Unfere biöherigen Vorgeſetzten und felbfi ber eventuelle 
F 17* 
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Machfolger bed Kurfinflen laſſen noch immer nichts von 
fi) hören und geruhen uns in ber vollfommenflen. Un» 
wiflenheit ihrer Plane und Abfichten zu halten; ein fo 
geringer Gegenfland, wie ein Gelehrter mit Frau und 
- Kindern, verdient weiter nichts, als vergeflen zu werben, 
wo es darauf ankommt, die Regierung bed ganyen Kurs 
fürftentbums in Händen zu behalten und für Domca⸗ 
pitel, Vicariat und dergleichen zu forgen. Daran denkt 
man. nicht, daß ich Noth leide, fobald die Univerfität 
mit ihren Zahlungen auöbleibt, und daß bies ber Fall 
mit zwanzig andern Familien ifl, die Dadurch insge⸗ 
fammt gezwungen werben, zu ihrer Selbſterhaltung ganz 
andere Maßregeln zu ergreifen, als man ſonſt von ihnen 
erwarten durfte. 


Mainz ben 10. Rovember 1792. 

Es ift mir nicht ganz unbedingt leid, lieber, reb> 
licher. Mann, daß mein Brief, der ben Beweis meiner 
Unruhe enthielt, Ihnen ſelbſt Unruhe und Befergniß um 
. mich gemacht bat; ich würde fonft nicht ben Beweis 
Ihrer warnen, fich immer gleichen Freundſchaft erhalten 
haben, den Ihr Iehter Brief in fich ſchließt. Es würde 
mir ſchwer werben Worte zu finden, um meine Empfin⸗ 
dung auszubrüden; genug ich glaube, Sie verfichen 
mich, wenn ich Ihnen fage, daß Sie mich mit einer 
wehmütbigen Freude ganz bucchbrungen haben. Wir 
leben in einem feltfamen Zeitpunkte, wo man die Men⸗ 
(hen kaum mehr. richtig beurtbeilen Tann, wenn man 
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fie une nach ihren dußem Verhaͤltniſſen richtet; wo bie 
Naßſtaͤbe, womit wir fonft einander zu meſſen pflegten, 


faft möcht” ich fagen, serbrochen werben müflen und nur | 


der Eine, der Humanitaͤt, altein übrig bleibt. Grund⸗ 
ſatz, Charakter, Wandel, Laufbahn, an dem Allen kann 
man jebt irre werben. Das ‚Herz feheint dad Einzige 
zu ſeyn, welches, wo es vorhanden iſt, bad wahre point 
de ralliement unfer teblichen Männern bleibt. Ich hoffe 


inbeß, mein liebſter Freund, daß weder Ste noch meine 


übrigen Freunde, wenn fie mich billig beurtheilen wollen, 


= 


je Urfache haben werben zu glauben, daß fie an mir 


Ime geworben wären Es ift mir hoͤchſt erfreulich, daß 


ih im Stande bin, Ihnen mit aller Freimuͤthigkeit über 


die Regek, die ich mir vorgefchrieben habe, eine beruhi⸗ 
gende Eröffnung zu thun, von welcher ic; nach ber lan⸗ 
gen Kerntniß, die ich von Ihnen habe, im voraus Aber: 
zzugt feyn kann, daß fie Ihnen Genlige keiften werde. 
Zuerſt alſo, mein Freund, fürchten Ste nicht, daß ich 
eine wüthende Rolle zu fpielen, Luft, Kraft und Drang 
hätte. Meinem Briefe, ber dieſe Idee allenfalls bei Ihnen 
rege gemacht baben koͤnnte, müflen Ste es angemerkt 
haben, daß er in einem Augenblick won heftiger Span⸗ 


nung und füchtbarlid mitten in dem Gefühl bes Ber 


druſſes ‚uber alles dasjenige, was der Einnahme ber 
Stadt voranging, gefchrieben war. Wirklich iſt es wahr, 
mb ich Tann ed jet ganz ruhig wieberholen, baß die 
ganze hiefige Ariſtokratie lediglich ihrer Eigenen Nullität 
alle die Unfälle zu verdanken hat, die jetzt durch bie 


! 
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franzöfifche Eroberung. über fie ergehen und nicht zu ver⸗ 
meiden find; wirkikh iſt es wahr, daß ſchlechterings 
keine einzige Maßregel, von der erſten Aufnahme der 
Emigrirten an, bit. auf bie Errichtung einer kurfuͤrſtlich 
mainzifgen Regierung in partibus zu Krautheim, nur 
von ber gemeinften Faͤhigkeit, die Verhaͤltniſſe der Dinge 
- zu burchfchauen, Zeugniß giebt. Ich geſtehe Ihnen, bag 
mich das ſehr verbroß, einmal, weil es meiner guten 
‚Meinung. von ‚manchen: Perfonen, auf beren Feſtigkeit 
und. Charakter . ich ſonſt gehalten hatte, einen derben 
Stoß gab, und zweitens, weik ich vorausſah, daß bie 
nunmehr ungermeibliche Veraͤnderung, wenn nicht wit 
Lebensgefahf Fr viele Einwohner verknüpft, wenigſtens 
ihren Vermoͤgensumſtaͤnden, ihrem ganzen kuͤnftigen Glück 
nachtheilig ſeyn und Plane, die auf einen ruhigen fried⸗ 
lichen Genuß des Lebens bis and Ende berechnet waren, 
auf einmal über den Haufen‘ werfen würde. Ih war 
ben Kreifen großer Revolutionen bisher entgangen, jebt 
befand ich mich mitten darinne; bie Genfation war neu, 
überrofchenb und — vielleicht darum weniger gefährlich, 
weil ich die trübe Seite berfelben zuerſt ind Auge faßte 
In den drei: Wochen feit der Capitulation hat fich 

nun Vieles verändert. Die Stimmung gegen bie vorige 

Einrichtung iſt jest entſchieden, und beinahe ſo laut ent⸗ 

ſchieden und ausgeſprochen der Wunſch, auf neufraͤnkiſche 

Art frei zu ſeyn. Daß den Franken damit gedient ſey, 

fann man wohl night zweifeln, da ber Rhein fo natürs 

. Üch die Grenze zu machen fcheint, daß ihnen bie Zu: 
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ruͤndung ihres Freiſtaates bei ihren gegenwärtigen Sue⸗ 
ceſſen nur eine ganz billige Entſchaͤdigung für ihre Kriegs⸗ 
toten duͤnkt. Die falſchen Maßregeln, ober vielmehr 
die gaͤnzliche Apathie der vorigen Regierung haben un⸗ 
glaublich beigetragen, den Entſchluß ber Bürger zu Des 
fihleunigen. - Ihre Liebe zu einem ihrer ehemaligen Diite 
bürder, der nach allerlei Verfolgumgen enblich feinen Abs 
fhieb nehmen und nach Strasburg gehen mußte, und 
jeut wieder erſchienz fobann auch bie plößliche Ankunft 
deö biefigen k. geh. Staatſraths Müller, der in vier Tagen 
von Wien bieher Fam, wirkten zu biefer Entfcheidyung 
mit. Müller, ber von ben Bürgern erflaunlich geliebt 
wirb, ertheilte allen, die zu ihm kamen, unb deren waren 
bei 400, ben Rath diefe Gelegenheit, frei zu werben, nicht 
zu verfäumen, ba auf jeben Hal Befolgung eines fehr 
deutlich bezeugten Willens des Siegers bad Mittel zu 
ihres Erhaltung und zur Sicherung ihres Eigenthumes 
ſey, welches ihnen bei einer Rüdgabe im Frieden fo 
wenig übelgenommen werben koͤnne, als wenn im fie⸗ 
benjährigen Kriege ganze Provinzen, bie hernach beim 
Frieden zurädigegeben wurben, ben Gib ber Treue in bie 
Hände ihrer Eroberer nieberlegen mußten. — Was mid) 
betrifft, fo hätte ich entweder emigrixen, ober hies bleiben ‘ 
und mich in nichts mifchen müfien, oder aber es blieb 
nu das Dritte übrig, in fo weit, wie es von mir gefors 
dert wurde, zu wirken. Bor der Capitulation audzus 
wandern bieß bie Zeigheit beweiſen, bie ich und jeber 
Gutbenkende an bem Abel und der Geiftlichleit verab⸗ 
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ſcheute; nachher war e& ohne eine Werleuguung aller 
‚meiner bisher geäußerten Grundſaͤtze und ˖ meiner ganzen 
Denkungsbart durchaud nicht möglich. Sch war fchlechter- 
dings in dem Fall, von mir fagen zu laſſen, baß ich 
den Privilegirten, denen ich bisher in meinen Schriften 
nicht das Wort geredet und von denen ich mich im Um⸗ 
gange ganz zuruͤckgehalten hatte, doch wohl heimlich an⸗ 
gehangen haben muͤſſe, weil ich jest, da bie Stadt im 
den Händen ber Sranzofen ifl, fortgeben wolle. Neh⸗ 
men Sie meine Privatumflände hinzu: ich hätte meine 
Meubeln fat um nichts hingeben müflen, weil niemand 
jest kauft; ich hätte bis nach Altona gehen müffen, um 
wenigſtens zu beweifen, baß ich neben der Ruhe auch 
Freiheit fuche, und ich würbe es auch ſchon ald freier 
Schriftftellee haben thun müflen, um frei fchreiben zu 
zu koͤnnen, welches im Handverfchen nicht möglich ifl. 
Welch eine lange Reiſe mit Weib und Kind, wel 
ein theurer Aufentpalt und welch eine neue Audgabe, 
ehe ich mich von vorne wieber einrichtete! Alfo mußte: 
ich in jeder Rüdfiht hier bleiben. Die Univerfität 
trug mir auf, den General in, ihrem Namen zu haran⸗ 
guiren und fie feinem Schuß zu empfehlen. Da mir bie 
Anrede an ihn im Franzoͤſiſchen fo weit gelang, ba: er 
vieleicht einen Fleinen Unterſchied von dem gewöhnlichen 
franzoͤſiſchen Jargon der Mainzer gewahr werden mochte, 
fo war ich von dem Augenblid an bei ihm in einer gewifs 
fen Achtung, bie fich feitbem, dba ich mich, wie es mei⸗ 
nes Natur gemäß ift, nicht zudraͤnge, eher verftärkt hat. 
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Deine Verhaͤltnifſe gegen bie Univerfität brachten es mit 
ſich, daß ich auch mit dem General⸗Kriegs⸗ Commiſſariat 
' m thun bekam, um unſere Lieferungen zu reguliren, das 
gab Gelegenheit bie Nothwendigkeit der Verproviantirung 
der Stadt mit Salz und Holz, mit einigem Nachdruck 


als eine unumgänglihe Maßregel zu empfehlen, -und 


dies nebfl einigen Verhandlungen, wobe bie Franken 
wahrſcheinlich die Bemerkung machen mußten, daß fie 
an einen rechtſchaffenen Mann gerathen wären, gewann 


mir immer mehr Zutrauen, ohne daß ich einen abſicht⸗ 


lichen Schritt gethan hätte. 

Des, liebſter Freund, iſt gegenwärtig meine Lage 
Ich habe Urſache zu glauben, daß man geſonnen ff, 
wich bei ber proviſoriſch zu errichtenden Adminiſtration 
zu brauchen, und ich halte es fin meine Pflicht, ein 
Geſchaͤft, welches ed auch fey, wicht. auszufchlagen, ſo⸗ 
bald es in einem ſolchen Zeitpunkt mich in Stand febt,. 
mich für meine Mitbuͤrger auch vorteilhaft zu verwenden. 
Ale kommt hier nur auf bie einzige Frage an, was 
jest der wahre Vortheil ded Landes ſey, und ich beants 
worte fie mir. ohne alle Rüdficht auf politifche Verhaͤlt⸗ 


niſſe bed edentuellen Beſitzes fo, daß ich glaube, es ſey 


bie Erhaltung bes Privateigenthums. Demjenigen, der 
einft im. Frieden Herr bed mainzer Landes wirb, wer 
es auch immer ſey, muß es ein hoͤchſt erfreulicher Ge⸗ 
danke ſeyn, das Land nicht erſchoͤpft, den Bauer nicht 
zu Grunde gerichtet, den Handwerker nicht am Beitel⸗ 
flab zu fehen. Dies glaube ich, koͤnne man mit fixen 
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gen Grundſaͤtzen beweifen, wenn man zugleich ben jebes⸗ 
maligen Staͤrkern durch Folgfamkeit dahin zu bringen 
ſucht, mehr zu erhalten, als zu zerſtoͤren. Zum eigent⸗ 
lichen Demagogen, mein Freund, bin ich freilich mit 
meinem etwas philoſophiſchen Zuſchnitt verdorben; daß ich 
aber den Mainzern von Herzen Freiheit wünfche, will 
ich, Ihnen nicht leugnen, und daher werde ich auch ihren 
Bemühungen um biefelbe Fein Hinderniß in ben Weg 
legen, des feften Glaubens, daß, wenn bie Franken⸗ 
verfoffung jeht hier angenommen wird und im Zrieden 
Mainz doch wieder deutfch werben ſollte, Frankreichs 
Garantie und. unfehlbar eine mobifichtte, immer verhaͤlt⸗ 
nißnmaͤßig freie Verfaſſung zuſichern müſſez dahin⸗ 
gegen jetzt ein 'mezzo termine Frankreich. gegen uns 
fo wenig günflig ſtimmen müßte, daß und beim Fries 
den nichts übrig bliebe, als uns wieber blindlings dem 
Reich in die Arme zu werfen. Es fehlt bier nicht an 
Menſchen, aus allen Claſſen, Handwerkern, Zunſtge⸗ 
noſſen, Kaufleuten, Gelehrten, Geiſtlichen, die mit vol⸗ 
lem apoſtoliſchen / Eifer die Mainzer zum fraͤnkiſchen Re⸗ 
publikanismus bekehren, und fie haben babei den er 
wuͤnſchten Succeß, ohne daß Leute wie ich etwas mehr 
thun Binnen, als mitgehen — erwägen aber auch nicht, 
wenn fie jeneß Gute than wollen, wovon ich eben ges 
fyrochen babe. — Sie fehen aus biefer Angabe, wie 
Alles bier liegt oder fleht und wo mein Poften if. Rur 
noch ein Strich und bie Skizze ift vollendet; meinem 
eigenen Gefühle gemäß, bleibe ich jetzt freier Bürger, 
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eb mag kommen was wolle; kehre ber. Rurficfk zurück, 
ſo wird für ben wblihen Mann, ber nicht umfonft bes 
zablt feyn will, auch in Frankreich Brod und Unterkom⸗ 


men ſeyn und babin gebe ich dann; bleibt Mainz frei, 


fo liebe ich den Aufenthalt genug, um mich nicht ohne 
die wichtigften Beweggruͤnde davon zu trennen. Diefe 
Gelegenheit, franzöfifcher Bürger zu werben, halte ich auf 
jeden Fall fe. Das iſt mein ganzes Credo, und nun 
wänfche ich nur, daß Sie beruhigt feyn mögen. 

Die Anweſenheit unferer Sieger, bie ganze Summe 
der Geſchaͤfte, denen ich mich ohne‘ Undank gegen bie 
Univerfitäs und bie Mainzer felbft, unter benen ich fo. 
lange gut ‚gelebt. habe, nicht entziehen Tann, ja, die mir 
mein Verhaͤltniß zum General zum Gefeg macht, eben . 
weil ich dadurch oft helfen kann, dies Alles hat mich 
| biäher amb Arbeiten, wie Sie leicht denken koͤnnen, ges 
hindert. Nur allein um Gauvegarben anf bad Land zu 
verſchicken, babe ich unzählige Gänge thım, unzählige 
‚ Briefe Iefen und beantworten müffen. Meine ganze Les 
bensordnung aͤndert fih, ich komme mir faſt wie ein 
Gefhäftömann en miniature vor, babei bin ich aber 
gefund und ‚heiter und gutes Muths geblieben. 


Mainz den 21. Novbr. 1792. 
Es giebt Feine Verbindlichkeit, die ich mic denken 
kann (ich fpreche fehr ernfihaft, vor Bott), welche mid) 
bewegen koͤnnte, an meinen biefigen Mitbürgern zum 
Berräther zu werben. . Die mainzer Emigranten, vom 


\ 
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Kurfüirfien an, kommen gegen des Wohl des ganzen 
Landes in keinen Betracht — und übrigens if der all⸗ 
gemeine Wille ſchon entſchieden, und jeder Verſuch, die 
ganze Gegend von Speier bis Bingen von der Zreihen 
abzubringen, kommt zu ſpaͤt. 

Ich habe feit geſtern am ber oͤffentlichen Berwaltung 
des biefigen Landes von Speier bis Bingen, auf den 
antdruͤcklichen Befehl des Generals Gufline, Theil genom- 
men. Meine Ideen darüber finden Sie in ber Abfchrift 
meines Briefes an Joh. Mäller, den ich beilege. Das 
Beſte des uns anvertrauten Landes und jeiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner wird mein Augenmerk feyn, und ed 
gehört mur ein halbes Auge Dazu, um zu unterfcheiden, 
daß politifche Verhaͤltniſſe ‚darin jetzt nichts ändern und 
keine Ruͤckſicht verdienen koͤnnen. Ich erhalte die Habe 
und den Wohlſtand der Einwohner, hernach bekomme 

das Land wer will, fo bat er es in guten Umfkänden. 

‚ Kommt es zu einem zweiten Belbzug, fo ft ganz Deutſch⸗ 
land in einer anarchifchen Gaͤhrung, und ich flehe den 
Zürften für ihre Thronen nicht. Indem ich biefen Rath 
gebe, kin ich ein guter Preuße, felbft in ber beften Be 
deutung bed Worts, ein Mann, ber einflweilen bie Bei: 
behaltung ihrer jetigen Verfaflung mwünfcht, weil er bob 
noch nicht von ber Reife Deutfchlands überzeugt iſt und 
eine Revolution vor. ber Reife manchen berben Auftritt 
Eoften müßte. Allein, ums Himmels willen! daß man 
‘doch nur einfehen möge, wie bie Stimmung unſerer Bei: 
ten ift, wie von lange ber bie Schidfale diefes Augen: 
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His vorbereitet find, wie es platterdings unmöglich I, 
daß die morfchen Daͤmme halten koͤnnen, bie man beu 
Freiheitdiberſchwemmung entgegenfest. Es iſt eine bes 
entfcheibenben Weltepochen, in welcher wir leben. Seit 
der Erſcheinung des CEhriſtenthums hat bie Gefchichte 
nichts Aehnliches aufguweifen. Dem Enthufidsmus, dem 
Sreiheitdeifer kann nichts widerſtehen, als etwa bie im. 
Stupiditaͤt verſunkene Berfaſſung Aſiens. Das Alles ift fo 
ſonnenklar, daß es Tollheit und Blindheit wäre, noch daran 
zu zweifeln. — Ich werbe immer Bücher, gemeinnuͤtzi⸗ 
gen, naturhiſtoriſchen, anthropologifchen, geographifchen, 
ja feläft yolitifhen Inhalts fchreiben Können, wenn ich 
gleich gefonnen bin (was weiter. niemand angeht) als 
Republikaner zu leben und zuflerden. 
N. S. — Eben geht Ihr Brief vom 17. ein. Ich 
bemerke nur nach, daß im voranftehenden Alles enthalten 
iſt, was Sie Über mich beruhigen Tann. In den erſten 
Tagen nach der Einnahme von Mainz war fo wenig 
Anſchein, daß fich das Volk erflären würde, daß ich 
“ allerdings glauben mußte, es fen durchaus zweckmaͤßig, 
wenn der Coadjutor fich bier in Perfon, ober durch einen 


begianbigten Stellvertreter einfände, um feine Anſpruͤche 


geltend zu machen. Sie werben meinen Briefen Unges 
duld darlıber angefehen haben. Vierzehn Zage lang fand 
ih zurüd und nahm an Nichts Antheil, ausgenommen, 
daß ich auf Verlangen der Univerfität mit einer Depu⸗ 
tatton zum General ging und um Schuß für ihre Bes 
ſizungen anfuchte. Allein nun war e& nicht länger moͤg⸗ 


u 
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lich zu zweifeln, welde Partei man ergreifen ntüfle, ba 
der Volkswille ſich immer deutlicher entwickelte, da bie Au» 
forliche ber Abwefenden gar nicht geltenb gemacht wur 
den und ihre Emiffarien nur im Werborgenen umher⸗ 
ſchlichen und endlich die entſchiedene Uebermacht ber Re 
publik in dem ganzen Kampfe Feine Hoffnung mehr 
übrig ließ, daß biefe Gegend zurückgegeben werben 
Könnte. Jetzt wurbe es Dfücht, die auch unentſchieden 
gebliebenen Wenigen vielmehr burch ein Excitanz zu 
einer Entfcheibung aufzuforbern, unb. zwar ihnen bie Frei: 
beit in ihrem wahren, wuͤnſchenswerthen Lichte zu zeis 
gen, Ich trug alfo kein Bedenken mehr zur Volksge⸗ 
ſellſchaft zu treten, wo man bie Xugen ſchon lange auf 
mich gerichtet hatte, und wirklich habe ich bie Beruhi⸗ 
gung, die Gemuͤther geeinigt zu haben. 

| Auch ich wünfche in Mainz; zu bleiben und mein 
Amt bindet mid, einfiweilen auch an diefen Ort. Wo 
ich aber auch hingerathe, Ruhe muß doch kommen. 


Mainz ben 21. Decenber 1792, 


Meine Srundfäge find (dann) mein einziges Gefeg, 
und alle Seitenblide, alle aͤngſtlichen Rüdfichten fallen 
weg. Um biefe Unabhängigkeit vollkommener noch zu 
behaupten, habe ich Frau und Kinder nach. Strasburg 
gefhidt, und handle bier jetzt ſtreng nad dem Inhalt 
meines Briefes an Müller, wovon ich Ihnen Abſchrift 
beigeſchloſſen habe. Wenn man haͤtte koͤnnen die Main⸗ 
zer uͤberliſten, auf eine hinterliſtige Art zu einer Frei⸗ 
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heitserklaͤrung bringen wollen,: ober wenn man überhaupt 
merlaubte Ueberredungsmittel bei biefem ſchwachen, und 
wie ich täglich wit mehr Bedauern fehe, gar zu tief 
durch feine Seelforger berabgewürbigten Wolle hätte ans 
wenden wollen, fo wäre ed nach ben Savoyern bad fe - 
geweien, wie «8 jetzt bed letzte, aber darum nicht das 
ſchlechteſfte feyn wird, Der Zeitpunkt iſt jetzt gerabe ber 
ungimfligfle; die preußifche Armee bat durch bie Eins 
nahme von Frankfurt einige Beforgnifle bei den Einwoh 
nern biefer Gegend rege gemacht; fchon ihre Nähe ik 


ihnen aͤngſtlich und die Einfchränkung des Fraukenheeres 


auf bad dieſſeitige Rheinufer zwingt zu druͤckenden Maß⸗ 
vegein, bie alle dem armen Landmann zur Laſt fallen. 
Deſſenungeachtelꝰ glaube ich, daß man gerade in dieſem 
Zeitpunkt der freiwilligen Aeußerung fuͤr die Annahme 
der Frankenfreiheit beinahe einſtimmig entgegen zu ſehen 
bat. Die Beamten auf bem Lande, bie noch alle kur⸗ 
fürflich gefinnt find, und nun zwei Monat Zeit gehabt . 
haben, bie Bauern zu beſchwatzen und durch taufend nur 
ihnen zu Gebote flehende Mittel gegen bie neue Ders 
faffung . einzunehmen, richten doch nichts aus, und ich 
glaube nun, es wird in kurzem entfchieben feyn, baß 
wir Franken werden wollen. Ich bleibe babei, daß. 
Deutſchland zu Feiner Revolution reif ift, und daß «8 
ſchrecklich, gräßlich feyn wird, fie durch das halsſtarrige 
Beftehen auf die Fortſetzung bed ungläckfeligften aller Kriege 
unfehlbar vor ber Zeit herbeizuführen. Ich möchte bits 
tend vor allen Fuͤrſten Deutſchlands ſtehen und fie um 


— 
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ihres eignen Lebend und um bed Gluͤcks ihrer Völker 
willen bitten, es bei bem, was gefchehen iſt, bewenden zu 
laſſen, nicht Alles aufs Spiel zu ſetzen, wo ed unfehl> 
bar verloren gehen muß, und zwar wie verloren geben? 
Wafer rohes, armes, ungebilbeteb Volk kann nur wüs 
then, aber nicht ſich conflituiten, das blinde Gemetzel 
allein, die Verheerung aller Befigungen, bie hernach Nie> 
manden zu Gute kommen, müflen jedem Vernimftigen 
als die unvermeiblichen Wirkungen beö widernatuͤrlichen 
Streites vor Augen ſchweben. Kon oben- herab ließe 
ſich jest in Deutſchland fo fchön eine Verbeſſerung fried⸗ 
lich und fanft verbreiten und ausfuͤhren, man koͤnnte fo 
ſchoͤn, fo glüdlih von ben Vorgängen in Frankreich 
Vortheil ziehen, ohne das Gute fo. theuer erfaufen zu 
möüffen. Der Vulkan Frankreichs koͤnnte Deutfchland 
wor bem Erbbeben fichern. Giebt es Fein Mittel, bie 
wenigen Intriganten: zu entfernen, bie dem ungluͤcklichen 
K. mißlenkten? Das wäre doch wahrlich ein Verdienſt um 
bie Menſchheit, in biefem Zeitpunkt, wie noch Feiner war, 
und wie fanft Eönnte ber ruhen, der das Bewußtfeyn, 
ner Retter Deutfchlanbs gewefen zu feyn, bei ſich im 
Bufen trüge!l Ich fehe dieſes Alles um fo eher, fo ans 
ſchaulicher vor Augen, ich weiß fo überzeugend, was 
wir zu gewärtigen ‚haben, ich erkenne. mit fchredlicher 
‚Gewißheit bie ganze Stärke der Gewitterwolfe "und 
möchte fie fo gerne ableiten und zertheilen! — 
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— ben 9, — 1798. 

Sa memer jebigen Lage, Hebfter Freund, kann ich 
Ihnen nur dies fagen: beruhigen Sie ſich über mich! 
Man; beustheilt mich falfch und leibenfchaftlich, das muß - 
ich geſchehen laſſen. Ich habe nie geſchimpft und werbe 
wie ſchimpfen. Aber ich glaube fo gehandelt zu haben, 
daß alle Parteien mir Achtung fhulbig find, Meine 
Grunbfäge :maren vor dem 21 October allgemein’ bes 
kannt: meing, Schriſten zeugen bavon. Was ich ſeitdem 
that, kann nur bemeifen, daß ich fähig war, fo zu hans 
bein, wie ih dachte. Ich: :werbe für mich die Frei⸗ 
beit forbern, zu wählen, was meiner Denkart angemefs 
fen if. — Nie wird man mir aber vorwerfen, daß ich 
ein Werkzeug geworben fey, Menfchen zu zwingen, das 
zu thun, was fie ohne Zwang nicht gethan hätten. — . 
Bald ensfcheidet fich mein Schidfal hier. Wenn ich fee, - 
daß ich nach. den eben bargelegten Grundbfähen bier über 
Räffig bin, fo gebe ich fort, aber deu Boden, wo man 
mich verbennt, betvete ich nie. wieder. Ich habe Leine 
Gabale, keine Intrigue je gelaunt, und halte den Men 
ſchen fir den elendeften feines Geſchlechts, dev mid) einer 
ſchlechten Handlung fähig glaubt; ich halte ihn für fe . 
verachtungswürbig, Daß ich nimmermehr mit ihın in Ver⸗ 
haͤltniß kommen kann, und. wenn er das Schidfal von 
20 Milllonen Menſchen in Händen hätte. Ich bin arm, 
aber ic babe mein Bewußtſeyn. 

* hoffe eine * zu erlangen, die mich ruhig, 

18 
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arbeiten läßt; ich hoffe, meinen jetzigen oͤffentlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen «id Mann von Ehre — worüber NB. nur 
mein eignes Gefühl Richter id — entfagen zw Bäumen, 
und denn lebe ich meiner Familie, mir ſelbſt und dem 
leſenden Publicum! Ich bitte Sie alfo, feyn Sie unbe 
ſorgt An Abſicht meiner. Man kann mic nicht mißhan⸗ 
deln, ohne das Maß ber Abſcheulichkeiten bie man 
ſich ſchon erlaubt. Hat, voll zu machen: Sterben kann 
ih nur, und ich glaube, daß ber Fluch eines unfihulbis 
gen Mannes mit übernatuͤrlicher Kraft gicken Tann. 
Noch zum britten Mal bitte ih Sie, ruhig im Abficht 
meiner zu feyn und fich wenigflens über die alltäglichen 

Geſchwaͤre Hinwegzuheben. 


Pontorlier den 8. Rovbr. 1798, 


Es wird Ihnen vielleicht dereinſt Har werben, daß 
gerade eine Denkungsart und eine--Hanblungsweife, wo⸗ 
bei ich meinem Geflihle nichts und meiner Erkenntniß 
Alles einräume, mic, außer Stand geſetzt hat, Pflichten 
.. gu erfüllen, bie mir ſehr nahe am Herzen llegen. Man 
bat geglaubt, den Mann, ber nach Pflicht und Gewiſſen 
benbeite, durch feinen gänzlihen Ruin zu beflrafen, und 
weil ex anbers bachte und empfand, ald man es glanbte 
forberm zu Binnen, hat man ihn außer Stand gefeßt, 
je wieber feine Kräfte und Kenntniß in der Linie, worauf 
er Fortfchritte gemacht hatte, zum Beſten feiner Mitmen⸗ 
ſchen zu verwenden. Ic) weiß, was ich von biefem Allen 
zu denken babe, und bin.bei ben Opfern, die mein Schick⸗ 


/ 
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ſal von mir fordert, von ganzer Seele heiter und gefaßt. 
Ich weiß, daß man ungeſtraft sicht glüdfich ſeyn kann, 
und Gtüd iſt doc, für den Menſchen, der gewiffe Forte 
fhritte gemacht bat, nur das Bewußtfeyn, nad feines 
beften Ueberzetigung gehandelt zu haben. Aber für Sie 
amd Andere fchmerzt ed mid doch, aud meiner Bahn 
geworfen zu feyn, und das um fo cher, weil bie we⸗ 
nigften Menfchen das nicht von einem ſehr Dunkeln, 


ſehr ungegruͤndeten Begriff von eigener Schuld treme , 


nen koͤnnen, die dem Freunde des Beſchulbigten immer 
peinlicher iſt, als ihm ſelbſt. — Wer weiß indeſſen, was 


ich werben kann? ich ſtuͤrze nicht ſo unbeſonnen in das 


Meer, dem ich mich jetzt anvertrauen muß, daß ich nicht 
ungefähr überlegt hätte, wohin ich ſteuern, welches Trockne 
ich erreichen fol. Verlieren Sie mich einige Zelt aus 
dem Gefichte, fo lafien Sie mich wwenigfend aus 
Irem Andenken weichen. 





No. CCCLXL 
Sorſter an Heyne | 
Meing. den DE. Detic. 1708. Morgenb Elfe, 
Meinen Brief vom geſtern werden Gie, licher Vater, 


ſchneller als gewöhnlich erhalten haben, da ihn bie hans ⸗-⸗· 


veriſche Staffette einen Theil des Wegs mitgenommen hat; 
188 
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Unfere Ueberwinder find nun eingeruͤckt und halten bie 
befie Ordnung. Die Mainzer find noch confternist und 
hängen bie Köpfe, weil fie nicht willen, was fie ohne 
ihre Zreiber anfangen ſollten. Jetzt, ba bie Einquar⸗ 
tirung repartirt und eine Garnifon von 12 bis 16,000 
Mann vorläufig eingerückt ift, fangen fie an fig wieder 
zu finden, denn es ift wieber eine Macht de, bie fie fehen 
und fühlen. 

-Sch habe von Gluͤck zu fagenz mir waren zwanzig 
Mann zugebachtz allein bee Quartiermeiſter, bem mich 
Dr.. K in Werrflabt empfohlen hatte, firich fie aus, und 
fegte ſich felbft an die Stelle. Er if ein artiger Mann, 
und ein Deutfcher aus Braunſchweig. Ich weiß noch 
nicht, wie er heißt. 

. Bis jegt ift der General noch zu fehr mit bem Mis 
litair beichäftigt, um an das Civile zu benfen, und es 
wird auch wohl eine Zeit dauern, che man recht willen 
wird, woran man ifl. Die. Univerfität hat inzwifchen 
ſtarken Verluſt erlitten; ihre Weinberge in ber Stadt 
find von den Mainzern geftern während unfers Iuterres 
gnums rein auögeplänbert worben, und eben biefe unfere 
Zandöleute haben und ſchon bei 200 Klaftern Holz ges 
flohlen. Dies ift wenig, aber die Bauern zahlen Teine 
Zehnten mehr, die fo eben fällig find und drei Viertel 
unferer Univerfitätdeinkünfte deſtehen in biefen Zehnten, 
mithin ſteht e8 um unſere Finanzen ſehr übel. Das 
naͤchſte Quartal kann richt bezahlt werben, und wenn 
und die Nationalconvention nicht von. ben Gütern bes 


| 
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Domcapiteld von nenem dotirt, fo muß bie mainzer 


Aniverſitaͤt eingehen. 


Die Einnahme von Mainz ie ein entfihelbenben 


Streich. In den Händen bee Franzefen, bie eine große 
. Befagung hinetnwerfen koͤnnen, iſt es eine unfchägbase 
„ Bermauer, und Alles fipeint zu beweifen, daß fie ed 


möcht Beicht wieder fahren laſſen werben; es wäre denn, 
daß fie einen fehr vortheilhaften Frieden damit erkaufen 


kuoͤnnten. Geſtern Abend find britthalbtaufend Mann 


nad; Srankfuet gezogen, um auch biefen Ort ie Beſig 
zu nehmen, und daſelbſt Brandfchakung beizutreiben, bie 
auch ſchon eine und eine halbe Million Gulden ſtark auf 
den Win? bereit liegen fol. Gegen Coblenz if ein ame 


deres Corps re in vollem Anmarſch, und es bat 
alen Anfchein, daß die Franzoſen es ohne Widerſtand 


eimehmen werden. Dann iſt den deutſchen Armeen: ber 
Rüdzug ganz abgeſchnitten, ber Rhein und bie Moſel 
franzöfifch und in vier Wochen Brabant, Flandern und 
Lüttich dazı. Wohin verkriechen fi) nun bie armfeligen 
Froͤpfe, die und in Deuffchland eine fo ganz grundfalfche 
Dee von ben Kräften Frankreichs aufgebrungen und eins 
gekreiſcht haben? Die elenden Schwäger, die und weiß 


.. machen wollten, fie hätten Beobachtungsgeift! 


Die Franzoſen fehen aͤußerſt ſchmutzig aus, weil.fie 
jest ſchon fechs Monat lang campiren; aber es find fehr 
viel ſchoͤne Leute darunter und. Alles hat den franzöfifchen 
Frohſim und bonhomie im hoͤchſten Grade. Dffi⸗ 
ciere und Gemeine find wie Brüber, ein Herz und eine 
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Geele, und eſſen in den Wirthähäufern an Einem Affe 
miteinander. Der General Eufline if ihnen ein Gott, 
bei dem fie ſchwoͤren; er hat einen unglaublichen Grab 
von Liebe bei ihnen und darf ihnen mit unumfcheiulter 
WMacht gebieten. Wie in Worms unb Speier, fo hat 

er auch fhon auf ben Dörfern um Mainz einige von 
- feinen Beten, die etwas geflohlen hatten, niederſchießen 
hoffen. Hätten wir nicht capituliet, fo wuͤrde die Stadt 
wit glühbenden Kugeln befchofien worden ſeyn, unter bes 
sen Regen ein Haufen die Fefinng mit Sturm erobert 
hätte. 

Was unfer Kurfuͤrſt jetzt denkt und empfindet, möchte 

- bb keinem Menſchen wünfchen, ich glaube faſt felbf, was 
bier allgemein geglaubt wird, baf er bıefe zevexa de.for- 
tano nicht überlebt. In welchem Buflande, wenn, und ob - 
hberhaupt Dalberg dann bad Kurfuͤrſtenthum bekoͤmmt, 
iſt ieht mit bem Schleier der Zukunft dicht verhüllt. 





No. CCCLXIL. 
Heyne an Forfer. 
Göttingen den 28. Dit. 1792, 
Die Veranderung in ben Kriegsangelegenbeiten iR groß, 
aber doch nicht unerwartet. Nur bei dem Detail blei⸗ 
ben einige Dinge unbegreifih. Nun wirb von Gongreß 
und von dem Frieden gefprochen: aber wie bad Alles zus 


CEELAIT. Aot ſtes an Huber, 279 


Wumprahlugt, und wis man.sine ſolche Declaration an 
Dyampuziez abgeben Tounte, wenn man biefe Gefimuung 
hatte, verſteht man auch nicht. Indeſſen, erfahren wird 
mom eb. Zeit genug. Auf :zuoerläffige Rachrichten kann 
man von Teiner von beiden Seiten rechnen, am wenig⸗ 
ſten in den Zeitungen, es mögen franzöfifche ober beutfche 
ſeynz ich gichte mich bloß nach dem offisiellen Berichten, 
und laſſe ben Zeitungen ihre tzonquirten Berichte ſowohl 
als ihre Winbbeuteleien. Daß die falfchen Nachrichten 
der -Emigrirten die Haupturfache von ber. unglüdlichen 
Gampogye finb, hat alle. Wohrſcheinlichkeit. R 

"Wir werben und hier fehr freuen, wenn Friede * 
we. Ehe vermuthlich bort nicht weniger. . . 

Beben Sie: bald u — — find wir 
—* A . Ä 2 











No. CECLXIH. 
‚Borken an Huber. 
Mainz ben 24. October 1792. ° 


Bun, hoffe ich, wird es mit den Poſten wieder ordentlich 
gehen, lieber Huber; bis jetzt herrſcht noch eine kleine 
Unregelmäßigleitz es if zwar geſtern Vormittag bie vor⸗ 
geftrige Poſt von Frankfurt eingetroffen, am Abend aber 
feine, » a e i j \. 

Ich ſchicke Ihnen die hieſige Capitulation in duplo, 


200 GECLXHL gorſtet an Huber. 
eiamal beſoübeis geWiiit, und einmal ta" IETUENEn 
Boͤhmer ſchen Zeitinig. : Auch Lege ich Ihnen zwei pin 
plate von ber Marche des Marseillois be.  " ' 

Gafine ift geſtern auf beim Stadthaufe geweſen; 
hätte ichs gewußt, fo wäre ich anch hingegauttzen. Et 
‘hielt eine Rebe, worin er ankuindigte, Alles bleibe vor⸗ 
laͤufig unverändert, allein es ſtehe der Stadt und Wr: 
gerſchaft frei, ſich felbft Ahr eigenes Schidſal zu wählen. 
Wollten fie laͤnger unter iprem alten Deönofismus ſchmach⸗ 
ten, fo koͤme er fie nur bedanern; wollten fie Pie’frans 
zoͤfiſche Conſtitution annehmen, oder was noch befler 
waͤre,/ da Frankreich groß genug ſey und Telne Erwei⸗ 
terung wünfche, ſich zu einer eigenen Repuͤblik coiiſtẽ⸗ 
sulsen, welche mils Frankreich verbindet und verbruͤdert 
wäre, fo nerfpreche er ihnen ben vollkommenſten Schutz 
und Garantie der fronzöfifchen Republik und ihren Bei⸗ 
fland gegen alle Feinde. Es follen nur gegen 100 Mens 
ſchen zugegen . gewefen ſeyn, von benen 12 ober 15 
ſchrieen: es lebe bie Republik, oder es lebe die Freiheit, 
ich weiß nicht welches von beiden. 

Nachmittags fand ich bei dem neuen Aide-major 
ein bald Dusend hiefige Leute verfammelt, bie ba über 
legten, was wohl zu thun ſey? Er hatte darauf ange 
tragen, den Abend um 6 Uhr in den großen Saal im 
Schloß zu gehen und dort einer Klub zu. fliften, den 
Euftine felbft eröffnen würde. Niemand war’ feiner 
Meinung, und ich beftritt diefe voreilige Maßregel- mit 
allen Gründen, auf bie er entweber nichts antworten 


& 
’ 
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wollie, oder nichts zu antworlen wußte. - "Ich Berärtt 
die zwei Gefichtöpunkte, worauf, duͤnkt mich, Alles an⸗ 
dommt, Affentliches Wohl und Privatintereffe, und zeigte, 
= weder daß 'eine noch das andere ganz Har bu 
einen folchen Schritt ekreicht wide. Es fällen indeſſen 
body ein Haufen Lente hingegangen ſeyn, und der Saal 
iſt Ber erleuchtet geweſen. Cuſtine bat aber für gui bes 
funden, Alles biß auf heute Abend zu verſchieben, wo 
denn wirküich die Stiftung des Klubs, wie Vie aus dk 
BZeltang ſehen werben, vor ſich gihen ſoach wäre 
gewiß Yügegangen‘, Urt zu bören, dB man dort vots 
zutragen bätte; wink ilicht der Schwindet vie Leute fo, 
— getrieben Yälte, daß fie fich bürdh einen eib 
oh‘ machen wollen, Ich brauche weiter nichts zu 
fugine bein ‘bofe verſtehen ums über vleſen Punkt. Wenn 
ich MR gut finde einen Eib zu teiften, fo halte ich ihn. 
Bis Hp aber maß der Maire de Mayebes ih herbis 
ſchbrn; ich nicht. u 


"Morgen früh werde ich dann mit einel Deputation Ä 


der hieſigen Univerfitdt zum General gehen. — Vielleicht 
werden wir dann naͤher bekannt, wenn er anders für 


Hauch empfängt ift; denn faft fange. ich an zu fuͤcch⸗ 


ten baß man auch die beſſeren Menſchen mit der Naſe 
derciuif ffoßen müffe, und: daß ſie der flagornerie eines 
ſoichen Schuſter⸗ und Y&chneiderenthufiasunus, wie ihn 
gewiffe arme Suͤnder Haben, nicht ganz widerſtehen koͤn⸗ 
nen: Meine Lage iſt ungewiß; fie kann unangenehm 


’ 


, 
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yerdenz body gewiß nicht anf ange Zeit, und daher loll 
mich nichts zu einem falſchen Schritt verleiten. 

. Ich Habe in den bee. „Kronen gegeflen, mein Mar⸗ 
kile war wieder. ba, er heißt Beſſon und iſt mur zwei 
und zwanzig Jabt alt. Einige andere artige Leute habe 
ich sch gefprochen. Es iſt eine Freude, fie. zu ſeben. _ 
Heute geht, zum. Theil auf meine Veranlaſſung, die 
Komoͤdie wieder an; bie franzöfi ſchen Officiere werben 
Fo amuſiten und das Publica humanifirt ſich oigher. 
Freilich werben. fig es in ihrer Sqaledummheit die erſten 
past Tage, für fünblich halten, hei fo traurigen Beisläuf- 
ten bineinzugeben, aber balp wich bie Langeweil 
— Behelf gem, wieber herdocſachen — * — * 

Cs if} unglaublich, wie ſtupid das Merk if; Int aret 
Ä ihre. Bere. und Charatterlofi igkeil eh, xycht zum Varſchein 
Sie wifien 9% nicht, wie ihnen. geichehen it, upb ver 
miſſen ihre anadigen Herren. De. Stadtrath nyd die 
wenigen noch anweſenden Glieder der Regierung, nnter⸗ 
halten ſie ig, FZurcht und Zweifel. Noch immer, glauben 
fie on Hohenlobe mit 30,000 Mann; RN. dei. ei 
ba kommen wir in eine ſchöne vetſq in — 
In Caſſel fi find noch, bie maimer —E wei | 
„die Bürger bier Beſchlag auf die Kriegscaſſe gelegt ha⸗ 
ben, an welche fie anfehnliche. Gelbforberungen machen. 
Ich vermuthe wohl, daß Cuſtine fie zwingt, erſt bie Saul: 
den zu tilgen. Die Weiber unb Mäbchen heulen; beim 
Abzug ber Soldaten, die nun ig Gaflel bramarbaficen, 
mit wieviel Franzoſen jeder von ipnen es aufnehmen 


E: 
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Hunfe..: Meinem Quactiermeiſter Ueſ dabei die Belle 
über; er Rand in einer Gruppe von Leuten, „Es finb 
doch ſchoͤne Kerle /* fagte eine von. den mainzer Weibern. 
„Maas hilfts/ fügte der Duartierrneifen, „fie haben doch 
Ida He im Leibe" Ein mainzer Soldat ritauicke; 
„Sie reden deutſchle .— „Jal“ ſagte der duacer 
meter. — . 

Man fagt, Über den Hunddruͤck zögen 15,000 Fran⸗ 
sofen mach Coblenz. Mit biefer Nachricht verbinde ich 
eine andere, bie. fo lautet: Guftine batte Kellermann 
15,000 feiner Beute geliehen gehabt; jetzt hat er fie zuruck⸗ 
verlangt, und zwar fü, daß fie nicht den Umweg durchs 
Nieder⸗Elſaß nehmen, fondern gleich von Saarlouis au 
ber Moſel himabziehen ſollen. Gobleng: if.alfe auf. alle 
Biße weg. Hier bat man ſchon geſtern behauptet, Ha⸗ 
nar ſey won Neuwinger's Trupyen befetzt. If das wahr? 
In Aſchaffenburg haben die Bauern dem Kurfluſten feing 
eigene Melerei ganz auögepländert. —- In unſerer game 
jen Gegend erbrechen fie die Magazine der Univerfitäs, 
wo bie Behnten, von verigen Jahren her aufgeſpeichert 
lagen, und behaupten, das kaͤme ihnen zetzt Alles zu. 
Die Univerſitaͤt wird alſo de facto zu Grunde gerichtet. 
diebig iſt geſtern aetonhen, ohne daß es mir jetzt etwas 
berfchlägt. 


Don ber gupßen zur kleinen geſchmolzenen Armee 
if Beine zuverläffige Machricht da. So viel ich heraus⸗ 
bringen kann, find fie nicht uͤber 60,000 Mans ſtark, 

Preußen und Deſtreicher - zufommengerechnet. Ob bie 


\ 
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Heenßen nad Gadern und Geve zen, weiß ich nicht. 


Bald muß eb da Licht geben. 

Das kible Wrtttt verbicht mir ein wenig bie Laune; 
fonft it Alles bier wohl und gutes Muth. Thereſe wirb 
wohl ſelbſt geſcheieben haben, auf’ allen Fal ihren herz: 
chen Gruß. Ich umarme Sie von genzer Seche — 


Ne. CCCLXIV. 
Karken. an Heyne. 
‘ Giofaz ven 25. Detbe. 1792. 
EUR Ich war heute mit 


einer Deputation der Aniverſitaͤt bei dem General Cuſtine, | 


führte das Wort, bat um Schutz fuͤr anſere Güter und 
Einkünfte und um Erlaubniß, in unfern alademiſchen 
Geſchaͤſten ungehindert fortzufahren. Er antwortete aus 


dern Gtegreif mit: einer gut gefehten Rebe, und verfprah 


uns, was wir wünfchten. Sollte eine neue Eintichtiing 
flattfinden, fo wuͤrde man bie Univerftät ſchon für den 
Verluſt dee Zehnten, die jet ben größten Theil khrer 
Einkünfte ausmachen, zu entfchäbigen willen. Er iſt ein 
wadrer fhöner Dann von etlichen funfzig Jahren, vom 
beften Anftanb und natürlicher Beredtſamkeit, vol Ernſt 
und Wuͤrde, ohne alle Affektatlon. 
Manheim iſt von 5000 Mann Truppen beſetzt, 


BZraukfurt desgleichen. Hanau und Coblenz werden bald 
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franzoͤſiſch ſeyn. Der Herzog von Braunſchweig hat aun 


auch Longwy mit Capitulation ben Franzoſen zuruͤckge⸗ 
geben und das Land der Freiheit gaͤnzlich geraͤumt. 
Eeſſel, das kleine Dertchen jenſeit der Rheinbrüde, wirt 
ſtark befeſtigt; ein neuer Beweis, daß unfere Säfte lange 
bei :ınd. bleiben wollen. Es iſt vorgeſtern ein Jacobiner⸗ 
klub vom General errichtet worden, zu dem ich und einige 
andere gemaͤßigte Leute noch nicht getreten ſind, bis wir 
nicht hinlänglihen Grund bazu haben werden. Allein 
auf das, wad wir tum werben, iſt man fehr aufmerkſam. 

Eſterhazy hat das Breisgau geräumt und zieht ſich 
gegen Deſtreich zuruͤck. Alles flieht vor ber fiegreichen 
Fahne der Republik, — Mit Sonnabendspoſt ein 
Mehreres. Wir find gefundb und gutes Muths. Auf 
allen Ball theilm wir je nur das Schickſal vieler tau⸗ 
ſend Menſchen, die jert etwas einbuͤßen muͤſſen. 


No. CCCLXV. 
Forſter an Huber. 
Mainz ben 25. Octbr. 1792 10 uhr Morgens, 
een, mein Lieber, hätte ich Ihnen geflern noch ‚eins 
mal gefchrieben, allein ich warb zu fehr Überlaufen. Dies 
fen Augenblick fomme ih vom General, wo wir zwei 
Stunden warten mußten. Ich hielt eine kurze Anrede 
vom Papier ab an ihn, bie er.fogleih aus bem Steg⸗ 


nu CCCLXV. Forſter an Huber. 
veif beantwortete, und zwar mit Bebacht, ohne das Ges 
ringſte zu vergeſſen, und wohlgeſezt. Er if etwa 50 - 
Jahr alt, und Hat fehr guten Anftand. Allein es ſcheint 
nicht, daß ich Ihm dadurch näher getreten bin. Er bat 
ſich meinen Aufſatz ausgebeten; ich werde ihn ihm ſchicken 
und vielleicht‘ noch win paar Worte dazu ſchreiben. 
Vorgeſtern iſt doch ſchon eine Art von Klub gehal⸗ 
ten worden. Geftern fol Euftine felbft fehr gut gefpros 
hen haben, und, wie zu vernmthen war, hat das fchon 
Zutrauen erwedit. Er verfichert, Frankreich werde nie 
von Mainz laſſen, falls bie Bürger ſich unabhängig ers 
klaͤren; es fey im Werke die franzöflfchen Waffen bis 
nach Bonn zu führen, und die Despoten müßten fich 
wicht vegen koͤnnen. — Wenn es ihnen gelingt, Belgien 
noch zu fäubern und ben ganzen Rhein in Beſitz zu neh⸗ 
men, fo entſteht eine Foͤderation der Republiten von 
der Schweiz bis Holland biefleitö des Rheins, der Fein 
Teufel etwas anhaben kann, zumal fobald England mit 
von der Partie if. Ich vermuthe, daß baranf negocirt 
wird. In Manheim find, wie Sie willen, 5000 Stans 
zofen mit Genehmigung bed Kurfliren eingerüdt. Eſter⸗ 
hazy bat fich durch Schwaben zurüdgezogen und läßt bie 
öftreichifchen Vorderlande, Breisgau ꝛc. degarnirt. Es 
gluͤckt den Republikanern Alles. — Verſtaͤrkung geht von 
hier nach Frankfurt, um Hanau enbli auch wegzu« 
nehmen. Der Landgraf von Darmfladt wird * Be⸗ 
Ing sicht wegkommen — . 7 
* Die Bürgerfchaft verlangt die Anwefenheit des Coad⸗ 
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jutors. — Man: il gegen den Kirfärften allgemein eu 
bitfert; und wi, daß er reſigniren folk. Boch gährt noch 
Alles fo ſtil und dald, daß man ſich auf nichts verlah 
- fen Fan. Nach dem Coadjutor iſt wirklich gefchidt — 
aber, ob er wohl kommen wirb? um ——— 
Nainz, nicht Here und Fürſt zu werden?! — 

Den den comibinirten Armeen weiß ich nichts. 
kongwy foll der Herzog von Braunſchweig durch Capi⸗ 
tulation zurüdgegeben haben, und Einige wollen wiſſen, 
daß die preußiſche Armee ſchon ins Cdinlſche geruͤckt ſey. 
Joanner wahrſcheinlicher wird ko, dep Kellermann mac 
Coblenz marſchiren läßt. 

Uns antwortete der General fo ainiſis, als wir fuͤr 
die Unlverſitaͤt wünfchen konnten; insbefondere verſicherte 
a, da die Zehnten (worin unſre meiſten Einkünfte de⸗ 
ſtehen) ein Theil des gothiſchen Feudalitaͤtsgebaͤudes waͤ⸗ 


m, fo koͤnnten fie freilich bei einer kuͤnftigen neuen Vrb⸗ 


uung der Dinge nicht befiehen, allein nach dem Beiſplel 
Frankreichs koͤnnten wie abnehmen, daß man anbere 
Bonds Ausmitteln wiirde, um bie Untverfität zu unter⸗ 
halten. Wir liefen in unfrer Anrebe-wegen ber Kordes 
tung an Darmflabt ein Wort einfließen, und er ver⸗ 
fiherte fogleich, bald werde er in feiner Macht — 
und eclatante Gerechtigkeit zu verſchaffen. 

Nach meiner Meinung iſt die Conſternation in ben 
beutichen Gabineiten fö groß wie in Mainz und Coblenz, 
und wenn daB IM, Tann Krankreich Alles, was es mır 
will, — Der Kurfücft iſt nicht mehr in Würzburg, we 
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ihn weder fein Mruber noch das Vylk wollte, ſondern 
in Bamberg oder Mergentpeim — Andte ſagen, In Has 
nover! Wenigſtens einen Aufenthalt, ber mehr erz⸗ arifies 
kratiſch wäre, hätte er nicht wählen Idmen. Den Ches 
valker Erthal, Premierminiſter, ſagt man bier tobt; 
ob e8 wohl wahr ſeyn mag? Albini, Gyennich, Don 


— — keine Sylbe von ſich hoͤren. 


Mainz ben =. Deter. 1792, 
Seien, u mein in Lieber, konnte ich ‚nicht noch einmal 
föreiben, weil ich. dem Comeilio generali ber Univer 
fität beiivohnen mußte, und hernach Vogt, Blanc, Weib: 


mann, Silemeyer und Dr. Med, Metternich bei mir 


waren; lauter Leute, bie nicht ſchwaͤrmen wollen, aber 
entſchloſſen find zum Wellen zu arbeiten. 

. An eine Flucht von meinem Poſten ift noch auf 
feine Weife zu denken, am wenigfien zu einer Zeit, we 
ich nicht weiß, wovon Frau und Kind leben follten. . Bei 
jeber Unternehmung muß gewagt werben, ich weiß «#8 
wohl; nur kommt es barauf an, wo WBahrfcheinlichs 
Feist hinbeutet. Auch bad wäre gewagt, mit Brand nad 
Stalien zu reifenz mean ‚nicht bie dan, aber bie bürs 
gerliche Eriften, 

In wenig Tagen muß ſich Vieles — Meine 
geſtrigen militairiſchen Berichte waren übertrieben; ich 
will Ihnen heute Abend, alſo fruͤh genug zur morgenden 


Poſt gewiß ſchreiben, was ich ſeitdem erfahren habe. 


Segt IR es zu ſpaͤt. 
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DODen Stab fürchte ich nicht; bie Leute dort Pannen 
nichts, fühlen ihre Ohnmacht, und Haben Sein Zuitraum; 
allein darum ift nicht minder bie allgemeing Stimme 
entfchieben für die Revolution. Man verlangt nur, daß 
wir auftreten follen, auch namentlich ih fehl. Dies . 


geſchieht nun aber nicht eher, als bi über einige Vers 


haͤltniſſe Licht da iſt. 

Die Univerfität hat geflern zhfentliche Dankſagungen 
votirt, und ich vermuthe, daß man mich nach Darmſtadt 
wegen unfeer Gäterforberung ſchicken en die : Euffine 
zu beſchüͤtzen werfprochen hat. —.. 

Die. Zeitung fuͤr Möller. will ich zu — ſuchen. 
— Herzlichen Dank für die Abſchrift ber Declaration an 
den dortigen Mugiſtrat; Heute ficht bie zweite, worin 
Cuſtine ihnen 508,000 &L erläßt, in ber hiefigen Zeitung; 
ein drittes ‚Schreiben, wotin er ihnen noch 50,000 Fi. 
erloffen will, wenn: fie ihm alle ihre Kanonen geben, ift 
abgegangen. . Ste werben doch Feine Narren ſeyn? Sonft 
leiht ex: fie ihnen ab, bis zur Beendigung des Kriegs, 
bean: haben muß ex fie, damit ihn ber Sad nicht eins 
mal damit befchießt. — 

Auf Ihre Friedenspräliminarien — ich mich; die 
meinigen bringe ich dazu. Alſo auf jeden Fall komme, ich 
mit Thereſe und Brand kuͤnftigen ER en 
um 10 ober 11 nach Hoͤchſt — . 

Bom Kurfuͤrſten, der in Hanover iſt, Feine Euie 
Ulgemein if die Stimme gegen ihn; ber Adel Bimnat 
ganz mit ein, und gewiß, bei feinem poſitiven umb even⸗ 
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tuellen Borluſt, de bon coeur. Er fol mw .6000 


Zouisv’or mit baben. — 


No. CCCLXVI. 
Forſter an Huber. 
Mainz ben 26. Det. 1798 Rechmittage. 


Da Yabe Sau fen diefen Morgen geſcheieben — 
Seitdem habe ich Lucdus und Gesvifius geſprochen. E 
IR gewiß, daß die Einnahme. von M. ben Frieden bes 


fpleunigen muß, wenn nicht Raferei in den Gabineiten 
berefchtz allein biefe iſt ſo wenig zu erwarten, Daß ih 


vielmehr glaube,. fie werden bei den vielen Hiobspoſten 
vollends ben Kopf verlieren, ben fie‘ eigentlich nie. gehabt 


haben. Im ** cabalirt die Ariſtokratie gegeneinander 


auf die empörendfle Art, und der K** iſt ein bloßer 
Ball, den man einander zus ober wegſpielt. Noch am 


6. Oct. ſagte der arme * * einen auswärtigen Minifler: 


nun hoffe er bald ben König von Frankreich reintegrirt 
zu ſehen, und ex werde nicht nöthig haben noch einen 


Mann nach Frankreich zu fchiden. Neulich wollte er 


mit feiner ganzen Familie eine gewifle, wie es heißt, 


talentoolle Frau zur Oberhofmeiſterin; allein bie abelige 
Gabale hintertrieb es aus dem Grunde, ba ibe zu bie: 
: Yer.Gharge noch: etwas an Ahnen abgehe. — In Preußen 
fol Moͤuendorf, nebſt den übrigen Generalen, eine ſchriſt⸗ 


| 
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liche Ecklarung an den König unterzeichnet haben, werin 
fie fagen, daß es nicht rathſam fen, noch einen Mann 


zur Armee zu ſchicken, und fie wollten lieber ſaͤmmtlich 


ihren Abfchieb nehmen, als es zugeben. Alle biefe Machs 
rihten weiß ich von guter Hand, wo fie als poſitiv, 
um Theil aus offieiellen Nachrichten, behauptet 

Iſt daS bie Loge ber Sachen in Wien und Berlin, 
ſo fiat es bad winbig genug um bie Gnergis von 
Deutſchlond and. Der Herzog von Braunſchweig muß 
im hoͤchſten Grad mißmuthig ſeyn, bean heute wollte 


man die Nachricht haben, daß er ſich ſelbſt entleibt habe 


Das glaube ich zwar. nicht, aber es indicirt doch eine 
allgemeine Stimmung. 

Bo die eombinirte Armee ſich befindet, weiß man 
nichtz fo viel if gewiß, daß ſie ganz aus Frankreich ver: 
ingt if. Men behauptet, Namur, Luremburg, Lüttich, 
das Gölnifche und Geldern fey ihr jetziger Aufenthalt. 
Die preußiſche Armee bat mehr gelitten als bie von 
(lairſait, obgleich diefe auch nicht leer ausgegangen ift. 
Die Stadt Goblenz und die trierifchen Stände haben 
gelten eine Deputation an Gufline geſchickt und ihm’ 
vorgeftellt, daß fle ſich gegen bie ben Emigristen bewies 
ſene Parteilichkeit jederzeit aufgelehnt, mithin hofften fie, 
er würbe fie verſchonen; übrigens heißt es, fie hätten ihn 
eingeladen von der Gtabt Wells zu nehmen, und vers 
ſichert, die Befagung auf Ehrenbreitflein fey bereit zu 
capituliren. Wenn es ihm gihdt Rheinfels und Goblenz 
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- fammt: Ehrenbreitftein noch vor dem Winter zw befeben, 


ſo 'iſt er fo gut als unuͤberwindlich in dieſen Gegenden. 
Auch if es ein Gewinn für die Franzoſen, daß man’ in 
Europa fafl gar keinen General ben ihrigen — 
ſtellen kann. 

Dabei iſt es aber nicht zu leugnen, bag faiſce Maß⸗ 
regeln die einzige Urſache des Mißlingens bei ihren Fein⸗ 
den find; ihre Tapferkeit allein wuͤrde ihnen nicht durch⸗ 
helfen. Dies ſcheinen ihre Generale zu willen, and mit 
aller Kunft, ‚deren fie Meiſter find, bie Rothwendizkeit 
einer Schlacht uͤberall zu vermeiden. Es iſt fonderbar, 
dag Cuſtine nicht über den Rhein bat gehen wol: 
len, um Eſterhazy, dem ex fehr Überlegen war, anzu⸗ 
greifen. Sein ganzes Spiel hat darin beſtanden, daß 
er dem armen Ungar weiß: machte, er ginge von Speier 
wieder den Rhein binaufwärts. Eſterhazy, der ſchon in 
der Nähe von Philippsburg war, machte wieder zwei for: 
cirte Märfche nach Freiburg, und fobald C. ihn in Be 
wegung wußte, machte er zwei forcirte Märfche hlerher, 
dergeſtalt, daß fünf ober ſechs Tagereiſen swifchen- ihm 
und den Deflveichern waren. Diefe Kriegslift machte es 
ben Deftreichern ganz unmöglich, zum Entfag bierber zu 
fommen, wenn fie es fonft gekonnt hätten. Die ganze 
franzöfifche Macht in biefiger Gegend fol, fichern Rachriche 
ten zufolge, nicht viel über 20,000 Mann ausmachen, aber 
10,000 Mann Verftärkung werben wirblidy noch. erwartet. 
Unſre Beſatzung wirb vorerſt 8000 ſtark feyn. Allein bas 
Gluͤck lacht ihnen, und Beſtuͤrzung bat:ihre Feinde ergriffen. 


' 
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Ban fängt ja an den Landgrafen in Darmfladt 
für ſehr fast auszugeben; 5000 Mann ſoll er ſchon bei- 
ſammen haben. In ben Fall wird man ihn fobalb 
wohl nicht angreifen koͤnnen. 

Cuſtine hatte jedem mainziſchen Officer, ber von 
* abzog, ein Pferd aus dem Marſtall geſchenkt, und 
dem Gommandanten bie 6 Iſabellen, nebſt den zwei 
beſten Reitpferden. Sobald fie Über die Brüde waren, 
‚ kündigte Gyenneich den Officieren bei Caſſation an, daß 

die Pferde dem Kurfürflen wieder in Erfust abgeliefert 
- werben mößten! — Dex Kurfürft hat die Pupillen⸗ und 
Wittwencaſſe des Stabt mitgenommen, woriiber die Bürs 
gerſchaft in. Wuth if. Gs fcheint allgemein geglaubt zu 
werben, daß er nie wieder herkommen koͤnne. Beben 
Soadiuter, noch Stodien, noch Weldersdorf laſſen ſich 
ſehen, fa ſehr es ihr Intereſſe war, ſich jetzt des ſchwan⸗ 
kenden Gemuͤther zu bemaͤchtigen. Aber leidige Furcht 
hat ſich gie Adeligen bemächtigt. — Daß Caſſel ber 
ſeſtigt wird, wiſſen Sie doch ſchon? Nun leben Sie 
wohl, Grüßen Sie Möller. Thereſens und meine 
herzlichen Wänfche begleiten Sie. 
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No, CCCLXVIL | 
Heyne an Forſter. 
Göttingen den Bl. Dxtbr. 1092. 
Wan 66 Hire, Daß Die Poflen wie gaben; mi id 

ja wieder fehreiben unb Ihnen für bie Soigfakt bumlen, 
mit weicher &te mir, fo oft und fo viel Sie konnien, 
Nachrichten und Beruhigung über Ihre — Lage 
gegeben haben. 

Die Veränderung iſt groß, aber nicht unerwartet 
Da die allürte Armee Alles an fi zog, um einen 
Hauptcoup auszufkhren, und eben biefer mißlang, fo 
war im Rüden Alles frei und offen und ber Einfall von 
Landau aus ließ ſich erwarten. Worauf es num ans 
kommen wird, bürfte feyn, wie «ed Cuſtine anfangen 
wirb, baß ihn kein detachirtes Corps von feiner Grenze 
abſchneide 

Es wird ſich wohl einmal entwickeln, wit es zuge⸗ 
gangen iſt, daß‘ die preußiſche Armee fo gar übel ange⸗ 
führt worben if. Denn bie entgegengeflellten Franken 
baben es nicht allein ausgemacht. Nach Ihrer eigenen 
Erzählung, lieber Freund, verbantte Dumouriez feine 
Erhaltung am 18ten September bloß einem glädlichen 
Zufall, dem Sturm in der Naht. "Ein ſolcher Zufall 
kann eben fo gut einmal den Andern zu flatten kommen. 
Darum ift es und Menfchen fo angemeflen, nicht nach 
dem gegenwärtigen Moment zu entfcheiden, und alle 
Vorfiht wegen bed Tünftigen aus den Augen zu feßen. 
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Brauchen Sie ums Himmels willen Mäßigung, Vor⸗ 
fit und Kiugheit, daß Sie nicht einmal, wem die 
Sachen wieber auf den vorigen Fuß kommen, ſich und 
Ire Familie ungluͤcküch machen und gemacht haben. 

Die Heftigkelt Ihrer legten Briefe erſchreckten mid. 
Rein ſollte denken, Sie wären bereits ſchon mit Leib 
und Gerle Jacobiner. Sie werben dach nicht im Ernſte 
slanben, hab Alles fo. bleiben wirb, wie 8 iſt? Was 
ſoll das ſchreckliche Schinpfen auf bie Gegenpattei helfen? 
usb mit. welchem Grund und Rechte! da wir fo we⸗ 
ui vom Ganzen willen und ürberfeben. Ich bitte Sie 
um Zorer und der rigen willen, mäßigen Cie ſich 
und gehen Sie nicht fo ganz in das Leibenfchaftliche 
hinein, Dad Sie unfähig macht, irgend Etwas mit Bes 
ſtand bes. Sache zu beurteilen. Jetzt hilft Warnen noch 
dwss. «Haben Gie ſich unglädlic gemadt, wer wer Tann 
dann helfen? 

Das Ungenehmfie iſt mir, daß Sie Aue geſund, wohl 
und gutes Muthes find. Wenn aber Feine Beſoldung 
aeigezahlt wird, fo mäshte doch bie Freude, die Fran⸗ 
ka bei fich zu ſehen, nicht lange bauer. 

Unglädfelige Menſchen find und werben leider von 
allen Seiten gemacht. Unſer Bedauern verdienen fie alle. 
Über nicht weniger elend find die, die diefe Unfaͤlle aus 


Ichenfhaft verbreiteten unb von biefer geblenbet niht 


len, Daß fie kommen, und daß ihre Anfchläge dahin 
führen mußten. 
Dor acht Tagen glaubte man allgemein, daß der 
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Briede zwiſchen Preußen und BREI 0 MO BE 
ſchloſſen Fey, . 

Winn ‚ich nor offrdellen. Berichten wprach, fo meinte 
ich diejenigen, ‚welche ich in ben leydner Seitungen 'lefe. 
Diele ‚Zeitungen find vernünftig, weil fie Faltblätig er 
zählen, und nichts erzählen, als was fie belgm. Da | 
durch, daß der. Einfall in Zrankreich unglädlich abgelau: 
fen ift, iſt noch nicht erwiefen, baß er an. umb für fh 
rofend und unfinnig war. Daß bie Emigirtes den 
größten Theil der Schuld tragen. moͤgen, ſcheint fo gut 
als erwiefen zu ſeyn. Eben fie find die unſcheldigen 
Urfachen von Terreur panique in den entfernten Ge⸗ 
genden; fie zogen zu breißigen und mehrern burch bie 
Dörfer und übten aus Mangel und Noth Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten aus. Wo fie hingehen mögen,“ fan men nicht 
begreifen; ins Dandevrifche fommen fehr wenig; um fie 
abzuhalten, fol, an der Grenze gegen das Eichsfeld ein 
Cordon gezogen werben. Mich freut es, daß ie in 
Ihrem Haufe mit: der Einquartirung bis jeht fo gut 
durchkamen. Die Ariſtokraten werben hier. fo gut. vers 
abfcheut als anderwärts: dem Wolf ber Kranken. wird 
feine Freiheit gegönnt und ihm Glüd gewünfdt,. aber 

deßwegen verbjendet man fi nicht über alles Uebrige! 
Derzeiben Sie mir, lieber. Eorfter, wenn ich. Ihrer 
gegenwärtigen Gemüthäflimmung nicht gemäß ſchreibe. 
Meine Jahre bringen ed mit fich, weiter hin zu denken. 
Ich habe Revers im fiebenjährigen Krieg exlebt und. ges 
fehen, die größer waren, ald.gegenmärtige, und die in 
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wenig Deenaten auf einanber folgten. Der gegenwärtige: 
Noment muß und: nie übers Biel hinausfuͤhren. 


* 


No. COCLXVIN. 
Zorſter an düber FR “ 
Mainz ben 8, Bophr. 1798. - 
Nau RUE TSG 
ereignet. Hier haben Sie Abſchrift des Brieſs, den Cuſtine 
an die Dikafferlen erlaſſen hat. Die Worte administra- 
tion de la justice finb denn nee abzuänbern, wo es 
Regierung, Kammer x. betrifft; denn dieſer Brief iſt an 
das Hofgericht. Anfänglich expoftulirten fie mit bem 
General ex capita.ignorantiae; allein geflern hatte fich 
 Salkpefranders befonnen, und ſtimmte bie Regierung das 
bin, baß fie declarirte, fe würden lieber ihre Functionen 
fröpenbiren,. ‚ald im Namen der franzöfifchen Nation 
handen; fie befländen darauf fich „Mainzifche Landes⸗ 
zegierung” zu nennen. Kammer und Hofgericht flims 
men, wie natlırlich bei. Allein ich zweifle, ob Cuſtine 
damit zufrieden fern wird. | 
Heut Nachmittag will.man ben Stein am Gerichts: 
sanfe ausgraben, den ‚vor 300 Jahren Kurfürft Diether 
von Iſenburg dahin legen und mit eifernen Reifen und 
Ketten umgeben ließ, wobei er fagte: ich leg euch da 


4 
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einen Butterweck hin, wm ihn bie. Sonne zeufihmäigt, 
fo folt ihr eure. Rechte unb ‚Wreibeiten. wicher haben. 


Mainz war freie Reichöftabt unb Diether nahm ihr ges 
waltfam ihre Rechte. Die Geremonie unter Begleitung 
von militairifcher Muſik wirb Auffehen machen, zumal 


wenn fie mit Errichtung eines Sreiheitsbaumes verbun- 
den if, wie mans vorhat. Das Volk hängt bob an 


alten Sagen, und ſolche Kleinigkeiten wirken. 


Die Beaniten im Rheingau haben ſich einen Streich | 


erlaudt, der die Bauern auf bie Stanzofen übel zu fpres 
den macht. Gufline hatte vorkäufig anfagen laſſen, man 
wärbe die Bauen. zum Geflungäban:kr Gaffel besuchen, 


da fie nach geendigtem Herbſt doch nichts zu chun hät 


ten. Statt deſſen ſagen ihnen die Beamten, fie müße 
ten Alles ſtehen und liegen laſſen, der General halte ben 
Bau in Caſſel für noͤthiger. Zwei. Ortſchaften kommen 
nach Caſſel, wo fie emand erwartet eb niemand ver⸗ 
langt; fie glanben, fie wären in April gefhislt. — ⸗ 


Nach Ihrer Erfcheinung verlangen wir Alle, uns ua 


der Nachricht, daß Ihre Briefe Ihnen Beeiheit laſſen, Ihren 
alten Pollen zu ocrupiren. Wo uicht, fo erwarten wie 
wenigitend heut einem Brief. Hofrath Böhmer aud Wer⸗ 
ſtadt mar geflem ben ganzen Tag hier, unb hat meine 
Beine redlih in Bewegung gefegt, ſo bredigt es auch 
war. Es freut mid indeſſen Ruͤppel'n aus Frankfurt 
bei der Gelegenheit Tennen gelemit zu haben. Fuͤr bie 
Schaubühne wird ſich Sufline intereffiien. Hätten wir 
nus wieder einen Spigkuben flatt bed Wolſchowöky! 
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HM. eh. ulcht ſenderbar Daß eb fo ſcrer Hin @plgiuben 
zu finden, ————— 





No. CCCLXIK. 
Heyne an Forſter. 
Köttingen den 5. Nevbr. 1708. 


Von.tem pattierchauſchen Wegen, ber ber meinen 
Stamm waltet, wird Ihnen, mein liebſter Foeſter, de⸗ 
———— 
nur noch die Verheißungen vom gelobten Lande, 

mein Stamm beſitzen ſoll. Ich wollte, erh 
- follten Sie auch ein Erbtheil darin befommen. Vielleicht 
liegt es noch hinter dem Ohio hinaus, und wenn bie 
durften fo fortfahren, wie bisher, nur fo weit zu fehen 
als die Nafe geht, fo koͤnnte die nächfte Generation wohl 
(don der Fall ber Wanderung aus Deutfchland treffen. 
Gonft. dachte ich immer: fo lange du lebſt, hält es noch. 
Über firwahr, nun fange ich balb au auch daran zu 
meifein. Indeſſen ſich ruhig verhalten, IR wohl das 
Dee, zumal für uns Gelehrte, denn unfer Stand wird 
bi Veränderung ber Dinge am erfin eingehen und 
üfgehobern werden, wie bereits die Erfahrung gelehet 
hat, und wir find leider entwöhnt, uns in ber Barbarei 
ten fo wohl zu befinden, als im ber jetzigen fügenanns 
im Sklaverei. Jetzt, hoffe ich, ſtocken doch Ihre gelehr⸗ 
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sen Arbeiten nicht mehr? Ich ſah eine Waberfetung. ans 
dem Spanifchen in Hamburg angekuͤndigt: vermmthlich 
iſt diefe von Ihrer Hand zu erwarten? Jetzt iſt aber 
Arbeiten boppelt nöthig, und fo ‚lange man zu arbeiten hat 
und arbeiten Tann, wird es noch immer geben; allein 
weiter bin, fürchte ich, wird auch bies am Ende feyn, 
und dann ſitzen wir gelehrten Müpiggänger auf den De 
fen. Das klingt freilich fo zuin Hören g ganz drollig, aber 
ob auch in der Erfahrung, wollen wir ſehen. Die armen 
Emigrirten find nun wahre Erilkte; aus biefigem Landen 
find fie auch verbannt. So wenig gilt Menfchheit, mit⸗ 
ten umter dem Aufruf von Wenſchenrechten 





No, CCCLXX. 
Forker an Huber. 


. Mainz ben 5, Robbr. 1798. 


Lieber Huber, ih babe. Sie verfäumen. muͤſſen, und 
wenn Sie nicht. bald kommen, fürchte ich fait, es koͤnute 
in den naͤchſten Tagen oͤfters geſchehen. Die Geſchaͤfte 
haͤufen ſich für mich, wie ich nicht zweifle, zu meinem 
und aller Gegenwaͤrtigen und vielleicht Kuͤnftigen Vor⸗ 
theil. Wird Mainz zurickgegeben, und zwar fo, daß 
ein ehrlicher Mann es nicht dort aushalten kann, nun 
dann bleibt. doch noch der Weg offen ins Land der Frei⸗ 
beit — und won ſoll auch nicht zu weit in bie Zubuuft 
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ſchauen, wur fich barlıbex in. Abficht auf bab Begenwärs 
fige fihwankend amd unguverläffig zu maden. = . 
| Mit Ihnen bin ich. ganz. einſtimmig, ‚daß. Sie, au 

difaut de nouvelles. institutions, eben fowehl bier 
als in Frankfurt ſeyn koͤnnen; kommen Sie alfo, zucks 
den Sie's mit Ihren Gründen, und bleiben junqu’& 
wnouvel ordre. Ich wette, man iſt froh, Sie bier zu bar 

ben, ohne ſich in der Nothwendigkeit zu ſehen, es Ihnen 
geradezu befehlen oder verbieten zu muͤſſen. F 
| An Villemancy habe ich einen recht trefflichen Bar 
hen für fein Geſchaͤft gefunden, mit dem ſich ganz vers 
nünftig ſprechen laͤßt. GE iſt nun, denn ich blieb geſtern 
Abend bis 9 Uhr bei ihm, für Salz und Holz in Main; 
geſorgt, unb bad waren ein paar wichtige Artikel. für 
das Voll. Auch hoffe ich, das Gonttibutionäwefen ber 
Kiöfter wird auf .eindr gemäßigten Punkt kommen 

Was Krieg unb Frieden betrifft, fo haben wir nichts 

Nmed. Die Preußen fireuen aus, fie wollten aus Goblenz 
herkommen, allein man läßt. fich nicht irre maachen, wie 
kicht zu errathen. Der General iſt ſehr boͤs auf mich 
zu ſprechen, wenn naͤmlich Ba Worte: nons arvens 
dit beaucoup .de mal de. vous, fo uͤberſetzt werben 
Unten, Es wis wahrfcheinlich ſtark negotürt von allen ' 
Seiten; wennsi möglich ift, kommt ber. Friede noch dem 
Binter zu Stande, unb auf ben Ball koͤnnte Mainz 
leiht wieder deutſch werben; inbeflen republilarifirt 
mans aus allen Kräften, fo daß es die Fuͤrſten gewiß 
niht als tes integra wiederbekammen. Allein bie. ins 
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nerllche Gäheung iu Vraukreich Läßt mich kaum glauben, 
daß men es zum riebeh veirb kommen laſſen wollen. 
Die Gefahr von außen muß bie im Innern Binpfen, 
und daß biefes Mitte: probat bei Frankreich, wie bei 
len BRepubliten ift, haben wir ja fchon gefshen. 

Es iſt erſtaunenswuͤrdig, wie nian auf Menſchen 
wirken bann; ich fange anzu glauben, daß, ein wenig 
Mobilität im Charakter ausgenommen, bie Franzoſen 
na Revolution wenigſtens in vielen Gtüden nit uns 

tee günfligern Afpesten, als wir hier bie umftige, ange: 
fangen haben; allein biefe Maſſen werben bach. vdewegt, 
wenn bie rechten Hebel kommen. Gte werben Ihr blaues 
BBunder fehen, wenn Sie morgen kommen; mergen er- 
warte ich Sie fihon, ed wäre denn, daß enblich Befehle 
kaͤmen, bie ich nicht mehr für Sie erwarte. | | 

Heute wird in Iohanniöbergrher ein nürklich ver⸗ 
ſteigert, und hernach tft bie Bine der Ei, or 
nie porro. j 

Möller foricht gay ciaſach und wahr: Er für feine 
Verfon koͤnne fih auf nichts einlaffen; er fchabe der 
Gache und ſich, ba ex Vertrauter beö ST. in politifchen 
Verhaͤltniſſen geweſen, obwohl er (wovon er bie Des 
‚ tails nicht fagen Eine unb wolle) taͤglich gegen feine 
Daßregeln geflsitten habe. Er wünfde uns wobl, rathe 
tout ou rien, : weil man bein: Mittelbing nichts be 
halte und Nlemanden befriebige, alfo zur Republik und 
zwar zur franzöfifchen. Kaͤme es dann beim Beibend 
ſchluß * dahin, daß wir nicht franzoͤſiſch blieben, fo 
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manhe man wenigfiend. Schutz geuug vom Brawkrich ba: 
ben; um das -Mittelbing. buschgufehen. Er packt ein, 
en wii irgenb wohin eine Reiſe machen, — Andere 
Sagen, er möchte bach gem bie Haub im Gpiel behal⸗ 
ten; was dazu Anlaß giebt, ift eine Audien; beim Gene⸗ 
ral, bie ex geſtern hatte, auf weiche ſich Cuſtine ſehr 
genau nach feiner Brauchbarkeit bei feinen Entours ex; 
Exunbigt Yet. — Nun basta flır heute. 


x ? 


No. CCCLXXI. 
Dobm an Forſter. 
Simupfangen ben 9. Noybr. 1782. 

For Schreiben vom 2Ofen vorigen Monats, mein Lie: 
ber, babe ich richtig erhalten. Mit vielem Vergnägen 
haben wir baraus erſehen, daß Sie bei. alle dem, waß 
um Sie vorgeht, ſich heiter unb wohl befinden. (Große, 
äußerte Exrfhlitterungen haben oft einen wohlthätigen Ein- 
ſtuß auf unfer phufifched Befinden. Wir haben bei den⸗ 
ienigen, die Sie jegt erfahren, wecht oft von Ihnen, und 
wie es Ihnen dabei gehen möchte, gerebet; Ich hatte auch 
(den nad Pempelfort gefchrieben, ob man. bort nichts 
wife! Deſto erfreulicher war mie Ihe Brief, da fein 
Inhalt ganz, wie id ihn wünfchen konnte, war. 

Unfer Befinden iſt ziemlich wohl, ich weiß nicht, 
ob ich Ihnen ſchon gefagt, daß ich im Februar eine Er⸗ 
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Heffuung . da, iſt meiner Hemiette Befinden beifer. 
Die Unruhe, in ber wir leben, ik aber gang unbeſchreib-⸗ 
lich und Gie haben ganz einen muricktigen Begriff vom 
meiner Lage, wenn ie meinen,. ich Tinute deu feltfe= 
men Ereigniſſen, deren Zeitgenoffen wir geworben fiuh, 
mit der Ruhe des Bufchaueis zuſchen. Ohne zu den 
Hauptactenrs zu gehören, wird durch das, was mic von 
dem unfeligen, meiſtens fehe unnägen Gewirre zufaͤllt, 
meine Zeit jaͤmmerlich zerfplittert unb meine Kraft ohne 





Nutzen aufgerieben. Indeß ſuche ich zu thun, was ih 


kann, und daB Lehrreiche der jeigen Wegebenheiten wes 
nigftend für mich zu eigner Bildung zu nüßen. 

Jacobi's konnten die ‚Rüdreife nicht über Wainz 
anftellen, fie find etliche Zage ſehr vergnügt bei und ge- 
weien. Wir haben ſeitdem noch nicht Zeit finden Bin 
nen, zu Ihnen zu kommen. Seht ift Böthe in P. und 
ich hoffe ihn in biefen Tagen mit Jacobi beimir zu fehen 
. ober auch mich auf 24 Stunden loszumachen. 

Für den Aen Band Ihrer Anfichten Ihnen zu dan⸗ 
Ben, babe ich noch keinen Augenblid finden koͤnnen, und 
auch jeht kann ich nicht mit beim Detail, wie ich wuͤnſchte, 
Zhuen fagen, wie fehr mir die eben fo.wahre, als feine 
Art, wie Sie die belgifche. Revolution behandelt, gefallen 
‚babe. Mehr als dieſes habe ich noch nicht Iefen koͤnnen. 
Mit Verlangen febe ich dem, wad Ste mir verfprochen, 
entgegen. Es wird Ihre Geſchichte des Jahres 1790 feyn, 
und ich bin fehr begierig darauf, bitte alfo es mit naͤch⸗ 


- 


x 
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fir fahrender Poſt abgehen zu laſſen, oder wenn dieſer 
Lauf nicht ſicher ſeyn ſollie, mit einer Schiffergelegenheit. 
Naum noch von dem neuen literariſchen Project, das 
bie ‚iekigen Umſtaͤnde ‚Ahnen. eingegeben. Ich billige es 
ſehr und wuͤrde mich ausnehmend freuen, zu deſſen Reali⸗ 
ſitung heitzagen zu koͤnnen. Faſt glaube ich vom Him⸗ 
mel big. auserſehen zu: ſeyn, weil gerade in beim Augen⸗ 
big, da ich Ihren Brief erhielt, ein Dann bei mir 
war, der wie geruſen zur Erfüllung Ihres Wunſches 
erſchien. Sie muͤſſen wiſſen, daß ich mit dem Verleger, 
auf. den Sie Ihr Auge gerichtet: hatten und mit dem ich 
ehemals. in Verhaͤltniß ſtand, feit einiger Beit außer Ders 
bindung bin, und begreifen leicht, daß es füch für mich 
nicht ſchickt, dermalen mich direet an ihn zu wenden. 
Einen Dritten dazu zu finden, wie Sie ſelbſt wuͤnſchten, 
würde ohne jenen Zufall ſehr ſchwer gehalten. haben, da 
ber Berleger bier, Feine, wenigftens mir bekannte Kunden 
hat. Aber fiche! ganz unerwartet hatte er unfer altes 
Verhaͤltniß angelnüpft und wegen eines ihm wichtigen 
Geſchaͤfts Jemand an mic adreffirt. Diefer war eben 
bei mir,. als Ihr Brief kam, und es fand fich, daß Sie 
ihm fehr gut perfönlich befannt waren. Ich theilte ihm 
alfo Ihren Plan mit, den er ſehr billigte und feinem 
Freunde ungemein vortheilhaft hielt. Ich habe auch an 
biefen felbft etliche Zeilen ganz nach Ihrem Wunſche ges. 
ſchritben, und ich denke, was ich ihm ſchriftlich und fei- 
nem Freunde mündlich geäußert, werde (hm begreiflich 
machen, wenn er anders den — Bid hat, 
I f 


N 
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den ich ihm immer zugelzaut, wie wichtig Ie Wert 
unter jegigen Umſtaͤnden, .umd wie Sie ganz der Mann 
bazu find. Gein Freund iſt den Tag nachher abgereift 
unb heut: oder morgen ſchon bei ihm. Ich freue mich 
ungemein, baß fich dieſes fo’ gut getroffen, 24 Stunden 
fpäter war bie Gelegenheit vorbei. Da es mir jet 
bei meinen Gefchäflen uamöglich ik, das Deisil bes 
wirklich abzufchließenben Gontracts durch meine Haͤnde 
gehen zu laffen, fo werben Sie bißigen, baß ich hiezu 
dad mit dem Verleger in bekannter Verbindung ſtehende 
dortige Handelshaus vorgeſchlagen. Doch bies iſt nun 
ſeine Sache, wenn er Ihren Antrag nuͤtzen will, wird 
er es Ihnen gewiß bald wiſſen laſſen. 

Melden Sie bald den richtigen Eingang dieſes 


Schreibens. IR die Gelegenheit fo, dag Sie gar nicht 


compromittirt werben koͤnnen, fo ſchreiben Sie mir etwas 
von der _.. Lage ber Sachen. . 
Gay ber Ihre 
Dohm. 


No. CCCLXXII. 
Forſter an Heyne. 
Doinz den 10. Novbr. 1792, 


& . werbes nun wohl, mein gäütiger, lieber Water, 


wenn Sie fh meines vorigen Brief erinnern, an ber 
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ganzen Stimmung darin erkennen, baß er im erfien Dies 
mmt des ? Unwillens und Bißvergnügens über die Urheber 
des uunmche nach Deusfhlanb gebrachten Kriegsunglüds 
geicheäben war. Ich fühlte lebhaft, welche Verwirrung 
dadurch in einem Lande entfliehen mußte, welches ſonß 
zubig geblieben ‚wäre, welches ohne bie unfinnigen Ans 
griffe.umb Ausfälle gegen Frankreich nichts von Revo; 
Intish,. yon Krieg, Theurung, Berheerung und vielleicht 
Epivanie zu: befürchten gehabt hätte, jeht aber nur 
duch ein ;ummwahrfcheinlicheb Gluͤck allem biefen entge⸗ 
pen. Born, Ich ſah bier unzaͤhlige Menſchen, die ihre 
Rechnung gemacht hatten, zeitlebens ihr ruhiges Auskom⸗ 
men .zu haben, außer Brob gefest, in bem Dilemma, 
ob- fit hier, bleiben, ober auswandern follten, ganz von 
bangen Erwartungen und truͤben Xußfichten zerruͤttet, 
ich ſah, daß bie Stadt, ohne eine Belagerung auszuhal- 
ten, wobei fie gang zu Grunde geben müßte, nicht wies 
der in beutfihe Hände kommen würbe; ich fah, daß die 
Einnahme berfelben vieleicht ‚den Zrieden fir den Win⸗ 
ter unmöglich machen und, bei der Stimmung aller baut: 
fhen Babineite, dann erft ganz Deutfchland in eine alls 
gemeine Gaͤhrung burch ben neuen Feldzug flürgen würde, 
Ich hatte. Diefe Folgen der Ariftofratenwuth vorausgefagt, 
wnaufbärlich die Blindheit, die Schwäche, ben Eigenfinn, 
bie gänzliche Unfaͤhigkeit derer, die unfere Furſten zum 
Angriffe aufhezten, beklagt. — Da war es wohl natürs 
lich, daß ich endlich einmal meinem Unwillen über biefe 
Menſchen Luft machte und zugleich babei tief empfand, 
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wie fehr ich feibft im Gebränge bin, unb um alles Aus 


genehme meiner suhigen Siſtenz kommen würbe 


Drhller, der in vier Zagen van Wien hicher gekern⸗ 
men ift, un feine Sachen einzupaden und in bie Schweiz 
zu geben, nachdem er vom Kurfinften feinen Abſchieb er⸗ 
halten. Gaben wird, fagte mir, es fey ein Elend, wenn 
man die Leite nur perfönlich kenne, bie bas Kuder in 
* anb * in Händen hätten, man bielte im Publkam 
nicht wiel auf fie, aber fie wären auch unter aller Kritik; 
fo ganz ohne alle umfaffende Idee, von bem flerbenden 
* an bis hinunter in bie Difafterien. Ex hat. hier allen 
Bürgern (in drei Zagen waren mehr als 400 bei ihm) 


den Math ertheilt, fürs erſte franzöfifh zu werben und 
dadurch wenigftend, wenn Frankreich den Beft des Rhein; 
ſtroms im Friehen nicht behaupten Tönne, «8 durchzu⸗ 
feben, daß es ihnen eine mübere Verfaffung autbedin⸗ 
gen müfle, ba es fie unmöglich, ohne ehrlos zu han: 
deln, ihrem Schickſal überlafien könne, fobalb es fie. ein; 
mal gefhlst habe. Durch entgegengefegtes Benehmen 

ſey nichts zu gewinnen; fie brachten nur Frankreich wie 
der fih auf, machten, baß ed fie feintlich behandle und 
das Land zu Grunde richte, unb müßten ſich enblich 
ihrem alten Drud wieber fügen. Er feib würde hier 
‚geblieben ſeyn und nach biefen / Grunbfägen. für: fie 
gearbeitet haben, wenn er nicht ald geheimer Reftrendar 
das Vertrauen bed Kurfürften befeflen. hätte, und daher 
ſowohl fich felbft, als der guten. Sache durch fein: Hier: 
bleiben fchaden zu muͤſſen befärchtete. 








CECLXXIL gorſter an Heyne. 309 


Diefer Rath bat gewirkt, ober vielmehr, er ſtimmte 
gar zu gut mit bes bereitd vorhandenen allgemeinen 


Stimmung ein, um nicht noch mehr -Ueberzeugung zu - 


geben, daß man in ben rechten Grunbfägen ſey. Im 
woenig Wochen wirb Mainz ſich ganz mit ber umliegens 
Den Gegend zur Frankenverfaſſung bekennen, und das 


Sonderbarfte bei alle dem iſt, daß ed ohne Aufmallung, - 


ohne Entpuflasmus, fo ganz als eine Sache, die per se 
gefchah und kommen mußte, flattfindet. Ich kann hierzu 
nichts thun, als -mitgehen; bied erfordert die Klugheit. 
Meine Verwendungen für bie Univerfität haben guten 
Erfolg gehabt. Man fchont fie, wo man nur fann, 


und erleichtert ifr ihre Lage. Es ift, glaube ich, jebed : 


rechtſchaffenen Einwohners Pfliht, wenn er aufgefors 
dert wird, jett fir bie Erhaltung des Wohlſtandes 
und bed Privateigenthbums ber Einwohner zu forgen; 
denn & mag hernach Mainz in Hände fommen, 
welche man will, fo muß es dem jebesmaligen Re⸗ 


genten lieb feyn, ein micht erfchöpftes, im Genuß feis 
„nee Kräfte beftehendes Land zu haben. Einen andern 


Srundfag des Handelns habe ich nicht, und er ift fo 
einfach ald wahr. Das wird Niemand leugnen, daß, 


wenn die Mainzer bei biefer Gelegenheit frei werden 


koͤnnen, fie gewaltige Narren wären ed nicht zu’thun, 
und % viel bon sens fcheinen fie wirklich zu haben. 
Meine Schriftftellerei if während der Unruhen lies 
gen geblieben; allmälig findet ſich dazu wieder ein Stünds 
hen. Doch heiſcht bes Antheil, den jeder gute Menſch 


— 
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an den Öffentlichen Angelegenheiten nehmen muß, Auf: 


oppferung aller Art und zuerft.an. Zeit und Arbeit. Es 


iſt unmoͤglich in einem gährenden, Staat neutral zu blei⸗ 
. ben; man kann nur dann Gutes wirken, wenn man 
auf ber-Seite, wo man- fleht, nach gemäßigten, feften 
Grundfägen verfaͤhrt. Emigriren Tann ich wicht, ohne 
Alles, was ich habe, aufzuopfern, meinen guten Namen 
obendrein, da meine Denfungsart in meinen Arbeiten 
- Hat am Tage liegt; und für was, für wen ſollt' ich das 
Alles hingeben? Doch nicht für die Möglichkeit, einmal 
nach Jahren dafür belohnt zu werben, wenn ber. Kur- 
fürft Mainz wieder bekaͤme? O, da find Andere näher 
und ber Befcheidenfte koͤmmt gewiß zu kurz; auch wäre 
dann Belohnung, ausgenommen auf Koſten des Volks, 
nicht mehr moͤglich. — Ich gehe alfo ruhig meinen Gang, 
thue, was ich kann, um Jedem das Seinige jest erhalten 
zu helfen, greife zum Wert, wo man meine Kräfte for: 
bert, und Iberlaffe das Webrige dem Schidfal. Wenn der 
- Gelehrtenftand ja eingeben follte, fo wird auch aldbann 
für Den Rath werden,’ der feinen gefunden Menfchenver: 
fand zum gemeinen Beſten zu ‘verwenden wußte. und 
gern verwendete. Meine biefigen Freunde denken auch 
fo, und überhaupt ift die Lage ber Sachen fo wenig 
verwidelt, daß bie Partie, bie Ieber ergreifen. muß, einem 
Jeden klar einleuchtet. Außer einigen Hofbeamten und 
Greaturen bed Adels giebt es gar Feine Diffidenten mehr, 
-  fogar die Zuͤnfte find einflimmig. O, der Drud war 

zu unvernünftig! — Der Kurfärft ift in Heiligenſladt, 


’ 
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wie ich höre. einen Abel, ſeinen Hoffiaat, feine Räthe, 
fogar feine Hofmufit, verfammelt er dort um fich Ber. 
Es iſt zu ‚begreifen, aber bach nur ald Beitrag zur Stims 
mung unferer Zeit, mo es fcheint, dieſe "Slaffe von 
Menſchen ſey fo. ganz von jebem Genius verlaflen, daß 
ie Ende kommen mußte. — 

Nun, das heißt politifirt. — Ich wäre fürzer ab» 
gelommen, wenn ich nicht geglaubt hätte, daß meine 
Ruhe Sie, mein befier Vater, über mich außer Sorgen 
fegen würde. Es gereicht fehr zu meiner eigenen Bes 
zubigung, daß meine Freunde bier bad, was ich bisher 
gethan habe, volllommen gut beißen. — Montags er⸗ 
haͤlt Gufiine 15200 Naun Verfiärkung. 


No. CCCLXXIH. 
Binifter Graf v. Herzberg an Forfter. 
Berlin den 13. Rovbr. 1792. 
Bohlgebomer Herr! 
Hochzuehrender Herr Hofrath. 
DD ih aus Ihren Erinnerungen vom Jahr 1790 er⸗ 
feben, auf was für eine vortreffliche Art Sie mein Mi⸗ 
nifterium gefchildert haben, fo bezeuge ich Ihnen ‚meine 
Dankbarkeit dafür, ob ic zwar fürdte, daß ed an ben 
meiſten Orten nicht gut wirb audgelegt werden. Sie 
haben den Sinn meiner Minifterialgrundfäge zu mei⸗ 
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ner Verwunberung vollkommen getroffen. Die Weit 
würde noch mehr davon uͤberzeugt werben, wenn Ich bie 
Geſchichte Friedrichs IL und die von meinem Mintfletio 
frei fhreiben dürfte, woran man. mic aber gänzlich Hin 
dert. Ich darf nicht einmal den 3. Theil meiner öffent: 
lichen Schriften, welchen ich fchon ausgearbeitet und. mit 
großen Koften habe druden laſſen, publiciren. Es ent: 
hält derfelbe meine Staatsverhandlungen v. J. 1790, 
und befonders 'unfere Allianztractate mit Polen, ber 
Pforte, den Tractat von Reichenbach und die luͤtticher 
Verhandlungen, Alles. mit hiftorifchen, ſogar intereffanten, 
aber ſehr mäßigen Noten, und eine Vorrebe, in welcher 
ih mein Staatöfpflem unter beiden Regierungen ent⸗ 
wickelt und gezeigt, daß felbiges bloß auf eine fefle und 
ſtarke, aber ganz offene und ehrliche Politik gegründet 
“ und befonderd barauf gerichtet geweſen, daß ein Koͤnig 
von Preußen’ bei feiner mittelmaͤßigen Macht durch ben 
geſchickten und thaͤtigen Gebrauch derſelben, durch die 
vortheilhafte Lage ſeiner Laͤnder an zwei Meeren, an 
fünf großen von ihm befeſtigten Fluͤſſen, im Centro von 
ganz Europa und von Deutſchland, zwiſchen vielen noch 
ſchwaͤchern Maͤchten, die ſich wegen des gemeinſamen 
Intereſſe und durch das Vertrauen, ſo er ihnen durch 
eine gute und feſte Politik gegen eine uͤbermaͤchtige am⸗ 
bitieuſe Macht einfloͤßen und ſie zu ſeinen beſtaͤndigen 
Alliirten machen muß, in Verbindung mit einer andern 
großen und ein gleiches Intereſſe habenden Macht, als 
England, Rußland und auch Frankreich, jederzeit nicht 
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eine fubalterne Macht, fondern die erfte in feinem Syſtem 

vorftellen, ſolches leiten und dad Gleichgewicht der Racht 
von Europa führen muß. Daß folches König Friedrich IL 
befonders feit dem Hubertsburger Frieden noch mehr 


aber König Friedrich Wilhehn unter meinem Minifierio 


bis zu beffelben Ende geführt, durch bie glorreiche Revos 
Iution von Holland), durch die er Meifter des Gleichs 
geroichts in Suͤden geworden, In Norden dadurch, daß 
er Schweden und Polen vom vuffifchen Joche bes 
freit und zu feinen Allüirten gemacht, und in Oſten das 
buch, daß er bie ottomanifche Pforte gerettet und in 
Europa erhalteh; dieſes Alles aber auf eine gar zu 
genereufe Art gethan und ſich nicht eine gerechte Schab⸗ 
loshaltung, bie ich‘ ihm bei bem Reichenbacher Frieden, 
durch die Acauifition von Danzig und Thorn unb einen 
ſchmalen Strich von "Polen, ohne. Krieg, ohne. Unges 
rechtigkeit, mit. freiem und gutem Willen von Polen, 
Deflzeih und Rußland, gegen ein bifliged und umfchäbs . 
liches Aequivalent auf Koften ber ottomanifchen Pforte, 
naͤmlich bie fogenannten limites de la paix de Passa- 
rowitz, welches Belgrad und bie fogenannte kleine 
Wallachei enthält, und dagegen Deſtreich ben britten 
Theil von Gallizien an Polen zuruͤckgeben wolle, vers 
fchaffen konnte. Da ich dieſes Alles der Welt nicht vor 
legen, noch Ihnen den 3. Theil meiner écrits publics 
mittbeilen darf, fo fchide ich Ihnen indeſſen durch Herrn 
Boß einige meiner literarifchen, auch politifchen und oͤko⸗ 
nomifchen Schriften, aus welchen Sie wenigfiend im 
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Großen werben kberfehen Eöunen, was ich gethan habe. 
Ich bin aber ganz troſtlos, daß durch die meuern Bor⸗ 
fälle, an welchen ich feit bem 5. Jul. 2794 wicht bem 
geringfien Antheil habe, dieſes große und für ganz Eu 
wopa und Deuifhland fo wohlthaͤtige Syſtem gänzlich 
gefallen, und Preußen bad nicht mehr if, nech werben 
kann, was eb geweſen. 

Ih befle, daß Ew. Wehlgeboren inmer ein aͤchter 
Deutſcher und auch ein guter Preuße bleiben werben. 
3 werde dazu alles Moͤgliche beitragen und hoffe auch 
mobl darunter zu reufficen, wenn nur erſt ber liche 
Friede wiederhergeftellt ſeyn wird. Ich habe dem ‚Herrn 
Voß zu zwei Actien beigetragen. Ein Mehreres Tan 
und mag ich nicht ſchreiben. Da Sie ein Mitglied uns 
ſerer Alabemie find, wollte ich Ihnen gern einige Jet- 
tons und die große filberne Medaille mit des Königs 
ungemein gut ausgearbeitetem Bildniſſe ſchicken, wenu 
ich nur wüßte, ob und wie es ficher gefchehen könnte. 

. Bor regte 
Hochachtung bis und verharre 

| Ev. Wohlgeboren 
gehorfamfer Diener 
Herzberg 





CCELAXEV. "Henne.an Zocker. 315 
No, CCCLXXIV: . 
Heyne an Forſter. 
Gdttingen den 14. Novbr. 1792.. 

Jer Eaeaten vom 10ten, mein lichfter Forſter, hat mein 
ein lebhaſtes Vergnuͤgen gemacht unb einen großen Theil 
meiner Sorgen zerſtreut. Sie denken fo vernünftig, daB 
ich mich verfichert ‚halte, Sie werben alle Ihre Schritte 
abmeſſen, uär weder zu viel noch zu wenig zu thun, 
noch auf irgend eine Weife ſich auszuzeichnen, fe daß 
Sie getroft jeber Veränderung entgegenfehen kuͤnnen, noch 
fid) einmal in irgend einem Fall Worwiirfe machen mis 
ſen. So kaffen fich die Uebel leichter kungen, bie uns 
in der Reihe der Dinge treffen: Weber bie Zukunft hängt 
eine tiefe Nacht. Möglichkeiten Laffen ſich mehrere benfen, 
mb in einem der möglichen Bälle iſt der Privatmann 
gefihert, am wenigften der Selehrte, der von einer oͤfſent⸗ 
lichen Beſoldung lebt. Geht es fo weiter fort, fo iſt es 
um den gelehrten Stand fo gut als gefchehen. Aud 
bie Tann wieber fein. Gutes haben — aber wie viel 
Anderes, was nicht gut ift! Wenn wir und überhaupt 
nur durch die Erfahrung vooliten beichren laſſen. Das 
Uebel, das. und biöher drückte, kann bei einer Veraͤnde⸗ 
rung bald gehoben feyn, aber bie neue Lage, wie viel 
andered Drüdendes Tann diefe wieder haben! Mit aller 
der Freiheit und Gleichheit, 3. €. in Paris, welche Into: 
ieranz und Despotismus herrſcht gegen Jeden, der nicht 
ſo denkt, wie es jebe Baction haben will! Und wie into: - 
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lerant iſt fchon das von allen ben, von $reiheitsfinn 
Gntbrannten, daß fie durchaus keinen Andern nach feinen 
eigenen Einfihten wollen denken unb urtheilen laſſen, 
ſondern ihn gleich des Sklavenſinnes, der Beſtechung 
beſchuldigen, des Laternenpfahls wurdig erklaͤren. Kann 
Jemand in ber Page ſich der Breiheit vühmen; fagen, ih 
bin ein freier Mann? War der Zuſtanbd eines Sklaven 
am Hofe Lubwigs wohl verfchieben! Das Einzige, was 
Breipeit ſichern kann, iſt Maͤßigung, und nicht eher glaube 
ich. am Freiheit, als bis, und wo ich dieſe Woͤßigung ſehe. 

Alfo jebe Verfaflung, Lage bed Lebens, politiſche 
und bürgerliche, hat ihre Unvollkommenheit. Sieht man 

diefe ein, fo wird man gar bald zur Mäßigung gebracht. 
Bott gebe, daß die Schreden und Bebrängniffe 
einer Belagerung Mainz nicht treffen mögen! Aber ent 
geben wird es denſelben ſchweilich, wenn nicht Bott den 
Frieden giebt. 

Wenn ih Möller jetzt davon fchleichen kann, fo 
gönne ic ihm fein Gluͤck. Wenn er nur fo viel bavon 
gebracht bat, daß er als Privatmann leben kann, Sonſt 
ft er fehr ungluͤcklich — Den * muͤſſen Sie nach fer 
nem individuellen Charakter beurtheilen und behandeln, 
Daß er juſt fo denken foll wie Sie, tft ohne Unbillig⸗ 
keit wicht zu verlangen. Sie follten hier unter unfern 
Gelehrten feyn! dann wuͤrden Sie erſt fehen, wie vers 
ſchieden jeber bie Sachen anfieht, und immer eine Dofis 
von Eigenfinn, wohl gar Leibenfchaft, bei einigem Uns 

gen amd Intoleranz dabei. "Hingegen Sie vernuͤnftiger 
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Ber Moum iſt, deſto mehr ſtehet er in der Mitte, inbeit 
über nichte, winiſcht · dem Guten Dauer, der gluͤck⸗ 
lichen Partei Maͤßigung und Einigkeit, and bem vers 
blendeten Ungluͤcktichen beffere Einfichten, beſſere Rath⸗ 
ſchhůge beſſeres LooR. "Wären wir in Ihrer Lage, erzo⸗ 
gen un: gewöhnt wie fie, wir wären um kein Haar 
beffei. &o gut Seibiufhaften auf ber einen Seite herrſchen 
fo-gut: muß man ˖ es der andern ja wohl auch zutrauen, 
daß: fie leidenſchaftlch gehandelt habe und noch handlez 
waͤre dies nicht, fo: wären fie edlere und beſſere Menfchen, 
als mir ſelbſt ſind - 

Waͤre der PR gegen Gobknz gelangen, M 
wüßten die! Suchen bereits weiter gebichen feyn. Gegen 
"Brabant: kommt man nun auch zu ſpaͤt. Eine Winters 
campagne mag ·ihre eigenen Schwierigkeiten haben. 
= Be I 16 


'No. CCCLXXV. 
- Borfler‘ an Iohannes v. Muͤller. 
‘ Mayence le: 16. Nov. 1792, 

— par.la necensitö des eirconstänchs A pren- 
dre: uns. paxt: active à l’organisatien provisoire de. 
V’Esst da«Mayence, em tant quil. est.actmellement _ 
sous ia main.de.ia-Republique frangnise, jai juge, 
mon anesllent; ami, qwil . &toit‘ — de 
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metire sous vos. yanx les meotifs qRi m’ent. drcick 

et les principes, d’aprös lesgnels: * me propoee ds 
rögler ma conduite.. 

Veus saves, que la kibertb. ‚B ——— et 
sera toujourg. & mea yenx, je plus grand, ja.nlun 
precienx de;tans. les biens; sans‘ elle.a nm axis 
point de verktable bonhenr, :peint de Alice publigue, 

‚Meis le philosophe connoit une. liberte orale 
et, interieure, rs igdependante de la liberte oliti- 
. que et exterkeur; ‚c’ost:cellg-d’Fipiotkte Hana Je fern, 
celle que l’on cunserve sous le znigne -mime: des 
'(yrans, pouvu :qu’an aye la force de-opmieir. Eh 
bien c'est celle, qui dait &tra le veritable 'ohjet de 
notre culte, car.colle noua zhate, Ioraque Ja angesse 
nous fait wentir. limpaissange dep .meyens à neire 
disposition pour nous mettre en pessession de ia 
libert& politique et civile. 

Qui est ce, donc qui determinera Tépoque oũ 
il est de Ihomme juste et reflechi d’essayer la coon- 
qadte de cette libert& politigue et civile, anna la- 
quelle le groß du genre humain ne sauroit jamais 
atteindre & la 'perfection de l’Etre intellectyel et 
moral, à In Uberté interieure, vrai but de son 
existence? Il me sermble que. on: soht.Jgs memens 
oü la volont£ ginsräle ne detlare, qu’il.faut atten- 
äre .et meme. salsir, ponr prendre l'essor: et ꝓour 
congourir au grand eeuvre de ia felisite ‚pabligue, 

Aujonrdhui ‚cette. volonté n'est pas omtane clai- 
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rement prononcbe; mais une autze volont&, armde 
d’ane grande force, celle de nos vainqueurs, a non 
senlement invitb la nation Mayengoise à ve decla- 
rer pour un regime de libert6, elle a mäme se- 
questr6 PEtst an nom et pour l’avantage, soit de 
la nation oonquerante, soit pour celui des habitans, 
devenus libres et desirans de rester el. 
‘Or & est de la plus grande &vidence, que la 
resistance aux intentions de ia R&publique fran- 
coise entraineroit necessairement la ruine de Tétat 
Quelle que puisse dire Pissue des negociations fu- 
tares pour la paix gensrale, Pamour du bien publie 
commande imperieusement & tous les vrais citoyens 
de ‘Mayetlce, de yeiller & ce que les fortunes par- 
tieulieres, qui forment la veritable richesse de PEtat, 
restent 'intactes 'ou da moins ne sonffWent point un 
delabrement total, gui reduiroit les haßitans & fa 
menticitt ‘ou les mettroit dans Timposeibilit# de 
fourmir leur centingent aux besoins publies. 

La saisie da revenu de l’Etat pour le compte 
de la Röpublique francoise, quelque 'douloureuse 
qu’elle puisse ötre pour les anciens possesseurs, ne 
powrra jamais prodaire des cons&quences aussi fu- 


nestes quo -ne In feroit le devastation g&närale de _ 


toutes les fortunes, qui ‚rösulteroit n&cessairemerit 

‚ d’une conduite refractaire "des habitans ‘A — 
des volontes ‘des vainguzurs. 

-L’impossibilit6 abschıe de. travadiler pohr Tin- 
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Agröt des possesseurs Eventuels de Mayence, sans con- 
sulter en mene tems et-la wolont£ des pogsesseurs 
aetuels et la conservation des fortunes individaelles, 


m’indique la zeute que j'aurai a suivre dans les 
‚fonctions auxquelles la confiance publique m’appelle. 
Mes principes severes, ma probite, sur, la- 


. quelle j’ose - prayoquer Je k£moignage de taus.conx 


qui ont jamais entendu parler de moi, mon ardent 


amour du bien publie et mon zäle pour,la felicite 
de tous mes concitoyens, voil& les garans de ma 
‘cenduite. Que l'état de. Mlayence farıne une partie 
insegrante de la Röpublique frangoise, qu’il abtionne 
une constitytion independante sous l’egide. de la 


France, ou qu’il rentre sous la domination geriun- 
nique, — Yadministration- du ‚gyuvernement pro- 
n 0% ‘ En — * 


visoire ne, pourra jamais se dépurtir de son grand 
et, unique prineipe, -celui de la conservation, des | 
‚fortunes particuliäres, sur lesquelles sont assis les | 
revenus publics. Il faudra veiller,.je le r&öpäte, a 





ce que V’habitant de Mayence, a l’epoque. future 


de la paix, se trouve A ‚son, aise autant; que pos- 


sible, et se ressente le moins possible des, mal- 


heurs insvitables de la guerre et. de la conquäte. 
Or, pour ‚cet effet, il est instant de lui asau- 


rer la protection, la bienveillance, Ia sollicitude 
paternelle des - possenseurs actnels et en möäme 
tems de le prot&ger contre le brigandage, des ad- 
ministratenre, qui pourzoienb saisir cette, ocgasion 
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pour satisfeire A leur cupidit& en mettant leurs ex- 
ces sur le compte de la sequestratien. 

J’aime à croire, cher ami, que vous approu- 
verez la r&solution que j’ai prise de ne pas aban- 
donner mes concitoyens -dans un moment on je 
pourrois leur &tre utile. Je souhaite leur aisance, 
leur prosperit& et je serois indigne du nom d’homme, 
si je ne desirois pas leur libert6. Mais c'est en 
veillant severement à la conservation des propriétés 
que je crois concilier tous mes devoirs et les con- 
centrer dans un seul. Si les &vönemens politiques 
sont incalculables, l’impartialite, la justice, la necti- 
tude de notre conduite, enfin toutes les vertus en 
sont keureusement ind&pendantes. — Adieu. 


. No. CCCLXXVI. 
Forſter an Heyne. 
Mainz den 30. Novbr. 1792, 


N ſuche einen Augenblick, mein theuerſter Vater, um 
Ihnen heute noch für Ihren. Brief vom 14ten zu dans 
ken. — Mes iſt nun im Begriff . bier bie Drganifation 
eines framoͤſiſchen Departements zu erhalten. Wie 
Sie aus dem beiliegenden Proclama erſehen, gehoͤrt Worms 
mit Speier auch dazu. Das neue proviſoriſche 
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Adminifirationsconfeil befteht aus neun Gliedern; 
ih bin eins davon. Geſtern ift bie -alte . Regierung 
vom General aufgehoben und entiaflen worben, heute 
wirb die neue Municipalität errichtet. Gegen Ende bed 
Jahrs wird wahrſcheinlich der allgemeine Wunfh der 
Stadt und bes Landes, ein Theil des franzöftfchen Frei⸗ 
ſtaates zu werben, an bie Natienalconvention abgehen. 
Dumenriez iſt als Sieger nach einem zweiten Se 
fecht in Brüffel eingezogen, und man fagt, auch Lüttich 
fen ſchon in franzoͤſiſchen Händen. Wenn das nicht feyn 
‚ foltte, fo kann es wenigſtens keine acht Tage länger 
dauern. Die Schlacht. bei Mons Löfcht die üblen Eins 
brüde aus, bie vom Muthe ber Franken bie und da noch 
übrig waren. Durch die angefommenen und noch unter | 
“ Beurnonville vorrüdenden Verflärtungen wird bie Armee 
von Cuſtine diefe Woche 50,000 Mann ſtark ſeyn. Die 
Preußen ziehen aus dem Naffauifchen fi zuruͤck und 
machen ſchon Anftalt, Coblenz zu verlaffen, um ben Rhein 
hinunter nach Weftppaten zu gehen. Im vier Wochen 
wird von der großen combinirten Armee keine Spur mehr 
feyn. Bu Coblenz werben taͤglich von ben preufifchen 
Truppen funfzig Todte in ben Rhein geworfen. Hanau, 
Rheinfels, Gaffel und wahrfcheinlich Odtehngen werden 
noch vor Ende ded Jahres befekt. a | 
Gelehrte Arbeiten liegen freilich fahr, fürs erſie | 
- Man wird ja fehen, wie es kuͤnftig wird. Bei der Uni: 
‚ verfität gehen bie Vorlefungen ben 26.-Nonenber end: 
lich an. Ich werde Naturgefchichte lehren. Thereſe muß 
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Ihnen weiter fchreiben, denn ich muß an andere Ges 
fihäfte und umarme Sie mit kindlichem Henen. — 

„Da bleibt mir nicht viel zu fchreiben, als daß ich 
Sie um die Ruhe und dad Zutrauen auf die Sache der 
Wahrheit bitte, Die ich habe, und die mich Armuth, Unruhe . 
und — wenns feyn müßte — Zabel mit Muth erwarten 
laͤßt. Sch bin nicht fanatifch, ich fah aber, daß dieſes 
Forſter's Weg war. Johannes Müller hat ihm aufgetras 
gen diefen Weg dem Boll im Klub öffentlich in feinem 
Namen zu empfehlen. In Gefahr werde ich mich mit 
meinen Kindern nie ſetzen; ich wiirde im Fall der Noth 
nach Frankreich hineingeben, wa ich nur Stüßen fände 
und wo die Menſchlichkeit der Einwohner Stuͤtze iſt, wie 
unſere Kriegsgefangenen taͤglich bezeugen. Unſer Weg iſt 
ernſt und -mühfam. — Dieſes Erwachen ber edelſten 
Kräfte anzufehn, winkt freundlich in jene Welt, wo alle 
Kräfte in vollem Leben ſtehn. Die Erlaubniß zu fpres | 
chen, 'entwidelt den Geift biefer verflommenen Mainzer, 
fie fliehen und denken laut über ihre Nechte und fühlen 
zum erflen Mal die göttliche Wärme eignen Weiths und 
Wollens. Es iſt wenig, was bis jetzt geſchah; das Volt 
iſt gelaͤhmt, es hat wenig Anlagen, aber wenn dieſer 
langſame Gang wenig Hinreißendes hat, ſo J er auch 
vor Fanatismus.“ 

„Ich kuͤſſe den kleinen Menfchen *). Meine Kleinen 
find, Gott fey taufend Dank, ſehr wohl. Roſa ging 


*) Heyne's juͤngſtes Kind. 
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geſtern mit Koͤhlers nach Werſtadt. Vergangenen Don⸗ 
nerstag feierte ich meiner Louiſe Todestag. Schon ein Jahr 
waͤſcht Thau und Regen ihr Grab, ſchon vier Monate 
vereinte es ſie mit meinem Engelbilde, meinem Knaben. 
Gott wußte, daß er mit feinem zarten Leben bei der 
jebigen gefchäftigen Zeit leiden wuͤrde. 

Leben Sie wohl, guter Vater! Seyn Sie von un: 
ferer Liebe und Herzlichkeit überzeugt.“ 

Seit Ihrem Briefe vom 22ten, liebfler Bater, wird 
denn wohl Ihnen auch Mar geworben feyn, baß bie ver: 
meinten officielen Berichte der Minifter zu H * * fo 
gut ald die Zeitungen lügen. Im Moniteur und über: 
haupt in. allen Zeitungen, die in einem fremden Lande 
berausfommen, 3. B. in allen englifchen, bat man bie 
officiellen Berichte der franzöfifchen‘ Generale an bie 
Nationalconvention befländig lefen Fönnen, aber weil ein 
Minifter und ein Speichelleder eines Minifters in jedem 
deutfchen Cabinette hinreichend find, für dad ganze Land 
den Zon zu geben, fo glaubte man an die Eroberung 
von Paris, ald ganz Frankreich fchon Aber die Räumung 
des Freiheitslandes Zriumphliever fang. Die Gapitu: 
lation des Grafen Kalfreuth mit dem General Kellermann, 
worin Longwy der ‚franzöfifhen Republik (Diefe 
Worte ſtehen in der Capitulation) zurüdgegeben wird, 
iſt nun gebrudt, und auf franzöfifhem Boden fleht fein 
einzigen Feind. — Göthe, felbit ziemlich ariflofratifch, 
fchreibt feiner Mutter in Srankfurt, aus Lupembung: 
‚Keine Feder und Feine Zunge kann das Elend der com: 


\ 
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binirten Armee beſchreiben.“ — Daß man in * noch am 
Gten October Alles im beften Fortgang glaubte, iſt zu: 
veriäffig; der * fagte einem Gefandten: ex brauche kei⸗ 
nen Mann mehr bin nach Frankreich zu ſchicken und 
erwarte nun täglih Nachricht von ber Wiedereinſetzung 
des Königs. Der Uebergang von biefer unüberwinblichen 
Verblendung zur Ueberzeugung von der. wahren, fchredlichen 
Lage der Sachen wird bei diefen Menfchen eine bedauerns⸗ 
oder boch verachtungswerthe Muthlofigkeit feyn, und was 
alle vernünftige Leute voraudgefehen haben, Deutfhland, 
welches. noch. zu Feiner Kevolution reif und vorbereitet 
war, witd durch den Einfall, in Frankreich einzubringen, 
in Gefahr einer Gaͤhrung gesathen, bie Alles burcheins 
ander werfen kann, weil nirgends ein Mann if, ber 
Kraft und Rath verbände. — Friede verlangen wir, und 
es iſt nur eine Stimme im ganzen weltlichen Europa 
darüber; allein jebt iſt es zu ſpaͤt, ihn ohne Opfer zu 
hoffen. Der Rhein bleibt franzoͤſiſche Grenze, — oder 
Deuntſchland wird fo frei, wie Alles ſchon jenſeits des 
Rheind es unaufhaltfam geworden iſt. An die Kurfür 
ſtenthuͤmer Mainz, Trier und, Köln muß man im hei- 
ligen römifchen Reiche nicht mehr denfen. Schwaben 
und Heflen baren ſchon ihrer Exlöfer und die deutfche 
Berfafiung mag fehen, wie fie ſich erhält, wenn Frank⸗ 
reich kuͤnftiges Jahr den Feldzug im Herzen bed Neichs 
erdfinen muß. 

Hier ift nun Alles in Ordnung; je General Hat 
weiter nichts zu thun, als ſeine Eroberungen ſo weit 
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auszubehnen, als es Ihm vor Neujahr gut duͤnkt, denn 
nirgends giebt es einen Wiberfland. 

Die Univerfität zittert wegen ihrer Zehnten, worin 
ihre meiſten Einkünfte beſtehen; einſtweilen beibt noch 
Alles in statu quo; aber bie Bauern wollen von keiner 
Bahlung hören und wir befommen Fein Geld. Auch das 
macht eine neue Ordnung der Dinge nöthlg; denn von 

Luft kann ich nicht leben. Ob man nicht den Schuften 
von Recenfenten in ber %. L. 3. und den pasquillautifchen 
Schriftftellem über die franzöfifche Revolution, bie: foviel 
dazu beigetragen haben, bie Arroganz ber deutſchen Bär 
flen durch ihre uwerſchaͤmten Darftelungen zu-beftirken, 
jet zumutben follte, die Leute zu ernähren, bie durch 
bie franzöfifchen Eroberangen um Verbienft und — 
kommen? 


No. CCCLXXVI. 
Forſter an Buchhaͤndler Voß in Berlia, 
(Nach einer eigendaͤndigen Abſchrift von Jorſter.) 

Mainz ben 21. Novbr. 1792. 
Fhren lettten Brief mit dem Beiſchluß, mein theuerſter 
Sreund, habe ich richtig erhalten. Zugleich Fam einer 
von ..... der mich benachrichtigte, ich koͤnne über 
die... Thlr. verfügen. Anſtatt diefe Summe zu be 
ziehen, ſchrieb ich ihm heute, daß ich erfi von neuem 


\ 
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Antwort aus Berlin abwarten muß. Im Grunde aber 
hätte ich ihm geradezu fchreiben Fönnen, daß ih vom 
ben Gelbe keinen Gebrauch machen würde. Denn Sie 
(reiben mir die merkwinbigen Worte: „filmme in bes 
&r.. Wunfh ein, daß Sie ein guter Preuße bleiben 


‚ mögen! Das müflen Sie auch, lieber F., weil ich ſonſt 


offenbar in Gefahr käme, durch bie fo angeiehmen Ges 
(häftöverhältniffe mit Ihnen Verdruß zu erfahren. “ 
Vorerfi alfo, I. F., thue ich gänzlich Verzicht auf 
bie eble Unterflügung, weßhalb Sie fi meiner fo freunbs 
fhaftlich angeiiommen haben. Ich kann und will Ihnen 
feinen Berbruß machen durch eine Handlung, bie Sie 
in der großmuͤthigſten Abſicht für mich unternahmen. 
Was den Punkt betrifft, daß ich ein Preuße bleis 
von fol, fo koͤnnte ich darüber fehr Vieles antworten. 
Hier iſt indeß nur Einiges; hie Zeit ift jetzt koſtbar und 
nur ‚die Rechtfertigung, die ich mir felbft bei meinen 
Freunden ſchuldig bin, kann mich bewegen fie jetzt aufs 
zuopfern. Wenn ich ben Wunſch, daß ich ein Preuße 
bleiben fol, vecht verfiehe, fo iſt er eine Zumuthung, 
die mit meinen Grundſaͤtzen und mit meiner, in fo 
vielen Schriften — freilich des Dedpotismus wegen 


behutſam — ausgedruͤckten Freiheitsliebe ganz unvesträg: 


lich iſ. Ich bin in polniſch Preußen eine Stunde von 
Danzig geboren und habe meinen Geburtsort verlaſſen, 
ehe er unter preußiſche Botmaͤßigkeit kam. Inſofern 
alſo bin ich kein preußiſcher Unterthan, Ich habe als 


Gelehrter in England gelebt, eine Reiſe um die Welt 


N 


t 
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gemacht, ferner in Caſſel, Wilna, Mainz meine gerin⸗ 
gen Kenntniffe mitzutheilen geſucht. Wo ich jedesmal 
war, bemühte ich mich ein guter Bürger zu ſeyn, wo 
ich war, arbeitete: ich flr daB Brod, welches ich erhielt. 
Übi bene, ibi patria, .muß ber Wahlfpruch bes. Ges 
lehrten bleiben; er bleibt. e8 auch bed freien Mannes, ber 
in Ländern, bie Feine Befean baben, einfhweilen iſo⸗ 
lirt leben muß. 

Heißt ein guter Preuße feyn, wenn man in Mainz 
unter franzöfifcher Herrfchaft fteht, fo viel, ald allen Preus 
fien Gutes, einen baldigen Frieden, Erholung von allen 
Uebeln des Kriegs wimfchen, fo bin ich ein guter Preuße, 
wie ich ein guter Tuͤrke, Chinefe, Marokkaner u: f. f. 
bin; heißt eö aber, daß ich in Mainz meine ‚allgemein 
befannten Grunbfäge verleugnen, mich nicht freuten foll, 
daß es eine freie Berfaffung erhält, aufgefordert wie ich 
bin, nicht bazu mitwirken, in einer Gährung, einer Krife, 
wo man durchaus fich entfcheiben muß, entweber ganz 
unentfchieben bleiben, oder das mainzer Volk zu überreben 
fuchen, es thue beffer die alten Gräuel beizubehalten als 
mit ben Franken frei zu werben, heißt alfo ein. guter 
Preuße feyn, Grunbfäge annehmen, die nie die meinen 
waren, und bie nicht bad Wohl der Einwohner Preußens, 
fondern dad Wohl des Eabinets, des Hofes, ber Geifter: 
feher hier in Mainz im. Auge behalten follen, fo verlangt 
man etwas, wofle ich verbiente an ben naͤchſten Later: 
nenpfahl aufgefnüpft zu werben. 

‚ Set begreifen Sie, baß es meine dringendſte Pflicht 
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iſt, auf ben angebotenen Vorſchuß gaͤnzlich Verzicht zu 
tbun, obfhon ich nie fo arm war ald jeht und durch 
die getäufchte Hoffnung noch -ärmer geworben bin.. Ich 
mag aber lieber alles Elend uͤber mich ergehen laſſen 
als meinen Grundſaͤtzen ungetren werben. Wie Eönnte 
ih unter folden . Bedingungen einen Vorſchuß von 
.... Zhle. annehmen, ba ich ein Geſchenk einer halben 
Milion als Befkiduug ausſchlagen wirdel. 

Den nortreffiichen Mann, ven dem der .Einfchluß 
Ihres Briefes war, kann ich unter den jegigen Umſtaͤn⸗ 
den nicht antworten. Sch: kam 28: um fa weniger, ba 
der Wunſch, daß ich eim guter Preuße bleiben. möchte, 
urſpruͤnglich von ihm herrühet, und aus feinem Munde 
ſchwerlich eine andere Bebeutung haben kann, als hie 
mir fowohl wegen meiner befannten Grundſaͤtze, als. we⸗ 
gen meiner jetzigen Verbindlichkeiten nicht zieme in Aus; 
ubung zu bringen, nämlich einer Anhänglichleit an das 
Syſtem eines Hofs, mit dem ich nie in Verbindung ge: 
flanden habe, und bem ich Feine Verbindlichkeit ſchul⸗ 
dig bin. Sch freue mic, wenn ich bebenfe, daß mein 
jetziges Betragen hätte .zweibeutig fcheinen müflen, wenn 
voriged Jahr auf meine fo fehr gemäßigte Bitte, welche 
*t* zu beforgen ‚übernahm, bie geringfie Bewilligung 
von Unterftüsung erfolgt wäre. Zwar mwürbe ich immer. 
den Gelehrten von dem Politiker zu trennen gewußt has 
ben, und es hätten fich, falld man andrerſeits unbillig ges 
mug gebacht hätte, um das nicht zu thun, auch noch 
Wittel audfindig machen laffen, um die geringe Summe, 
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womit man ein fo großes Opfer hätte kauſen woller, 
zuruckzuzahlen; allein es iſt fo beſſer. 

Melden Ste meinem verehrten Correſponbenten, 
daß ich ihm befonbers -füe bie feeundfchaftliche, guͤtige 
Theilnahme an meinem Schidfale danke. Ich er: 
kenne darin den rechtfchaffenen Bann und den Freund 
ber Wiſſenſchaften; denn in biefer doppelten Rüdfücht 
babe ich auch nur Unterſtuͤtzung vordienen koͤnnen und 
wollen. Indem ich auf dieſe Unterſtaͤtzung Verzicht thun 
muß, wuͤnſche ich ſehr, daß ich Bei einem Mann, den 
ic fo hochſchaͤze und deſſen Verdieuſte um Europa ich 
fo unbedingt anertenne, in. geneigte usb gutem Anden: 
ten bleibe. Jedes Zeichen feiner Gewogenheit werde 
ich mit dankbarer Verehrung aufnehmen, und ich ſchmeichle 
mir,. wenn er es in nähere Betrachtung wird gezogen 
baben, wirb ed ihm ſelbſt einleuchten, daß politifche 
Srunbfäge ‚und Glaubenöbelenntniffe auf die perfönliche 
Rechtfchaffenheit, den Eharakter und die Zugenben. eines 
Männed nur inſofern Beziehung haben, als er fich ſelbſt 
getreu bleibt, ober nicht. Was ich. über ihn in den 
Erinnerungen gefchuieben — iſt aus wahrer Uchen 

zeugung gefloſſen. 
Communiciren Sie ſowohl — aiß ben andern 
Freunden, bie fo freundfchaftlich für mic gefiunt gewe⸗ 
ſen find, dad Wefentliche bes Inhalts dieſes Briefs, umb 
fagen Sie ihnen: wenn ich fo gluͤcklich feyn fünnte zum 
Frieden mit Preußen mitzuwirken und bie. natürliche 
Allianz zwifchen Preußen und Frankreich wieder herzu⸗ 
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fielen, ſo wärbe ich mich außerorbentlich freuen. Dos 
wäre meines Erachtens bie einzige Hinſicht, in welcher 


ich ein guter Preuße ſeyn und biefes Jutereſſe mit jenem 


des freien Volkes, dem Ich angehörte, vereinbaren koͤnnte 
Ueberfläffig ift mm Alles, was bie Worſchußfache 


betrifft. Doch bemerfe ich, bloß zu Ihrer eigenen Notiz, 


daß ich die Sormulare, wovon Ihr Brief erwähnt und 


die fich darin finden ſollten, nicht: BR habe. — 


Sie tauſendmal wohl! 


No. CCCLXXVII. 
Forſter an ſeinen Vater. 
Mainz den 26. Nobbr. 1792. 
Theurer, verehrter Vater! 

Ih Habe fo eben Ihren Brief vom 18. biefed ealten, 
und hoffe Ihr informing gentry in Halle wirb mix 
erlauben Ihnen zu fihreiben, ohne davon Rechenfchaft 
von Ihnen zu fordern. Auf jeden Fall wird unfre Cor 
reſpondenz ſehr unfchuldig feyn, denn ich werbe weber 


Staatsgeheimniſſe aufbeden, noch von Ihnen irgend - 


etwas Aehnliches verlangen. Sp lange Sie in ben preits 


ßiſchen Staaten bieiben, iſt es natürlich vorauszufegen, 


daß Sie handeln, wie es einem friebfertigen Einwohner 
geziemt; dad war meine-Richtfchnur, und ich denke, daß 
kein Herrfcher mehr verlangen Tann. Meine Meinungen 
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. find mein Eigentum, meine Sanblangen können durch 


N 


das Landesgeſetz befchräuft werben.‘ 

Ich bin jet Untertfan, — nein, das Wort ift. bier 
verbannt, — Bürger der -franzöfifhen Republik, und 
eine von den neun Perfonen, welden bie Adminiſtra⸗ 
tion der neuen, eroberten Departements, von Speier 
bis Bingen, anvertraut ifi, bis zur Seit, ba bad Boll 


‚feine. eigenen Repräfentanten und öffentlichen Beamten 


wird gewählt haben, was, wie ich hoffe, balb gefcheben 
wird. Ich babe in der Gefellichaft ber Freunde ber 
Freiheit und Gleichheit noch nicht prafibirt, aber ich bin 


ihr Mitglied, und habe darin einige Reden mit Beifall 


gehalten. Wenn Sie ed für jetzt nicht rathſam halten, 
Briefe von mir zu befommen, bis Ihr Hof mit unfrer 
Republik Frieden gefchloffen hat, wird es hinreichen, 
daß Sie mir es mit ein paar Zeilen melden; doch glaube 
ich, daß bie Zeit heranrüdt, wo Preußen und Frank⸗ 
reich Freunde werden, und. fich vereinigen ee 
Deftreich zu bemüthigen. - 

Indem ich in diefe thätige Laufbahn trat, babe ich 
nicht bloß meine eigene Reigung unb meine Grunbfäge, 
fondern auch die Umflände, unter welchen bie Sranzofen 
Beſitz vom Lande nahmen, und bie große Wahrfcheins 
lichkeit, daß fie es behalten werden, zu Kathe gezogen. 
Sch habe auch meine Pflicht gegen meine Misbürger zu 
Rathe gezogen, um fo mehr, da ich Gelegenheit . hatte, 
ihr Vertrauen und ihre Achtung zu erwerben, und ba 
ich «5 für Billigkeit halte, über ihr Wohl und die Exhals 
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tumg ihres Eigenthumd zu wachen Was gefchehen würbe, 
Habe ich ſchon in meinen Erinnerungen von 1790 voraus 
geſagt, und es ift auf eine viel härtere Weiſe gefchehen, 
als ich es mir felbft vorfiellen konnte. Die Eroberung 
von Flandern und Brabant ift der Schlußftreich! 

- Meine Zeit iſt nun mit Gefchäften angefült, bie 
mir. biöher fremb waren. Es ift mir gelungen bie Unis 
verfität frei von militeirifchen Contributionen zu erhalten, 
und ich ſitze den ganzen Tag und expedire, was die Natur 
meinex Stelle erforbert. Gott fey Dank, meine Geſund⸗ 
“ Beit war nie beſſer als jetzt und ich babe auch die Bes 
friedigung, meine Frau und Kinder gefimb und heiter 
um mich. zu fehen, was nun auch gefchehen möge. ' 

Ich hoffe, Sie werden meinehwegen nicht beunruhigt 
werben; auf jeden Fall, koͤnnen Sie erklaͤren, daß Gie 
nicht für meine Meinungen und" Handlungen verank 
wortlich find, und wenn Sie es für gut halten, fie 
tabeln; ich muß zuftieben feyn, und Niemand fonft hat 
bad Recht, unzufrieden zu ſeyn. Ihre Gefundheit und 
die meiner theuren Mutter wird hoffentlich fortfahren zu - 
gedeihen. 


' 
’ 
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Br No. CCCLXXIK. 
Heyne an feine Tochter. 
Gsditingen den 1. Dechr.. 1792. 


Das mein Sinn und meine guten Wuͤnſche Dich und 
Dein Haus ımabläffig zum Gegenſtand haben, Liebe 
Tochter, kannſt Du leicht glauben. Je dunkler und 
geaufenvoller die Zufimft iſt, deſto größer ift die Untube, 
die mich begleitet. Daß Forfter die Stelle angenommen 
bat, laͤßt fi freilich untet ben Umfländen auch bei 
Andersdenkenden entfchulbigen. Was ich inbeffen wuͤn⸗ 
fchen muß, wäre ein gutes proc&d& gegen feinen eigenen 
Fürften, an biefen hätte ex billig, ehe er den Schritt 
that, ſchreiben mäflen, fonft bleibt es ein Schritt, von 
dem der Fleck der Undankbarkeit nicht abzuwaſchen tft. 
Auf: allen Fall müßte es noch gefchehen, und wenigftens 
an ben Coadjutor gefchrieben und Bericht erflattet werben, 
was unter den Umfländen nöthig war, aber ohne Darles 
gung von jenen Geſinnungen, bie wenigftens hier ihre 
ſchickliche Stelle nicht haben wuͤrden. 

Eben fo nöthig ift es alle mögliche Klugheit anzuwen⸗ 
ben, um fich einen fünftigen Aufenthalt, Unterkommen 
und Verforgung zu fihern, wenn einmal bie Sachen 
wieber umfchlagen. Kür jeben Fall müßtefl Du alfo 
auch voraus fchon. wiflen, wohin Du Dich mit — 
Kindern zu begeben haͤtteſt. 

Ich weiß wohl, im Taumel des Gluͤcks und der 
Freude denket man an das Alles nicht, haͤlt auch wohl 


N 


CCCLXXX. Zorfter an Huber. 335 


einen Gluͤckswechſel fie unmöglich. Deko mehr halte ih 
es für meine Pflicht, Dich und Deinen Mann auf foldhe 
Gedanken zu leiten, von denen einmal das ganze kuͤnf⸗ 
tige Gluͤck Eures Lebens abhängen Tann. 

Barum mußte ber gute Forſter nun and feine 
Reden drucken laffen! und warum teitt ei” wiber Frank 
furt auf! Iſt es ihm denn nicht möglich anf der großen 
Straße zu bleiben? Wenn nun einmal bie Sachen wies 
ber. anders ſeyn werben! Bei uns kennt man den Mits 
telweg eben fo wenig. Die Sanvegarde warb bier mit 
allgemeinem Dante angenommen. Das kannſt Du Dei 
nen Daun’ bitten zu verfichern. Natuͤrlicherweiſe aber 
mußte eine Regierung die Sache von einer ganz andern 
Seite anfehen. \ 


No. CCCLXXX. 
Forſter an Huber. 
Mainz ben 1. December 1792. 

Mi ſchweben noch in völliger Ungewißheit.. Steine 
Scharmügel zwifchen ben Borpoften find vorgefallen, fie 
find aber noch umbebeutend, und die Preußen find zuruͤck⸗ 
getrieben worben. Man jagt, der commanbirende Officer 
ihres Truppe Neiterei, ber den Angriff machte, fey ges 
fangen genommen. Bald muß ſichs inzwifchen entſchei⸗ 
den..” Beurnonville iſt nicht weit von Coblenz. 
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ECuſtine ift im Grunde wohl: zahlreicher als bie preu⸗ 
ßiſche Armee, deren Anzahl ſehr exagerirt angegeben wird; 
fie iſt gewiß nicht über 36,000, wenn fie fo ſtark noch 
iſt. Alein daß ed unfere Ariſtokraten an abfurben Er⸗ 
dichtungen jest nicht ermangeln laffen wirben, war 
voraudzufehen. — Kaum glaube ich, daß es zur Schlacht 
koͤmmt; wenn aber ja, fo muß es hent ober morgen 
ſeyvn, und zwar bei Hoͤchſt; da koͤnnte man alfo wirklich 
von den Thuͤrmen in wrankfurt etwas zu ſehen be⸗ 
kommen! 

Caſſel iſt in Vertheidigungeſtand; unglaublich, wie 
ſchnell es damit gegangen ift! Freilich nur für den erfien 
Anlauf, aber daS if gegenwärtig gegen Feinde, die Feine 
Belagerung anfangen koͤnnen, ganz hinreichend und mehr 

als genug. 





No, CCCLXXXL 
Forſter an Huber. 
Mainz den 4. Dechr, 1792. 


Dont Shnen für den guten Gedanken bes Boten. . Der 
arme Schelm ſchien mir ordentlich um vieles menfchlicher 
geworden zu feyn, es war fo ein Ausbrud von Ruͤh⸗ 
rung auf feinem Geficht, der von ben Gräueln, bie er 
gefehen hatte, Zeugniß gab; und zubem war ed uns fo 
viel werth etwas Lebendige zu ſehen, das Ihnen gehört. 
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Me: Ange. der: Sachen, durch "die Wegnahme von 

Fraukfurt veraͤndert; muß. jegt allerdings· meine Aufmerk⸗ 

ſamkeit ganz erheiſchen, und was Sie in: u nn 
lagen. gehört: mit: in die Nerathichlagung 

36 gebe: wafrii.fäne —⏑ Bälle Ehen 
bie Ehre, wenn auch nicht die angebechte" Mache, "macht - 
es mir unmoglich, jetzt Deutfchlamb. zu betreten; Tas weiß 
ich, und dem Himmel ſey Dank, es iſt mir nichts Nettes 

Die Auſopfetung für ein Bolt, das durchans Ni: 
Gebrauch. bavon macht: Ift, eine'ber alleraugenſchein⸗ 
en. Thorheiten. Mom kann und harfı es ſich nick 

werhehlen, daB die Mainger, zwar nicht · in der Kalle 
über die Franken als Verräther berzufallin, weit auch 
dazu nichk. Energie genug vorhanden iſt (nichto zu ge: 
denken, daß: bie ſtarke Garniſon ed: unmäglich macht) 
daß fie, fage ich, durchaus ohne ben. gmibigflen; Befehl 
des Herrn Generals nicht frei ſeyn wollen, und. — 
Schritt dazu thun koͤnnen und werben. — 

Ih bin alſo ſchlechterdings In meinen Yugen n nin 
einſtweilen fraͤnkiſcher Beamter , deſſen Hierbleiben. mit 
dem Weggehen ber ftanzoͤñſchen Armee zugleich ein. Ende 
haben muß. Nach den eigenen Grundſaͤtzen der Biupublit 
iſt an keine ‚Eroberung. ‚zu. denken, wenh nicht freie Rt 
. bes: Einwohner füg Berihtit. zuvor entſchieden hat. Alſo 
börfte man, zumal jetzt, wo bie Nähe ber. Belnbe ale 
ente Ion muthlos macht, desLanp nur als ein ereber⸗ 
tes fo. lange behaupten wollen, bis es Frieden giebt. 

A der andern, ‚Seite iſt weine: Ehr doppelt om: 

I, ‘22 
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peomiktit. "Niemand ſteht wir baflr,baß es nik gan; 
int beſondere der angelegentlichſte Wunſch bes Geyerals 
if, der Rationalconvention das eroberte Lamb als ein 
freiwillig ſich anſchließendes vorzuſtelen. Jeden Schritt 
von meiner Seite, der das aͤffentliche Zutraten ſhwaͤcht, 
muß er. in. dieſer Vorausſetzung ſehr uͤbel aufnehmen. 
Das Publicum ſelbſt, und bann namentlich der Klub, 
wird gerecht genug ſeyn, die Sicherheitsmaßregeln, bie 
ich treſfe, ſeiner eigenen Lauigkeit zuzuſchreiben. Es wird 
ſagene wit find verloren, denn Forſter ſchidt feine 
und: Kinder ſchon fest; und. we: hat auch nur das Maul 
aufgeriffent, wie bie Andern, um {nd N laſſen | 
het, dares gilt: z | 
"EG 1 ui Mer sie, wit mir zu leben 
und zu ſterben, nicht. fordern kann, fuͤhle ich; deſto fchmerz- 
licher: iſ ·meine Lage, Ich bin auf dem Punkt, wo id 
in complickteven Verhaͤltniſſen ſtehe, als ich noch. je hatte 
und ſehe die Nothwendigkeit, ſo zu handeln, vor mir, als 
ob. ich der einzige Menſch in. be Ka wäre, “ ben 
man .zeihaen könnte. .. 
Ich kann es und will eb. Die — it ein 
meil aothwendig und ich bin dazu entſchloſſen. Aucia 
My werde: nichts heimlich; nächte hintereicks thun; zuerſt 
declarira ich bem Publicum, duß ich mich baburdı, 
daß: xſ ſJich für. die Freiheit nicht arklaärt, für 
entbunden von allge Nfucht bes. Mitbuͤrgers :halte, :uuf 
jetzt mur auch. An meiner Etgenſchaft eines feänkigchen 
geh: — teumten zu: handeln babe, mit von 
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keiner meiner Handlungen mehr Rechenfhaft ſchuldig zu 
ſeyn glaube. Wirkt Das wider alle Wahrſcheinlichket 
und wider alle Vermuthung eine Infurrection der Boca 
heit, fo bleibe ic) hier mit den Weinigen; wo nit, fo 
Bann Thereſe fogleih fort, und ich sichte Alles darauf 
en, nicht einen Augenblid — als die Franken hier 
zu bleiben. | 

Was man über mic, — md denken koͤnne, muß 
ich geſchehen laſſen; das Einzige, was von mir abhängt, 
& offene Art zu Werte zum gehen. Ich Halte dem 
Kal, wo Thereſe das Opfer, bier zu bleiben, meiner Ehre 
bringen müßte, für fo. sumöglich unter diefen Umftaͤn⸗ 
ben, daß ich glaube, bie ganze Welt müßte mir alle Fol⸗ 
gew beffelben verzeihen, wenn.ich mid an ven Minzern 
doch noch geirrt hätte und fie nun doch Charakier zeig 
ten, ba fie ihn unter weit guͤnſtigern Afpecten nicht hatten. 

Indeſſen um irgend eine Dperationꝰ von Wichtigkeit 
mit den Meinigen vornehmen zu koͤnnen, muß ich ver 
allen. Dingen Gelb bapen. Es gereut mich, ‚daß ich 
auf das von Berlin wirklich ſchon in Frankfurt für mich 
zahlbar ‚gemachte Gelb nicht vor acht Tagen die Hand 
gelegt habe. Alle Bedenklichkeiten wegen ber Wuͤnfche, 
die man in B. "aber meine ‘politifche Laufbahn Außerse 
( waren's doch nur Bünfce!), fallen jeht weg; die Noth⸗ 
— gebietet herriſch. Br ſechs Jahren zahle ich 

ich liege unter der Erde verſchlirrt, und da Znnen bie 
— die zu dem Voͤrſchuß beigetragen haben, eben 
nicht viel "an mir verlieren. . 
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AO CCCLXXXI. Sorfter 2 Duber. 

Bon Eufline’5 Benehmen kann ich nicht mit Sach⸗ 
kenntniß forechen. Das if eine Stimme: hätten bie 
Frankfurter nicht verrätherifch gehandelt, fo waren am 
Sonntag bie Preußen gefchlagen, denn die Stellung ber 


“ Sranfen fol ein Meiſterſtͤck geweſen feyn. Allein ba 


Frankfurt weg war, war ber ganze Plan verrüdt, bie 
franzöfifchen Zruppen, bie dicht unter der Stabt landen, 
mußten fich zuruͤkziehn, um nicht befchoffen zu werben, 
und bie machte einen allgemeinen Rüdzug nothwendig, 


wobei Guftine nicht mehr als vier Mann eingebißt 
Ein Succurs von 10,000 Wann ift in vollem An 


marfch bieher, vom Elſaß; dies if gewiß. Was Beur⸗ 
nonville macht, habe ich nicht erfahren. Ich follte ben: 


fen, ſo lange er an ber Mofel ficht, Tann Hohenlehe 


nicht näher hieher. 

Seit. etlichen Tagen kommt eine Zeitung Ich weiß 
alſo von wichts, Was außerhalb vorgeht. Cuſtine's Haupt: 
quartier if in Hochheim; Gaffel. ik fertig. . Die Pfaffen 
heben die Köpfe in die Höhe und jubein den Fränffur- 
tern. Beifall zu. Die Klubiflen haben Angſt, und nur 


bie und da wagt einer noch ein Woͤrtchen — Die An 


falten zur Vertheibigung laffen nicht vermuthen,: daß ben 
Binter noch etwas mit, oder eigentlich" gegen und anzu: 


fangen feyn wird. Was Sie empfunden ‚haben und - 
, noch anhören müflen, Tann ich mir vorflellen. — — 


® ® 
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"No, ccXxXu. 
Forſter. an Huber. 
Maing ben 5. Dechr. 1798, 


Sie ‚werben in. Sorge. geweſen ſeyn, mein Lieber, da 
Johaun ſo kange auäblieb. Er kommt diefen Augenblick 


wit Wache aus Oppenheim zuruck, wo man ihn nicht 


hat paſſiren laſſen. Ich will fegleid ihm - einen.-Pap 
verſchaffen, womit er. jetzt, da Alles. ruhig iſt, zecta zu 
Vnen zurüdtehren kann. 


Indeſſen moͤchte es doch nicht rathſam — ihn wie⸗ 


der herzuſchicken. ch hitte Sie daher das Gelb, welches 
Sie fin mich erheben ſollten, nun nicht in natura zu 
ſchiken, ſandern irgend einem dortigen: Daufe, etwa 
Mertens ſelbſt, wenn er Cerreſpondenz hieher hat, aufs 
zugeben, an einen guten. Kaufmann hier den Auftrag 
m maden, mir gegen meine. Quittung das bemußte 
Geld auszuzahlen. Sorgen Sie nur, daß ber dortige 
und det hiefige Kaufmann tüchtige Leute find. 

Jett bin ich entfchlefien Thereſen auf ben Sonntag 
nach Strasburg zu ſchicken. &o bin ich der Unruhe uͤberho⸗ 
ben und wir koͤnnen Alle ruhig, obgleich nicht froh feyn. 


— Hier ein Brief, ‚ben Köler bittet. auf die Poft gehen 


zu laſſen. 


Ich wär geftern krank und bin ed noch, aber doch 


deſſer. Das Wetter ändert fi gar oft. Ich weiß nicht, 
ob, Sie in FZrankfurt vor einem Angriff fo gang ſicher 
ſind. Jaſt wuͤnſchte ich; Sie gingen nach Manheim, 
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ober gar nach Sachfen ini Umflänben; — 
wird ſich ja finden. 

Das hieſige laue Volt hängt die Koͤpfe und die 
Pfaffen kraͤhen Ungläd, und drohen Mord und Tod. — 
Ob and ſolchen Menfchen je etwas ' werben koͤnne, wih 
gen Sie fchließen. Wer alle: feine Hoffnungen für fe 
opferte, da fie nichts wollen :unb nichts thun, wäre ein 


Ador. Ich werbe allen Bieiß verdoppein, um feiDf 


wegzukommen, nach Fraukreich verſteht ſich; ‚me. fowf 
wäre Freude, Ehre und Zufriedenheit : 

Da bie Po wieder geht, ſchreiben Sie mir mit 
der Poſt, freilich Gieichgidtiges für Anbere, nur was: und 


intereſſirt. Allenſalls Adreſſe: An Herm Jauſen in 


Mainz, und dieſe in ein Souvert an Brand, genti- 
homme anglois A Mayenoe.: —— 
willen laſſen, wer J. iſt. 

— zn) — si _ Buno,. 6 _olim 
zio erik. 


"No. CCCLXXXH. 
Borfer an feine Frau in Strasburg 
Mainz ben 8. Deche.. 179. 
Kıms Haft Da ſchon ein gut-Cthl Wegs zurldgeligt 
amd biſt vieleicht doch noch geflern bis Speier gelom- 


a \ 
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nidn; Asuuß: ‚alle: haue Manh in Eisabkurg.. jepm. 
Meine Atebenlin -irgleiten Dich umb fee lieben -Mis- 
dem... Die ganze: Bieife wird wenigſtens Much geſund 
ſeyn, wann es andy mit der Minfahe nichts. ſeyn follte, 
uub, taz wc, fe. — IE 
kino Kom. 0. 

= Mein Schangfen: — PIE foäide Pr 
nit unferan alter Gayitahe:2) am · tleinen Mlifchehen alein, 
Abeds Tantem ‚dieobeiben Det upb die beiden. Frame 
N, 9, -unkı blieben bis elf Uhr bei mir. Mariane (die 
Dieflungh) {osyt gewelig fue mich, machte wir gulemn, 
nachden: bie Beute ſort welen, warme Mehlfaͤckchen für 
mäncı.gehlepellenen Palsdruͤſen: u ſchůnt Alles mi 
wi eftegen.is Sch war are — — a 


WWreiers Einguartirung ; ein —— Mann, — 
ſites Hanbwerke, aud der KRormandie. Kin man in den erſten 
Tagen feinge Anweſenheit von: der Nothwendigkeit ſprach, in wel⸗ 
cher die Franzoſen waͤren, Gut und Blut fuͤr ihre Sache zu opfern, 
Hand er finfäfwelgenb, wie et ins Zimmet getreten wet‘, ind hörte 
zu ‚bei. biäfen: Sorte‘ näherte. ex ſich ven Sprechenden, nahm fein 

‚ab, und fein graues Haupt tief neigenb, ſprach er, wie zur 
jgung und’ Abfchluß des Gefagten: „und darum habe ich auch 
ehe daher gebracht, und viele mit mir, bie auch 
tem Meteciende inichts gu ‚geben. hatten ala ip Leben.“ — Er gab 
es ihm in einem der Gefechte vor -ber erſten Belagerung von Mainz. 
— Nachdem man uns dreißig Jahre lang mit patriotifchen Kriege: 
anekfoten der⸗ Franzoſen gefättigt, zucken wir gähnend bie Schul⸗ 
tern bei ſolchen Geſchichtchen; damals waren es die erſten Aus⸗ 
drüde eines neuen, noch unbefleskten Lebens, bem ſich die Gemuͤ⸗ 
Iher — öffneten „” und Hatten en einen Band berſchedenen 
Bari. 


oo 


34% CCOLXXXHL Forfler au feine Tea 
neiniiiratiosn;. Pormittage sth : Biuihmnittagki: Ms Kulfe, 
Dumousiey: habe min: auch Stich befrrit  eißer MED 
Deſtreicher das Gewehrgeſtrect Haben fallen, Weun auch 
das letzte nicht wahr waͤre, ſo iſt es dech genug, Dep 
Lirtich über iſt. Nun ſteht den degnken mihes "mchr-imn 
Wege bis Bonn und Göln, bie beibe a) 
‚wenn ſie dert Pofto fan, Iinkent fie: Sobleng vends 
aushungern, To daß mau wohl: die Eroberung: eb: Mies 
urks zwiſchen Rhein: unb: Mofel als Hefichert aaſehen 
kann. Kaffet iſt in. kurzer Zeit ganz fertig, und es eilt 
nicht, daß die Preußen uns dleſes Winter etune rerhen 
than koͤnnen — ich glaube Auch nicht, daß firickundiien: 
Unangenehm iſt es, von allen Nachrichten Cikiefen;: eis 
tungen. abgeſchnitien zu ſeyn; doch bie ag 
nicht lange dauern fol. TREE 
Die deutſche Traͤgheit und Steihghiigfet ezregt bie 
Galle. Roc regt ſich nichts und. immer Some. Leıpte 
mit Vorſchlaͤgen, wie balb fig Ale für die Bröfhelt ers 
Hören würden, wenn. man ihnen nur alle Abgaben ers 
laſſen mollie. . Gemißhandelt ꝓbetrogen, gedruͤckt werden 
das Alles iſt alſo nichts/ was einen Menſchen bewegen 
kann das Joch abzufchhtteln, fondern voßfommene. Zu: 
ficherung, daß man nichts thun und gar: keine Pflichten 
haben werde. Am Ende werden wir es ihiten doch wohl 
gnaͤdigſt befehlen müflen, daß ſie frei miden ‚follen- — 
dann gehts. | Be 
Ob und was für — Deine und der "Rinder 
Abreife gemacht babe, ift mir noch u zu Ohren ge⸗ 





VCCLKÄKIE BSorſter anifeine Sram 86 
Tommen.: 8: wirt vettuusgich ſeine Jamille nicht lange 
meh: hier behalten, denn ex wuͤnſcht ſich für feine: Wer» 
fön. nähee:iand. Militeiepefpitdl : anzufigließen: "IA e6 
nicht ſoicderbar, wie iu einem Augenbiidt Alles aueinan⸗ 
deriebt, wad ſichuſo on xinem Ort yefammenfanb?t up 
r:to® ſchon in. Gen :ericht, wo Dohm, Dihlier, 
Nauritton, Saͤcmetting, Vedemann, Runde, ih, im 
Zeit üeni' cin paur Achren außeihanberfliebten. Hier ik 
es wo 0} glötiuher.: . ch: kann es mir Inbeffen noch 
einearegs vorſtellen/ daß ich. meinen hiefigen Aufastheit: 
werde raufgeben · aruͤſſenz wenn Mainz frauzoſiſch bleitt 
wüßte Saum; woncwit Seſſer ſeyn böinten; mac) det 
Arl mad dem Nen onitt vuſever Lebeutwille: Der Ver⸗ 
dnigengepundti ic· Deuſchlaub biiebe es num einmal ge⸗ 
wiß⸗n Meine Tietarifihen Arbeiten gingen / Heen Gang 
fort) vnd England· maͤren auch nicht zu fern;: um Büchet, 
Rechten u. [. ‚ws daher zu befommen., Was man aber 
iegt fieht, verliert ſich Leicht durch eine aubere Stelluig 
der Umflände aus den Augen. Bir müflen unfer Schick⸗ 
fol abwarten, nicht leichtfinnig Sun, aber auch nicht 
unensfploflen, wanten. 

Abends. — Den ganzen Tag ſchon wird Königs 
fein befcheften, allein ber General ‚Memier {ft mit 400 
Mann darin und kann "enigfteng behri Tage gegen etliche 
Zanfinde das Fort Behaupten, ia, wenn bie Preußen fich 
nicht ſehr gest auf das Belagern verſtehen, noch lädget. 
Littich iſt nun ſicherlich in Dumeuriczs Händen; von Irige 
man bie. Nocheicht zu vorrilig, wevigſtens iſt noch/ Keine 


Pd 


6 SCCLENRIV: Bir difiine. Bra —— 
Befktigiing ba: Anſtige: Moche:ſchicen wir zamfır 
Sonmiſſarien aufs Sand, unb im Zeit von acht agen 
wird : oahsfeheikliig had "Dögtartesnent des beuthen de 
en | 


er ug 


Ar geht: fo feinen ruhigen Wang. .. ————— | 
siußt Du ve beumglichen Molt/ uhtechen: Du mm Sebfk, | 
"Weguilich zu: mindgen’ fptn. Mon :üchheftendiomm: 
alle. Lauglamkeis wie: Citunffhei>et, zmb- ba hat er 

Menucht. . Iun Dareyen war ’oBi ſchr veufchicuung ame 
Bentchen:;finb. Tehäblätiger, Tranztfiiger: aid wix.ↄn De 
Die alte Confitution hatte viel Gehautrung - au Bchli- 
zepte erhalten. Da: Sattich ſind · diicia ohuee aca 
aefen an. Weit, Charakter und Spende Dad Alles iß 
sei md. ganz. andersʒ abex.:einmahh: erkkxt, fer:giif ed; 
mamal wenn bie finngäfifipe Vatien uns veriheibigt avie 
Me PR Er UT BET Eu Zu ze; 


Ir ‚E00 ı 8 


missig ler. 





Fe * —— >. 
En SUN jo. "CCCEXKXIy, Ben 
or Forfer an feine Ergn, in ‚Steasburg. — 

onen. Massen; 3. Qujht. Iää | 
Shape brachte bie Voſt über :Masıheim und; Fun: 
art Briefe mir. Zeitungen: auch katiegenden . Bribftwon 


j uber. can Dich. Hubers Diief an mich iſt ven Dem» 


1 





OA XXMIV. Auıher an’ ilhe Frau: v— 


flag: Nage, ‚mo ‚Seblana ?) bart abgegangen WM. Dei. 
verlangt mich ſehnlich die Nachricht: ſeiner gluͤclichen 


Ridleheizu hoͤren. Ich heiſe haut. Abend kommt fie. : 
Luetich IE dee wicküch in Oumouriey 8 Hanben, 
und aun wirh es waheſcheialich unit der toalifteten Rache 
dieſfeics des Rdeins dald ein Enbe haben. General 


Eiarei ik, geblieben. Schloſſer ſchuribt: er habe wice- 


ner Vrief · ducch Kubber (ber dicke Menfch:, der bei sn 
fucie) enhalten; wuuder ſich aber ſehe Alte mweine: Rede, 
voll) Dantsigeift, wie er meint; umb ſetzt auch hinzu: er 
bahsfagar gehlet, ich hätte von einer Bellstelhtine: Heralb 
gegen·Feine Detirob6 Bemkfurt): declacitt· Neiiu! 
fe ein⸗as. wolle er doch von mir nicht gauben, und warn 
ich es Ami: ſelbſt: ſagte. Sodann konunt er wit feinen 
alten Sachen angrſtochen, Griechenlands Freiheit fan 
dahin geweſen, als Flaminius die Sriechen; zeit roͤmiſcher 
Vankeeacht habe. freimcichhen wollen, zınb ſey vollends 
geſtiezt, als Maris bie’ NRoechte der Menſchheit prebdigte. 
Das begreift gar nicht, wie vernuͤnſtige Leuto uͤber dem 
Seuditen des Alterthums dahin kommen können, jene 
Verhaltniſſe mit den. jehigen zu verchechſein; amd umſere 
Denkart, Sitten, Geſetze, Aufklaͤrung, ganze Verfaſſung, 
Zuſchnitt, Vorurtheile und Wahrheiten jenen Menſchen 
unterzuſchieben — ober wie man auch nur jenen Sturz 
lleiner winziger FRE die durch .. eurxus und 





9) Huber's Bediente, der ein paar Mal — von Franl· 
furt nach Mainz und zuruͤck brachte. 


A 


MB CCCLXARIV: Gurker anifeine-Etau. 
ipre ſehlechaſte Werfeffung die: Beute einer. röbenben, 


ariſtokratiſch⸗ martialifchen wie om werben uußten, | 
mit einem. Sreifikät, der das einzig mögliche: daucchaftfe 
rincip einer Bellsrepräfentutien annimtmt; der aus einer 
‚BRepubliten liegt (England, Hoiland, Schweig), vergiek 
den kaun.“ Abeln bes: hilft alles aicht, Die autan;Benrte 
gchen ugm iger. Meinung nicht. ab, weil fie:glunben 
up fo ins Alterthum hincin ſindirt zu haben, dißs/ es 
0: gut iſt, als haͤtten fie: einen Zulins Gaſar Gets, 
‚Giro, Macchuſ, Camiſius :u. ſ. ſ perſonlich gelaunt. 
Ich will: wetten, beſaͤhe manß im Lichte, ſo ſehen fie 
bei dem einen nur immer ‚einen roͤmiſchen Friedeich; bei 
dem: Gate allenfalls einen brummigen Philekerhen, wie 
fe dergleichen -afanmt: Daben. u Sh 
ſchenke ihm gewiß nichts. — 
Heute hoͤrt man kein Kanoniren EURE 
‚geftern geirst, nicht. General Manier. fondern Multein 
Meynier connnandirt in Koͤnigftein. Manheim ir ijett 
wahrſcheinlich: von franzoͤſiſchen Truppen befeti// domit 

—— — 
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No. CCCLXXXV. 
Forfer an Huber 
- SReing den 10. Deche. 1792. 

Cie mipen mi Dei von Sin aut ce 
großen Unruhe. Alles was Sie fagen,- wet lebhafte | 
Winupficvung in.:uiez. ich verſtehe wohl wie Ihnen 
fein muß, und wünfche nur, baß ber Tag Ihrer Erloͤ⸗ 
fung dab kommen :mebge. — Es iſt ſehr beruhigend für 
mich, daß Sie in meine:Gefühle eingehen. — Aled if 
inbeffen fo ſchlimm wicht, wie es wohl zu Zeiten ſchei⸗ 
wen: mag, und ich denke des Tage wohl: dreimal, daß 
Adenſe wohl: bier hätte Dieiben können... Auch — muß 
ich Inen muz bekennen — glaube ich bach noch an eine 
freiwillige Incorporation, und ich müßte mich ſehr 
irren, wenn Sie nicht im vierzehn Tagen ober. drei Wo⸗ 
den mehr davon hoͤrtenz 'brum unſer Phlegma hier iſt 
doch nicht zu vergleichen :mit der huͤubiſchen Treue dort. 
Die. Sache jener enden Race iſt es aber nun freilich 
nicht fo: der Menſchheit den Puls. zu gueifen, und eigent⸗ 
lich zu fihlen warum es gilt. Ihnen iſts gleich, wer 
fiegt, wenn ber Beutel voll bleibt. Ich ſubſcribire alſo 
vollkommen Varret. du plus profond m6pris, — 

Bon Thereſen hoffe ich übermorgen. Briefe zu haben; 
mittlerweiße ſchide ich ihr alle für: ſie: einlaufenden nach, 
Daß ſie in Sicherheit. iſt, kann auf keinen Fall übers 
flüfſig ſeyn, ich bin alſo darüber ruhig, wenn ich auch 
ſchon meine Einſamkeit toͤdtlich fuͤhle. 


=” CECLXXXY. Särfize an Huber) 
Sie fehreiben mir zwar, meine Quittung kaͤme zurüd, 
aber fie war nicht im Briefe, fo wenig wie bad legiti⸗ 


mirende Zettelchen, mit dem In B. geſchriebenen Ras 


men des Kaufmanns DM. in $. Ich bitte Sie, caffiren 
Ge ime. Ruittung, und ſchicken hin baß Beituliken wie⸗· 
ber ber. Ich werde num mein Siäd bier verſuchen, in⸗ 
dem B. muir fiheeibt, daß neiz amp nicht ion entforuteften 
Verſlande die Esinbe gebunden. fünk,. und daß feine: far 
mobl als H. Acuterung ganz uufchulbig. gerufen, und 
wicht jene bennruhigende Bebeniung babe. Das war 
alſo ein gänfkiger Wurf des Scädfalds noch etliche iR 
es und ſchulbig und ich glaube⸗ faſt, es wird nicht ban⸗ 
querott au uns werden wollen.: Alſo nur Gebulbl Che 
Sie. weggeben, baffei Cie mis wiſſen. Auch das, ob 
ich hier michtö für Sie thun kann. 
.Ich bitte Sie aber, liebſter Freunb, — 
Bag und: Ruhe. Noch fehe:ich. keins non. beiden, uud 
wvnſer gemeinſchaftliches Intereffe ſordect fie doch. Des 
Bike, was wit leiden, iſt voruͤbergehend, und muß — 
A age: ee muß ſich :wanbein.in Gutes, wen wir tum 
wandelbar finb. i ER 
e Gin Jammer iſt der Umweg. un bie Langoamkeit 
bie daraus entftcht. — Ich hade ewigen "Schnupfen und 
Huſten; ſonſt fehlt mir nichts; Arbeit. mehr’ als ih be: 
fiteiten. Bannnzı aber. doch auch gute Laune. Beben Cie 
wahl: und. grüßen Sie ben ehrlichen Johann. 
Pe Ze ** 


CCCLEXKVE For ſter au ac zu BB 


| No. coctxxxur — 

Forſter an feine Zrau in Stragbürg. 

Be "Bra den 14, Da 17 r 
Gen oben. Deine ie angeln: in 
Huber chielt ich dumm, ber mir ir-Uhficht meiner Ange⸗ 
Iegenpelten. ſehr Ueb warz - allein ich mönfihte, daß es 
nun hald mit ihm ſelbſt zu einer, Eutſcheidung kaͤme, 
weil. te: ſouſt got zu unruhig web, und zu finſter alles 
Behk. . Die Dreußen haͤlt er ‚für gar gewaltige. oRerig- 
weil :fis bramarbafiren, :usb: num) meister, fty Mainz 
Teig. Angeablid: mache vor ihnen eher. ::: Ich glaube 
nichts von allen ihren Drohungen, benz :üh weißts:in. weis 
dem elenden Zuſtand fich ihre Armee befindet. Wenn 
fie nicht 10,000 Heſſen bei ſich hätten, fo koͤnnten fig 
gar nichts ausrichten; der König fol bei dem Angriff 
anf Frankfurt gefagt haben: eine halbe Stunde will ichs 
nach anfehen, wenn es Bakıi nüht geht, laß ich die Leute 
zurüdführen — waͤren alfo,.bie elenden Werräthereien ber 
Handwerksburſchen nicht geweſen, fo wäre Frankfurt u 
in a frangöfiiden Händen. | 
- Bente'ifl eine feietliche Seelenmeſſe für die in Franke 
fürt ermbrdeten Soldaten gehalten wotben, um wenigs 
fenße das Hiefige Vnblieum in det Indighdtiön 5 hehen biefen 
Vorgang zur" welfärkehi = Das feuchte "Wetter Tomitt 
niemandem zu gut BIS den Ftanken, die nıin ihre Feſtungs⸗ 
werte bei Gaflel vollenden können. Die arnie Befagung 
von Koͤnigſtein ift ſehr in der Enge. - Die Mathricht, die 


32 :0OSCHKXXVE  Zorflercan Hubed 
ich vorhin ſchrieb, hatte ein Lügenhafter Spien mitge⸗ 
bracht; die Wahrheit iſt, daß die Preußen und; Heffen 
Bombe haben bineinwerfen wöllen, die aber alle dar 
ber Ginauögeflogen und in das Stäbchen unten am Berge 
gefallen: ſind. Die Beflung..bat. friſch geſchoſſen drei 
feindliche Kanonen: demontirt "und. wa fechjig Wann: ge 
tödtet. und. verwundet. . Klein - ber Beſatzung fehlt: es 
sänziih an „Pulver, alſo hört Ihe Schießen vom: feihk 
auf. :Wo viel dat man von einem: Soldaten erfahuen, 
bis von der Feſtung / gluͤcklich hierher golaugt iſt. Aubere 
(peeiißifche) Nachrichten ſagen: ‚bie Feſtumg Hhielle 6 
och; weil man fedbere, — ——— 
PR Ä 


— 


; ‚No. ECCLAÄXXVEH. _...... | 
"Beißer au Büber. 
— er = Mainz den 15. Dechr. 1792. 
Ic bitte Sie um. Alles, was uns ‚heilig iſt, ſchicken Sie 
mir das Bettelhen*), welches ich Ihnen geſchickt habe, und 
deſſen Veſi tz mir unentbehrlich iſt. Es iſt mir ganz . aunbes | 
greiflich, wie Sie haben verabfäumen tönnen,ed zugleich mit 
der Quittung: mir zuruͤczuſchiden, wenn Sie nicht geglaubt 


— 
in 
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haben, deß ich etwas Tintifch Ucherfihffiges that, indem 
ich es Ihnen ſchickte. Dieſe Tantalsempfindung, eine 
Sunme, bie ich fo dringend bedarf, nun ſeit acht Tagen 
hier zu wiſſen, ohne ſie, des verwuͤnſchten Zettelchens we⸗ 
gen heben zu koͤnnen, goͤnne ich dem Teufel und ſeinen 
aber keinem honetten Mann. Ich bitte Sie 
nochmals, eilen Sie, wenns noch nicht geſchehen iſt, und 
(hidden Sie mir dad Ding; ich möchte vor Wulh und 
Unmuth vergehen, daß ich es Ihnen fchidte. Mein Gott, 
wie kann man in Geldſachen fo forglos feyn, und — 
ich mag nicht ſagen, wie michs ergreift; aber ein ander: 
mal glauben Sie wenigflens nicht, daß Ich etwas Ueber» 
fliffiges treibe, wenn ich Ihnen einen Zettel ſchicke, ber 
ben Inhaber zum Empfang von * Zhle. legitimirt. 
Hier iſt nichts Need. vorgefallen, — und. von 26. 
ik außer dem erſten Briefe, dee ihre Ankunft in Stras⸗ 
burg meldete, auch Feine weitere Nachricht eingegangen. 
— Meine Arbeit mehrt fih, wenn es nur fronmt! 
Gott gebe, wie Sie froh, gefund und gluͤcklich ſeyn 
mögen! a. 





No. CCCLXXX VID. 
Borfier an Huber _ 
..  Maing den 16. Dechr. 1792. 
Au Teufel in ber Hölle muͤſſen ſich verfihworen haben, ' 
daß ich wieber einen Brief von Ihnen fee und feine 
IL: 23 


v 
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Shyztkbe wegen des Zettels dein. Liegts an Imen, eder 
nicht, ich begreiſe bei Gott nichts von Allem, ausgenom⸗ 
men, daß ich in einer Höflenpein bin, bis das verſtuchte 

Ding erſcheint. Eher kam ich ‚auch Ihre Poſtrechnun⸗ 
| gen nicht berichtigen, denn kriege ich das Ding, das 
Zettelchen nicht, fo bin. ich ſo blank wie eine: Kirchen 
maus; ich ziehe keinen Yennig Befoldung weder bei ber 
" Univerfität noch fonft woher. 

‘ Meine Briefe muͤſſen ng di ac fo Ich 
habe ia faſt täglich gefchrieben. 

VWen Tb. habe ich Einen einzigen Brief vom 10ten 
und feitben nicht. Iſts Nachläffigkeit vder Infamie der 
Poften, ich kann nicht bahinter Tommen. . 

Bir beforgen nichts, aber ic) fehe je länger je che, 
Daß bier nichts zu them iſt. — Ich will nicht bloß 
Katzenpfete feyn, um bie Kaflanien für Andere zu hola. 
Eben dazu brauche ich ſchleunigſt dad verfluchte Zettel: 
chen, damit ich das Mittel ber Encomotivitdt in. der 
Hand habe. 

Ihre Briefliſte beſorge ich; bie Weiber gruͤßen. 
Leben Sie wohl. Wenigſtens kennen Sie jetzt dieſe Tan⸗ 
talserwartung nicht, in der ich ſeit acht Tagen weder 
vor= noch ruͤckwaͤrts Tann. Es richtet meinen Kopf zu 
Grunde. Mein Gott! Mein Gott! daß es fo damit 
gehen mußte. 

Um Alles willen! ſaumen Sie mit dem Bet 
(oh. Mertens) nicht länger. Woient. - 

Diefen Augenblid bringt ber Bet: Bre — 
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Meb iſt vocht gut und recht richtig. Aber In der Haupt 
fache iſt nichts geſchehen. Des hiefige Kaufmenn, der mid) 
arthehlen ſoll und fuͤr den ich von Ich, Mertens ben 
Drief empfangen habe, welgert ſich es zu thun, bis ich 
nicht ben in Berlin won bee Hand dei Kaufmann Raus⸗ 
pad) geſchriebenen Bettel mit dem Namen Johqnn Mer 
tens ihm worlege. Dielen. Beitel babe ich Ihnen nebſt 
meiner Quittung durch Johann gefehlt. ‚Ich: hatte ihn 
zur Vorſicht mit Blegellad an den Brief feſtgeklebtz Cie 
dem mir Alles gelegen iß, nicht. Kann ich wich bauts 
licher ausdruden? Schlgen Sie mir augenhlicklich dieſen 
Zettel. E⸗ — —— ——— 
hann Dasıod, 5 - 
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„Borßer än feine Braun 


. weein den 18, Decht. 1732. 


Ro were Dein Sahen Irfächen, 1.äc.. foheR 
bie Waͤſche fertig iſt; fie wird jegt gebügelt : Ob Ah zu⸗ 
gleich Binher und Manuſcripte von mie mitfihige, Bann ich 
wit Tagen, Geſahr iſt nicht zu beforgen, denn ich glanbe, 
vor dem Fruhjahr kann Mainz nicht angegriffen werden; 
aber auf allen Zall ſchicke ich Die, was Du brauch. 
Ip bitte Di um Alles in der Wels, recht vergnugt 

23 | 
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und unbeklimmert zu-feyn, und Birs am nichts abgehen 
gu laſſen. Ich Bin nicht beforgt und fühle, daß id Feine 
Urfache habe es zu ſeyn. Deinem guten Vater muß ich 
feine Anftchten laſſen; was er von Undankbarkeit fpricht, 
bat mich nicht irre gemacht, und ich glaube doch Sinn 
für fo etwas zu haben. War der K. rechtinäßiger Herr über 
das, was er vergab? gab er "nicht Volkseigenthüra weg? 
Wo iſt denn der Undank? und feit warn muß ben ber 
WVortheil eines Einzelnen dem Wohl vieler Tauſende vor: 
gehen? und endlich, kann denn ich hindern, - wu geſchieht, 
und iſt Er denn der Nenſch, der mich entſchaͤdigthaͤtte, 
wenn ich bier weggegangen waͤre? nicht zu gebeifen, 
wie nieberträchtig diefe Role Tür mich gewefen waͤre — 
wie hätte ich wohl dabei. beſtehen Tönnen? Er ſpricht 
‚immer davon, daß man nur fehen müffe, wie man aus⸗ 
tomme, immer fol man nur für fi) handeln und nicht 
benfen, ob man ein Vaterland habe ober nicht. Und 
wie hätte ich denn biefe. Eluge. Vorſchrift befolgt, wenn 
ich emigrirt waͤre? oder meint er, ich haͤtte ſollen hier 
‚ bleiben und etwa, wie ſo Mancher hier, den Baum auf 
beiden Squltern tragen koͤmen? Pfui! da will ich doch 
licher Alles aufs Spiel ſetzen, als mir fo etwas zu ſchul⸗ 
den kommen laſſen. — Doch genug davon. | j 
Ich bin einige Tage Tehr übelgelaunt geweſen, Du 
wirft ed wohl an meinen Briefen gemerkt "haben, Die 
Sachen gingen bier ſehr verkehrt. Wenn man das Gute 
mit veinemi Enthufiasmus will und ſich überall Son 
Egoiſten umgeben fteht,- ätgert man fich. Zudem kam 
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such, daß ich feit acht gen kein Selb bekam, obgleich 
es ba zum Erheben berelt lag, weil Huber einen Streich 
die sa facon geſpielt Ah’ ein Zettelchen, worauf Alles 
antac; vorenthalten hauer vermutblich weil ihm biefes 
Detsbiciyim Fehr :teberflüßhig. geſchienen halte. Ich habe jetzt 
das Geld, din alſo ruhig, «ed ag ‚gehen wie es will 
Hier geht. es gut; geflem und hrute faneln wir bie 
Witimupen der hiefigen Bingerſchaſt für bie Annahme: 
Der. Freiheit, und es bat keinen Zweifel, daß man. bie 
geoßer guoße Mehrheit chain: wich, Rorges ſchicken 
wir: Cemmiſſarien aufs· Land zu eben dem Zweck, und 
in acht Tagen wiſſen wir, woran wir find. . Alsdann 
men. Depaticie nach Paris, sy ber-Genvention die 
Gimwesisibumg unferes Landes in bie foanzöfifhe Republik 
Wuzulichen, und ich habe eine Ahnung, wer wohl einer 
wos ben Depulirten ſeyn wi. — — 

BE thui mir leid, daß Du fontfäheft pe forgen. 
Suche bach Zerſtreunng, Geſellſchaft und Thealer. Wenn 
dieſer lezte Artikel auch etwas. koſtet; wenn Du nur 
einen Begleiter haſt, fo laß Dich das nicht abhalten 
dahin zu gehen. Meinetwegen ſey unbeforgt; ich arbeite 
den ganzen Tag unb habe keine Zeit mich zu langwei⸗ 
len. Im Klub rede ich taͤglich ex terkpore und es geht 
gui.: Des Abends iſt Debon, fein Bruder und die Frauen 
zum Thee bei. mir. Alles grüßt, zumal ber alte ehrliche 
Gapitgin.. Lebe wohl und grüße Treuttels. 
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Borfer an feine Bran in —R 
Mein den 19. ecke 173 

Eus auf meinen: ofen gehe, wii Euch <inen 
guten Morgen fagen. I hoffe, das ſcheußilch Kürmiſche 
Wetter greift Cuce Sefundhelt nit au. Unenblich Teib- 
thut «8. mir, daß ich den Koffer mit Deiner Waͤſche mb 
Mintrrkleidern nach nicht -abfenden kann, mb wichechole 
meine Witte, Die Hort Kkelber zu Faufen. — walch rine 
Dekonomie iſt das, Deine Geſundhelt zu wagen un tulber⸗ 
nes Gelb! — Eben war ein Hr. d. Rothliech, ein 
Gchlefler, bei mir; er brachte belllegenden rich: won 
Amalie und. bittet dringend um Antwort. Er ſollte etwas 
mitnehmen und wuͤnſchte daher ſehr, daß ich den Meief 
geöffnet hätte, um die Commiſſion darin zu. leſen umb 
auszurichten; allein ich hielt es doch für. beſſee Dit ben 
Brief gu ſchicken. If er noch: hier, wenn Deine wert 
kommt, fo will ich Deine Aufträge ausrichten. Er iſt ein 
artiger junger Mann, der ehedem in ber Atnere gedient 
bat, feitbem in England und. Spanien war, bier. bumo> 
kratiſche Grundfaͤtze aͤußert, und Uber Alles mit viel Mes 
ſcheidenheit und Sachlenntniß ſpricht. 

Von Huber babe ich ſeit mehreren Laten Feine 
Syldez vielleicht ſteckt wieder das Felleiſen bei dan Preußen. 
uUpſere Ausfichten, fo lange der jegige König lebt, ſind 
nicht ‚friedlich. Er ift bekanntlich das Werkzeug derer, 
“ die ihn umgeben, biefe heben ihn gegen bie Möglichkeit 





— 
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auf, uf Mäinz ber framoͤſtſchen Repudilt Lime einver⸗ 
leibt werben. — Deutſchlands Ehre, meinen fie, leide 
es nicht Inſofern koͤnnte alſo noch der Krieg ſehr blu⸗ 
tig werden, wenn Deſtreich und Preußen fi: obſtini⸗ 
eu diefe Gegeub wieder. zu. bekommen, und die Res 
publit durch ihre Grenzverhaͤltaiſſe und ihr Ehrenwort 
genoͤthigt iſt fie zu behaupten. Ich wuͤnſchte daher faſt, 
Daß unſere heute auf das Land geſchickten Commiſſarien 
nicht das Schickſal hätten, dieſes Krieges Fortſetzung 
nothwendig zu machen. Bor einem Angriff diefen Wins 
ter find wir wohl fiber, aber auf bad Frühiahr wird 
es etwas Anderes feyn. Die. heile Methode wäre, wenn 
die Franzoſen noch berzueilten, durch einen plößlichen 
Effort die preußifche Armee, ehe fie noch Verſtaͤrkungen 
erhaͤlt, zu ecraſiren. Das muͤßte in den naͤchſten vier 
Wachen geſchehen, indem eine. Armee von 20, 000 Mann 
woch zu md ſtieße. 

Bir leiden viel von bem Druck ber Armee, die und 
auf. dem Halſe liegt und ‚gan; von uns zehren will. 
Gontsibutiguen werben ausgeſchrieben und erpreßt, die 
nur das harte Wort Nothwendigkeit entfchuldigen 
kann. Judeſſen gegen andere Striege geht es noch gnaͤ⸗ 
Dig. Ich leide mit dem arınen Landmann, weil ich ihm 
beifen möchte und wicht kann. Mancher verkauft fein 
Vieh, weil er es nicht ernähren Fann, — im Fruͤhjahr 
wird Die. Roth erſt recht angehen. — Sch wollte, man 
koͤnnte einen guten Frieden machen. Gtrenge Maßregeln 
gegen Spione, Ariſtokvaten, Verraͤther werden täglich un- 


30.  CLOXEL Zorfler an Haben. - 
nermeiblicher; der General brebt in einer Yroclematisk, 
wer von einer Uebergabe von Mainz oder Gaffel reben 
werde, folle auf ber Stelle gebangen werben, nnb bie 
Adminifiration hat heute befchloffen,, der Beamte, ber einer 
Zreulefigleit gegen bie Franken uͤberwieſes unb befpeib 
abgefeht wird, fol zugleich aus Stadt un. Laub ver» 
wiefen ſeyn. Bir hören täglich von Gorrefpenbeng mit 
bem Kurfuͤrſten und feinen Leuten. 


No. CCCXCL 
Sorfler an Huber. 

| Maim den 20. Dechr. 1792. 
Eudlich, liebſter Freund, wieer ein Wert vom mr, 
ob ich gleich von Ihnen Feine Sylbe mehr feit langer 
Zeit höre. Meine Sorge um bad Geld hat ein Ende; 
ich habe. enblih ben Kaufmann dahin gebradt, ober 
vielmehr fein eignes Interefie hat es gethan, inbem er 
die Zinſen feines töbtliegenden Gapitald verlor, daß er 
ohne Rüdficht auf das beruͤchtigte Zettelchen mir ausbe⸗ 
zahlt hat. Ich fchreibe deßhalb mit heutiger Poſt an 
den Kaufmann M. in F., um ihm Nachricht daven zu 
geben. , | 

Jetzt habe ich aber eine andere dringende Sorge, 
denn es ift befchloffen, daß ich nie ruhig ſeyn fol; die 
ift um Sie felbft. Warum fchreiben Sie nicht? ih will 
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wluflpen, daß eine: ſhleunige, Teinen Auffchub leldenhe 
berufung nach Dresden Schuld davam.ifiz wenigſten⸗ 
weg ich nicht allen trüben Gebanken Raum geben, bie, 
mie doch den Kopf ziehen. Unſre Frauken glauben 
zu, Ban man in F. unter lauter Verraͤchern lebt 
== doch weber durch "Ihre Grundſaͤtze, 

Ihr Betragen Verdacht eregt, und IR 
—* va ſwdeati Sie vor sn * 
handlung. 

Bon — Uber ur. Ehenbiung ‚habe. “ — 
aber gute Nachricht. Es iſt Altes ‚gut, nur Laugſamer 
But wimſchten und glauben, gegangen, indem du 
Pferde wegen: bed Zuges ber Armeen Tikerall fehlten 
Bemab:tbat gefihrieben: — die Revelution ſcheint auch 
in Englamb ihrem Ausbruch nahe. Im Worceſter weite 
GE Militair gegen die Revolutionsfrenudie nicht ges 
dbecuchen laſſen! Man befeſtigt den Tower in Eonbom, - 
neht vie Birrgermiltz bei London zäfanımen und giebt 
noch aubere Symptome bed politiſchen Wahns zu er 
dennen, der die Hduyter der Erde ergriffen hat. Brand 
wäre nathelch noch Emlanb zul, 

Wir find hier ganz ruhig. An einen Angriff von 
den Preußen denkt hier Bein Menſch. Ich glaube fafl, 
man denkt ihn ſich gar. zu unmöglich, und diefe Sicher 
heit Tönnte ben Preußen ein ſchoͤnes Spiel maihen. Ic 
wänfchte, fie blieben nur weg. Es wäre doch ˖ Gchabe, 


Fr: 


wenn Caſſel und genommen würbe, ber Feind fih bort . 


feßte und und nun ganz unb gar von dem jenſei⸗ 


I 
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Ugen Ufer -abfehnikte, : Die Melager, ſind die alten, Die 
Ge: Tonnen; ; „war- mb: gewinnt, be hat und,". ſagen 
fe, und damit fplafen-fe ruhig, biä-iwgenb ein Alasın 
ſchaß fie wedt; fagleich meinen: m ” — 
ſchon in Caſſel. 
Sb ſehne mich nach einigen Bellen, —— 
Es iſt Alles was ich vermag, in dieſer Einfomnleit guseh 
hs zu bleiben Sie muͤſſen gemerkt haben, wie gä 
in mir tobte, wie ich in Gefahr war, die einzige Dil 
weiche auch "Sept ,umahbdnzig. von Ale außer weinen 
Gempjägen, macht,: zu verlieren. Jett Panzı-ich aut 
Edren — bleiben. ober ggg "; * Pub. Sina Dei 
— quittirt zurick Dom ie 

: U. Arbeit. von feih · bis in Die Mad (hit et 
— das iſ von: eines Seite nicht gutz men! geuhelt 
deſto weniger. GB: if doch ‚cin. ſonderbates Lehen in 
dieſen Zeitpunkten, wo man als aͤffentlicher Beancter fo 
vor aller Menſchen Augen da ſteht, und nicht blaß reyraͤ⸗ 
ſentiren muß, was fo Viele konnten, nein handeln, uund 


deqch ſeinen Muf mb die Achtung de Volls behauen 


Ze nun! Einmal lebt. mas num; fo. ſey es denn auch 

honelt geledt, fa’ daß man Ehre davon hat! 

> — Lieber, Guter. Ich wauͤnſche Sit 
wenigſtens ruhig zu willen: Gott! mer doch 


— Tu win Reqhnals Iches 


Sir — 4 
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ee “No. cccxcm, ” — | 
een [7 feine Frau in hg u 
u , Meiipbea. 28. Dsche, 1788. I 
——— io fie mm alle 
we, auch den Alunftenz:: aber nd iſt Außen ſchwer, fin 
vom  Vefemt. peimiögriegen. — Ib habe heris 
Bubefe von Huber: dene 10. works ex. nie:fagt; baß “ed 
‚weit AR:unb mh, der ich ſeit zehn Aagen nichts un 
qzor geleſen hatla, aub aller Berlegenheit veißt. Go id 
cſehe ich aus feintn Mriefen, baß zu deu Priafen. ws 
‚Yanibt, bes. er. Ppekk von den viiew Alarnen, ui 
wule Pirc feit dent vierzhnten gehabt haben mickten, we⸗ 
mon vle wiches wviſſen. Die Mahrtheit it, sap bie Vveu⸗ 
Beni: tk» atiirlich In: Fraukfurt das große Maul haben, 
vo es ihnen wohl in ihrer Haunt Hy: Hingegen fehlt ac 
van groͤßtaa AdelPuhrer Armee an lie. Sie liegen 
werden naſſauiſchta Beldige, teerauchtven: ſtch une haben 
hrs: zu "beißen, denn fe Gaben keine Magazine, Tomi 
dn Icben un Jon’ ia jdarıte, Lihre Pferde zrbaited 
täglich aur ‚fünf Dfund Heu, alfe eine drittel Kation. 
Kurz; man iſt info elmben Undkinben, baß ‚nam: ga 
wie varan denken kann uns nur eite Tauase, geſchwrige 
bern rine veritable.:ulurme zu machen. Ich iebe in 
maufhorlicher Arbeit, ſehr geplagt, aber gefund und gu⸗ 
8. Muths. Me fraͤnkiſche Armet iſt nach doͤs auf bie 
Beenbfurter, dal iſt dat Einzige, was Fe etwaigen 
Une, nochenalsin Winter zu smanichiren,. ben fon 
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find fie der und ber en 
mie. Auch ziehn ‚große Anzapl Bolontairs, deren 

Engagementözeit verfloffen if, nach Häufe, N giebt 
haͤßliche Eden! Ich winifihte, man machte jetzt bald 
einen großen Effett ,; bersiüchtete. bie Preußen, che bar Brühe. 
Eng kaͤme, wo fie Verſtaͤrkung erhalten müffen, ib 
naͤhme kfurt wieder ein. In dieſem Fell waͤten wir 
der Zuſti . dieſes ganzen Landes für bie Fuhc 
ſicher. Diefen Cfort muß bie. fuach ͤſthche Repulite ma⸗ 
en, und fie Lann es, wenn ſie will. Are Waffen van 
beeiten jet Bchtecken, Dumduritz if ik Gelbein, fie 
Vreußen ſind unmtt, müde, kraͤnklich, ſchlecht nalen 
und fuͤrchten ſich obendrein. Es Tomiınk.aur.auf.L2,0RN 
Mann Perſtaͤrkung an, um etrras Gniſcheibendeß zuechuu 
.. In dieſem Geſchaͤft, Stinſnen 12 bie.: Kahn 
Ber fränlifchen  Berfaflung: zu. ſammen, fängt :tes Mae 
werflänkige Die. an, und offenbar. enttzegen zu arbeiten; 
einig weil er nichts damit zu thun bat. In feinen Beii 
tung vernichtet er unfee Maßkegeln und sis ‚haben: de 
bente foͤrmlich brim General verklagen muͤſſen.Er 
lennt weber ken General, noch die Mainzer, ‚nach: nd, 
Aber dem Menſchen iſt nicht zu helfen. Seine elenbe 


. Beitung wirkt doch zuviel aufs Landvolk, und er giebt 


und: darin ein. foͤrmiches Dementi. Ich bedaure feine 
nme Frau — aber foll man das ganze Geſchaͤft der 
Greifprechusg um dieſes verworrenen -Benfchen.. Zuillen 
zu Munde gehen laſſen? — Ic wuͤnſche von ganzem 
Gerzen, daß Oa anfieben und froh ſeyſt. Es wine. jeht 


GSCHÄH. " Zorfker an feine Braun. IB 
Therhät, eher, 8 ME‘ alle Gefahr veriber il, an Deine 
hdche denken pr’ wollen: Ic hoffe noch Immer; daß 
Ver Pehhling us: Frieben Bringe, zumal da England 
RR nellen Schtitin eindt Revölrtten enigegeneilt und 
damit die letzte Hoffnung der Gonlian zu Brunde geht. 
Wenn der Krieg fortwährt, warten wir, bis die Sonne 
des Friebend wieber leuchte: Mein Beift ift, Gott fey 


Dank! unabhängig von Allem, und ich gehe meinen ge . 


raden Gang, üuͤberzeugt, daß ich nach befler Einfigt 
handle; das Webrige iſt Tand. Es iſt mir lohnend, wie 
Aules mit mir zufrieden iſt und mil Einer Stimme billigt, 
was ich ireibe. Aue entfeidenbe Mafregein habe ich noch 
vorgefchlägen und durchgeſetzt. Es werben Wulf miehr fol 
gen -mihen! Wir find noch zur jung. hier, muybie Unter⸗ 
— der Parteien‘ zu kanen. Alles iſt ſtupib md 
WAR befohlen: haben — auſgenommen einige Ariſtokraten 
Bas wird eb ſeyn, wenn dieſe armen ſtumpffinnigen Leute 
erſt wicklich inne werben und glauben, und daß fie keinen 
anders Herrn haben als ihren Willen. Ich glaube, dan 
kommt etwa viel Tolleres als in Strasburg zum Vorfcheins 
Aber ich hoffe, im Ganzen geht es; und wenn dann erſt 
Parteien wie in Frankreich entfliehen, haben wir gewannen: 


Ich danke Die für Deine Schilderung Deiner neuem _ 


Bekannten.“ Dergleiihen kann ich Die nichts fehreiben; 
Mahiz’ wird nicht mehr von Fremden befucht. P. bat 
vefignirt — aus Bequemlichkeit. Diele Glieder babe 
fi aus dem Jacobinerklub ſtreichen laſſen, weil bie. Rede 
davon If, die Mfle der Mitglieder an den König vom - 


MB .. RRCKCHI.: Sonber anibarın ) 

Wenpen zu ſchicen. Mont, der rellente Zoyf, Kir nmler 
ihnen: ME wunbert mid biefrämmeniger, als daß au. ſich 
einfipeeiben lief. — Im Grunde winderts mich: hat Sei 
um, Senn. fie Kiahen mich nie erwanten, daß — 
— 


4 — 
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EU Ne, ccoxcu 
‚ Borfer an Huber. 
| BRalog jen 28,-Dache. 1798. 


Da num dwrndl Ah ſhreide Tony etwe⸗ 
enhiger, meil Ich ori, daß Sie meiven Weir. haben, 
ben: Men Sagt, daß ich: anögezahlt hie; aber ich Fable 
fahr, mie Ich Bien wehgetban habe, als ich ſo zum 
muthönell Hape. Gott! Alles hing au biefer — feaikich 
num fehr Wesıpominu — Unabhdugigfeit, bis: ie, weis 
Auch bie Nunahme jenes Beihoorihuffeh verichefien weites 
uib am war mir Alles durchkrerzt und Ich wußle sicht, 
wie nhglich m (khublich ich in den Fall kommen Boyug, 
wo ‚binfe Meſſtegel das Einzige war, was mid man Dez 
Wergweiftug' vetien würde, Dasn Tom no, bag ic 
des Geld Lingfl var. ber-Einnahme von F., ben Ing al⸗ 
xp. Wareifbe, obne bie geringfie Schwierigktit aigte Haben 
Bimen; nun machte ich mir Borwuͤrfe über meine, übers 
twiebene Delicateſſe, num drgerte michs bappeit, als 8, 
zur Gcläuseumg ſchrieb, es fey wun mb pinmerusche 
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Die. MUBfABt gemein, wald: in Detrefs wihrer pokingen 
Guunbfähe Anpifdiuten, und mich flehend bat, : das 
Anerbieten mynchmen⸗ nun dachte I; da To Manches 
wie zugleich durch den Kopf ging, es ſolle und wu 
Altes: ſalſch, uf id zu Grunde geheu Turz, Alles 
ſtuͤrmte in mis auf, To daß ich wirklich Hoͤllenqual litt 
Verzeihen Sie mir alſo, was ich in dieſer Angft meinds 
HGerzens ſchried. — Und: — ibebarf es noch des aus⸗ 
drucklichen Bekenntniſſes, daß ich den Umſtand mit Diet 
Zettelchen für etwas ſehr Natürliches halte, was bloß 
mir unter den jegigen Verkettungen fo peinlich war. 

Ad Sott, ja wohl muß jeder von uns leiden, wie 
und wos er kann! Daß. ich nicht auf Roſenbetten liege, 
weiß ih am beflen, und was zumal jetzt mic, aͤngſtet 
und quält, ift ſchwer Ihnen zu fagen, und Sie faflen 
mich doch eher als jeder Andre. Ich bin bier ganz 
allein; Sie wiſſens und glaubens mi. 

ZU: halte Contenance, das iſt aber Alles. Bam 
Bihl. will Bott der Sache beffer, als die Troͤpfe ah 
ide Heil verkennen. Ih bin uͤberzeugt, die Pforten det 
Hölle Iiberwältigen bie neue Freiheit nicht. Macken Ste 
doch, daß Sie auf jeben Ball reifefertig feyn mögen, . 
wenn ‚Sie je hören, daß man fich von hier aus dorthin 
adhert. Denn das wird ſchrecklich feyn, und iſt nicht 
ze vermeidenz bie Menfchen find einmal nicht Engel, 





auch wenn fie ca ira und den — — F 


Rache iſt ein furchtbares Wort. 
D. iſt wohl und gutes Muthes. —E — 
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men zu laſſen, bis valllemmene Guifcheibinng da Zi, 
mwmaͤre Khorheit, obgleich ein donpelter ‚Haushalt, im. bies 
Im Kugembiih gupbe, much mia Dferheis anificht &s 
iſt aber nun fo. . 

J Noch einmal, mein Lieber, Lehchen Cie wir ben 
Schmerz, ben Sie durch mich gelitten, und eutfchuibigen 
ie mic mit den Meinigen. Alles if nun gut und ich 
eg ee 60—— 
— Adieu. 


NMo. CCCXCIV. 
Berner an feine Frau in Gtrasburg. 


Mainz ben 24. Dechr. 178, 


Is erinnere mich, baß es morgen Weihnachten if, und 

fende daher Die und, ben Kindern beigehenbe Kleinigkeit, 
füg die Du das Röthige anfchaffen wirſt. Die zwei 
Affiguate "von fünf Livres find für Life beſtimmt, mit 

meinem Gruß für ihre Liebe und Treue. Ihrer „alten 
Eahweſter habe ich, fo wie Du wuͤnſchteſt, ſechs Bmanls 
nach Eifeld gefchidt, und ſechs andere von Liſens Lohn, 
wie fie es will, binzugelegt. Hier halten wir und gut 
und wacker. — Ich fand es ſchicllich und angemefien, 
die mir näher ſtehenden Mainzer einmal zu mir. zu 
laden — deßhalb bat ich * * u. f. w. geflern zum Eſſen. 
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Mit blieben auch zum Thee, biB Abends’ zehn Uhr beis 
ſammen, forglos und luſtig, als gaͤb' es Beine Preußen 
in der. Weit, aber auch -ohrie von ihnen zu ſprechen, da 
ih das Pochen verabfcheue. — 
Alles uͤberzeugt mich je mehr und mehr, daß eine 
große Anfwerigung uns hier nicht nur Luft machen, ſon⸗ 
dern auch die Freiſprechung unſers biefjeitigen Landes 
uimd vielleicht· den : Sieben beſchleunigen; ja zuſichern 
inbe.. Die Preußen deſertiren ſehr ſtark zu uns; -bie 
Frankfurter find ſchon mit ihnen unzufrieden; im naf⸗ 
ſauiſchen Gebirg haben fie nichts zus eſſen; alles muß 
dort herunter aus Franken gebracht werden:Maͤhme 
man ihnen Frankfurt und Hanau, ſo muͤßten ſie ver⸗ 
hungern, :fhh. ergeben, oder nach Weſtphalen gehen. 
Das Letzte waͤre das Beſte, denn Dumouriez kann bort 
gute Rechenſchaft von ihnen geben. — Er iſt ſchon in 
Coͤlal — Alſo nur 20,000 Mann Huͤlfe nebſt dem, was 
fhon bier iſt, um fie über ven Rhein zu jagen, Frank: 
furt usb "Hanau zu nehmen, gegen Franken vorzuruͤcken 
— ſo wären wir geborgen imd keine Gefahr eines Fünf: 
tigen: Feldzugs bleibt übrig... In Frankfurt iſt Geb — 
berm das ift auch Fein gleichgültiger Artikel. Bange ift 
ihnen, denn fie fehreiben ein über dad andre Mai an 
Eufime, um fich zu entfchuldigen und fich mit fchlechten 
Argumenten weiß zu brennen. Aber er paßt fie gewal: 
fig ab. Entweber wußte ber Magiſtrat, was vorging, 
fagt er, ober er wußte e8 nicht; im erſten Fall verrieth 
er, im andern-war-er dumm und feines Amts unb bes 
u. | 24 
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. Vertrauen feiner Mitbürger nicht würdig. Das iſt ſchwer 


zu beantworten. 


Der Coadjutor iſt in Frankfurt. Nun meinen die 
albernen Mainzer ſchon bei jedem Trompeter, der einen 


Pap bringt, er laſſe dem Cuſtine bie Stadt abfordern. 


Weit davon! Dagegen fhidt der Nationalcenvent Goms 


miflarien und laͤßt bie eroberten Laͤnder nun wirklich ta 


Beſitz nehmen. Die ganze Herrlichkeit hat alfo mun ein 
Ende, und ‘eb iſt gut, daß fie ſich nur bald erftären, 


ſonſt muͤſſen fie frei werden, fie mögen wolen oder 
nicht. Die Bauern ertlären fich herzhaft, bie wenigfien | 
angenommen, wo Pfaffen und alte Beamte ihnen Floͤhe 
ins Ohr fegen, und fie. fi alſo noch Bedenkzeit auge 
beten haben. Denn auch dieſe find für bie Republik, 


nur haben fie nicht Muth. 


Won Huber hatte ich geſtern und vorgeflern Brieſe; 
er iſt voll Mißmuth, wie leicht zu denken iſt, da ex, fo 


lange feine Verhaͤltniſſe dauern, feine Anfichten und Dent- 


art ihnen unbedingt zu opfern beharrt. Er will im 
Fruͤhling fort, wenn man ihn nicht abruft, was er jedoch 


"von Poſttag zu Pofltag erwartet. 
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No, CCCXCV. 
Forſter an feine Frau in Strasburg. 
Maing den 25. Dechr. 1792. 


J. haͤcte eigentlich Deinen leben Beisf gefern fh 
bekommen follen, bann hätte id) Dir fein Gmpfang 
noch anzeigen können. Die erſte Unruhe iſt nun uoricher 
und mit ihr auch meine Ungebulb, bie Jeiber nicht Dir 
allein 1äfiig geworben iſt. Ich geſtehe gern, daß ich es 
etwas weit bamit getrieben habe. Ob mich meine Lage 
ein wenig entſchuldigte, will ich nicht unterfuden — var 
zeih Du mir, liebe San, ben Antheil, der a ge: 
fallen HR. 

Meine Gefundheit erhält fih no — sum Wer 
wundern, da ich bei biefem anerbeiglicen Wetter den 
Tag vier Bis fünf Mal im Koth herumnſteige und gar 
nicht darnach fehe, ob ich nafle Büße habe ober zicht. 
Es iſt ohne Zweifel etwas ganz Eignes, mit biefen Ge⸗ 
fchäften fowohl als mit dem menſchlichen Körper. Mau: 
ches Jahr fuͤhlt einer nichts, und er darf Alles unternehs 
wen; ein anderes Jahr If man Frau? und frißt die 
ganze Apotheke aus. — Heute Morgen entſchloß ich mil 
kurz und gut, ohne einem Menſchen ein Wort davon zu 
fogen, meinen Zopf zw verabfchieben. Mer Frifenr vers 
sichtete diefe große Operation, und alle Welt behauptet, 
daß ich ſehr zu meinem Vortheil a PAbbé erfcheine, bes 
ſonders viel völliger ausſehe. Hier ifl etwas Haar, zum 

24? 


⸗ 


« 


372 CCCXCV.. Sorfter an feine Frau. 


Beweis, daß die Sache wirklich gefchehen fey. Ich freue 
mich wie ein Narr, nun es geſchehen ift; denn ob ich 
gleich. noch zur Zeit ben armen Friſeur beibehalte, fo iſt 
es doch nun weit mehr in meiner Macht, mich felbft zu 
bebienen, wenn es Noth thut. Du fragft, ob die Leute 
‚alle bei mir eſſen? unfer alter Gapitein, das verſteht fich. 
Devons kommen nur zum Thee, B. glaubt durch fein 
Gefhäft ein Recht dazu zu haben, mas ich ihm gern 
einräumen wollte, wenn et ein thätiger und gefchicdter 
Menſch wäre. Er ift aber nicht fähig einen Beſchluß ber 
Aominifiration mit Klarheit abzufaffen. Du haft aber 
mit Deiner Ermahnung recht: Küche und Keller. werben 
in Requifition gefeht, und ich will bei der naͤchſten Ge: 
legenheit dem Dinge ein Ende machen, indem. ich felbft 
A table d'hôte gehe. | 

Indeß dauert es. ohnehin nicht mehr lange, denn 
unſer Reich geht zu Ende. Die neuen Decrete des 
Nationalconvents vom ſechzehnten December, bie Du 
leſen wirſt, wollen uͤberall proviſoriſche, vom Volk ge⸗ 
wählte Adminiſtrationen aufgeſtellt wiſſen, und ſchließen 
alle diejenigen von der Wahl aus, die vorher zu einem 
privilegirten Koͤrper gehoͤrten. Dadurch bin ich, Blau, 
Reuter n. ſ. w. auch von der Möglichkeit, das naͤchſte 
Mal wieder gewählt zu werden, auögefchloffen, weil ich 
zur Univerfität gehöre. Ich habe vielleicht nicht Zeit, bie: 
ſes Zreuttel zu -fchveiben, alfo fage Du ed ihm, denn 
dies macht es um fo viel nöthiger, daß ich mic andere: 


= 
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wo hinwende. Von einer Seite, menn bier nur erſt 
Ruhe und Sicherheit für Dich wegen Gefahr eines Ans 
griffs wäre, würbe mird am angenehmften feyn, hier vor: 
ft ruhig fert an meinen literarifchen Befchäftigungen 
aubeiten zu koͤnnen und von Öffentlichen Gefchäften eine 
Zeit ang dispenſirt zu ſeyn. Das einzige inconvenient 
beſteht darin, daß man jetzt aus ber Öffentlichen Laufs 
bahn herausgeriſſen wird, und hernach wieber biefelbe 
Mühe bat, fih in die Arbeit hinein zu finden. Doch 
ich kann Alles abwarten und bin mit Allem zufrieben, 
weil nichts kommen Tann, worüber ich nicht meine Par: 
tei zu nehmen wüßte. 

Ich will dad Leben ber ea Motte *) dem Buchs 
haͤndler Gotta anbieten, und yummt ers nicht, einem 
ondern. Wenns Di amufirt, fo ift das ſchon Grund 


genug, Dich damit zu befchäftigen. Ums Brod wünfchte ' 


ich nicht, daß Du arbeiteteſt; ich kann noch Weib und 
Kind ernähren, auch wenns Neth thut, einen ganz anbern 
Einfchräntungsplan als bisher befolgen, und möchte nicht, 
daß Du Die Dein Leben und Deine Laune mit Ueber 
feßen verkuͤmmerteſt. Am wenigfien will ich, daß Du 
damit Deine Geſundheit ſchwaͤchſt. A propos! nimmt 
Treuttel ſelbſt nicht bie Weberfehung an? Du wirft, 
wenns nicht mehr ald ein Band iſt, leicht feibft damit 
fertig werben, und kannſt ed mir zur Durchſicht ſchicken, 


*) Mömioires de Madame ‘de la Motte Valois, ber Haupt» 
Intriguante bei ber berüchtigten Halsbandgeſchichte. 


x 
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ober an Huber unmittelbar, wenn Treuttel es nicht 
druckt *). 

Der Klub macht mir auch noch viel zu ſchaffen, 
weil ich dabei noch immer thaͤtig bin und dem Willigen 
gern aufgelegt wird. Indeß geht es doch um ſo viel 
beffer. Von Hauſe hoͤre ich kein Wort. Ich glaube, 
fie getrauen ſich nicht mehr uns zu ſchreiben. — 





No. CCCXCVI. 
Forſter an Huber. 
Maim ben 28, Deere. 1798, 

E. iſt Möglich, mein Beſter, wie langfam die Poften 
gehen. Warum kann ich nicht fliegen, um Ste aus Ihrer 
unruhe zu reißen? Sie muͤffen indeß nun Kngft Nach⸗ 
vicht haben, daß Alles wieber im Sleiſe iſt. Laffen Sie 
mid num wiffen, daß Ste wohl find und befferen Tagen 
fo gewiß entgegenfehen, vole wis die —— des Som⸗ 
mers erwarten koͤnnen. 

Bon Thereſen habe ich endlich Briefe; fie bleiben 
nur bisweilen bis 10 Tage unterwegs; Gott weiß, wie 
unorbentlich Alles zugeht Sie iſt gefund und ſcheint 
ſich ein, wenig im die dortige vereinzelte Sage zu finden. 


*) Diefe Neberfegung warb nicht gemacht; aber Alles, was For⸗ 


ſter damals abrieth, nebft deſſen Folgen, legte die yſucht Paͤterhin 
der Frau 
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Neuigkeiten kann ich Ihnen nicht fehreiben. ie 
haben den. Moniteur ja früher ald wir, wenn wir auch 
Bulletins zuweilen früher haben. Aber das kann ich Sie 
verfichern, daß wir bier die Butter fo vortrefflich wie 
fonft zu achtzehn Kreuzer das Pfund eflen und Alles 
nach dieſem Verhältniß in ſehr billigem Preife if. Im 
März wird es allerdings theurer werben Finnen, aber was 
kann nicht noch bis dahin gefchehen? vielleicht gar Friebe 
gefchloffen werden. | 

Die Decrete des Nationalconvents," welche bie Frei: 
erflärung aller oetupirten' Länder betreffen, haben uns 
doch nicht unvorbereitet gefunden. Bon Speer bis Bin⸗ 
gen haben fich faſt alle Stimmen einmüthig für die Ans 
nahme der franzöfiichen Verfaſſung und Einverleibung 
mit Frankreich erlärt. Hier in ber Stadt iſt mehr 
Lauigfeit, wie zu erwarten war, ba bie Staͤdter von 
den Audgewanberten lebten. Inbeffen geht das nun in 
Einem hin, denn bie diffentirenden Stimmen in der Stabt 
find im ber entfchiebenen Mehrheit des ganzen Landes 
ein Tropfen, unb nach den Begriffen ber Freiheit und 
Gleichheit iſt eine Stimme eine Stimme, und ein Menfch 
ein Menfch, auf dem Lande fo viel geltend wie in ber 
Stadt. ; 


Died wird nun boffentlich die Ruhe in Enropa her⸗ 
ſtellen; derin ich glaube nicht, daß man jenfeit des Rheins 
im Ernſt darauf denken Tönne, die Leute, bie fich frei⸗ 
willig trennen, wieber mit großem Aufwand und noch 
größerer Ungewißheit des Erfolgs an fich reißen zu wol: 


376 CCCXCVIL Forſter au feine Fran. 


Im. Doch was im Rath ber Götter befchloflen iſt, 
wollen wir nicht. ergründen; ed iſt genug, wir ſehen, 
was gefchieht. 

: Bum Verwundern if ed, daß % bei dem fcheußs 
lichen Wetter noch gefund bleibe. Aber es hält ſich das 
mit noch, in ber That gut, wenn auch zuweilen ein Kopf: 
weh unvermeidlich iſt. 

Es liegt ein Pack, aus Jena glaube ich, hier, mit 
Druckſchriften zum Recenſiren. Nicht wahr, ed preffirt 


nicht; oder fol ichs Ihnen fhiden? Id wuͤnſchte doch, 


daß Poften und Marktfchiffe in. diefer Dahrözeit, wo alle 


Kriegsoperationen unmöglich find, wieder in Gang kämen. 


Nun leben Sie wohl, Lieber, und lafien Sie mic) 
direct ober indirect von ſich hören, fo oft Sie Binnen. 


[4 


No. CCCXCVII. 
Forſter an feine Fran in Strasbirg. 


Mainz dep 28. Decbr. 1792. 


E⸗ iſt * recht ſpaͤt, aber ein ſonderbarer Umſtand 
hindert mich am Schlafen, und da will ich zu ſchreiben 
anfangen, um mich zu zerſtreuen. In X. Haufe logirt 
eing Compagnie Soldaten, weil er alle feine Meubles 
weggebsacht:hat, mithin kein Officer da wohnen kann. 
Heute richt man Brand im Haufe; ic) fomme um zehn 
Uhr nach Haufe und begegne Mariane, bie mich auf 


CCCXCVIE FSorſter an feine Grau 377 


ſuchen will; — es brenne bei X. . Stel’ Dir vor, ba 
bat ſich ein. heil ber armen Teufel, um es fich bequem zu 
machen. in ben neuen Kamin, den &. im hinten Ca⸗ 
binet bauen ließ, gebettet und auch ihre Suppe dort. 
gekocht. Nun ift aber der Kamin fehlerhaft. angelegt, 
das heißt, zu nahe an einem quer binlaufenden Balken, 
der fchon längere Zeit mag gegleftet haben und nun in 
Flamme. gerieth. Wir ließen die Bretterbefleidung los⸗ 
reißen und fahen ihn nun wirklich einige Schuhe weit 
brennen: Er wurbe ausgehauen und dad Feuer gelöfcht. 
Einige Stunden fpäter, wenn bie Nachtruhe die Sache 
Länger unbemerkt gelafien hätte, wäre die Neumünfters . 
firaße in großer Gefahr gewefen. Das war die Bolge 
der uͤbeln Maßregel fo vieler Emigranten, ihre Woh⸗ 
nungen auögeleert zurüdzulaflen, weßhalb fie Teinen 
- DOfficier$ gegeben werben Tönnen. Es war ſpaßhaft zu 
fehen, wie bie brolligen Kerle da lagen und zufahen, 
während Maurer bauten und die Mägde Waffer trugen. 
„Schöne Wirthſchaft, Ihr Herrn, fagte ich, Ihr habt 
Euch da etwas Schönes eingebrodt!" — „Wir? wir has 
ben nichts gethan, wir willen von nichts; ſchon geflern 
rochen wir Brand, wir fuchten im Stroh nach; aber «8 
war nichts zu ſehen. Es ift ein Heiner Lumpenkamin 
(une petite cheminee de rien), der unfer Suppen 
feuer nicht einmal auögehalten hat.“ — Als der auöges 
hauene Balken endlich einflürzte und der Schaden zu Tage 
lag, fing ihnen an Angſt zu werben, fie Außerten Be⸗ 
forgniß, wie es ihnen bei ihren Dfficierö ergehen werde, 
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und eigentlich find fie zu entfchufbigen, denn fie konnten 
die Unvernunft bed Baumeifterd nicht errathen, fonbern 
folgten dem gemeinen Gebrauch, einen Kamin als Feuer⸗ 
herd zu benugen. Das Haus fieht wäft aus, alle Ta⸗ 
yeten find berabgerifien, alle Wände befrigelt. — Da 
das Heuer nun gelöfcht ift und bie Müdigkeit mich übers 
fäßt, verfpare ich bie Fortfegung bis morgen. 


Den 29. Dechr. 

Es iſt nun dad Decret vom 22. bier, welches den 
dritten Astifel des vom funfzehnten zurüdnimmt. 
Das ändert Alles; jetzt kann jedes Mitglied der Abmis 
niſtration wieder gewaͤhlt werden, und es koͤnnte leicht 
ſeyn, daß man mich waͤhlte. In dem Fall bliebe ich 
bier, nach wie vor, und Du bliebſt in Strasburg, bis 
«8 Frieden giebt, ober bis alle Gefahr einer Belagerung 
vorbei if. Dorſch *) wird fchwerlich wieder gewählt; 
die Pfaffen Finnen ihn nicht leiden und haben ben Zeus 
ten zu viel Flöhe ind Ohr gefehlt. Einer, der Pfarrer 
Turin von ber Ignazenkirche, entſchuldigte fih letzthin 
bei allen feinen Schaafen, daB er mit Dorſch fpazieren 
gefahren fey und folglich Skandal gegeben habe. So 
fieht es bier noch in den Köpfen aus — was wirb ed 
jest an ein Ausmiften geben! | 

Ich wild nur noch mit ein paar Morten auf Deis 


*) Gin ehemaliger mainger Prieſter, der die vom Geſetz gege⸗ 
bene Erlaubniß benugte, die Kirche zu verlaſſen und in ben Che⸗ 
fland zu treten. 
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men Brief antworten. Das erſte ift: ſchraͤnke Dich bo 
nicht fo elend ein! Sch rechne flr den Monat auf ache 
ober zehn Louisbor und biefe will Ich mit Freuden geben, 
damit Du und die Kinder gut lebſt und Du nicht fe 
fparft, daß Eure Geſundheit berunterlommt. Was Du 
Die etwa mit Ucherfehen gewinnft, ift nebenher. Die 
Lamotte für Voß iſt ein guter Einfell, und ich nehne 
deßhalb mein Anerbieten, an Gotta zw ſchreiben, zurick 
Dein Koffer liegt mir ſehr am Herzen; aber ich hatte 
noch nicht Beit, ihn paden zu laſſen. Beharre bach nicht, 
mit dem Wenigen, was. Du mitnahmft, Dich zu beheifen, 

Daß wir en biat de siöge find, heißt doch od 
wicht Shore gefchloffen und Verkehr abgefchnitten. Cie 
find noch immer affen und man geht aus und ein. Es 
iſt auch noch naht theurer; Mariane kauft die Butter 
noch um achtzehn Kreuzer, und fo nach Verhaͤltniß Alles, 
Ion Frühiahr koͤnnte es freilich thenrer werben. Die 
Gontributionen haben nım ein Ende, und bem Bauer 
iR doch etwas uͤbrig. geblieben. Man fpricht von einem 
Waffenſtillſand (suspension d’armes), aber ich glaube 
‚nicht, daß einer zu Stande kommt, bean meines Erach⸗ 
tens müßte Anerkennung ber Republik ein mag 
artifel. feyn. 

Die Nachrichten, welche mir meine — 
Frennde durch Dich geben, find mir ſehr lieb. Bitte fie 
um gütige Sortfegumg; es iſt immer: fehr gut, wenn man 
feine Leute kennt. Bleibe Du, bas bitte ich Dip! rein 
republikaniſch und halte Dich an die demokratiſche Pars 


\ 
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tei,. bie aber leider auch in zwei Parteien zafält — 





imnbeß muß ſichs da erft in Paris entfiheiden, ehe es ſich 


in Strasburg entfcheidet, welche bie andre. bezwingt. 
Ich habe noch immer alle Arbeit des Klubs hier auf. dem 
Halſe. Alles muß ih auffeben, weil Keiner kann und 
Niemand fi) Mühe giebt. Ich bin geſund, unerachtet 
des ganz unerhörten naſſen Wetters, in dem io täglich) 
dle Straßen burchpatfche. 
| Ich glaube nicht, daß es dem König gut geht. 
Paris leidet es nicht, und Frankteich auch nicht. Er 
wirb geopfert werden müflen, fonft giebt es eine. neue 
Revolution... Wis leben in einer fonderbaren: Krife, wo 
es nicht mehr möglich iſt, Mittelſtraße und Maͤßigung 
zu ‚beobachten, wo ed fogar licht: wirb, zuweilen zu 
Extremen zu greifen. Nur daß eß Männer mit veifer 
Emfiht und Ueberlegung, mit umfaflendem Geifi und 
feftem, vollem Herzen thun; nicht leibenfchaftlidie Schwaͤr⸗ 
mes, noch Eurzfichtige, felbfizufrieone Thoͤren. Viel flille 
Freude iſt in einem ſolchen Zeitpunkt nicht zu hoffen. 
Man wirkt, wird getrieben, man haͤlt ſich und forgt nur, 
füh felb nicht zu verlleren. Alles. Uebrige hängt nicht 
won. uns ab.: Ich denke, vielleicht, kommt sine. rubige 
Zeit: wieder. Doch wozu geträumt, wenn bad Gegens 
wärtige Alles abfuxbirtit Ich will keiner Heinen: Freude, 
bie ich auf. meiner Bahn finde; ben Rüden wenden, 
aber auch nicht aus dem Wege gehen, um eme folde 
aufzufnchen. “Mein Weg liegt gar zu beſtimmt. vor mir. 
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No. CCCXCVIH. 
Sorfler an feine Frau in Straßburg. 
| Mainz ben 81. ‚Decke. 1792. - 


Dein Plan, — Neufchatel zu gehen, machte mich nicht 
wenig betroffen. Deines guten Vaters Anſichten muͤſſen 
Dich zu feinen gefährlichen Schritten verleiten. Das 
preußische. Verhältniß von Neufchatel wirbe für uns Alle 
ſehr mißlich ſeyn; und wenn ic) min num vollends hinzu⸗ 
dachte: „fie confulirt Zürkheim! nun vollends den!“ 
demnach war mir Deine Nachfchrift fehr lieb. Es fey ferm, 
dag ich mir erlauben wolle, Dir einen Wunf zu ‚vers 
ſagen, am wenigften von diefer Art, wo «8 barauf ans 
tomımt, eine frohere Gyiftenz unter: ‚alten Freunden zu 
genießen; allein es ſchoͤbe doch bie Ausſicht, mich meinen 
Kindern wieder zu naͤhern und froh für fie arbeiten zu 
koͤnnen, zu weit hinaus. | 

Iſt ed nicht fonderbar, daß gerabe bie, Frankfurter 
fo ungehalten auf mich find. Doch ich irre ja! preu⸗ 
ßiſche Officiere find es geweſen, die, nach Deinem Briefe, 
fo viel Böfes von mir gefagt haben follen. Neulich hat 
der neuwieder Zeitungsſchreiber gefagt: was ich feit der 
Einnahme von Mainz über die Freiheit gefchrieben hätte, 
ſey meiner nicht werth; und Archenbolz ſchreibt im einem 
Briefe an mich, Zeit und Arbeit fey dabei verloren, 
wenn fchriftftellerifche Wirkung der Zweck ſeyn follte, Das 


wäre nun wohl nicht ber Ball, wenn ich ihm Manufeript 


für die. brittifchen, Annalen lieferte. Vielleicht gebe ich 
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mid noch zu guter letzt daran, ben Leuten begreifiich zu 
machen, daß es ja nicht immer für bie unfchläffigen, 
mattberzigen, ekeln Lefer gefchrieben, fonbern auch zur 


rechten Zeit für das Bebürfniß der Gegenwart gewürft 
feyn müfle, und daß man darum nicht aufgehört hat 
Menſch und Bürger zu feyn, weil man Schriſtfteller 


wor, und ed wieber werben kann. Um Deinen guten 


Water in Göttingen iſt mirs recht Id! er iſt doch ur 
darum Ariſtokrat, weil er nicht funfzig Meilen ſuͤdlicher 
wohnt. Das Programm zu ſchreiben hatte er ja wohl 
hohen Minifterialbefehl erhalten? Ich bin fehr ungebub 


dig, es zu leſen. 


Daß die Schwierigkeiten des Decrets vom funf⸗ 
zehnten dich jenes vom zweiundzwangigſten gehoben 
And, ſchrieb Ich Die ſchon vorhin. Es iſt darum noch 


nicht gewiß, ob ich neu gewaͤhlt werde. Man muß es 


abwarten, denn danach wirb mein ferneres Schidfal fih 
deſtimmen. Wir find jetzt befchäftigt, eine Infkmuction 


wegen der Urs und Wahlverſammlungen zu verferfigen, 


Damit bie guten Landleute doch willen, was fie zu tun 


haben. 


aicht mehr fertig; dem willigen Efel wird Alles aufge⸗ 
packt. In zwei Arlsfchüffen war ich ſchon Präfldent; nun 
haben fie mich zum Präfidenten der ganzen Geſellſchaft 
gewählt, und morgen fange ich mein Amt an. Dazu 
Yaben wir vor acht Tagen befchloffen eine neue Zeitung 
zu fhräben, und morgen erſcheint das erſte Stuͤck, von 





Mit Arbeit gebt es mir toller als je; ich werde 
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meiner Mache. Ich entwarf an einem Abend den gan⸗ 
zen Plan, der Rebaction, ber Finanzeinrichtung unb ber 
Verhaͤltniſſe der Interefienten und ber Gefchäfte der vers 
ſchiedenen Fonctionnaires dabei — kurz, Alles, was dazu 
gehört, fonft wäre das erfte Stuͤck erſt im Jahre 1794 
berauögelommen. Doch mußt Du nicht. denken, daß ich 
immer bie Zeitung fchreiben werbe — «8 find zwölf Re 
dartoren, bie loͤſen fih ab. Wem es mir möglich iſt, 
will ich fuchen während meiner Präfidentfchaft die Ge 
ſellſchaft (den Klub) beffer zu organificen, bamit etwas 
daraus wird. Gchon habe ich es dahin gebracht, daß 
von morgen an barin für bie Armen gefammelt wird, 
weldyeß biöher noch nicht gefchehen if. Ich habe auch 
noch zwei andere Arbeiten übernommen, 1) das Geſetz⸗ 
buch der Geſellſchaft zu orbnen, 2) für die allgemeine 
Adminiſtration ein compte rendu zu entwerfen. Alſo 
fieh Du, daß ich wenigſtens nicht aus Muͤßiggang fett 
ober übermüthig werben kann. Ich wollte num auch gern 
noch erzählen, was Audere machen, aber wenn man fe 
viel Arbeit hat, wird man Egoiſt und befümmert fi 
nicht um den Nachbar. A propos Nachbar! Seit jenem 
Aarm if alles ruhig in X. Hauſe — das heißt, es 
brennt nicht mehr, denn -fonft laͤrmt bie Einquartirung 
hinlaͤnglich. Unſer alter Gapitain hat biefe Nacht noch 
auf freiem Felde liegen müffen Dedon bat fich and 
die Haare abfchneiden Iaffen und geht alle Nacht nach 
Gaffel; fein Bruder, der Xeltere, iſt ſchon fort nad) Lan⸗ 
bau. Ein alter General, Commandant bei Genie, Na 


24 
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mens Doyr6 *), beſucht mich zuweilen zum Thee, em 
hüuͤbſcher, langer Alter, mit fchönem, geifligem Auge 
und guten Zügen. Er lieft engliſch. Ic fahe auch Ri⸗ 
vals, der als Legationsfecretair mit dem jungen Gufline 
in Berlin war; dieſer legte ift Flein, fchwächlich, zumal 
gegen ben Bater gehalten, hat aber etwas Feines im 
Geſicht. 
Huber ſchreibt mir heute, er finde es noͤthig, daß 
unfere Correſpondenz vorerſt ganz aufhoͤre, weil man ihm 
Tonft zu verdächtig machen koͤnne. Ich glaube, er bildet 
Th Manches ein, will ihn aber in feinem Glauben nicht 
Koͤren, ſondern ſchweigen. Morgen geht mein Brief er 
"ab, ih fage Dir alfo ud) einen ' guten . im 
neuen — 


De 1. Januar 1798, 


VProſit — Du und meine Kinder! Wenn es 
uns nicht beffer. geht als im vorigen, fo wird es auch 
nicht ſchlimmer gehen, und wir werben dann gewiß ned 
manche gute Stunde erleben. Haben wir nicht. jeden 
guten Tag ded- Frühlings und Sommers benukt? Wenns 
erft wieder troden zum Gehen iſt, das Laub an den 
Bäumen grünt und die Sonne warm: hervorfcheint, giebt 
es auch wieder wohlfeile und Herzlich empfundene Freu 
den. Bas an mit ſich bringt, wollen wir froh 


*) Nachmals, wihrend der a durch bie — 
Commandant in Main. - 
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hinnehmen und nur bafür forgen, ums empfänglich für 
alles Schöne, Gute in der weiten Welt zu erhalten. 
Kommt vor Schluß dieſes noch etwaß vor, fo fchreib’ 
ichs noch hinzu. - Für jest muß ich eine andere Arbeit 
vornehmen. Dad Liebchen, wovon Dein Brief fagt, Du 
legteſt es bei, iſt nicht beigelegt. Du wirft es alfo wohl 
vergeffen haben; ſchick es mir-im naͤchſten. Mariane ift 
nicht zu bezahlen! fo fleißig, veinlich, orbentlich unb gut. 
Sch bin, umerachtet des gräulichen Kothes, Schueewafs 
ferd u. f. w., durch das ich täglich fechömel water muß, 
gefund, und das ift freilich bay Beſte, was mir in diefer 
Zeit geſchenkt werden konnte, wo Jedermann etwas auf- 
opfen muß. Kaum babe ich inbeffen, noch. Zeit, meine 
Theeſtunde einzuhalten. Des Morgens bin ich früh auf, 
fpäteftens ‚um fechd Uhr, dann geht es von Arbeit zu 
Arbeit bis Abends eilf Uhr, wo ich mich herzlich ermuͤ⸗ 
bet in mein. Bett lege, wobei ich wohl manchmal mit 
König Salomo denke, daß doch Alles eitel ſey. Sol 
ich Die die Wahrheit bekennen? — ich mache jetzt fon: 
derbare - Betrachtungen Über mein Schidfal und über 
das Loos der Menfhen überhaupt. Sie flimmen zum 
Theil mit den Deinigen überein, wo Du fagft, daß nur 
die breiweichen Seelen fortlämen und Freunde fänden. 
Ich ſtehe jetzt hier in meiner Thaͤtigkeit ganz iſolirt und 
finde alfo, ‘daß auch ber freie Republikaner nicht die 
Wahl hat, von Menfchen, von ihren Privatabfichten und 
Leidenfchaften und dem daraus erwachfenden Parteigeift 
unabhängig zu bleiben, bei Strafe, fich in feinem Wir- 
II, 25 
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kangtkreis von allen Seiten beengt und eingefchraͤukt zu 


feben.. Ich hange dem General nicht an, nicht ben 


Kriegscommiſſarien, nicht dem Präfidenten ber allgemei- 


nen Adminiſtration, und auch nicht den Commiſſarien 
des Convents, die fo eben angefommen find; ich arbeite 


"aber unausgeſetzt, und ich merke wohl, ba man biefe 


Art von Unbeftechlichleit mehr fhrchtet als ehrt, mithin 
fi zwar meinen guten Willen zu nutze macht, aber an 
mir weites Feinen Theil nimmt, weil ich dem Eigennug 
aller dieſer Menſchen nicht diene. Dieſes Betragen iſt 
nicht von dieſer Welt. Das lerne ich taͤglich mehr ein⸗ 
ſehen, und deßhalb ergebe ich mich auch willig in den 
Gedanken, mich aufs aͤußerſte einzuſchraͤnken und noch 
ſo vielen Beduͤrfniſſen, wie ich immer kann, zu eutſagen, 
um bei meiner moraliſchen Unabhaͤngigkeit nicht: oͤbono⸗ 
mifch zu Grunde zu gehen. Sch müßte heucheln, wenn 
ich nicht bekennen wollte, daß ich diefe Vereinzelung jet 
ſehr drücken empfinde. Es ift nicht das Beduͤrfniß, fich 
auszuſchuͤtten allein — endlich muß man doch fich felbft 


zu genügen lernen, fonbern ich - wünfche mir oft einen 


Freund, der fih genug um mich befümmerte, um auch 
gern meine Ideen Über die jegige Lage der Dinge anzu⸗ 
hören und fie mit Theilnahme zu prüfen. Es ift fo 
ärgerlich, Immer nur fehen, daß man fie billigt, weil mar 


‚nichts dagegen einzuwenden hat, ober fie beflreitet, weil 


fie einer Privatabficht in bie Quere fommen, und daß : 
man nie Freude daruͤber hat, ohne Rüdfiht und ohne 
Eigennub. Der Briefwechfel mit Die iſt darum meine 
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einzige Reffource — aber kanm bleibt mie die Zeit dazu. 
Jetzt genug von bem Allen. &o lange mir der Him⸗ 
mel Geſundheit giebt, werde ich «8 nicht an Fleiß und 
Anſtrengung fehlen laffen, um in meinem Kreife nach 
Grundſatz ohne Hoffnung und Ehrgeiz zu wirken. Ehre 
iſt Hier wahrhaftig nicht einzulegen, wohl aber zähle ih 
auf die Beruhigung, gethan zu haben, was Ich vermochte, 
und wenigſtens fo viel wie jeder Andre hier. — 

Eben erhalte ich von Voß einen Iamentabeln Brief, 
Was er voraudgefeben, bad gefchehes man verkenne 
mich; die Gelehrten in Berlin raiſonnirten über mich, 
man fey in ganz Deutſchland uͤbel auf mich zu fores 
den, ich pafſtre für den Hauptanſtiſter alles Uebels 
in Mainz, ee babe mich im Drud fon gefhmäht 


gefehen u. dgl. mehr. Ich bin bei dem Allen fo ru 


Dig, als wenn ed mic gar nicht anginge; und das iſt 
wenigftend ein Beweis, daß man bort in Berlin bie 
Sadıe falfch beurtheilen muß. Ich weiß auch gewiß, 
- man thut ed; nämlih man urtheilt ohne de. Die 
gelehrte gefchäftige Fainsantise verdirbt dieſe Menfchen 
in Grund und Boden. Sie Eönnen einen Menſchen 
nicht begreifen, ber zu feiner. Zeit auch handeln Tann, 
und finden mic) verabſcheuungswuͤrdig, nun ich nach den 
Srundfägen wirflih zu Werke gehe, die fie auf meis 
nem Papier ihres Beifalls würbigten. Das muß man 
geſchehen laſſen! Deutichland ſchimpft und ſchmaͤht — 
und was that denn Frankteich? — Doc wozu immer 
das ewige qu'en dir«-t-on? Ich denfe, man thut, was 
25* 
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man für recht Hält, und banrit gut. Von ber Exbikte: 
ung ber Deöpotenpartei kann ich mir indefien «men 
Begriff machen buch die Warnungen, . bie man mir er: 
theilt; die bald wie Drohungen ausſehen. Du lieber 
Himmel! man nimmt fich in Act, fo guf man kann, 
und wenn bad nicht. hilft — wer kann ba für Ungluͤck? 
Aber dag die Leute meinen durch biefe Aeußerungen 
etwas auszurichten, malt nur. fie. felbſt. Wenn mau 
‚nicht Verzicht baranf thun müßte, bei dieſer Wuth bes 
NParteigeiſtes mit ruhigen Gründen etwas auszurichten, 
wär ich doch ſehr verfucht einmal auf fo eine Anſchul⸗ 
bigung öffentlich zu antworten. Allein ich habe bie, Zeit 
nicht; und bie Appelation an. bie Nachwelt — bazu 
müßte ich von hiſtoriſcher Wahrheit einen viel heiligern 
Begriff haben und fie der Mühe werth halten. Sch 
Tann doch ruhig und billig mich an bie Gtelle jener 
Leute verſetzen; fie nicht in bie meinige. Der Schluß 
daraus ift wenigftens nicht zu meinem Nachtheil, 


No. CCCXCIX. 
— an feine Frau in Neufſchatel. 
. Mainz den 8, Januar 1793. F 
Dein letzter Brief vom 24ften hat mich ſehr uͤberraſcht. 
Ich kann nichts dawider einwenden, daß Du Deines Bas 
ters und feiner Freunde Rath befolgſt und Dich in ein 
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jetzt noch nentraled- Land begiebfl. -— Aber wie lange 
dauert bad vielleicht. — Doch ich finde mich barein und 
hoffe, Du ſollſt dort einen’ ruhigen Aufenthalt. finden, 
Deinen Koffer werke ich nach, Deinem Wunſche mit der 
erfien fihern Gelegenheit abfenden; Deine Briefe laſſe 
mir durch Schweighaͤuſer befoͤrdenn. 

..5. Wir hatten geſtern hier ein Gefecht bei Hochheim, 
wohe ‚wir. eine tüchtige Schlapye befamen. Sch merke 
Unmath;, den idyimmer vermuthet habe, weil gewiſſe Leute 
des Mgul gar: zu voll nahmen unb ben. Republikanis⸗ 
und gay zu ungeſtuͤm affichirten. Indeß iſt nichts zum 
Beweiſe reif. Mom kauft nur alle hollaͤndiſche Wechſel 
auf und ſeit der Einnahme von Mainz bat man nichts 
gethan als durch eigene Vorpoſtengefechte zwei= bis 
dreitauſend Mann: vach und nach. eingebüßt. . Die Com⸗ 
zuifiiinien. des Nationalsonventd finh..hier; wir auf ber 
Abminiſtration haben. eine Gonferenz mit ihnen gehabt. 
Was es nen weiter ‚geben wird, muß ‚ahgewartet wer⸗ 
Dem Ich verſpreche mir nihte. Suchen Tonnte ich 
ze; nicht bei Koͤnigen, und follte es jet hei Republi⸗ 
Eenem?, Aber Andere fuchen und mögen finden. Ich 
weiß auch nicht, ob bie Commiſſarien die Leute find, bie 
mich finden koͤnnen, wahrfcheinlich haben fie in ihrem 
Zehen nicht von: Cook und Weltumfegeln veden gehört. 
Sich zweifle fehr, daß ich zum Deputirten gewählt werbes 
eher wählen fie mid wieder in die Galeere ber Admi⸗ 
niſtration, weil fie nun ſchon gewohnt find mich ba zu 
fehen..: Ich mache mir nichtq daraus mich ganz aufzus 
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opfern, ich möchte wur, daß es ſih auch der Ekhe wer 
Ichute, und daß ich etwas für bie Anders bamit erwer⸗ 
nicht. bes Mühe werth, daß man ſich einen Augenblick 
befiunt, ob man es bingeben fol ober nicht. Ich koͤmte 
alle Laternen in Mainz mit mir herum tragen, ohne 





bier einen Menſchen zu finden. Und eben barım weil 


ihwen Alles fehlt, glauben fie, daß ihnen gar niches fehlt, 
und wiflen von feinem Dangel.. Jetzt da ich ich ums 
fie Habe bekummern nıkffen, habe ich fie Tenmen gelerat. 
Ken Funke von Willen und Sutfehlebenheit, keine 
Kraft, Peine Thaͤtigkeit, Feine Wernunft, Beine Kenntniſſe, 
' keine Ausbildung, Tchn Gefühl, keine Buneigung. Seel 
mainzer Freunde giebt es, glaub ich, nicht. In Tiefer 
gänzlich ifoliten Lage thue ich Alles, was ich Tau, ohne 
Hoffnung, etwas Weſentliches zu wirken ober auch ur 
Dank zu erfalten. IH bin Mitglied ber allgemeinen - 
Adminiſtration, ich praͤſtdire Im Klub, ich ſchreibe bie 
neue Zeitung und habe keine Minute mehr, wo ich froh, 
unbefangen und mir ſelbſt leben kLann. Wie gefagt; das 
Mies wäre federleicht, wenn man, Gehuͤlfen haͤtte; aber 
nirgend unterſtuͤtzt zu werben, nicht aus der Stelle zu 
kommen, und keinen Freund zu‘ haben, ber mich fat, 
der meinen Eifer theilt, iſt auf bie Länge nicht zu er⸗ 
tiagen. F | 
Noch immer bin ich ziemlich geſund trotz bed ver⸗ 
aͤndetlichen Wetters. Meine Geſchaͤfte laſſen mich auch 
wahrlich nicht an Kraubſeyn denken. Aus ben Parteien 


‘ 
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in Fraukreich werd ich urich wohl fo-balb: wicht finden, bis 
ich felbſt fehe und höre an Ort sub Stelle. Deine Bekannt⸗ 
haften mit bes Feuillantd haben auf Dich gewirkt, wie ich 
in Deinem Iektin Brief: ſehe. Die Sache und die Men: 
fhen find zweierlei. Doch jetzt if freifich ‚der Zeitpunkt, 
wo es fchwer wirb fo wählen zu müffen. In jebem ans 
dern ruhigen Moment wärbe man fagen, bie Republik 
iR um der Menſchen willen da; nicht umgekehrt bie Men⸗ 
ſchen um ber Republik willen; allein in ber Krife, in 
der Saͤhrung kann ed doch kommen, daß man uͤber der 
Hauptfache, der feften Gründung der Republik, alle in⸗ 
divibduelle Ruͤckſichten verbannen muß. Ich mache mir 
ſaſt Vorwiafe, daß ich uͤber den Gegenſtand fchreibe, da 
ich mich jetzt; bloß auf Dinge einſchraͤnken muß, bie à la 
portᷣs biefer armen Zeufel non Landleuten ſind. 

8. und feine Fran grüßen Dich herzlich. Sie has 
ben den Sonwag bei mir zugebracht. Seine Angfi war 
unbefepreibäch, als dad Kanoniten bei Hochheim anging; 
ich lachte ihn aber fo. lange aud, Kid er bongré malgr& 
es fi gefallen laſſen mußte. Sie war ganz unbeſorgt. 
Den Abend, an welchem fie kamen, bat ich in der Ge⸗ 
ſchwindigkelt große Geſellſchaft. Wir blieben bis Mit⸗ 
ternacht beifammen. — Huber hat an Frau **geſchrie⸗ 
ben, daß er ſeiner nahen Abreiſe entgegenſaͤhe. Ich 
wünfche 68 ihm von Herzen. - Meine ganze Eorreſpon⸗ 
denz bat mun Hherhaupt ein Ende; niemand ſchreibt 
mehr. Im England bat die Miniſterialpartei gefiegt, 
‚ und alles will Krieg mit Frankreich. Am Sonntag ifl 
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bei Hochheim ber Capitain Letlerc 'geblicbeh, den Du 
dich erinnern wirft bei uns geſchen zu haben Itm iſt 
wohl! — Ich werde mich ſehr freuen zu hoͤren, daß Du 
mit den Kindern ſicher an Ort: und Sie Süß 
mir — die Steinen. 


No. cccc. 
vorſter an ſeine Frau in Neuſchatel. 
Maing ben 38. Jamat IZOB. 

Da Bater ſchreibt mir in einem Brief vom 1Sten: ich 
bätte in dieſer Zeit ein fchöned, mir beffiimmtes Gluͤck 
in Berlin verloren. Es iſt laͤcherlich fo zu ſchwatzen 
und dabei von Abkühlung, thoͤrigen Deumen: u. ſ. w. 
zu predigen. Habe ich nicht ruhig auf einen Wink gewar⸗ 
tet? War es laͤnger moͤglich raͤthlich, ja nur menſchlich 
zu warten? Haͤtte ich nicht alles gewagt? Die ganze Sache 
ſcheint :aı8. ber Luft gegriffen‘, denn Voß hätte doch etwas 
bavon gefchrieben. Aber nun bittet mi Dein Vater 
noch, und befhwört mich meine‘ Stelle niederzulegen, 
‚ man wiffe nicht wohl zu denken, aber gebacht muͤſſe 
werden. Ich möchte doch vernünftig handeln, und was 
dergleichen Spruͤchelchen mehr find, die doch jekt gar 
nichts ſagen wollen, ald daß :tch ein boppelter Schurke 
feyn fol, nachdem ich in den Augen ber Leute jenfeits 
des Rheind an Imen einer geworben bin... Ich ‚begreife 
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doch wahrhaftig Met, mic. Liebe zu nes mechaniſchen 
keben,“ denn meht iſt vc doch nicht, fo glelchgliltig gegen 
Als, was wahrr Ehre, was wahter Stan fuͤrs Gute 
iſt, machen farın. gIchwhegreife nicht, wie es moͤglich ſey 
nicht die Begriffe abzuſondern von der Unvollkommen⸗ 
heit, die allem unſern Thim anklebt, und von der Baht 
zwiſchen dem meht: oder minder Boͤſen, welche dennoch 
übrig bleiben muß: Welch. ein Raifonnement wie dieſes 
aus eben bern Belef: Deine Vaters: „Dar Sie doch nun 
eingefehn haben mürfferr, daß’ alle Vorſtellung von Vou⸗ 
tommenheit ber Blenfchheit und der menſchlichen ‚Gefella 
ſchaft thörige Traͤume find, daß fie am wenigſten auf 
einen Schlag bewirkt, und auf biefemw Dege das menfch> 
lche Elend unendlich mehr: befordert wird (wie ft‘); 
ſpekaanm ich -Dofani,:unß Ihre Vetcachtungen Sle kuͤh⸗ 
- Ib machen, und: vaß ie mitmiir auſtinmen werden, 
der Dernf war fie Ehe nicht da, If: es ſeizt noch werk 
ger ſich und die Ihrigen einem’ Traume aufzuopfern. — 
Wenn ich dem allen einem Ann abgewinnen kam, fo 
iſt a der: es gledt keinr Eriſtenz, "als Die: ich jett führe, 
indem ich Programme ſchreibe, auf die Bibliothek gehe; 
Collegien leſe, nach Itiftid gehe, mich uͤber meine Col- 
legen, meinen "Lorenz; meine Kiüder alle Tage etliche 
Male tuͤchtig Argere, "und doch Beim Leſen bes Biel 
tung ſagen kannc Gott ehte mit das Alte! — Haͤ⸗ 
ten Traͤume von wmenfchlicher Vollbommenheit mich ge⸗ 
leitet, als ich wählte, wäs ih hier zu thun hätte, wahr⸗ 
lich dann waͤr' ich der Natr geweien, für ben man mic) 
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um mich war, zum Zeugen aufımfen zu kͤnnen, daß tom 
ſelchen Traͤumen in meiner Seele kein Schatten ruhte 
E iſt beſſer frei ſeyn, oder neumen wbes nach Freihekt 
füreben,, als elend um Veod betteln bei einem Debpoten; 
mithrt war es doch nicht, was ben Ausſchlag gab mub 
geben: mußte. Und dann finds dieſe Menſchen wieder, 
die noch Glauben au Gott, Shriſtenthum, weile Lens 
dung des Schickſals der Menfpheir haben wollen, die 
ſich allen Neuen, allen Mitteln zur Erleichterung ber 
Binde, die das arme Geſchlecht traͤgt, allen Verſuchen 
der Vernunft, das Boch des Bommtbeils abrufchuͤtteln, 
als etwas Yugefeuama widerſetzen. Meuichen, die.-auf 
«in gulänftiges- deber rechnen, weil fir das Elend des ge⸗ 
genwaͤrtigen erlernen,ſetzen doch nun Jeift einen fo unge> 
henern . Werth: auf dieſes gegemodrtige- Sehen, daß bie 
geringfie Gefahr, .eb- anders als im VBeit zu verlieen, 
Töchter zu hinterlaſſen, bie, anſtatt einen Profeſſor zu 
kriegen, einen Schuſter heirathen müßten, ihuens bas 
entfetzlichſte Ungluͤck duͤnkt! Mein lſetzter Brief, den ich 
wahrlich it Feiner frohen Stimmung über. ben Gang ber 
Sachen bier ſcheieb, wird wenigfiend keine Spur enthal: 
tax. haben, daß ich has Geſchehene ungefchehn machen 
möchte. Ich kann fo herzlich, ſo ernfl, fo innig als 
- immer seiner" Vaterpflichten gebenfen, aber ich fuͤrchte 
nicht, was euch. widerfohren kann, wenn ich in Verthei⸗ 
digung einer Sache, welche mir bie gute ſcheint, ſter⸗ 
ben falte, ſabald ich nur ben Sroſt habe, mich nicht 


\ 


GCECE.. Sarfar,an feine Bm 396 


obao- Bussi: Heopfert zu haben: - Bahr if es, vicht inber 
it für Jotcigue, Gobalt and die. Mühfeigleiten: inch 
oͤffentlichen Amteb gefcheiten;- allein wenn Ale fo ſagten/ 
fo fänbe man Zeinen, durch ben. etwas Gutes geſchaͤhe 
Doch nun genug Havon, und zu chuss Auderm, Dad 
zwar wit ber Materie verwandt iſt, abep- doch mm ine 
fofenm,: als. es und beieiift. Ich baute Die.für Deine - 
woßlgemeinte Aufmunterung, id verlange fie von Mies 
mand. lieber‘ ald von Die); allein Ich. kame bie. hiefge 
Rage her Sachen, unb ich geſtehe, daß ich ungem bie ' 
dupe--uAn:-Beuten wäre, die ımıber Dem Daniel: des Bier 





noch -Zeine gemacht: habe. 830 :Peiftenmen HielBesle: von 

Allem iß / Miſtrauen gegen Die: Biinifier, gegen die Gm 
miffesien des Mat.» Gon., gegen: bie, Benerale, bie Die - 
dete ; bie Zuuppen, gegen. Mumicipalitaͤt und Abnuniſtea⸗ 
tion, gegen Die Ranflanie,. die Pfaffen, die Weiber, ges 
gen eimaine Mürger, Aa ſcheint min uneigeunägige Au⸗ 
gend fern zu ſeyn, auch glaube ich gem, daß, zumel 
in Main, bie Moralitaͤt zu niebrig ſteht, um eimas 
Andres old kleinlichen Cigennutz hoffen gu laſſen. Wenn 
ich ben shrlichen Blau · nud einen ober ben ankheun loss 
IE 





*) Beine dean Yatte ihn geweret, Rd, aid tun perföni 
Empfindlichkeit gegen unwuͤrdige Menfchen in einem Gange ftören 
zu laſſen, der nur feften Schrittes durchgefeht, Ehre bringen — - 
oder, wenn man 48 fo nennen will, Anerkennung finben -Esunte _ 
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BT bio jetzt noch nigeinb wahren" Dalierlsums, 
ntegende -Aufopferunig tind’ gewiß. nirgends Dal eitfern⸗ 
see. Annkerinung deſſen, was wirklich die wentzen ‚But: 
geſinnten fuͤr die gute: Suche Shaun: Die meiſtene Leute 
bier, die ſich nur ein wenig Faͤhigkeit zutrauen und denen 
ihre Weeunide' ein folches Batrauım durch umzetiges und 
unwiſſendes Lob zu’ fich: ſelbſt einflööͤßen, malen Eye 
enlation "anf, Aemter, Gehalt‘ und alte nit: site: Stelle 
werbundaen Vortheile; Andreicabalicen, um Allch zu bins 
tertriden, weil ſie ſich bei den Kereflrften: und Goadjn⸗ 
for empfehlen welch. Seit drei Worker. munfen wir 
Yet: die Vollewahlen aufſchieben: wril· dle Bamniffaren 
des Nat.⸗Sono. und ſogen, es ſey unumgaͤuglich note 
wendig :bie:: Commiſſarien · bes peuvoir eniwuikiahzu: | 
warten ; The: nach, intmer nicht barfind.. Mittlerwellerſteigt 
He Ungeduld des Volks: und ſucht allerlei Utſachen: herdor, 
wer. man franzoͤſtſcher Sechs: wohl ſeldſt. aicht bie 
Mahlen beſchleumigen moͤchte, worlu / dem: dirſo oran· 
ſteht, vaß man im Cabinet und beim Natioruſtoͤnvent 
- Pens‘ damtit umgehe dieſe Stavt. und Grgend witder 
hderauszugeben. Ich geſtehe, DaB mir ſelbſt Alles. unbe⸗ 
greiflich vorkommt, wenn Ich wicht annehme, daß die Re» 
tivnalconornts⸗ Commifſarien einen politiſchen Plan ba: 
ben, welchen ſie hinter dem oſtenſibeln verbergen. Wie 
dem auch fey, lange Tann bie Sache unmöglich werburr 
gen bleiben, entweder muͤſſen im Februar bie Wahlen 
vor ſich geben, ober fie gefchehen gar nicht, und im letz⸗ 
tem Ball iſt ® augenfcpeinlih, daß man ‚bad ‚Land für 
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erobert anfehen will. Im erfiern Ball aber,‘ wenn ge 
wählt wish, fo wird. man in fehen, wen es trifft, welche 
Partei in der mainzer :Ratisnalveffammiung ‚die Obere 
hend behält. u. f. f., und danach fi ferner bemeſſen 
können. Unſre Adminiſtration dauert noch fort, obgleich 
dadurch, daß die Commiſſarien des Nationaleonn. fie 
nicht recht anerkennen, ihr Auſchen groͤßtentheils verlo⸗ 
zen BE. Ich werde minbald am compte renda arbei⸗ 
ten,, womit hoffentlich meine politische Arbeit bier been⸗ 
digt. ſeyn wird. Cuſtine bereiſt .jeht die Cantonnementd 
feier. Armee und wird wahrfcheinlich naͤchſtens nach) Pax 
ris geben muͤſſen, um den Plan bei. Campagne zu con⸗ 
certiren. So viel, fcheint ausgemacht: der Netionalconv: 
iſt entſchloſſen, daB man fi gegen Dentfchlanb nur 
befenfio halte; wir follen Feinen Fuß über den Rhein 
mehr feben, fondern bloß dieſes Ufer bewachen. Die 
Feinde . haben keinen anden Weg zu und, ala üben 
Kheinfels und Goblenz, wo fie den Rhein paſſiren und 
dann über den Hundsruͤck ſich und nähern koͤnnen. Allein 
erſtlich wird ihnen das Verdringen von der Seite durch 
die Stellung unfrer Armeen fehr erfchwert; der Hunderud 
hat ſchlimme Päffe, welche wir befeßt ‚halten, unb Beur⸗ 
nonville’8 Armee wird, fobalb ed bie Witterung erlaubt, 
die Stellung nehmen, welche Alles zwifchen Metz, Thion⸗ 
ville und Kreuznach bedt, wo fie. fich an Cuſtine's Armee 
anfchligßt. Zweitens ift biefe ganze Gegend fo. von allen 
Subſiſtenzen entblößt, daß Feine feindliche Armee darin, 
wird fabfifiren koͤngen, und für den Bauch muß bean. 
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boch juerſt geforgt werben, ſonſt iſt es mit ben Kriegs⸗ 
operationen nichts. Alſo ſcheint es, wenigſtens auf Den 


eiften Bud, unwahrſcheinlich, daß uns die Keinde fürs 


erſte währenb dieſes Feldzugs etwas werben. anhaben 
konnen, wenn wir bloß vertheibigungsweiſe gehen. Daß 
de Nachrichten von Hochheim und von Beurnonville's 
Armee ſchaͤndilch uͤbertrieben geweſen find, bie Du dort 
gehört haſt, brauche ich wohl nicht zu ſagen. Du weißt 
die ewige Klage gegen Volontairtruppen: Nacläffigfeit, 
Eorgloſigkeit, Inſubordination, Feine Disciplin, ſchlechte 
Dfficiere, die Fein Anfehen haben, dies zuſammengenom⸗ 
‚. men, macht ben Ueberfall begveiflich. Wären bie Preu⸗ 
Ben Helden und die Heflen Adler gewefen, fo hätte unſer 
BVerluſt freilich ſo groß feyn koͤnnen, wie dieſe Herren ihn 
- ausgeben. Wis haben nicht 400 Todte und noch weit 
weniger Gefangne verloren. Die zwoͤlf Kanonen muß⸗ 
tm den Feinde in bie Hände fallen, weil. fie in ‚Hochs 
heim waren, als umnfre Leute fchliefen. Beurnonville's 
Verluſt iR ganz unbedentent. Etwas kraͤnklich ſoll feine 


- Armee allerbings ſeyn, weil dei Winter in dortiger Ges 


birgsgegend ohne allen Vergleich haͤrter war: ald hier 
. and ben Leuten fehr zufegte, auch wohl noch Refte von 
bes auſteckenden Krankheit in ben Häufen ſtaken, wo 
Preußen gelegen hatten. Die Ariſtokratie unter den Offi⸗ 
deren und Generalen ber franzoͤſiſchen Armee iſt ganz 
offenbar; allein ich glaube doch nicht, daß fie bis zu 
einen Gedanken an Verraͤtherei ſich verhrt; und wenn 
das iſt, fo bimft mich, daß man Jedem feine Denkart 
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taffen foll, fo. Lange fie ihn nicht hindert, als recht⸗ 
ſchaffner Mann zu handeln. Ic kann manchen. Schluß 


der conſtituirten Möchte mißbilligen und ihn beunah - 


befolgen, weil ex ber geſetzmaͤßige Wille meiner Mitbürs 
ger if. Mit dem mar&chal de. camp. Dayr6, einem ſehr 
gebilbeten, kenntnißreichen, bald ſechzigiaͤhrigen Mann, 
bringen wir manchen Abend zu, und geſtern ſpeiſten wir 
bei ihm zu Mittag. Er iſt General des Genieweſens 
und hat alſo die ganzen Feſtungswerke unter ſich. Sein 
ganzes. Benehmen iſt aͤußerſt fein,. ohne Zwang, offen 
und ſeſt zugleich, feine Art, die Sachen gu beurtheilen, 
fehr- Ubesol, wiewohl ber Ariftofratismus durchguckt. 
Naͤmlich nicht das unfelige. Vorurtheil, ſondern bad. Res 
ſultat ber Erfahrung, daß bie Menge zum Gebrauch und 
Genuß ihrer Rechte nicht reif if, ee 
fchaften deser, die im Namen bed Volks fprechen, im 
Grunde doch die Triebfedern von Allem find, mithin, daß 
man aur den Herrn gewechfelt habe Died. iſt .auch 
von euer Seite Feine falfche Vorflellungsart; nur bleibt 
noch ber unſchaͤtzbare Vortheil ber Bildung bed Gemein⸗ 
geiſtes im Volk, ber Erziehung einer neuen, unfehlbar 
tugenbhaftern Generation und ber Sicherheit, bie in den 
immer wiederkehrenden Volkswahlen liegt. 

Ueber die Jacobiner koͤnnten wir. bald. einig werben, 
wenn Du mir nur zugäbfl, daß Lacroi, Robespierre 
md Marat nicht das Weſen ber Gefellichaft ausmachen, 
und daß fie in. einer Stadt ſchlecht, in einer andern gut 
ſeyn Finnen. Was die Gandculoties anbekifit, fo iſt 


— 
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ber Wunſch, ber ihnen einen andere. Aufenthaltäost an: 


weiſt, fo übel nicht, wenn er nur ausführbar wäre 
Allen burch wen, und wie, fol er auögeführt werden? 
D es iſt ſo Vieles, was wir der Hand des Schidfels 
gerabezu:überlaffen mäffen! Die Kunſt beſteht auch gar 


nicht darin, mit guten Karten ein.Spiel zu gewinnen, 
fondern mit den Karten, fo‘ wie fie und fallen, das Belle 
m. machen, was ſich thun läßt, ı 


Ueber Ludwig X VI. haft Qu dich. geirrt, unb wenn 
ich Dir es wahr fagen.foll,. fo haben Dich Deine firase 








burger Rolandiſtiſchen Freunde zu. dem Kummer und 


bem Irrthum verleitet. Sie find im Grunde gegen-die 


Hinrichtung bed Koͤnigs geweſen; fie.fagen wohl, er wire 


beffer durch ein Verbrechen umgelommen — aber be 


wahre uns Gott vor dem Zetergefchrei, welches ‚fie erho⸗ 
ben hätten, wenn dieſes Verbrechen wirklich begangen 


- wire. Die in. Strasburg Tannen. doch fehr unſchuldig 
ſeyn, ‚aber die in Paris halte ich. micht dafür. Sagen, 
daß der Nationglconvent ben König nicht richten Zonnte, | 
iſt eine bloße, Sophiftere. Gerade bazu war. er ſpeciell 
ernannt unb abgeordnet. Dad liegt fo klar im ihrer 


Vollmacht, baß es nicht zu bezweifeln if. Die Schwies 


rigfeit, daß fie daneben auch Gefeggeber find, iſt in 


Brunde keine, benn fie. hatten nur. für diefen Fall einen 


fpecielen Auftrag. Ludwigs Tod war eine Sicherheitd- | 
maßregel; Ludwigs Tod mußte nicht nach Sefehbüchen, 
fondern nach dem. Naturrecht gefchehn. Uebrigens hat 
Ludwig XVI om 21. December. ein Teſtament vorn 


— 
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tigt, worin er fich König von Frankreich nennt, die 
Hoffnung Außert, daß fein Sohn nad ihm regieren 
werbe, und ihm die Emigrirten beftens empfiehlt. Das 
feit die Nation fich einflimmig als Republik conſti⸗ 
tuirt, ſeitdem bie Koͤnigswuͤrde abgefchafft und von ihrer 
Wiebereinführung zu reden bei Todesſtrafe verboten iſt? 
— Nun genug davon. | 

Ich danke Dir für Deine Details über Dietrich, 
Dürkheim u. f. w., fo Rolanbiftifch fie find. Ruͤhl hat 
deßhalb doch abgefegt, was in Strasburg abzufegen war. 
Das Princip ift: eine einzelne Municipalität, ein einzels 
ned Departement find nicht Souverain; bie Republik ifl 
eins und unzertrennlih, fo auch ihre. Souverainetät. 
Wenn alfo der Geift einer einzelnen Munfcipalität. verdor- 
ben ift, fo tritt ber Souverain, die ganze Nepublif, durch 
ihre Stelvertreter bazwifchen, und uͤbt fein Staates oder 
Strafrecht aus,’ bis biefes einzelne Glied zur Befinnung 
gekommen iſt und im rechten Geiſt der Republik wirkt. 
Das trifft freilich oft manchen ganz guten Mann, allein 
mit einer Grenzfeſtung wie Strasburg iſt nicht zu ſpie⸗ 
len. Die Art wie Couſtard ſich Beifall im Klub erwor⸗ 
ben hat*), iſt freilich nicht bie beſte, aber bie Verord⸗ 
nungen bes Nationalconventd muͤſſen aufrecht bleiben, 
fonft ift Frankreich verloren. . Uebrigens halte ich nicht 


9 Er hatte, um eine gewiſſe Motion burchzufegen, ein paar 
hundert Rationalgarden auf bie Galerien vertheilt, die durch uns 
geheures Beifallktatfchen die Meinung Hinriffen. - 


I. 26 
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sel Gutes von Rühl, ber bei diefer Gelegenheit ohne 


Zweifel auch aus ben Schranken getreten ſeyn wirb, um 


Peine Privatrache zu befriedigen. | 

Set meinem vorigen Briefe bin ich noch einmal 
krank gewefen; hatte fchrediih Kopfweh, nahm Brech⸗ 
mittel u. dgl. Jetzt fange ich an zu hoffen, daß es ge: 
ben wird. Mit Enbe dieſes Monats ende ich meine 
aͤußerft mühfame Präfidentichaft im Klub, deſto mühe: 


voller, da ich erſt in der deutſchen, bann in ber frauzoͤ⸗ 
ſiſchen Sigung präfivicen mußte, nachdem man ſich abet 


dazu verftanden beide in Eins zu werfen, jedesmal, was 
ta der einen Sprache gefagt wurde, in bie andere zu 
uͤberſetzen · und tauſend Schwierigkeiten durch beinah ans 
haltenbes Sprechen zu überwinden hatte Wozu noch 
diefen Monat mehrere äffentliche Actus, als das Dflan: 
zen des Freiheitsbaums u. bel. vorfielen, wobei ich 
seven mußte — den Auftritt im Klub mit *.. nicht zu 
gedenken. Wenn diefer fatale Monat geendigt ift, kann 
ih wenigſtens des Abends ruhiger unter meinen Freun⸗ 
den leben, und mich bereiten auf das, was kommen foll. 
Berlaffe Dich darauf, baß ich nichts unüberlege thue — 
in unferm Sinne, wenn auch nicht in des guten Vaters, 
der Vernumft und Demüthigung unb bie gewaltige Hanb 
des Bürften für einerlei hält. Ich wünfche meine Pflicht 
gegen Euch, gegen meine Gläubiger und gegen meine 
Verhältniffe ald Glied eines Staats zugleich zu erfüllen, 
ed wenigftens fo einzurichten, nicht eine der andern auf: 
guopfern, wenn nicht ein großer, überwiegender Bewe⸗ 
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gungsgrund dieſe BEER, ſchlechterdings unvermeid⸗ 
lich macht. 


No. CCCCI. 
dorſter an ſeine Frau in Neufchatel. 
Mainz den 81. Januar 1798. 


Dein Brief ans Biel hat mich fehe beruhigt. Ih Habe 
üble. Tage verlebt; bie ewige Erkaͤltung, unter andern 
heut vor acht Tagen ganze vier Stunden im Waſſer auf. 
der Straße beim Pflanzen des Frelheitsbaums zu fies 
ben, mochte viel dazu beigetragen haben. Die elenden 
Cabalen von N. und den unbärtigen Knaben in bem 
Klub, die fih an bes Coadjntors Partei heimlich ans 
fchließen und die dad hiefige Publicum, das ohnehin ben 
Heinen Dorf, weil er als Priefler eine Frau nahm und 
eine Uniform. trägt, haft, gegen diefen auf eine ekelhafte, 
pöbelhafte Weiſe aufhesten, machten mir, fo wenig ich 
es mir auch geflehen wollte, VBerbruß, Deine fchleunige 
Abreiſe von Strasburg kam auch dazu und fo befam 
ich einen berben Anfall meiner Gallenkolik, der mich fehr 
zuruͤckgeſetzt hat. Der Verdruß ift nun verbaut und ich 
febe mich daher, um mit Ruhe und Orbnung von meis 
ner jegigen Lage, meiner Ausficht und. Plänen zu ſchrei⸗ 
ben. Du mußt Alles wiffen, da Niemand wie Du fich 
um mich betümmert. Es fcheint bier fo zu geben, wie 
26 * 
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in Brabant: Pfaffeneinflug wirb alles Gute verhins 
dern. Ich zweifle, ob die Vollswahlen zu Stande kom: - 
men, und am meiften, ob ich gewählt werbe. Der Haß 


"gegen Ausländer bricht immer hämifcher und niedertraͤch⸗ 


tiger hervor. Dorf, wie ich fchon fagfe, ward von * 


im Klub ſchaͤndlich mißhandelt, mich und W. fchonte er 


auch nicht, obfchon er leider gegen mic) nichts vorbrin⸗ 
gen konnte, als daß ich die Stelle eines Präfibenten im 
Klub durch Cabale zu erlangen gefucht hätte, ( Eine 


Viertelftunde vor der Wahl wußte ich noch nichts da⸗ 


von.) Ich ſchwieg und verachtete ihn; Dorſch mußte 


antworten, und W. konnte nicht ſchweigen, wie Du 


leicht denken kannſt. Allein die Cabale war fo flarf, 
die Zubörer fo erboft auf Dorſch, daß, unerachtet ex in 
feiner Widerlegung zeigte, baß *.. Fein Wort mit Grund 
geredet hatte, ich es doch nicht konnte zur Abſtimmung 
bringen laſſen, wer von Beiden Unrecht habe, fonbern 
*,.8 Partei ein Loch offen laffen mußte. Ich nahm mic 
alſo am Schluß der Sikung zufammen, hielt eine Rebe, 


"worin ich Alles als. Mißverfiand anfah umb endlich zur 


Vereinigung und zur Vergeſſenheit bed Vergangenen rieth. 


Ich wurbe mit Beifall überhäuft, die Protokolle der bei: 


ben fatalen Sigungen wurden aus unfern Protokollen 
herausgeriſſen und bie Gefellfchaft ging froh auseinander. 
Die Commiflarien bed Nationalconvents gaben. mir das 


Zeugniß, ich hätte außerordentlich gut prafidirt, und nur 


Dorfch, der ſich verwundet fühlte, war unzufrieden, daß 
die Sache nicht bis aufs Aeußerfte getrieben worben war, 
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wo ihn doch unfehlbar die Mehrheit verlaffen haben würde, . 
um ihrer “eignen Unart Fein Dementi zu geben. Diefer 
a ungeachtet kamen ein paar Sigungen nachher 

8 Anhänger und machten Motionen unter allerlei 
Be Vorwänben, wodurch ſowohl W. als Dorſch 
die einzelnen Worte, die ſie in der Hitze gegen das 
Publicum ausgeſtoßen hatten, vorgeworfen, und ſie ge⸗ 
zwungen wurden ſolche zuruͤkzunehmen und zu entſchul⸗ 
digen, *.. hingegen im Protokoll ein Lob für feinen Pas 
triotismud beigelegt wurde. Es war ganz umſonſt, ſich bie: 
fer abgelarteten Sache wiberfegen zu wollen, wenn man 
den Klub nicht fprengen wollte; allein was man von biefem 
Klub und dem Publicum felbft zu gewärtigen habe, war 
doch jest offenbax. :*.. mit feinem Kapuzinerton, feis 
nen Srimaffen und feiner Pöbelfprache, und feinen nie 
drigen, giftigen Scherzen muß immer bei einem ſogenann⸗ 
ten Bol, das fir Vernunft, Anftand und edle Beredt⸗ 
ſamkeit Beinen Sinn hat, die Oberhand behalten. Zür 
daB, was wir in biefer Zeit geleiftet haben, iſt an feine 
Dankbarkeit zu denken; fie find fo an Bubenſtreiche ger 
wöhnt, daß fie denken, fein Menſch könne umeigennügig 
bandeln. . Run ift aber biejer Menfch, nebfk zwei Drit⸗ 
theilen im Klub, dem Coadjutor heimlich ergeben; alfo 
denke Dir, wohin dad abzwedt. 

Mahrfcheinlich geht es uns alfo wie in Brabant; 
‚ wir werben für erobert erflärt werden müflen: Wäre 
das auch nicht, fo halte ich dafür, wider den Willen 
diefes Volks .müßte ich mich nicht aufbringen. Sobald 


406 CCCCL Borfter an feine Frau. 


bie Adminiſtration aufhört, kann ich alfo und muß auch 
weggehen. Was ich zu thun babe, wenn ich von bier 
weggehe, ift alfo das Einzige, woran ich zu denken habe. 
Ob ich in Paris eine Stelle bekäme, ift fehr zweifelhaft, 
ich möchte fagen: kaum glaublih. Du kennſt mid, in⸗ 
triguiren kann ich nicht, den Hof machen auch wicht. 
Die drei biefigen Commiſſarien hätten mir näher kom⸗ 
men Tönnen, wenn fie gewollt hätten, allein das iſt ihr 
Inteseffe nicht. Sie beklummern fich nicht barım, was 
ich verliere und auf bie Spike ſtelle, fie wünftbten nur, 
daß ich hier bi auf den leuten Augenblid außhielt, bas 
mit einestheils wo möglich das Jntereſſe von Fran: 
reich, welches bie Einverleibung ber hiefigen Gegend mit 
der Republik if, bewirft werde, ober anderentheils 
fie ſich dont rechtfertigen koͤnnen, daß fie Alles aufgeboten 
es babin zu bringen, und Feine Schuld auf fie Tomme, 
wenn ed micht geſchieht. Wenn aber Jemand fih fo 
binftellen ſoll, bat er nicht wenigftens ein Recht auf Zu 
fiherung für die Zukunft und für Die Geinigen? So 
longe ich glauben konnte, ich diente meinen Landsleuten, 
den Mainzern, ich thäte ihnen einen Gefallen, arbeitele 
für ihr Gluͤck, beförberte ihr Intereſſe und erfühte ihre 
MWünfche — fo lange konnte ich mit Recht wagen und 
aufopfen. Der Fall ift nicht mehr, wenn ich gegen ben 
Willen biefed Volles für das Intereſſe der franzöfifchen 
Republik wirken fol, die nicht fo viel für mich gethan 

bat, mich in bie Zahl ihrer Blirger aufzunehmen. So 
ſehr ich an den Greundfägen ber Republif hange und 
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immer erklaͤrt dafür "bleibe, Tann ih doch nicht als 
Zhor mich aufopfen wollen, ebe ich einen Beruf bas 
zu habe. Jetzt if leider ein Individuum in Frankreich 
nichts, und ich fühle, daß ich kein Lärmmacher bin, 
mithin werbe ich immer hinter biefen zurüdfichen. — 
Meine zehn Finger bleiben alfo. meine ficherfie Bus 
Auct, und ich bin ed doch auch dem braven Woß 
ſchuldig, für ihn zu arbeiten, da ich ohne ihn dieſe 
Wahl nicht einmal hätte, ſondern Hier auf gut Stihl 
hätte abwarten muͤſſen, ob id hier Alles verlöre ober 
nicht. Ich hoffe alſo am Februar hier fortgehen zu kon⸗ 
nen, und zwar fo, daß auf ein Fahr der Unterhalt mei⸗ 
ner Kinder gefichert if. Meine Meubles muß ich vers 
Baufen, dad heißt, leider Gottes, fie wegwerfen, denn 
jest find fie gar nicht werth *); allein ed Hegt einmal 
in meinem Schickſal, wieder von vorn anfangen zu mäf 
fen. Alſo laß uns barlıber mit ſeſtem Muthe hinweg: 
gehen. Strasburg aber ift Fein Aufenthalt für micdh.... 
zuerſt muß ich den britten Band der Anfichten audarbeis 
ten *), und das shät ich am liebſten in ber Schweiz; 
dann machte ich noch einige Veberfeßungen fertig, etwa 
bis im Mai, ginge dann über Genf nach Lyon bie Rhone 
herunter ind füdliche Frankreich, und mit der Feder in 


\ 


*) Das geſchah nicht. Forſter ließ alle feine Habe in Mainz und 
fie ward von der ruͤckkehrenden Regierung in Beichlag genommen. 


**) Er nahm bie dazu nöthigen Papiere nicht mit nach Paris, 
fie wurden aber mit andern in Sicherheit gebracht und Huber gab 
diefen dritten Theil der Anſichten nach Forſter's Tode Heraus. 
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"der Hand auf meinem Eſel oder Maulthier butchreifle 
ich die Provence, und Langueboc und ſchriebe, was ich 
ſaͤhe. Dieſes Tagebuch müßte mir -fehr einträglich 
werben, weil ich beinahe nichts verzehrte,- unb jekt doch 
viel leichter als im Sabre 1790 arbeite und ſchreibe. 
Ich brauchte nicht erſt zu Haufe umzuarbeiten, fons 
bern ließe bruden, wie ed im Tagebuch flünde. Wenn 
ſolchergeſtalt das Jahr Yerumgegangen wäre, fände 
ſich wohl irgend wo ein feflerer Beruf. Ich habe mit 
Brand davon gefprochen, daß im aͤrgſten Fall London 
meine, Zuflucht, werben koͤnnte, wo ich gewiß von meis 
ner Feder leben kann, bis fich eine flänbige- Einnahme 
fände. Wie koͤnnte ich bort nicht allen Weberfegern ben 
Rang ablaufen und wie manches Werkchen könnte ich 
auch im Englifchen andarbeiten? — Das iſt meine jebige 
Ausficht in die Ferne des Schickſals. Glaͤnzend if fie 
nicht, aber ficher, denn ich ſehe nichts als was ich bes 
fireiten Eann, nichts ald was in meinen Kräften ſteht. 
Freilich, unangenehm ift ber Schritt immer, einen wohl 
eingerichteten Haushalt aufzugeben, und dba wieber gleich: 
fam anzufangen, wo man vor acht Sahren fand. Allein 
ed waͤre mir leid bis heute gelebt-zu haben, ohne daß 
die Erfahrung uns gelehrt hätte, daß ber Zweck des Le 
bens nicht auf die Gewoͤhnung an biefe -ober jene Le: 
bensweife hinausläuft, fondern daß das Wefentliche im> 
mer bleibt, durch fo viele neue Verhältniffe, im weldye wir- 
geworfen werden, immer wieder von einer andern Seite 
auf und ſelbſi zuruͤkgehen zu müffen, uns felbft immer 





- 
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näber und inniger: BR zu lernen, und in diefer Kennts . 


niß felbfl immer humaner oder vollkommener zu wer⸗ 


den. Freilich weiß ich nicht, wo es mit dem Menſchen 


hinauswill; allein wenn auch mit diefem Leben Alles 
geenbigt ſeyn follte, fo iſt doc nur Eins in der Welt, 
das mich glüͤcklich, das heißt zufrieden, machen Tann, 
baß ich nämlich immer mich felbft achten koͤnne. — — 
Eben ald dieſer Brief fortgehen fol, erhalte ich Deis 
nen: erfien aus Neufchatel. Ich beſtaͤtige Alles, was meine 
Lage betrifft, wie Du es in meinem Briefe finden wirſt. 
Dorſch gebt zuruͤck nach Strasburg, ſobald die Wahlen 
vorbei find. Ich gebe dann auch. Merlin (de Thion⸗ 
ville, der eine Commiſſair bed Nationalconvents). und 
*,, find eins, und bad iſt genug, um die Unmöglichkeit 
einzufehen, bier noch irgend etwas anzufangen. Der 
Rechtfchaffne, der Uneigennügige, ber Mann von Ehre 
und Verdienſt hat wenigflens ein Mecht, anerkannt zu 
werben; wird er e8 nicht, fol er bloß dem Schuft zum 
Berkjeuge dienen, fo überläßt er den Platz denen, die 
fi) „zu diefer Rolle ſchicken. Sch bir weit entfernt von 
Idealen, und glaube gern, daß mit den Menfchen, wie 
fie find, ohne Sabale, ohne Intriguen, ohne voup de 
th&atre und coup de passe passe nichts zu machen 
ſey; daher will ich auch nicht das Unmögliche, nicht eine | 
Revolution durch Tugend unter Menfchen, die Feine Zu: 
gend kennen, aber ich will auch nicht dupe feyn; man 
fage mir geradezu: fo iſt unfer Plan; helft und mit: 
wirfen! — oder 'man fage, mir: du taugſt uns nicht! 
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bier brauchen wir nur einen *... Aber eine Sache ohne 
mich machen, und mid babei ald fubalternes Werkzeug 
eines Intriganten brauchen wollen, if eine Behanblung, 
die Jeden, ber noch einen Funken Gefühl hat, empoͤren 
amp. Du fichft, daß ich nicht unbeſonnen meine Partie 
ergeeife. Sei unbeforgt über unſer Schickſal; ich komme 
hier vein und mit Ehren weg, wie ed ſich gebührt, unb 
ich habe Kraft zu arbeiten und Bewußtſeyn deſſen, was 
ich mit meinen Abfichten verdiene, und was ich mit mer 
nem: biöherigen Streben wirklich geleiftet babe. Nur 
fege Dich und bie armen Kinder Teiner vückichtökgfen 
Rache der Preußen ans. Ich bin wieber wohl, umb 

weil ich entſchieden weiß, was ich thue, auch ganz ruhig. 
Dank für Deine Nachricht von der Sonmambule ) 
Sch vermuthe, fo ift alles, alles elenber Betrug, nur einer 
ein wenig mehr verBleiftert al ber andere. Glaube nicht, 
daß ich die Republik weniger liebe als zuvor. Sch will 
ihrer vecht genießen, ba ich ihr hier nicht Länger bies 


nen kann. — — — 


*) Forſter's Frau hatte in Gtrasburg eine Somnambule — 
“ eigentlich eine olairroyante befucht, welche unter ber Führung eines 
Schülers von Mesmer ftand, und von einer Freundin der Frau für 
ihre Gefundheit um Rath gefragt warb. Damals fahen die Hell 
feherinnen vielleicht noch nicht fo Hell wie jegt, oder die Frau konnte 
fi in ihre Helle nicht finden, denn fie gab er einen ſehr un⸗ 
glaͤubigen Bericht über dieſen Veſuch. 


— — — — — — — 
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No, CCCCI 
Forſter an ſeine Frau in Neufchatel. 
Mainz den 4. Febr. 1798, 
Es iR mir eine große Beruhigung, daß Du wohl big 
und daß Deine Lage bei Deinen Freunden Dir genügt 
und ber Kreis ſo viel Anziehenbed für Dich bat. Eins 
merke ich freilich: Haß Du durch und durch feuiklantifixt 
bit, und da häfte ich doch noch lieber gefehen, baß Du 
geabezu Royaliftin geworden wärfl. Ich bitte Dich, ven 
gönne doch den Leuten feinen Einfluß. Einmal iſt es 
boch gewiß nicht gleichgültig, welche Grundſaͤtze man 
- hat und befolgt, einem Ieden um fein felbft willen, zwei 
tend haben Berfchiebenfeiten ber. politifchen Meinungen 
ieht mehr Einfluß als je auf Privatverhältniffe Ich 
‚babe fie, bad weißt Du, ſchon ald deu Prüffein an- 
ſehn muͤſſen, an.bem ich Menfchen erkannte. Man if 
entweber für abfolute Freiheit ober flr abfolute Zyrannel. 
Em Mittelbing giebt es nicht, denn bie bebingte Frei 
beit Läuft immer wieber auf Dedpotismus hinaus, und 
it daher, weil fie Mäßigung affichirt, gefährlicher und 
dchten Freiheitsfreunden verhaßter ald Royaliömus, ber 
mwenigftend gerade herausſagt: ihr follt geborgen. Ich 
weiß, nichts iſt vollkommen — eben darum halte ich 
mich an die Grundſaͤtze, bie find menigftens unuͤberwind⸗ 
ich. Was Menfchliches bei ber Ausuͤbung vorfällt, kann 
ihnen nicht zur Lafl gelegt werden. Schlechte ober falfche 
Grunbfäge und die leidige Willie find doch immer 
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größerm Mißbrauch unterworfen. Deßmegen if Alles 
feuilfantifche Leierei, was die Leute Dir von ber Heben 
Ruhe, in einer nicht halben nicht ganzen Verfaffung, vor: 
winfeln. 'Slaube mir, die Herrfchfucht, der Ehrgeiz, 
bie Intrigue nimmt alle Geftalten an. Der renvoi au 
peuple war gewiß eine. falſche Maßregel, war eine 
Schurkerei; und es iſt feltfam genug, daß bie Evidenz 
der Sache gegen die Gabale doch gefiegt hat. Es if 
grundfalſch, daß ber Nationalconvent Kläger unb Rich⸗ 
ter zugleich war. Das Volk: war Kläger, und ernannte 
den Nationalconvent beſtimmt und ganz eigentlich, um 
den König zu richten. Es geht gegen alle Grundfäge 
der repräfentativen Verfaflung, daB das Volk anders 
als durch feine von ihm gewählten Stellvertreter feine 
Souverainetät ausüben „Tann. Bedenke doch nur ben 
Unterfthied: unter 721 Menfchen wollen 380 den Tod, 
341 Verbannung. Wenn nun bie unzähligen assembiäes 
primaires in Frankreich daruͤber zu belibriren gehabt 
und verſchiedner Meinung gewefen wären, fie hätten. fich 
bei den Köpfen gefriegt, und das wollen die Feuillants 
&ie wollen nicht eine, fonbern tauſend und zehntaufend 
Republiken, oder vielmehr fie lügen und heucheln und 
wollen die Rüdtehr zur monarchiſchen Verfaſſung. Sie 
fagten zwar: fie wollten nur die Republik, allein mit 
der Thür fallen fie nicht ins Haus; man muß doch erfl 
Die Leute gewinnen. — Ich wieberhole meine dringende 
Bitte, neige Dich nicht auf die Seite dieſer ohne Zwei⸗ 
fel gefährlichfien Partei in dem Staate, dem wir jegt 


8 
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zugehören muͤſſen, wenn wie nicht nach Amerika gehen 
wollen. Findeſt Du aber, daß Du Dir Gewalt anthun 
müßtefl, um meinen Gründen Gehör zu geben und ben 
ihrigen zu entfagen, biſt Du von ihnen fon gewonnen 
unb überzeugt, fo traue ich Deiner Rechtichaffenheit gegen 
mich es zu, daß Du mich 68 willen Idffeft, weil wie 
unfre gegenfeitige Maßregeln danach nehmen müßten. 
So lange Du aber bei Deinen Schritten und Betragen 
auf mich Rüdficht nehmen zu müffen glaubfi, befchwöre 
ih Dich mit Emigrirten forgfältig allen Umgang zu vers 
meiden. Es Kat mir fo etwas geahnet, als Du nad 
Neufchatel gingſt und mir diefer Schritt fo mißlich duͤnkte. 
Benn meine Bitten etwas bei Die vermögen,, fo gieb 
ben Verkehr augenblidlih auf. Gott, wie Eonnteft Dur 
doch den Leichtfinn fo weit treiben!. Meinetwegen- follen 
fie zu bebauten ſeyn, und ich bebaure fie herzlich mit; 
aber ich Fann ihnen nicht helfen, und ich gehe nicht in ' 
ein Hofpital, wo_anftedende Krankheiten herrſchen, wenn 
nicht meine dringendſte Pflicht mich bineinruft, ich kann 
fonft nur angeftedt werden und bie haben feis 
nen Gewinn davon, 

Noch ein Wort von den Feuillants; fie wunſchten 
Ludwig lieber ermordet als hingerichtet, um ein Ver⸗ 
brechen auf das Volk waͤlzen zu koͤnnen. Jetzt wuͤnſchen 
ſie, den Dauphin traͤfe dieſes Schickſal, aus dem naͤm⸗ 
lichen Grunde. Wenn Du einmal Barrere's Rede uͤber 
bie Verurtheilung des Capet zu leſen bekommſt, wers 
den alle Deine Zweifel uͤber die Geſetzlichkeit ſeiner Ver⸗ 


’ 
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urtheihumg verſchwinden, die uͤberhaupt nur, . 
Spisfinbigfeiten und Sophismen waren. 

Bir find hier nach in der vorigen Lage; * wird 
ed num bald zur Sache kommen. Simon und Groͤgoire 
find als Commiſſaire von den Miniſtern ben ſchon feit 
ben erfien Sanuar bier befindlichen Commiſſarien be 
Nationalconventd zugegeben ,' unb nun arbeiten wir Tag 
und Nacht zufammen, wobei ich das Meifte habe. Es 
iſt mie indeß lieb. Ich binruhig, weil ich entfchieben 
bin. Meine Unentfchiebenbeit, ob ich weggeben ober 
bleiben fol, ift nun vorliber. Komme, was ba kommen 
mag, ich bleibe nun bis auf ben legten Mann. Es if 
meiner würdig, und am Ende riskire ich nichts, als was 
ich doch riskiren mußs meinen elenden Reſt von Habs 
feligkeiten. Bon allen Seiten feh’ und höre ich, daß das 
Publicum noch wie fonft gegen mich geſinnt iſt; ich kann 
alfo noch empor, und ic hoffe, bald greifen wir gegen 


unſre Schurken zu vigowenfen Maßregeln. Die Nach⸗ 


sichten, die Du aus: Frankfurt über Hochheim bekamſt, 
find gewiß übertrieben. Wir haben eine Menge Officiere, 
die gern jeden Verluſt, den wir erleiden, vergrößern, um 
bie Generale ober die gute Sache zu tadeln. Deren Bes 


richte habe ich Dir mitgetheil. Bon Verraͤtherei, die 


babei vorgefallen fey, glaube ich nichts. Ich Teune Chan; 
tepie, er mag es verichlafen haben, aber ich halte boch 
bafürz'er ift ein Mann von Ehre. Aber. baf ſichs bie 
Preußen ruͤhmen, daran zweifle ich nicht. Nach geendig: 
tem zweiten Felbzug fprechen wir uns wieder daruͤber; 
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Du weißt, ich babe bei Huber's ariſtokratiſchen Nachrich⸗ 
ten nie gewankt und ‚pflegte Die immer Muth zuzu⸗ 
ſprechen; fo gehts jeht gewiß wieber; ic, .rebe nicht in 
den Wind. Ich glaube nicht, daß wir belagert werben; - 
Saum eingefchloffen. : Daß Polen umverfchämtefter Weiſe 
wieber. getheilt wird, weißt Du. doch? Möllenborf if 
mit feiner Armee in Pofen und Gneſen eingeruͤckt und 
nimmt von biefer Seite drei Woiwodſchaften in Befig. - 
Das preußiſche Manifeft darlıber ift in Berlin am ſechs⸗ 
ten Januar erfchienn. Du fiehſt alfo, daß man fh 
ſchadlos zu halten weiß 


No. CCCCII. 

Forſter an feine Frau in Neuſchatel. 
Gruͤnſtadt ben 27. Febr. 1798. 
Seit meinem tegten Brief, liebſte Frau, habe ich viele 
Geſchaͤſte gehabt, wovon Du vielleicht feiner Zeit etwas 
in dev Zeitung leſen wirft; und ich wirbe Deine beiden 
Briefe noch nicht erhalten haben, wenn ich nicht N., ber 
bei mir ifi, nad) Mainz geſchickt hätte, ums in einer drin⸗ 
genden Angelegenheit Bericht zu erflatten. Er iſt biefen 
Morgen mit Merin (den Conventscommiſſair) und * 
wiedergelommen und bringt mir Deine und andre Briefe. 
Ueber die raſende Zerſtreuung, welche mix meine jetzigen 
Serchäfte geben, bin ich früher in meinem Innern zum 


— 
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Gleichgewicht gekommen, als in Mainz, wo mich fo viel 
traurige Erinnerungen umgaben. Ic kenne nur eine 
Urt, meiner felbft wuͤrdig zu handen — ih muß mir 


felbſt Genüge leiſten, und muß es Anbern überlaffen, 


wie fie meine Handlungen’ aus ihrem Geſichtspunkt ober 
nad ihren Vorurtheilen und Leidenſchaften beurtheilen 
wollen. Das Vertrauen zwifchen uns, bie Nachficht, 
bie Achtung bleiben unerfchüttert, die Zeit wirb die Bun⸗ 
den heilen und ber Zukunft wollen wir immer Frieden 
und dußres Wohlſeyn abgewinnen. 

Ich bin jest während ber Vollswahlen auf bem 
Lande, um fie zu betreiben, überall hatte ber Ariſtokra⸗ 
tismus und die Anhänger der Heinen Fuͤrſten uns Wis 
berftand bereitet. Hier in Grünftadt waren bie Grafen 
von Leiningen. fogar geblieben, um meine Operation zu 


‚vereiteln. Sie thaten, was ihres Amts war: ich mußte 


aber auch thün, was daB meine erheifchte. Ich forberte 

fie mit allen ihren Beamten auf, Sranfenbürger zu wer 
den. Sie yroteflirten, cabalirten, heiten Bürger und 
Bauern auf; einer meiner Soldaten warb überfallen und 
verwundet. Ich forderte mehr Mannfchaft und in bem 
Augenblid, wo fie eintraf, nahm ich Beſitz von beiden 
Schiöflern und. gab den Grafen eine Wache. Heute 
babe ich fie unter Bebedung nad) Landbau gefchidt. Ihre 
Damen geben morgen über ben Rhein. Es war mir 


ein wibriger Auftrag, aber wir muͤſſen Alles zuni Weis 


chen bringen, was ber guten Sache wiberfirebt. In 


Mainz ift die Wahl vollendet. Ma,-ift Mair. Mich 


‘ 
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haben bie Wolfieiner Deputisten in den Convent. zu 
Mainz gewählt. 

Du ſiehſt, ich bin in voller Xhätigkeit und werde 
nicht vergefien werden, aber die Schriftfiellerei muß eine 
Weile unter die Bank. Huber muß an Voß fchreiben:. 
ich wuͤrde als ehrlicher Mann an.ihm. handeln, fobald 
bie Kriſe vorüber ſeyn würde. Es möchte ihm nicht 
bange feyn um mich und meine Grundfäge und um fein 
Seid. Hättet Ihr nur feſten Fußl ich wollte, Ihe wäret 
mir näher! Doch was nicht ift, Tann werben. Gobalb 
ich wieder in Mainz bin, ſchreibe ich mehr. Grüße Hus 
ber berzlid) vom mie, fo weit ber. Umweg ift, denn nach 
Dresden kann Ich ihm nicht ſchreiben. Ich umarme meine 
Kinder. 


No. CCCCIV. 
— an ſeine Frau' in Neufchatel. 
Mainz den 14. Maͤrz 1798, 
Hier bat ber Banatismud und die Unwiflenheit eine 
Verflodung unter die Einwohner gebracht, die man nur 
bedauern kann, aber zugleich auch mit ber unerbittlichften 
Strenge behandeln muß. Taͤglich ſchickt man Leute, die 
nicht huldigen wollen, zu dreißig unb vierzig über ben 
Rhein, und man wird bis zur Entoölferung ber Stadt damit 
I, 27 | 
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fortfahren, wenn fie ſich nicht rathen jaffen. Die umb 
dors folgt ein Dörfihen dem uͤbeln Beiſpiel und wirb 
ans eben dem Grunde Tünftig mit gleicher Strenge bes 
handelt werben nıüffen. Der Convent wird nun in ein 
paar Tagen beifaumen ſeyn. Die Exbitterung ber Feinde 
gegen bie Franken unb ihre Anhänger ſteigt mit jedem 
Zage, allein bie Nation fteht in einer fonberbaren feflen 
majeſtaͤtiſchen Stellung gegen ganz Europa. In den 
Niederlanden haben wit einigen Berluſt erlitten; er iſt 
: um ber Folge willen wichtiger als an fich felbft, er wird 
uns endlich Behutſamkeit und Wachſamkeit lehren. Der 
diesjährige Feldzug kann dadurch eine minder vortheil⸗ 
bafte Wendung nehmen, und Holland von ber ihm fonft 
ficher bevorſtehenden Einnahme gerettet werben. «Hier 
‚am Rhein fcheinen bie Anftaiten fo gut, ba es bem 
Beind fchwer werben möchte, und etwas anzubaben. 
Guftine kommmt in ein paar Tagen aus Paris zuruͤck; 
man iſt ihm gewogner als je, und fo wenig er mein 
Held iſt, glaube ich doch, daß man recht hat; denn er 
gehört ficher zu bein beften Generalen, bie Frankreich 
noch hat. | 

Ich bin gefunb, und wundere mich barliber bei Allen, 
was in mir ineinander flürmt. Bor lauter Arbeit kann ich 
nicht arbeiten. Abends find wir jebt öfters mit den beiden 
Commiſſarien des Nationalconvents und bes Vollziehungs⸗ 
raths beiſammen. Neulich tranken jene zum erflen Mal 
den Thee Bei mir, geflern bei Mabame N. Diefe reift 
mit Madame N, R. in wenig Zagen ab. Sch werbe fie 
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vermiffen, da ’ich Zerſtreuung im gefellfchaftlichen Verein 
bei ihnen fand. Wenn id, dann nur bald von hier weg⸗ 
fommel — Daß id auf allen Seiten einbüße und Ver⸗ 
Inf leide, wirſt Du mir glauben. Indeſſen halte ich 
nich fo gut ich kann und mache Feine neuen Schulben. 
S. iſt endlich ſehr republikaniſch geworben und zum Klub 
* Betreten, den wir geflern aufgelöft haben, um ihn mors 


gen umzufermen. In bem vorigen Verein befanden fih 


Wiele, die ihren Bürgereld nicht ablegen‘ mochten, obfchon 
fie ihn im Klub bei ber Aufnahme, und noch bazu mit 
dem Bufaß: frei zu leben, ober zu flerben, abgelegt hats 

ten. Aber fo ein herz⸗ und hirnlofes Volk iſt es 


Den 15, Mir. 


- Heute fol unfer Nationalconvent eröffnet werben; 
geflern Hat man mich im Klub wieder zum Präfibenten 
gewählt, ich habe folglich mehr als zu viel zu thun. 
Ich will denken, ich präfidire und renne unb thue um 
Euretwillen, fo thu' ichs doch gern. Die Idee, bie Hus 
ber hat, ver Ende bes Kriegs nicht nach Frankreich zu 
geben, fcheint mir flr unfere Beiten_ zu übertrieben ges 
wiſſenhaft. Niemand erkennt ein folches Opfer für das, 
was es iſt — und wir felbft? wir willen ja, baß uns 
ımfer Bewußtſeyn bei dem entgegengefehten Betragen 
sicht frafen werde. Es bleibt alfo nur bie einzige Bes 
trachtung des gegenwärtigen Vortheils, dieſe gilt aber 
nur ſo lange, bis eine zweckmaͤßige Beſchaͤftigung und 
Verſorgung ſtatt * gegenwaͤrtigen gefunden worden iſt 

27 * 
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So wenigftens feh ich die Sache an; doch will ich nicht 
flie Andere urtheilen und "empfinden. Von meiner Grün- 
ſtadter Erpebition erzähl’ ich einmal mimbiih_ Ich war 
auch im Kirchheim Boland, aber ich fing das Seſchaͤft 
nur an und- überkeß die Beendigung einem Andern 
Die Stadt Mainz it nur zur Hälfte gut, auch -finb 
noch viele Dörfer zuruͤck, allein wir fangen einfweilen 
an; die übrigen werben ſchon folgen. Wäre ih nur 
erft in Paris! Ich wuͤnſchte dort einen Wirkungdlreis zu 
finden, bee mir angemeflen wärs. — Lebe wohl, mein 
gutes Rind! Du wirft In beigehenbem Brieſe Manches 
finden, was und zu wiſſen gut iſt. Könnte ich auf dem 
Wege noch Paris nur ein paar Tage abmüßigen, fo 
gäbe ich Dir und ben Kindern, wenn auch nur auf 
einige. Stunden Rendezvous am ber Graͤnze von Neufcha⸗ 
tel. Aber kaum wird das möglich fen. Vielleicht wenn 
ich zuruͤkkehre. Ich kann und mag aber keine Plane 
machen, fondern wid Alles von ber Zeit: erwarten. 
Schreibe mir oft von ben Kindern. Ich werde fortan 
nicht mehr fo lange Briefe ſchreiben Tönnen, aber Du 
kennſt meine Gefinnungen. 
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No. CCCCV. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
Main ben 21. März 1798. 

Fa ber heutigem Sitzung unſers Nationalconvents iſt 
mun eiumlshhg. decretirt, den Wunſch des Vereinigung 
mie Frankreich zu Außen und damit eins Deputation 
noch Baus zu fchiden, wozu man wahrfchemlich unter 
andern auch mich ermählen wird. Ich bin Vicepräfident: 
des Gonventd. und * ift Präfident. Er beträgt füh jest 
volllemmen gut, und wir find auf einem guten Fuß mit 
einander. Seine rafenben Ausfälle gegen Dorſch, im Klub, 
find mie noch. ein Raͤthſel. Einige behaupten, und ich 
via nicht abgeneigt beizuſtimmen, man habe ihn dazu 
angeſtellt, um ben Commiſſarien be& parifer National: 
convents Selegenbeit zu geben, uns Ale zu prüfen. Der 
arme Dorsfch iſt freilich: immer ein wenig das Opfer das 
von gewefen. Indeß iſt ber Sturm nun ziemlich ver 
geſſen. Der biefige Convent ift am 17. dieſes gluͤcklich 
zufammengelommen, und befleht aus faſt 100 Abgeord⸗ 
neten, zu benen fichnoch viele einfinden werben. Ich bin 
dabei wieder recht in volle, ja ich kann ſagen, in rafende 
Arbeit gefemmen; denn um Ordnung hinein zu bringen, 
nahm ich mirs zum Gefchäft, an allen Debatten bisher 
eimen thätigen Antheil zu nehmen. Und dies iſt mit 
dem beften Erfolge gefchehn. Die Bauem haben mid) 
ſehr lieb und laſſen miche ziemlich naiv willen, und bie 
fogenannten gelehrten Mitglievet des Convents fagen, 
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ich fey die Seele darin. Ich bin babei wieber Präfibent 
des Klubs, und Abends neun Uhr verfammelt fidh bei 
mir ein Ausfhuß des Convents, bem wichtige Arbeiten 
aufgetragen find. Die beiden Hauptbecrete, bad ber 
Unabhängigkeitserfiärung und jenes bes Wereinigungs- 
wunfches, habe ich abgefaßt, und heute hielt ich eine 
Rede über dieſen lebten Gegenſtand, welche gebrudt wer⸗ 
den fol. Außerdem ift die allgemeine Adminiſtration noch 
proviforifch: beibehalten, folglich muß ih. auch da noch 
mithelfen. Kurz, von vier Uhr früh bis Mitternacht‘ 
ift kein Augenblid unbefest, und ich werde mich wun⸗ 
bern, wenn ichs lange aushalte. Die Reife nach Paris 
wirb wohl Zerfireuung gewähren, aber an Arbeit wird 
es auch in dieſer Periode nicht fehlen. Nun! bas if bie 
Kriſe, durch welche wir hindurch muͤſſen — ich kehre 
mich an nichts und gehe meinen feſten Gang gerade fort. 
Die allgemeine Anerkennung, welche ich finde, wuͤrde 
Dich freuen, waͤrſt Du ihr Zeuge — ſie iſt ja das Cin⸗ 
zige, was auch mich noch zu erfreuen vermag. — — 
Die hollaͤndiſche Armee wurde bekanntlich uͤberfal⸗ 
In, aber jetzt find die Fortſchritte ber Feinde ſchon ge 
bemmt. Dumouriez, der nicht ertrunfen ift, bat feine 
bolländifche Armee vor Herzogenbufch gelaffen, und iR 
bei ber flüchtigen angelommen, wo er fogleidh neuen 
Muth und frifches Leben verbreitet hat. Aller Drohuns 
gen ungeathtet, glaube ich doch an Feine Belagerung 
von Mainz fir diefes Jahr, und übers Jahr werben bie 
Bürften fchwerlih mehr Kräfte genug haben, um ben 
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Krieg fortfehen zu koͤnnen. Guſtine's Armee iſt im herr⸗ 
lichſten Wehrſtand; er commandirt. von Bafel his an Die 
Mofel. In Frankreich haben bie Unruhen bis jegt nicht 
viel zu bebentn. Ein Complott zur Gegenrevalution 
bat man in Paris gefprengt, und bie Feuillants Binnen 
Iuumer nichtd als fchwagen.” So ſtehen jetzt die Sachen. 
Ich fehe ein, und bie gefcheuteflen Franzoſen geben zu 
verſtehen, daß biefed ein bloßer Anfang. ber Revolution 
war, und daß man das Enbe berfeiben noch nicht ab» 
feben koͤnne. Immerhin! ich kann es gleich gelten laffen, - 
denn ich halte mich an bie Grunbfäge, und biefe Sicher 
beit wird mich im Strom ber Begebenheiten aufrecht ers 

halten. 


No. ECCEVIL 
vorſter an feine Fran in Neufchatel. 
Mainz den 25. Maͤrz 1798. 
Desk, ‚ liebe Stau, werbe ich, mit zwei ankam Depu⸗ 
tirten, Potodi und Lnr, in Begleitung des Deputirten 
Hausmann vom pariſer Nationalconvent, nach Paris ab» 
reifen, um ben Wunſch nach Vereinigung und Einver- 
leibung, und eine Abreffe von dem hiefigen Convent an 
ben bortigen zu uͤberbringen. Im drei Wochen werde - 
ich vermuthlich wieber hier ſeyn. Unſre Reife geht fchnell, 
Tag und Racht, und den kuͤrzeſten Weg. Vielleicht ließe 
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fid auf dem Ruͤckweg eine Zuſammenkuuft verfuchen, 
aber ich glaube kaum, baß es möglich if. 

Meine Ernennung nach Paris iſt faſt einſtimmig ge⸗ 
weſen. Ich habe große Liebe im Convent, zumal unter 
| ben‘ Bauen; allein wenn eö moͤglich iſt, laſſe ich ich 
hernach zum Deputirten, als Sitz und Stimme haben⸗ 
"des Mitglied des Nationaleonvents für hiefige ‚Gegend, 
nachdem fie vereinigt feyn wird, ernennen. Des kann 
aber vor drei, vielleicht ſechs Monaten, nicht geſchehn. 

So lange müßte ich denn augenſcheinlich bier bleiben 


und die Gefahren ber Mainzer theilen, wozu ich auch 


entfchloffen bin. 2 

Die näcften paar Briefe, bie Du mir ſchreibſt, 
Tannft Dy an Zreuttel einfchließen, ber fie mir umter 
des Minifters Lebrun Adreſſe nad Paris fchiden wird, 
wovon ich ihn benachrichtige. u 
Ich Habe alle Hände voll zu tun, und den Kopf 
noch voller — barum ſchließe ich — Gott ſegne 
Euch all. 


No. CCCCVIL 
Sorfier an feine Frau in Neufchatel. 


Paris ben 81. März 1793. . 


Ss ch bin — Abend hier angekommen, liebe. Frau. 
Geſtern bin ich im Nationalconvent geweien, habe ges 


% 
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rebet, die Adrefie bed mainzer Convents (ebenfalld von 
meiner eignen Arbeit) unter vielfältigem Beifallklatſchen 
abgeleſen und daburch bewirkt, daß die Einverleihung 
der von ben Frauzoſen befekten Rheingegend in die 
Frankenrepublik auf der Stelle par acalamation decre- 
tirt worden iſt. Potocki und Lux find meine Mitdepu⸗ 
tirte. Mir bleiben nun noch etliche Tage hier, bis wir 
wieder abgefertigt find. Ich kann jetzt nicht nach Bes 
ſangon, Euch zu fehen, wie ich es anfangs willend war; 
wenn ich aber wieder zuruͤckkomme, will ich mir einen 
Urlaub auf etliche Tage ausbitten — etwa im Mai. 

Bon Paris kann ich Dir noch wenig fagenz ich habe, 
außer Leuten, bie auf mein Gefchäft Bezug hatten, noch 
niemand befucht noch gefehen. Alles ift jegt ruhig. Aber 
freilich find die armen: Franken ſchon wieder, wie Im 
vorigen Jahr, von ihren eignen Leuten, ihren Generalen, 
vieleicht fogar ihren Miniſtern, verrathen und verkauft 
worden. Alles ift entdeckt, Alles kommt ans Licht. Defto 
beffee vielleicht für die gute Sache ber Freifeit, daß das 
Bolt noch einmal auffteht und, feine Zeinde durch die 
unwiberfiehliche Macht feiner Maffe zu Boden brüdt. 
Es if doch ein bewundernswuͤrdiges Phaͤnomen, daß 
die Feinde nur durch Verrath und Beſtechung etwas ver⸗ 
mögen und daß die Emigrirten fo unbegreiflich ſeigher⸗ 
zig ſind. In Bretagne hat man ſie — Du weißt, ſie 
haben dort die Rebellion angezettelt — wie Schafe vor 
ſich her in das Gefaͤngniß getrieben. 

Mein Schickſal kann ich fuͤrs erſte von Mainz 
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sicht trennen; was weiterhin gefchicht, muß ich abwarten. 
Meine Partie ifi einmal entfchieden genommen, ich muß 
babei leben unb ſterben. — — Die Poiſſarden machten 
uns gleich geſtern früh ihren Beſuch, becomplimentisten 
"und kuͤßten ums und wünfchten ſich Gluͤck zu unſrer Aukunſt 
Es koſtete und ein Aſſignat von fünf und zwangig Fr. 
Allein ba fieht man bach ein-Pröbchen vom yarifer Geiſt. 
Ich bin immer noch mit ber Revolution zufrieben, ob fie 
glei ganz etwas Andres iſt, als die meiften 
Menfchen barunter denken. Lebe wohl. 


\ 


No, CCCCVIL. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 

| Paris ben 6. April 1798. 
Meine liebe Frau, ſuche Ruhe in Die felbſt zu gewin- 
nen, unb vor allen Dingen made Dich unabhängig von 
Allem, was nicht abfolutes Bebürfniß if. Wir leben in 
einer unruhigen und gefährlichen Zeit und Niemand kann 
wiſſen, wie es in kurzem um fein bischen Habe fliehen 
wird. Ich hatte vor meiner Abreife von Mainz einen 
Koffer *) für Dich paden laſſen, da es Dir, wie ih 
aus den Sachen, die fih in Deinen Schraͤnken vorfan⸗ 
den, erſah, an Allem fehlen muß bes Koffer follte gleich 





9 Diefer Koffer ward nicht — und deſſen Athat 
konnte ſpaͤter nicht verſichert werben, 
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nach meiner Abreife abgefchisft werben, allein drei Zage - 
nachdem ih Mainz verlaffen, iſt Cuſtine von Bingen 
umb Kreuznach, durch Neuvinger's Ungehorſam gegen 
feine Befehle, vertrieben worben und hat ſich bis Lan⸗ 
dam zurhdzicehen muͤſſen, ſo daß wir ven Mainz abge 
ſchnitten find. Rum bin ich zwar durch bie übrigen Um⸗ 
fände überzeugt, daß dies nicht lange fo bleiben. wird, 
indem Guftine gefiem noch das ‚ganze Commando ber 
Mofelarmee erhalten dat, wodurch er wahrfcheinlih in - 
Stand gefeht wird, ben Feind vor Mainz wieber bins 
weg zu treiben; . allein fürs erſte kann ich nichts machen, 
unb bei den unzähligen Verräthereien, die jegt auf allen 
Seiten auöbrechen, wäre ed doch möglich, daß bie Stadt 
buch Xreulofigkeit ben Feinden in die Hände gefpielt 
würde, in welchem Sal ich gewiß Alles, außer den 
ſechs Hemden, Die ich mitgenommen habe, und dem Rod, 
dei ich trage, einbüßen müßte Mein armes bischen 
Habe wuͤrde ich weniger miffen als. den Verluſt meiner 
Schriften, meiner Zeichnungen und mühfem zufanmens 
gebrachten Bücher. Diefes wäre wirklich ein fehr harter 
Schlag und ed wärbe mir fchwer werben, ihn zu ver 
ſchmerzen, ich bin indeß auch barauf gefaßt. — Ach Hoffe, 
Du wirft buch ** dreißig Louisd'or erhalten haben; 
zum Gluͤck ‚habe ich fie vor meiner Abreife aus Mainz 
auf bie Poſt gegeben. Ich hoffe hier durch Lebrun In 
eine andere Laufbahn zu treten, obfchon der Augenblid 
hoͤchſt ungünftig iſt; denn er ſteht auf dem Punkt, Kriegs: 
minifter zu werben, unb ich weiß nicht, wer bie auswaͤr⸗ 


428 covm Forſter au feine Frau. 


tigen Angelegenheien dann bekommt. Altea gaͤhet jetzt, 
aber es wird gewiß noch ein anderes Ende nehmen, 
als es die Ariſtokraten hofften. Freilich bleibt es bei 
meiner Behauptung, daß man die Revolution ja nicht in 


| Beziehung auf Menſchengluͤck und Ungluͤck betrachten 


muͤſſo, ſondern als eins der großen Mittel des Schick 
fals, Veraͤnderungen im Menſchengeſchlecht hervorzubrin⸗ 
gen. Ich bin ſo wenig vom Charalter der Franzofen 
erbaut, als ihre Feinde und Veraͤchter, aber ich erfenne 


neben ihren Maͤngein und Fehlern auch das Gute, bas 


fie haben, und ſehe Feine Nation einzeln als Ideal am. 
Ale zufammen machen bie Maffe ber ganzen Gattung 
aus, und die Franzofen find nun einmal, vielleicht gar 
zur Strafe, beſtimmt, die Märtyrer für das Wohl, web 


qhes kuͤnftig die Revolution hesvorbringen wird, abgeben 


zu müffen. So ungefähr wie die Deutfchen zu Lutherv 


Zeiten für das allgemeine Wohl Märtyrer werben mußs 


ten, indem fie die Reformation annahmen und mit ihrem 
Blute vertfeidigten. Daß man fich in ber Schweiz an 
biefen Sefihtöpunft nicht leicht gewoͤhnt, begreife ich 
gar gern, allein bie Tugend ber Schweizer blendet mich 


nicht, wenn ich auch gleich bie Verberbtheit der Franzo⸗ 


fen zugebe. Die Schweizer ſind meines Erachtens die 
ſchwaͤchſten Menſchen, die es giebt, und ihre ſogenannte 
Einfalt iſt unfähig eine Prüfung auszuhalten. Daß ihre 
beſchraͤnkten Verhaͤltniſſe viel Boͤſes von ihnen entfernt 
hielten, beweiſt nicht ihre Kraͤft, dem Boͤſen zu wider⸗ 


ſtehen. 
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Dumouriez bat fich. offenbar als Feind des Natios 
nalconvents erflärt. Er hat die Gommiffarien deſſelben 
fo wie den Kriegsminiſter (Beurnonville) fefinehnen’ lafe 
: fer und den Deflveichern nach Brüffel ausgeliefert. Des 
Gonpent hat eine ungeheure Summe auf Dumourley’s 
Kopf gefeht, er mag tobt ober lebendig exgriffen werben, 
Die Armee hat ſich nicht fü, ihn erklärt, alfo bleibt ihm 
nichts ald Tod, Gefangenfchaft ober Flucht, und balh 
wirb ſichs zeigen, welche Partei er ergriffen bat. Die . 
Unruben in ben Departements find gebämpft; bie Nation 
fpannt noch einmal ihre ganze Kraft an, und wahr 
ſcheinlich wird ber Erfolg nicht fehlechter ſeyn als das 
vorige Jahr. ES bleibt dann nach die große Gaͤhrung 
des Parteigeiftes, Mangel an Geld, an Grebit und au 
Zufuhr. Aber die Feinde find auch nicht im Stande 
den Krieg fortzuſetzen. Wer fich Hier jedem Wind über» 
laſſen wollte, müßte laͤngſt vor Angft geftorben ſeyn. 
Ich weiß nicht, wie man in einer Kriſe fo ſeyn Fan. 
Man hat nun einmal Partei ergriffen, man bat Alles 
Gut nnd Blut aufs Spiel geſetzt, num ſpielt man das 
Spiel, gewinnt oder verliert. Soll man denn nur mit 
den Munde für Grundſaͤtze flerben um nicht auch mit 
ber That? 

Sch werde Die fleißig — geben, was aus 
‚mie wird und wie es mir geht. Es iſt ein Glück, daß 
ih ein wenig Geld hatte, als ich von Mainz wegging; 
ſo bin ich im Stande abzuwarten, was aus mir wird. 
Es iſt nicht viel, aber ich hoffe auch nicht lange brach 
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zu Tiegen. Ich bin geſund, einen Katarrh abgerechnet, 
Ben bier alle Welt hat. — — 

Ich habe bei der ** Mrß. Wolſtonkraft kennen ler⸗ 
nen, bie Verfaflerin ber „Rechte bed Weibes“; fie it ein 
fehr artiged Weib, und hat viel Liantes, mehr als Eng⸗ 
länderinnen zu: haben pflegen. Ich werde fie morgen 
wieberfehen, benn wir effen bei ber **. Meine alten Bes 
kannten finde ich nach und nach wieber. 


8 





No. CCCCIX. 
u an feine Frau In Neufchatel. 
"Paris den 8. April 1793. 


La warte Feine neuen Briefe von Dir ab, meine Gute, 
um Dir zu ſchreiben. Wuͤßte ich nur, daß Du beruhigt 
waͤrſt. Ich bin bei Allem, was mir widerfahren kann, 

vollkommen ruhig und gefaßt. Erſtlich iſt, weil Mainz 
| blofirt iſt, darum noch nicht Alles verloren; allein wenn 


ich auch nie mehr ein Blatt Papier, wieberfehen follte 


- von allem, was ich bort habe, fo fol michs nicht anfech⸗ 
ten. Der erfle fchmerzliche Eindruck diefes Verluftes iſt 
vorbei, ich denke nicht mehr daran, nachdem ich burch 
Gufline Maßregeln getroffen habe, um wo möglich zu 
setten, was zu retten ifi*). Bleibe Ich nur mir felbfl, 


*) Ob von franzöflfcher Seite etwas hätte gethan werben 
“Tünnen, weiß ich aicht. Bis gu Einnahme blieb Forſter's Haus 
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fo win ih ſchon für Euch fo arbeiten, daß bald Alles 
nachgeholt feyn fol. Mein bischen Eigenthum ging doch 
nicht wiel über dreihundert Garolin an Werth, denn was 
ich an Papieren, Zeichnungen und Büchern verlor, will 
ich gar nicht rechnen. Ich bin bier auf dem Fleck der 
Erbe, wo man mit etwas gutem Willen zur Arbeit und 
etwas Fähigkeit um Brod nicht bange feyn darf. Meine 
zwei Mitdeputirte find ſchon übler daran; inbeflen bes 
kommen wir doch Diätengelber, bis auf andere Art für 
uns geforgt iſt. Laͤngſt ſchon fuche ich mir anzugewoͤh⸗ 
‘nen au jour la journse zu leben, und nicht mehr mit 
fanguinifchen Hoffnungen ſchwanger zu gehen; ich finde 
Das philoſophiſch wahr und ich made Progrefien. barin. 
Ich glaube auch, wenn man dabei nichts verfäumt, was 
zu unferm Fortkommen und zur Sicherſtellung unferer 
Lage gehört, fo iſt es das Einzige, was und immer gut 
gelaunt und unabhängig erhalten kann. 

Aus ber Ferne fieht Alles anders aus, ald mans 
in der nähern Befichtigumg findet. Dieſer Gemeinfpruch 
drängt fich mir hier fehr auf, Ich hange noch feft am 
meinen Grundfäßen, allein ich finde die wenigflen Mens 
ſchen ihnen getreu. Alles ift blinde, leidenſchaftliche 
Buth, rafender Parteigeift und ſchnelles Aufbraufen, das 


undtrleet, nachdem bie Preußen eingezogen waren, bewies Prinz 
Louis von — den Wiſſenſchaften die Achtung, ihm eine Schutz⸗ 
wache zu geben, die ... Beſchaͤdigungen fanden erſt ſpaͤter ſtatt, 
wie die Effecten in die Haͤnde der bazu — Commiſſton 
— 


Im 
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nie zu vernünftigen, ruhigen Reſultaten gelangt. Auf 
der einen Geite finde ich Ginfiht und Talente, ohne 
Muth und ohne Kraft; auf der andern eine phyfiſche 


Energie, die, von Unwiſſenheit geleitet, nur da Gutes 


wirkt, wo ber Knoten wirklich zerhauen werben muß. 
Dft follte man ihn aber -Iöfen. und zerhaut ihn doch. 
Es ſteht jetzt Alles auf der Spitze. Freilich glaube ich 
nicht, daß die Beinde reuffiren werben; aber die Nation 
wird 'enblich auch müde werben, immer ganz auffbehen 
zu muͤſſen. Es kommt alfo barauf an, wer am Idngfien 
aushält. Die Idee, daß die Eigenmacht in Europa vollends 
unerträglich werden muß, wenn Frankreich jest feine Abs 
ficht nicht durchſetzt, empoͤrt mich immer fo fehe, dei 
ih fie mir von allem ‚Glauben an Tugend, Recht und 
Gerechtigkeit nicht abgefondert denken Tann, und lieber 
an diefen allen verzweifeln, als jene "Hoffnung vereitelt 
fehen möchte. Der ruhigen Köpfe hier find wenige, ober 
fie verſtecken fich; die Nation iſt, was fie immer war, 


leichtſinnig und unbeftänbig, ohne Feſtigkeit, ohne Wärme, 


ohne Liebe, ohne Wahrheit — lauter Kopf und Phans 


ö tafie, Fein Herz und Feine Empfindung it dem Allen 


richtet fie große Dinge aus, benn gerade biefes kalte 
Fieber giebt ihnen (den Franzofen) ewige Unruhe und 
den Schein von allen edeln Anregungen, wo doch nur 
Enthuſiasmus der Ideen, nicht en ber Sache vor 
handen ift. 

Ich bin noch in keinem Schaufpiel gewefen, bemn 
ih gebe fo fpat zu Zifch, daß ich felten dazu fommen 
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kann; auch Intereffirt es mich wenig und bie biäherigen 
Stüde haben mich nicht gereizt. Allein Befannfchaften 
finden fich immer mehr zufammen, alte ſowohl al8 neue. 
Geſtern fpeifte ich mit bem jungen Gufline zu Chaillot 
bei dem jungen M., den Du in Polen kannteſt, der die 
fhöne P. gebeitathet hat, Sie ift in Rom und ex bier. 
Es waren noch verſchiedne andere Polen gegenwärtig, 
unter andern eine junge Zürflin Lubomirska. Moft ift 
wegen ber: umgeftürzten Eonfitution vom britten Mat 
ausgewandert — er hat füch fehr günftig ausgebilbet. 
Vielleicht bleibe ich noch eine Zeit lang hier, vielleicht 
fest man mich auf einem Bureau in Arbeit, vielleicht 
verſchikt man mich; ich bin auf Alles gefaßt, zu Allem 
bereit. Das iſt ber Vortheil meiner Lage, wo man an 
nicht8 mehr gebunden iſt und auf nichts mehr in ber 
Welt als feine ſechs Hemden Acht zu geben hat. Mir 
bleibt nur die einzige Unannehmlichleit, daß ich auf das 
Schickſal muß Alles anlommen laſſen, und daS thue ich 
gern, denn im Grunde fieht man fich bei biefem Ders 
trauen boch nicht übel. Ich fehe wieber das erſte Gruͤn 
der Bäume mit Vergnügen; es iſt mir weit rührenber und 
erquickender als das Weiß ber Blüthen. 


J 
N U ns 


4 CCCCX. Forſter an feine Fran. 


No. CCCCX. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel, 

Paris den 18. April 1798. 
"Es neigt ip Hier Ales zur Eutfehung bob großen 
pelitifgen Problems. Die auswärtigen und einheimiſchen 
Feinde der Republil haben enblich, wie es fcheint, ver⸗ 
mittelft Beſtechung jenen verzweifelten Zuſtand zumege 


. gebracht, welcher bie Nation noch einmal, in den heffig- 


fin Revolutionskampf verfeben wird. Gebe nur ber 
Himmel, daß es der legte fey, und daß er feinen Enb- 
zweck erreichen möge. Je mehr man in bie Gcheimnifie 
der hiefigen Intrigue eingeweiht, ober befles, je näher 
man mit dem efelhaften Labyrinth bekannt wirb, worin 
fih bier Alles windet und dreht, beflo mehr Ealte Phi⸗ 


"Iofophie bedarf man, um nicht an Allem, was Tugend 


heißt, zu verzweifeln, und um ruhig von ber Gerechtig⸗ 
beit des Himmels einen guten Ausgang zu erwarten. 


Es fehlte noch nach Allem, was ich bie letzte Zeit gelitten 


habe, daß mir bie Ueberzeugung in bie Hände Eine, 
enmem Unbing meine letzten Kräfte geopfert und mit | 
redlichem Eifer für eine Sache gearbeitet zu haben, mit 

ber es ſonſt Niemand redblich meint, und bie ein Dei 
mantel der raſendſten Leibenfchaften iſt. Es ift alfe wahr, 
daß heut zu Tage die Uneigennuͤtzigkeit und bie Freiheit: 
liebe bloße Kinderklappern find, bloße nichtsfagenbe Toͤne, 
bloß gebeuchelte Empfindungen im Munde derer, bie 
jest das Schidfal der Nationen lenken? Es ift alfo wahr, 
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daß ber Egoismus ganz allein fein Spiel treibt, wo 
men reine Aufopferung zu finden hoffte? wahr, daß 
zwifchen Betrügern und Betrognen Fein Dritted zu finden 
ift, woran man fich halten, ſich anfchließen koͤnnte? Ges 
- wiß es gehört Muth dazu, dieſe fo fürchterlich fich aufs 
dringende Betrachtung zur ertragen, und dann, im eignen 
Bewußtſeyn verhuͤllt, an Menſchheit und Wahrheit noch 
zu glauben. So finfter dieſe Bilder find, fo unbezwei⸗ 
felt fcheint mie der Ausgang der Sache. Die Wiederher⸗ 
Rellung einer monarchiſchen Regierungdform iſt in Frank: 
reich nım unter die unmöglichen Dinge zu rechnen, indem 
bie Quellen verfiegt find, aus benen der Hof feinen 
Unterhalt fhöpfen und womit er fi Anhänger erhal⸗ 
ten Eönnte. Die aͤußerſte Anfitengung ber auswärtigen 
Mächte wirb fchwerlih etwas ausrichten Finnen, um 
Theile von Frankreich lodzureißen: alfo muß bie Repus 
blik doc bleiben, wenn nicht bürgerlicher Krieg wirklich 
ausbricht. Daß biefer vermieden werden könne, will ich 
noch hoffen, fo wenig jetzt manche gefcheute Beobachter 
dieſes fir möglich halten, und fo erhitzt auch die Par: 
teien gegen einander find. Geht es aber nicht ohne But⸗ 
gerfrieg. ab, dann allerdings würbe es um bad Gluͤck 
von "ganz Europa übel ausfehen. Wis jetzt habe ich 
noch immer Urfache zw glauben, daß die Mitglieber des 
Nationalconventd, die ben fogenannten Berg audmachen, 
ungeachtet fie nicht die zahlreichſten find, gleichwohl ihre 
Plane durchfegen werben. Auch kann ich mich nicht ent⸗ 
brechen zu glauben, daß ihre Gegner ſich mehr als fie 

28*r 
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mit SIuteiguen, und heimlichen Machinationen abgeben, 
ja fogar mit Dumouriez durchgeſtochen haben. Ich bin 


weit entfernt, mein Urtheil für untrüglich zu halten, aber 


ich Iege ihm einigen Werth bei, weil die melflen Bes 
kannten, die ich noch hier habe, ber entgegengefehten 
Meinung find, und ich mir folglich um fo unparteitfcher 
vorfomme. Ich leugne ‚nicht, daß die Männer vom 
Berge (les montagnards) fi) oft von einer unver 
theilhaften, unpolitifchen Seite zeigen, aber bei dem allen 
feinen fie mir unbefangner ald bie Anden, und ums 
leugbar haben fie mehr Kraft und Entſchloſſenheit Man 
kann die Kriſe hier ruhig abwarten, fie kann nur bie 


"Anhänger und Anführer der Parteien felbf treffen. 


Es werben noch immer von Beit zu Zeit Maßre⸗ 
gein genommen, die mir unzwedmäßig fcheinen, und 
beſonders ungefchidt iſt Alles, was bie Finanzoperatio⸗ 
nen betrifftz auch fängt es an, fehr an Lebensmitteln 
su fehlen, und fie werben immer theurer. Doch find 
die Nachbarn in gleicher; wenigſtens verhältnißmäßiger 
Verlegenheit, was die Theurung betrifft, und bie Natur 
der Sache bringt es mit fih, daß. fie mit uns zugleich 
leiden muͤſſen. 

Außer der Miß Wolftonkraft habe ich hier ben 
Mr. Ehriftie kennen gelernt, einen geſchicten Schottläns 
der, bee zu Sunften ber franzoͤſtſchen Revolution mit 
vielem Beifall gefchrieben hat. Seine Frau und feine 
Schweſter find bei ihm und, ganz gegen bie Art ber Eng⸗ 


länberinnen, find fie artig und umgaͤnglich. Die Schwer 
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ſter beſonders hat viel Artigkelt und Munterkeit, mit viel 
Verſtand und Bildung. Ich werde auch nach einigen 
Tagen bie Dichterin Miß Williams kennen lernen, bie 
ſich nebſt ihrer Mutter Bier aufhält und nicht minder 
gefälig feyn fol. Ehriſie hat mid eingeladen, die 
Abende, fo oft ich will, bei ihm zuzubringen, und ich 
gefiehe, daß es mir wohl thut, unter Englaͤndern zu 
feyn und ihren ruhigen Freiheitofinn flatt des übers 
fpannten biefigen Banatiömus zu genießen. Warme | 
Empfindung · und kalte Ueberlegung iſt das Loos dieſer 
gluͤcklichen Menſchen, da hingegen bei den meiſten Fran⸗· 
zoſen das Herz Eis iſt und nur der Kopf gluͤht. Frei⸗ 
lich giebt es auch Ausnahmen. Ich habe kuͤrzlich den 
Bibliothekar Chamfort kennen lernen, von deſſen Be⸗ 
kanntſchaft ich mir viel verſpreche. Ich rechne, daß 
innerhalb vierzehn Tagen ober drei Boden es fih ent⸗ 
ſcheiden muß, ob ich hier bieibe ober nichts iſt das 
Erfie, fo muß id meine Eimichtung bergefialt treffen, 
daß ich, wiewohl ohne alle meine biöherigen Hülfömittel, 
itgenb eine literarifche Unternehmung beginnes werbe ich 
irgendwohin verfenbet, fo werden — das Bes 
tere lehren, — — “ 
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No, CCCCXL 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
„Paris ben 16. April 1798. 

De wünfcheft, daß ich bie Geſchichte dieſer graͤuelvol⸗ 
Ben Zelt ſchreiben möchte? Ich Lan es nicht! — D, feit 
ich weiß, daß Feine Tugend in ber Revolution iſt, ekelt 
es mich an. Ich konnte, fern von allen idealiſchen Traͤu⸗ 
inereien, mit unvolllommenen Menſchen zum Biel gehen, 
unterwegs fallen und wieder aufftehen, unb weiter ge 
ben, aber mit Zeufeln und herzlofen Teüfeln, wie fie 
‚ bier find, iſt es mir eine Sünde an der Menfchheit, an 
Der heiligen Mutter Erde und an bem Licht der Sonne. 
Die ſchmuzigen unterirdifchen Candle nachzugraben, in 
welchen biefe Mole wählen, lohnt Teines Gefchichts 
ſchreibers Mühe. Immer nur Eigennutz und Leibenfchaft 
zu finden, wo man Größe erwartet und verlangt, immer 
nur Worte für Gefühl, immer nur Prahlerei für wirt 
liches Seyn und Wirken — wer kann das aushalten? 

Sreiheit und Gleichheit? mein ganzes Leben iſt mir 
felbſt der Beweis, das Bewußtſeyn meines ganzen Les 
bens fagt mir, daß dieſe Grundfäge mit mir, "mit meis 
ner Empfindung verbunden find und es von jeher wa⸗ 
ven. Ih kann und werde fie nie verleugnen. Es giebt 
wohl eine Dligarchie der Vernunft und der Empfindung, 
bie ich nicht Teugne, bie aber nur fo weit geht, als fie 


freiwillig von Vernunft und Empfindung Andrer aner⸗ 


kannt wird, und auch biefe iſt nur Folge der ungleichen 
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Berthellung der Gluͤksguͤter. Ein gluͤciches Loos wollte, 
daß gerade Diefer oder Jener in bie Lage geworfen 
warb, wo er, anftatt fein Handwerkszeug zu fchleifen, 
feine Vernunft und Empfindung, biefe ebleren, befferen, 
moralifchen Inſtrumente, ſchaͤrfen konnte. IM er nicht 
ſchon glüdlich genug, daß ihm dieſer Vorzug blieb, muß 
ee ihn auch no anwenben, um bereichen zu wollen? 
Dann ifl er erſt Despot, unb zwar ein drgerer als ber, 
defien ganzes Recht phuflfche Kraft if. Alten dieſe Ent 
haltſamkeit, biefe Achtung für bie echte des Anbern, 
weiche dem Philoſophen fo natürlich iſt, findet in ber 
wirklichen Welt nod nicht flatt, fie iſt noch nicht reif 
dayı — und bie Herrfchaft, ober beffer, bie Tyrannei 
der Vernunft, vielleicht die eiſernſte von allen, ſteht der 
Welt noch bevor. Wenn die Menſchen erſt bie ganze 
Sirkſamkeit dieſes Iuflruments Sennen werben, welche 
Hölle um ſich her werben fie dan ſchaffenl Se edler das 
Ding und je vortrefflicher, deſto teufifcher der Mißbrauch. 
Brond und Ueberſchwemmung, bie fchäbiichen Wickun⸗ 
gen von Beuer und Waſſer, find nichts gegen das Uns 
heil, das die Vernunft fliften wird. — Wohl zu mer 
Ten: bie Vernunft ohne Gefühl, wie fie nach den Merk; 
milen biefer Zeit uns bevorſteht, bis enblich einmal, 
wenn bie Welt nicht wirklich das Werk des Ungefährs, 
oder das Spiel eines Zeufels iſt, eine allgemeine Eins 
fachheit der Sitten, Beſchaͤftigungen, Wünfche und Bes 
feiebigung,, eine Reinheit der Empfindung und eine Mis 
Bigung des Vernunftgebraud aus allen diefen Revolu⸗ 


[ 
— — — — 
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tionen hervorkeimt, und ein Reich ber Liebe beginnt, wie 
es fih gute Schwärmer von den Kindern Gottes traͤum⸗ 
ten. Diefe Hoffnung if vielleicht lappiſch, - vieleicht 
einer kranken Einbildung ähnlich, aber wenn meine 
Aunficht von ber jebigen Lage der Sachen nicht grund⸗ 
falſch ift, fo bleibt fie der einzige baltbare Grund, auf 
melchem das Gefühl eines unbefangenen, weife und gut 
wollenden Menſchen ruben kann; ber Punkt in einem 
dunkeln Chaos, der fich brüten läßt und Fünfüg Ge 
ſtaltung verfpricht. 

Es ift nicht Bitterkeit, was mic o ſprechen läßt, 
es iſt Refultat der Beobachtung. Wo ich hier noch Tu⸗ 
gend und Sinn fand, war es bei Leuten, bie ſtill ihren 
Sang geben, fen vom Geräufh ber öffentlichen Ges 


ſchaͤfte. Nimm nun noch hinzu, was meine indivibuelle 


Lage. mit ſich bringt, fo wird es Dich nicht Wunder 
nehmen, bag ich mich zum Gefchichtfchreiber der Revolu⸗ 
tion nicht aufgelegt fühle. Noch kenne ich auch nichts, und 
Tenne niemand, bie wahre Gefchichte: erfoxbert langen 
Aufenthalt, parteilofe, ruhige Beobachtung, anheltenbes 
Nachdenken und Zufammeniefen Mein Loos iſt fürs 
erfte, zu arbeiten, aud ber Hand in ben Mund. Sch 
habe Die Schon gefagt, daß ich in vierzehn Lagen wieder 
Schriftſteller werden muß, wenn. fih nichts für mich 


findet, was mid anders befchäftigt und mir eine zuver⸗ 


laͤſſige Ausſicht gewährt. Arbeit, bächte ich, wird mir 
nicht fehlen, wenn es gerabe auch wicht ‚die. Geſchichte 
biefer Zeit iſt, was ich ſchreibe. Aber es thut mis gut, 
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‚eine Zeitlang brach zu liegen, umher zu ſchauen, Ein⸗ 
druͤcke zu empfangen, und mich paſſiv gegen Alles zu 
verhalten, ohne es jeboch weiter, als ich will, an mich 
Eommen zu laffen. Außer den Briefen, die ih Die 
fchreibe,, beruͤhre ich keine Feder, und babe auch nicht 
Zeit dazu. Ich bin, außer dem. fortdauernden Katarrh, 


ſehr wohl, und eſſe bei der hiefigen zehrenden Luft mit 


wunderbarem Hunger, ohne etwas von meiner Verdauung 
zu willen. 0 F 
Geſtern Abend haͤtte ich unſre Kleinen zu mir ge⸗ 
‚wünfcht. Ich war mis ber Schottlaͤnderin und den Eng⸗ 
länberinnen in ber Oper. Etz war Ipbigenisiu Tauris von 
Gluck; aber dad war es, ungeachtet: der herrlichen Mufit, 


nicht, was mid an fie denfen Heß. Es folgte bad Urs 


theil des Paris, ein Ballet, wo die Tanzs und Deko⸗ 
rationskunſt alle ihre Erfigbung erfpöpft zu haben ſcheim, 
um einen theatraliſchen Zauber hervorzubringen, ber nis 
genbö:in ber Welt, als in Paris, und hier noch nie zuvor 
in dem Grabe hervorgebracht werben ſeyn kann. Es 
war nicht Beifallflatfchen, fondern unmwillfürliches Bei⸗ 
fallfchreien, was mehrmals ertönte, und wahrlich, ich 
konnte vor Bewunderung nicht klatſchen und nicht fchreien. 


Der ‚junge Veſtris mag ein fo fchlechter Kerl und_aufe 


geblafener Narr feyn, wie mans ihm nachfagt, bie Grazie 
mb Eleganz feiner Bewegungen hat ihres Gleichen nicht. 
Alles Gefühl, -feine ganze Seele iſt concentrift in feiner 
Kunſtz ber Ausdruck feines Weſens iſt Zanzfinn. Ich 


bin nun mehr als jemals uͤberzeugt, daß nur Franzoſen 


ns 
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‚diefe Art von Bolllonimenheit erreichen Einen, weil nur 
fie die Babe haben, ich fo in eine Sache hinein zu wer: 
fen und alle Energie ihres Weſens darin zu entwiceln. 
He Leichtſinn macht fie fählg, ſich dieſen Beſchaͤtigun⸗ 
gen fo zu wibmen, baß fie für alles Uebrige nichts find, 
daß ihre Humanität Null bleiben Tann. So iſt es auch 
mit ihren Schaufpielem; man wirbe fi, glaube ich, 
fehe irren, wenn man an ben gefchidteften, ſobald fie 
die Bühne verlaſſen haben und Feine Rolle fpielen, noch 
‚eine aungenehme Menfchheit zu genießen hoffte. Die wun⸗ 
derbar fchönen und reichen Scenen, die bezaubernden 
Gegenden des Berg: Ida, die Goͤttererſcheinung aus 
bem Dlymp, bie Venus im Babe, bie Srazien unb übre 


Taͤnze, das ſchoͤn beibehaltne Goflume, das unendlich 


Manntigfaltige, und bie unzähligen Bleinen Einfälle, das 
Ganze zu beleben, muß man mit eignen Augen feßen. 
Ich weiß nicht, ob Dir biefe paar Worte ein angeneh⸗ 
mes Bilb geben; bis Du etwas von biefer Art ſelbſt 
geſehen haft, wuͤnſchte ich, daß es Dis nicht unwilllom- 
men feyn möchte. | 


CCCCKIL 
Forſter an feine. Fran in. Neufchatel, 
Paria den 18. April 1798. 


Sa erhielt noch geſtern ſpaͤt Deinen Brief vom Eilſten, 
meine liebe Frau, Du wirft mittlerweile ſchon willen, 
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wie Ich das, was uns wiberfahren iſt, ertrage. Es iſt 
jeht des Rachegeſchreis fo viel, daß man wohlthut ſich 
dem erfien Eindruck nicht zu uͤberlaſſen. Freilich wäre 
es nicht unmöglich, daB auch bei jenem Rüdzug etwas 
Unlanteres mit im Spiele ſteckte; allein es laͤßt fich nicht _ 
fo leicht beweifen, und Ales konnte auch, mit rechten 
Dingen zugehen; nämlich fo, daß Euftine nicht Verraͤ⸗ 
her war. Nach meiner Meinung war er es nicht, ich 
balte dafür, daß er jetzt eine fchöne Laufbahn vor ſich 
fiebt, und er bat ja Ehrgeiz und Ruhmbegierhe genug. 
Auch wirkt daB Beiſpiel von feinen Nebenbuhlern; eu 
muß doch einſehen, daß die Dictators⸗ oder Protectors⸗ 
rolle ih in Frankreich nicht fpielen läßt, und baß bis 
Heere jeden Verräther verlaflen, wie viel fie auch vorher 
auf ihn hielten. Indeß, wer ſteht für die Thorheit der 
Menſchen! Vielleicht hat man auch ihm weißmachen kon⸗ 
nen, daß eine Wiederherftellung ber vorigen Ordnung ber 
Diige doch noch möglich fen, ia daß Re mach ben neuen 
Maßregeln dieſes: Feldzugs nothwenbig gelingen miürfle, 
und daß es fein Vortheil ſey, fich nicht ernfllich zu wider 
fegen. Tugend und NRechtfchaffenheit find in dieſer vers 
derbten Nation etwas fo Geltenes geworben, daß man _ 
wenigſtens nichts Bofes mehr für unmöglich halten kann. 
Daß ich bei den ſchlinimſten Aſpecten aber doch nicht 
glauben kann, daß die verſchwornen Mächte ihren Zwei 
erreichen werden, das liegt in meiner Idee von ber jetzi⸗ 
gen Beſchaffenheit Frankreichs und des herrſchenden Geis 
ſtes ſeiner Einwohner. Ganz unmoͤglich waͤre es auch 
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nicht, daß eine ber hiefigen Parteien bie Räumung aller 
Eroberungen bes vorigen Jahres / mit den Generalen ver 
abredet hätte, um dadurch ben’ Frieden zu erleichtenn. 
Man weiß nicht, wie rinfältig bie Verſchmitztheit zuwei⸗ 
len ſeyn kann. Dein, Vorfchlag, Deine Anſpruͤche auf 
Alles, was wir in Mainz ließen, geltenb zu machen, iſt 
ſehr gut; wenn Du ihn realifiven kannſt, fo thue es ja. 
Ich denke, B*. wird meine Papiere reiten. Habe Dank 
für Deine. herzliche Theilnahme! — Du weißt; was ber 
fluͤgellahme Adler von ber Zufriebenheit denkt. 





— 


No. CCCCX.” 
Sorfter. an feine Frau in Neufchatel. 
. Paris den 27. April 1798. 


Diinen Brief vom. 2iften habe ich; geflern Mergenb 
erhalten. Es ift mir fehr lieb, daß Du bie mes 
nen bis zum 17ten bafl. Du wirft daraus abnehnzen 
Können, in welcher unerträglichen Lage ich mich. befinbe, 
Nah fo vieljähriger angeftrengter Arbeit ifi mis min⸗ 
mehr Alles, was ich zu meinen Fortkommen unternom⸗ 
men hatte, fehlgefchlagen, und ich fange bie Welt glei 
" fam bon. neuem an, ohne zu willen, wie und womit, 
ba ich von ganz Europa abgefihnitten, mit Schulben 
Überhäuft, bier ohne alle Mittel, ohne alle Unterſtuͤtzung, 
und feßl ohne Aubſicht bin. Ich hale auch anheiſchi 
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gemacht, Alled anzunehmen, was man mir anbieten wärbe, 
wäre ed auch eine Sendung nah St. Domingo oder 
Dindienz; allein in’ Diefem ungeheuern Strubel wirb 
jetzt das Individukin verfchlungen, das feinen Ruͤckhalt 
bat, um fich geltend zu machen, und vor Allen feine Uns 


2 


verſchaͤmtheit und Zudringlichkeit. Gelehrtes Verdienſt 


und ſelbſt die Talente des Gefchäftsmannes gelten jetzt 
nichts. Wer oben aufihwinmt, fist.am Ruber, bis ibn 


der Naͤchſte, der für den Augenblid am ſtaͤrkſten if, vo 


drängt. Wenn man nicht verfolgen, benunciren unb 
guillotiniren laſſen Tann, ift man nichts. Kurz, zum 
fen Mal in meinem Leben helfen mir alle meine 
Hülfsmittel nichts, und ich ſtehe fo verlaffen da wie ein 
Kind, das Feine Kräfte bat, fich felbft zu enäbren. Ich 
babe nie mehr Gefundheit gehabt, und das ift wohl bie 


Haupturſache, weßhalb e& mir jett hirnloſer als je vom 


Eommt, der Ratur und dem Schidfal vorzugreifen und 
einen Schauplag zu verlafien, wo bie. Möglichkeit, zu 
augen und auch nur feiner felbft froh zu werden, vers“ 
ſchwunden ifl. : Ich habe eine Art Unempfinblichfeit ges 
gen das, was mit mir vorgeht, bie mic in Stand fegt, 
Alles anzufehen und mich Über jeden vergeblichen Schritt 
gu tröflen. — — — | 
Einer unfrer Landsleute ‚hatte Nachricht, daß ber 
K. v. P. vor Mainz in der größten Gefahr war, gefans 
gen zu werben. Das tft wohl nur eine Aufſchneiderei. 
Der Muth iſt auch nicht immer gleich ruhmwuͤrdig. 
Er kam bei gewiſſen Penfchen bloß Törperlich ſeyn; 


\ 
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guch wohl bei anbern das Gegentheil — dei Menſch, ber 
mit Nerven wie ein Elephant verfehen, und babei eine 
Einbildungdfraft hat, vermag Manches, was andern Kampf 
koſtet. Turenne hatte Nerven andesey Art, und Einbil⸗ 
dungskraft dazu, und uͤberwand beide. Die Vereinigung 
phnfifcher und moralifcher Bolllommenheiten iſt bad Selt⸗ 
nere, aber auch das Herrlichfie. - 

In Frankreichs Schickſal ift eine große Krife ume 
vermeiblih. Sie haben fo lange gerufen: frei leben ober 
fierben, daß fie endlich auf Tod und Leben für die Frei 
beit kaͤmpfen müflen. Sollte ber Ausgang zweifelhaft 
feyn? Sollte die Vorfehung diesmal die ſchlechte Sache 
fiegen laſſen? Sollte bloß darum, weil bie Franzoſen nicht 
werth find, Freiheit zu befigen, ber Despotismus feinen 
Thron auf die Zrummer ber Revolution nur beflo feller 
und fücherer ‚gründen? Ic würbe dieſen Gang nicht vers 
fiehen, und darum Tann ich ihn auch nicht erwarten, fe 
lange der anbere, bei allen Gräueln und allem Elenb, 

ewas menfchliche, loßgelaffene und zuͤgellos wüthende Lei- 
benfchaften jest häufen, mir wenigſtens möglicher ſcheint. 
Vielleicht gährt ed lange noch in Europa, Frankreich 
muß in Blut fchwimmen und in Xhränen; aber bie 
Freiheit und die Menfchheit rächen ſich an ihren Wider 
ſachern. In wenigen. Wochen muß e fi zeigen, bemm 
man macht. allentbalben die Zuruͤſtung zum Angriff und 
zur Gegenwehr. Was hie und da in den Departements 
ſpukt, iſt nur Borfpiel. Man darf jetzt Über nichts mehr 
fih wundern, Alles iſt möglich; denn durch ewiges Ver⸗ 
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been, ewige Verraͤthereien, ewige Verbitterungen und 
Zeindfeligkeiten, durch den zerfkörten Handel und dadurch 
entſtandnen Mangel hat alle geſetzmaͤßige Gewalt ein 
Ende — es ſteht nur eine große Macht noch ba: Io 
pouvoiz s&volutionneire, und biefe läßt fi am Cube 
doch nicht in den Gabinetten der Fuͤrſten bevechnen.” Wenn 
es zum Audbruch kommt, entwidelt fi) bee Geiſt, ber 
dem Ganzen einen genieinfchaftlichen = gm und 
ſo Alles vor fich hertreiben Tann. 

Ich befuche hier nur **, bie Engländer, und ** 
(eines Buchhaͤndlers gamilie). Von aller Verbindung‘ 
mit Gliedern des Nationalconvents halte ich mich entfernt, 
weil ich: bis jetzt zu keiner Partei gehören konnte und 
wollte. Bielleicht, wenn ich hier bleiben follte, Tomme 
bald ber Zeitpunkt, wo ich entfcheiden muß; dann will 
ich wie immer nacı meiner: Einficht und meinen Herzen 
handen. 


No. CCCCXIV. 
Zorſter an feine Frau in Neufchatel 
Paris ben 10. Rai 1798, 
Gepern ſah ich ven Tod Adels, ein Trauerſpiel. Das 
Spiel dieſer Leute iſt unbeſchreiblich vortrefflich! Die 
Rautour ſpielte bie Eva meiſterhaft und Kain war ein 
Head, wie ſich ihn wahrlich Gehner nicht zu denken wagte. 


- ‘ 
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: De Eiferfüchtige. von Rochon be Chabannes warb 
nachher gegeben und war noch entzüdender. Mol, 
Azincourt, die Raucour, die Contat, alle unvergleichlich 
laſſen den Zuſchauer nie eine Secunde lang auch nur 
ahnen, daß ſie nicht wahrhaft das ſind, was ihre Rolle 
will. Wan denkt nicht an Schauſpieler, es find Mar⸗ 
quiſen, Barone, Graͤfinnen, Chevaliers, die ſie ſeyn ſol⸗ 
len. Dieſes iſt aber auch das Theätre de la Nation, 
oder bei ſeinem aͤltern, noch gebraͤuchlichen Namen: Th. 
‚frangois. Im Théâtre de la République iſt nur Mon⸗ 
vel und Veſtris vorzüglich. -Boneen von Ghenier iſt 
ein’ niedliches Stuͤck, das die Gefühle des Augenblids 
gut benutzt. Ich wünſchte es Die ſchicken zu koͤnnen 
und zugleich ben Monvel mit, ber den Foͤnblon ſpielt. 
Seit ein paar Tagen habe ich einige Hoffnung, eine 
Maitreffe zu bekommen, bie meine Laune eis wenig ze 
fireuen wird: ich meine eine Arbeit, wozu ich auch ſchon 
bie Ankündigung entworfen habe. Es iſt die Rebe da- 
von, bier eine deutfche Zeitung zu fchreiben. Wenn das 
Ding zu Stande Fäme, folteft Du fie immer regelmäßig 
zugeſchickt erhalten. Es hat mich fehr gefreut die erſten 
heiten Augenblide, bie ich nach meiner Krankheit bier 
batte, fo benusen zu können. — Geht bied, fo will ich 
meinen ganzen Zufchnitt fo einrichten, um bier, als ge 
lehrter Schriftfieller, den Faden für Deutſchland da wie 
der aufzunehmen, wo ich ihn’ in Mainz mußte liegen 
laſſen. Fürs erfle kann ich Beiträge über biefes Land 
und feine Einwohner (ohne. befonbexe politiihe Be 


| 


Ä 
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ziehung) zu Journalen Kiefern, und wenn ich meine 


Sachen aus Mainz hätte, ließen fi bier fo gut wie . 


dort Bücher ſchreiben und Vorreden, Ginleitungen u. 


‘ 


f. w. ausarbeiten. Aber freilich vermifle ich hier mein | 


Handwerkszeug. — — — 


Ueber die öffentlichen Angelegenheiten beunruhige 


Dich nicht. In der Nation iſt Energie, um ber Schwies 
rigkeiten zu fiegen, bie zehnmal größer find. Dumoun⸗ 
sie; iſt Schuld an allen jekigen Stodungen, auch mits 
telbar an den Kortfchritten ber Rebellen in Poitou; aber 
bas wird nicht lange bauen. ben bat Dampierre die 
Defterreicher gefchlagen, fie aus den Schanzen getrieben, 
zehn Kanonen erbeutel, aber auch den Schenkel durch 
eine Kanonenfugel verloren. Als er, den Schuß empfing, 
rief ee: vive la Nation! und ließ fih auf einer Bahre 
vor ber Armee hertragen, um fie zum Werfolg des 
Sieges anzuführen. So lange folhe Menfchen aus 
einem Volke auftauchen, erliegt ed nicht. _ 


No, CCCCXV. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
Paris den 11. Mai 1798, 
Ds man Dir von. Mainz fchreibt und fagte ift ganz 
richtig, alle entbehrlihe Mänler find weggeſchafft und 
mein wilder Merlin (von Thionville) hat ein Corps ven 
M. 20 


} 
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achthundert mainzer Patrioten errichtet, nit dem er 
Ausfälle machen Hilf. Gottlob, daß bei bem ſchweren 
Unglüd, das und betroffen hat, nicht noch Gefangenfchaft 
auf dem Koͤnigſtein hinzugekommen if. Was bie Finan⸗ 
zen von P. betrifft, fo find fie ohne Zweifel ſehr zerruͤttet, 
aber das waren fie im fiebenjährigen Kriege auch und 
man fette ihn dennoch fort, eben bafielbe gilt auch 
von. dem jetzigen Krieg. Es ift aller. Krieg einerfeits 
Galcul, anderſeits Hazarbipiel; fo auch dieſer. Ich 
glaube nun einmal an bie Wichtigkeit dieſer Revolution 
im großen Kreife menſchlicher Schidfale, glaube, daß fie 
nicht nur fich ereignen mußte, ſondern auch ben Köpfen, 
ben- Fähigkeiten eine andere Entwidlung, bem Ideen⸗ 
gang eine neue Richtung geben witb. Frankreichs Eins 
wohner gerathen in eine Activität, bie ganz außer bem 
gemeinen Gang ber Dinge liegt; ob fie glüdlicher im 
gewöhnlichen Sinn bed Worts dadurch geworben find, 
tönnen nur diejenigen fragen, die Aber menfchlihe Aus 
gelegenheiten nie nachgedacht, und Feine Erfahrungen 
eingefammelt haben. Die Natur oder das Schickſal fragt 
nicht nach biefer befondern Art von Gluͤck. Ihre Sache 
ift es, daß bie Menfchen wirken und leiden, und in beis 
ben bald Freude genießen, bald Schmerz empfinden. 
Die Mannigfaltigkeit der Wirkungen und Gegenwirkms 
gen, bad Mefultat der verfchiedenen Entwidiungsart ber 
Leidenfchaften und Seelenkräfte ſcheint ein Zwei uns 
ſers Daſeyns zu ſeyn, bei weichem wir nicht einmal 
Hefrogt werben, ob wir ihn wollen. Uns bleibt 3 nur 


4 
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‚Kberläfien, in dieſes Ales Moralit aͤt zu bringen, indens 
wir mit Bewußtfenn wirkten und leiden. Diefe- Morelis 
taͤt ift num immer die Wirkung des einzelnen Mefens, 
Das auf fih ſelbſt zuruͤkwirkt. Daher lache ich ber 
räume bee gutmüthigen Schwaͤrmer, bie fich ein Ute: 
pien denen, wo es lauter gute, weife, gluͤckliche Lente 
geben wird, vermöge einer freien Verfaſſung. Es. ift 
wahr,‘ bie Freiheit giebt mehr Raum zur Eutwiclung 
der Kräfte, aber gleihwohl wirb auch bieferin gewiſſer 
Rüdfiht wieder einſeitig. Hoͤchſtens kann man fagen, 
Daß die Summe des ganzen Wirkens und Leidens bei 
einer guten Berfaflung etwas mehr auf Moralität abs 
zweit als bei einer ſchlechten. Aber gewiß iſts, daß bie 
Doupturfache, warum bie neue. Form zu Stande gefom: 
men if, in der Weraltung ber vorigen lag, wobei bie 
Kräfte anfingen zu floden und ein Stoß nöthig war, 
um einmal Alles wieder in frifche Bewegung zu fegen. 
Ih erwarte für Frankreich lange Beine Ruhe und Fein 
fogenauntes Gluͤck der Einwohner. Es ift, als follten : 
die Menfchen,.die zu fehr an Dingen hingen, nun ler⸗ 
nen, indem ihnen ber Unbeſtand der Dinge recht fAhl: 
bar gemacht wird, einmal wieber von allem Aeußem 
mehr unabhängig, mehr im bloßen Genuß ihrer Kräfte 
zu leben. . Europa wird lange an biefer Sährung fich 
noch zerarbeiten. Alles hat bier ben Anfchein zur Forts 
Dauer der aufbranfendfin Hige, unb felbft ber Friebe, 
wenn er dieſes Jahr zu Stande kaͤme, würhe nicht lange 
dauern. Frankreich zu unteriochen, iſt bie albernfie Ehi⸗ 
29 * 


+ 
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möäre, die man nur einem arıken König weiß machen 
Kann. Es kommen in der naͤchſten Zeit noch fonberbare 
Auftritte zu Stande, befonbers in ber Hauptſtadt, von 
denen man im Audlanbe nichts begreift. Ach, wer Zeit, 
wer Luft, wer Laune unb ein frohes Herz hätte, fie zu 
beſchreiben! — Es iſt nicht ‚wahr, daß die Zriebfebern 
ſehr verbedit liegen, denn ich fehe fe; aber man muß 
zur Stelle ſeyn, um fich einen Begriff davon zu machen. 
Unſre Landsleute kennen diefe Nation nicht. Sie iſt ein 
Phänomen in ber Natur. Die neuliche Inſurrection wird 
feinen Bürgerkrieg veranlaffen, und wahrfcheinlih haben 
wir in acht Tagen eine Conſtitution, die Frankreich, ber 


. Ungewißpeit kberbräffig, ohne Bedenken annehmen wird, 


, 


und am welcher nachfolgende Conventionen und Rational: 
verfammlungen wieder flicken werben, bis fie unter ihren 
Händen zerreißt. Hätte ich meine Sachen aus Mainz 
bier, ich wäre froh! ich würde mir eine Reiſebiblidthek 
nad Indien und meinen Malerkaften und mein fchöne 
Zeichenpapier mitnehmen. Nach Indien! — Du fiehk, 
baß ich mich ernfihaft mit ‚diefer Idee befchäftige. In 
eigen Tagen fange ich an perfifch zu lernen. Kleinig⸗ 
keit! womit ich’ in ſechs oder acht Wochen fo weit fen 
wiil, daß ich ohne Hülfe fortkommen kann. Haͤtt' ich 
nur auf den Fall, daß ich gehen koͤnnte, einen Ge⸗ 
fährten in meinem Sinn, und einen: brauchbaren Bes 
dienten flr eine folche Reife. Meine Gefundheit iſt er: 


träglich. Dusch die Vernochlaͤffigung eines Katarchd 


find . die rheumatiſchen Theilchen ins Blut zuruͤckgetreten 
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unb treiben fi nun darin baum. Es iſt mir unmaͤg⸗ 
Tich, in einem Bürgerhaufe ‚zu eflen; das Speifen. in 
Öffentlichen Häufern bringt mir Zerflreuung; ich treffe 
entweder Bekannte, oder hole mir einen, mit bem ich 
eben efien will. Zwei. oder dreimal bie Woche bin ich 
immer bei allerlei Leuten eingeladen. Bil Du nun 
ein gutes Beifpiel an mie nehmen und mir auch einmal 
ein Wort von Deiner Gefundheit ſagen? — 

Rah Genf geht von hier als Geſandter einer bei 
ſchlechteſten And zugleich bümmften Kerle, die es giebt, 
derſelbe Abb& Gonlavie, ber „bie geheimen Mömoires” 
herausgab und daruͤber mit Buiſſon Händel kriegt. Der - 
Menſch hat feine Köchin, ‚ein gemeines Menſch, gehei⸗ 
rathet, und wird in Genf, bei biefen burchtriebnen Kö: 
pfen, wie ein Ball, aus einer Danb in bie anbre fliegen. 


No. CCCCX VL 
Forſter an feine Frau In Neufchatel. 
Parts ben 16. Mai 17983. 
DO: ich die neue Zeitung zu Stande bringen werbe, 
ober nicht, wirb bie Zeit lehren. Meine Ankündigung 
it in des Minifters Händen, und ich erwarte die Ents 
fheibung. Es fragt fih, was ich etwa für die Diſtri⸗ 
bution berfelben mit ben fchweizer Buchhandlern aus: 
richten koͤnnte, und ob ed fich deßhalb etwa der Mühe 


454 CCCCXVI. korſter an ſeine Iran. 


verlohne, daß ich felbft nach der Schweiz käme? — Es 
verfteht fi, daß mic die Reiſe nichts koſten wärbe, 
alfo kaͤme es bloß auf die Beſtimmung an, ob ich ‚Hoff 
nung bätte, etwas auszurichten, wenn ich perfönlich weit 
den Lenten abredete? — Die aͤußerſte Maͤßigung und 

Behutſamkeit im Ausbrud fol allerdings beobachtet 
werden. 

Es iſt mic allerdings einigermaßen beruhigend, daß 
man fi) Mühe giebt, die armen Weiber zu befreien *). 
Wenn ed auch ihre, ober eigentlich der unvorfichfigen 
** Schuld iſt, daß fie ſitzen, fo iſt es und bleibt es 


a 


*) Bier Frauen, unter benen eine faft ſchwachkoͤpfige Greiftn, mit 
drei Kindern, das juͤngſte Eränfelnd und noch im erften Lebensjahr, 
allefamt Sanoveranerinnen bis auf Gine, und durch Berwandt- 
fchaftsbande nach Mainz gezogen, wollten, ber Kriegsvorfälle wegen, 
bei ihren Familien im Hanoͤvriſchen Schug fuchen, als fie in Frank: 
furt von der preußifchen Behoͤrde ergriffen und in harte Gefangen⸗ 
ſchaft auf den Königflein geführt wurden. Wlan konnte ihnen nichts 
vorwerfen, als mit Forſter's und eines andern Revolutionairs 
Haufe in Verwandtfchaftss und Freundſchaftsverhaͤltniß zu ſtehen. 
Nachdem fie bis zum Brühjahr in der Feſte eingefchloffen geblieben, 
behielt man fie bis in ben Sommer in einem am Fuß bed Koͤnigſteins 
gelegenen Dorfe. verhaftet, bis bie Bemühung bes Bruders einer 
der Unglüdlihen, durch bie Fuͤrſprache einer huͤbſchen Frau bei 
dem K. v. 9., deren Befreiung bewirkte. Man entließ fie ohne 
Urtheil, ohne Rechtfertigung, ohne Entſchaͤdigung für bittre Leiden 
— doc das war ja nur ein Tropfen in dem Strome, ber bamals 
fluthete. — Das Franke Kind, ba8 mit dem Webrigen  eingefperrt 
warb, if — wie ich glaube — bie einzige noch Lebenbe biefer Ge⸗ 
fangnen, ihr Säuglingsalter übertrug ihr feine Erinnerung biefer 
Beit, und fo tauchen zahlloſe Leiden ins Meer der Vergeſſenheit 
unter! — 
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doch hart, Weiber, bie mit ber Revolution nächte zu 
then haben, die nur Mainz nicht verlaffen Tonnten, weil 
fie kein Gelb hatten, ‚auf einer Feſtung einzufperten. 
Das Schidfal der Männer, bie Du mir nennfl, banert 
mich fehr! — Aber werum blieben fie nicht in der fichern 
Feſtung, wo man ihnen im draften Ball bei der Capi⸗ 
tulation den Abzug fihern mußte. Doyre, ber coms 
mandirende General, und Reubell, ber Volksrepraͤſen⸗ 
tant, haben mit General Kalkrenth eine Conferenz gehabt. 
Reubell hat gefagt, er fey bereit, über die allgemeinen 
Staatsangelsgenheiten in Unterhandlung zu treten, aber 
nicht wegen der Uebergabe von Mainz; Kalkreuth vers 
ficherte, er. habe unbefchränfte Vollmacht, Uber die Leber: 
. gabe von Mainz zu tractiren, aber Feine wegen der all 
gemeinen Angelegenheiten — und. fo hatte die Gonferenz 
ein Ende Es iſt alfo nichts von ber nahen Beendi⸗ 
gung ber Belagerung zu erwarten. Die Vorkehrungen, 
die man von allen möglichen Seiten ber treffen kann, 
um meine Sachen zu retten, find gewiß fehr gut. Ich 
boffe, Mainz wird entfeßt; folte es fich ergeben müflen, 
fo hoffe ich wenigftens meine Sachen zu retten. Was 
Du von ben 8. v. P. fagft, gründet fih gewiß auf 
die zu guͤnſtige Anficht, die Div R. von ihm gegeben. 
Sch will indeflen flillfehyweigend abwarten, ob ich mich 
irre oder nicht. Wenn es nicht ganz unmöglich ift, einen 


Brief an X. zu bringen, ſo bat er jetzt einen folchen 


empfongen, der ihm bie nüthigfien Anweifungen giebt. 
Franz. Wimpfen fol den Zeinden bie Plane und 
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genaueſten Nachrichten von allen Berfhenzungen 
Batterien auf dem Hunbörkd geſchict haben. 

Berrätherei und nicht Cuſtine's Mangel an Talent 
ſchuld am Rüdzug. Dazu kommt, daß bad Regiment 
Naſſau bei Bingen das Bewehr firedie, und dann noch 
bie übertriebne Eitelkeit des franz. Officiere, die jetzt fo 
ſchlecht find als die *”* — und bad will viel fogen! — 
aber dabei viel prahlhafter. Gufline erhält nun das 
Commando der Norbarmee, ſtatt bed braven Dampierre, 
ben fein Muth ins Panthbon frangois promopirt hat. 
Bir haben hunderttauſend Mann in den revoltirten Pro⸗ 
vinzen, und man kann guten Nachrichten entgegenfehen. 
Die Partei, welche hier Unorbnung und zügellofe Aus⸗ 
fhweifungen treibt, ſcheint doch von den Departements 
gebändigt zu werden. Darlber wäre viel zu fagen. Ich 
finde doch, baß die biefige Tacobinergefellfchaft ganz durch 
ihre heillofen Zührer verborben if. Deine Freunde in 
Strasburg hatten alfo nicht Unrecht, daß aub Roland 
und feine Partei ihre Beguͤnſtigungen für die Ihrigen 
zu weit trieben und alle Stellen mit ihren Greaturen 
befegten. Dies brachte bie Andern auf, deren Herrſch⸗ 
fischt, Ehrgeiz‘ und wilde Energie fo groß iſt, daß’ ihnen 
jeder Weg zum Zweck erlaubt ſcheint. Ele trieben es 
und treiben ed noch mit fo wenig Behutſamkeit, daß fie 
nun allen Grebit.in ben Departements verloren haben, 
und in bemfelben Maß fteigt das Anfehen und der Muth 
der Mitglieder der fogenannten rechten Seite, darun⸗ 
ter denn freilich die einfichtspollften und talentreichften find. 


at 
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Es iſt alſo Hoffnung da, daß es beſſer gehen wird als 
bisher. Der General Miranda iſt geſtern vom Revo⸗ 
lutionstribunal losgeſprochen und in großem Triumph 
nach Hauſe gefuͤhrt worden. Vielleicht uͤbernimmt er 
wieder irgend ein Commando. Er fit ein Mexicaner und 
wollte fein Vaterland von Spanien losreißen, darum iſt 
er auch von bort entflohen, aber fein Project wirb er 
nicht fo bald. aufgeben. Alle, die ihn kennen, wiffen von 
feinen vielfältigen Kenntniſſen und feinem philofophifchen 
Kopf nicht genug zu rahmen — und zwar batunter 
Leute, die mit ihrem Lobe karg zu feyn pflegen; unter 
andern mein Schottlänber Chriflie. 


; Den 17. Mai. 
Geſtern bin ich nah Mitternacht nach Haufe gekom⸗ 
men und fand Deinen Brief vom 12. d. M. Ic theile 
Deine Empfindung und will, weil Du ‚es wuͤnſcheſt, 
nun an einer Defenſionsſchrift ſogleich aͤrbeiten, ohne 
much um meine Papiere zu bekuͤmmern; Die Hauptſachen 
laſſen fich doch fagen. Ich verfiehe nicht echt, welche 
Vorwürfe von Ungererhtigkeiten man mie macht, wozu 
mich meine Partei: gezwungen haben ſoll. Schide mir 
doc dad elende Ding, was Die £. oder X. zugefhidt 
baben mag — nicht, um ed zu widerlegen, das verbies 
nen folche feige Wortbrefcher nicht — fondern um zu 
fehen, was für Begriffe man ben Leuten uͤber mein 
Thun beizubringen fucht. Es ift eine jämmerliche Bes 
friedigung ihrer Exbitterung, zu biefen perfönlichen Schmaͤ⸗ 
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bungen ihre Zuflucht zu nehmen, es if unmaͤnnliche 
Grauſamkeit, Dir, armes Weib, fie in Dein anſpruch⸗ 
loſes Afyl aufzubringen. Doc wenn Du es länger bes 
denkſt, wird es Div verächtlih vorlommen. Was ges 
ſchehen iſt, laͤßt ſich nicht aͤndern, und alle Folgen muͤſ⸗ 
ſen wir jetzt unaufhaltſam daraus entwickeln ſehen; aber 
einem Jeden bleibt ſein Bewußtſeyn gegen die Ungerech⸗ 
tigkeit, und noch mehr gegen die Unwiſſenheit ber Welt. 
Die Unwiflenheit eigentlich iſt es, die Jeden, ber miß⸗ 
banbelt wirb, beruhigen muß, denn wie kann mir ber 
etwas nehmen, ber mir nie etwas zu geben hattet feine 
Achtung bat fo wenig Grund wie feine Mißbilligung 
and Mißachtung, denn er weiß nicht, worauf beide ſich 
gründen müflen. Sch werbe unflxeitig meinen Weg fort 
gehen; und ohne jet weiter vor mich fehen zu koͤn⸗ 
nen, als ein Wanbeter bei Nacht und Nebel, will ih 
boch die Möglichkeit nicht aufgeben, zu unſrer allſei⸗ 
tigen Ruhe einft noch beitragen zu koͤnnen. Es muß 
wohl eine feltſame Lage ſeyn, in der ich mich befinde, 
‚weit felbft von denen, bie feine Alltagsmenfehen find, 
keiner fie begreifen wil, Sie haben keinen deutlichen 
Wegriff von ber Unmöglichkeit, zu tfun, was mir uns 
moͤglich wäre zu laſſen. Wer ift denn der H. v. Ch, 
der die Fragen in dem pröcis sur la r&volution de 
Mayence *) fo kuͤnſtlich zu ſtellen weiß, bie Du ihm be 


*) Eine damals, wie man glaubte, von den Gmigrirten ven 
breitete Brochure. 
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antworten ſollſt? Wo bat ber Wlan bie Jaſamie her, 
qa’on avoit fore& le sonverain & fuir! So viel Enns 
teſt Du ihm doch fagen, baß damals, als er fo ſchaͤnd⸗ 
lich floh, ihn nichts auf Gottes Welt, als feine ſchlecht 
bedachte Furchtſamkeit jagte, feine ganz grundloſe Angſt. 
von ben Franzoſen erwiſcht zu werden. Und was ſoll das 
Gewäfd, heißen: justifier. des ätrangers qui, n'ayant 
d’ sxistenoe dans ce pays, qu'en vertu de l’ existence 
d’un souverain u, f. w. — Lieber Himmel! ber arme 
Zropf meint wohl gar, es exiſtire kein Souverain, wo 
nicht eine monarchiſche Verfaſſung gilt! Daß das Volk 
der Souverain ſeyn koͤnne, ſcheint ihm noch gaͤnzlich unbe⸗ 
greiflich zu ſeyn. Nach meiner Meinung kann man 
ningenb ſeyn qu'en vertu de l’existence du souverain; 
denn entweder bat das Land Einwohner, ober es ift ums 
bewohnt; im erſten Fall find fie ber Souverain, im 
zweiten bin ich, fobald ichs will, und nach und nad 
alle diejenigen, bie dahin kommen. Die ganze Phrafe 
fagt alfo nichts oder eine Albernheit. Ich werde ihm 
indeß den Gefallen nicht thun koͤnnen, meine Erzählung 
franzoͤſiſch zu ſchreiben. Vielleicht koͤnnte ich fie uͤberſetzen, 
wenn ich fie deutſch fertig habe, eher denke ich aber 
ſichet an keine franzoͤſiſche Bearbeitung derſelben. 

Ich bin einige Male im Schauſpiel geweſen, ich 
habe die Contat ganz herrlich ſpielen ſehen, in einem 
kleinen Stuͤck: le mariags aberet. Mit Vergnügen ſah 
ih auch Voltaire's Tancrede, worin Saintſall ben 
Tancred recht gut, und Me Fleury die Amenaide vor⸗ 
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treffüch foiete; obgleich des Wicfige cie Palklimun das 
Alles ned, fehr mittelmäßig findet mb bad Zhenter def: | 
wegen leer fichen läßt. Sie finb durch noch größere 
Zelente verwöhnt. Ich finde au, daß nicht alle Ben 
derungen erfüllt werben, aber bie Leute fpielen body au 
Pindig, fie verlegen nicht, wie bei und, durch Gemein 
heit und Ungeſchick. Abäte de Grery mißfiel mir ſehr 
Das Stüuͤck ſelbſt hat nicht Intereſſe genug unb wurde 
durch das Wäthen der Schaufpieler verhungt. - | 
34 wid jeit Anfialt machen, einige Siege Reut 
kennen zu lernen, um vielleicht allmdäig befannt zu 
werben. Chamort iſt mir fehr gut; dem ehelichen Ben 
'narbin de &t. Pierre habe ich einmal befucht, ex wohnt 
nie aber zu weit ab. Gufline, ber Sohn, hat mir mh 
geflern verfprochen, mich zu Eonborcet zu führen, ber 
zu Auteuil wohnt und bloß: zu den Sitzungen des Gem 
vents in die Stabt kommt. Es fol ein fehe kalter 
Menſch ſeyn; ein ſehr guter Kopf ift ex unfieitig. Au 
Thomas Payne habe ih nicht viel gefunden; ee iſt bein 
in feinen Schriften zu genießen. Das Launige md 
Egoifiifge mancher Engländer. hat er in einem heben 
- Grobe. Gein ganzes Geficht iſt ſeuerroth und voll pur⸗ 
purner Knöpfe, bie ihn fehr haͤßlich machen; fonft hat er 
geiftreihe Züge und ein feuriges Auge. Einige Deuiſche, 
die fih bier aufhalten, Eommen öfter mit mir zufammen, 
unter andern iſt ein Graf Schlaberndorf aus Schleſien, 
der Dich, als Du als Maͤdchen mit Onkel Blumenbach 
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reiſteſt, im Bürich geſehen bat, ein junger Oelsner, eben 
daher, ber auch in Chriſtis Haufe befannt iſt, ein jun⸗ 
ger Schwabe, Namens Kerner, ber für die hamburger 
Zeitung bier Nachrichten fchreibt, ein Herr von W., ben 
der Herzog von *** hergefchidt hat, ber auch ehemals 
als deſſen Gefchäftöträger hier accrebitiet war, es bei ber 
Republik aber nicht ift, doch affectirt fich zu wundern, 
baß man ihn nicht als eine persona publica behandeln 
will, übrigens ſehr jung, ein bonvivant, mit ungebuerm 
embonpoint und breiten Schultern, was ihm bei ben 
Englänberinnen die Reputation eines fchönen Mannes 
zu wege bringt, die er mir doch nicht gerabe zu veibies 
nen Scheint. Er hat. eine Abneigung gegen bie franzde 
fiichen Weiber, die ex affichirt und die deßhalb wohl 
nur erkünftelt iſt, wahrfcheinlich haben fie ihn nicht ges 
mocht. Schlabernderf, in dem gefegten Alter von viers 
zig Jahren, ift ein ſehr kluger, einſichtzvoller Demokrat 
und ein Mann von reifer Erfahrung. Er kennt Europa 
fehr ‚genau, befonderd England. Delöner hat fich hier 
viel Befanntfchäften gemacht und viel Localkenntniſſe er⸗ 
worben, er: weiß Alles mit dem rechten Ausdruck und 
Kunflwort zu neunen, kennt ben ton de conversation, 
iſt jeli eoeur bei den Damen und macht artige Bemer⸗ 
Eungen mit einer Leichtigkeit, die an franzöfifche gränzt. 
Die beſten Auffäge in Archenholz's Minerva find alle 
von ihm. Der Beine Schwabe Kerner fprüht Freiheit 
wie ein Vulkan, und iſt originell und gutherzig, wie ein 
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junger Schwabe ſeyn muß, er hat Kopf und Energie 
Dazu iſt ee Dr. men 


No. CCCCXVL 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
Paris ben 19. Mai. 


Rh ſchrieb Die das Vorige eben wie ich im Begriff 
war mit Chrifties nach Luciennes zu fahren. Wir fpeiften 
bei einem der biefigen Bankiers, Le Coulteur, zu Mittag; 
er hat einen fchönen Park neben dem Pavillon der Dus 
barri, worin es jeßt in ber ganzen Pracht des Frühlinge 
ganz herrlich zu Tpazieren war. Le Gonlteur’s Fran if, 
was man fchön nennt, aber ihre Züge machen nicht ben 
Eindruck, den minder fchöne mit mehr Geiſt machen 
würden. Sie fcheint indeß fehr fanft und gut, und 
nicht ohne Bildung. Ihre Mutter, die vermuthlich einſt 


\ 


*) Kerner, welcher anfangs in bee franzöfiichen Armee biente, 
war hernach unter bem Befandten Reinhardt in Genua, mir daͤucht 
auch in Bern, begab fig. denn nad) Hamburg, wo er nach zehn 
ober zwölf Jahren als beliebter praktiſcher Arzt und gluͤclicher 
Gatte und Vater flärb. Graf — iſt ſeinen vielen Ver⸗ 
ehrern und Freunden erſt voriges Jahr, in einem hohen Alter, in 
Parise durch ben Tod entriſſen. Delsner’s ſpaͤtere Schickſale kenne 
ih nicht — H. v. W. iſt laͤngſt tobt. — Nach drei und. dreißig 
Jahren koͤnnen dieſe Blaͤtter faſt nur von Todten erzaͤhlen, deß⸗ 
halb koͤnnen ſie nur verſoͤhnen und gewinnen. 
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viel ſchoͤner war als fie, fcheint «ine ſehr intereſſante 
Frau und befist fehr folibe Kenntniſſe nebft einem wähs 
rend eines_längern Aufenthalts in Hallen. geweckten Ges 
ſchmack in ber Kunfl. Diefe Familie hat ihre Banken 
überall; in. Stalien, in Spanien u. f. w. und die Weis 
ber find bald hier, bald dort mitgewefen, unb haben 
mebrere Jahre in entlegenen Ländern verweilt. Die 
daraus entſtehende Bildung bei einer Anlage, bie deren 
fähig war, läßt fi abnehmen. Rach Tifch fuhren wir 
nad Verſailles, wo wegen ‚des Pfingſttags alle Waſſer 
fprangen; es war ein uͤberraſchend fehöner Anblick, viele 
tauſend Menfchen, alle gut gekleidet und alle gleihwohl 
aus der Claſſe, welche man fonft le peuple zu nennen 

pflegte, um bie prächtigen Baffins fpazieren zu ſchen⸗ 
indeß dort Löwen, Drachen, Wallfifche und Froͤſche in 
allerkei Richtungen ihre Waſſerſtroͤme von fich ſpritzten 
und bie fehönen ſchlanken Wafferfäulm paarweife und 
auch einzeln zwifchen ihnen emporfliegen. Die Sonne, 
die zuweilen hervorblickte, machte diefes Schaufpiel noch 
binreißender. Die meiſten Anweſenden kommen zu 
Buß von Paris, viele fahren auch baher, gehen aber 
alle zu Fuß nach Haufe und bringen ganze Ladungen 
von Beißdorn, Sinfter,- oder was fie fonft von blühen 
ben Sträuchern finden, nach Haufe. Unter einer fo gros 
Ben Menge Menfchen, und zwar Franzoſen, waͤr ich 
erflaunt Alles fo ſtill und ehrbar ablaufen zu fehen. 
Man fpazierte Kidfchweigend und genießend in dem gros 
Ben. Garten umher. - Es iſt aber auch nicht das erfle 
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Wal, daß ich bemerke, -wie ber! Geſchinack für laͤrmende 
Freude ſich bei dieſem Volk verloren bat; es iſt in Pas 
ris wenigſtens, und in dieſer Gegend, nit mehr ein 
peuple qui danse’et qui chante. Im füblichen Frauk⸗ 
weich mag: dad wohl noch anber& feyn. Unterwegd im 
Wagen: la ih mit Miß Chriſtie die Chateaux en 
. Espagne, ein ſehr niedliches kleines Luſtſpiel, Das ich 
Die bei Gelegenheit zu ſchicken wollnfchte, fals Du es 
noch nicht gelefen haſt. Das Maͤdchen hat viel; Leichtig⸗ 
Zeit und Richtigkeit in ihrem Faſſungẽvermoͤgen, und 
ihre Ideen reihen ich angenehm und ohne Zwang in 
der Eorvetſation. Ich muß fie zuweilen im Kranzöfi 
(dem üben und. Babe dabei ben Vortheil, mich wieber 
ganz ia das Englifche Zu gewöhnen: . Ueberhanpt: wirb 


mein Gprachtalent bier in Bewegung gefehlt; bean mit 


brei fehr wadern Polen, bie ich bier fand: Sullowsky, 
Maiszewoky und Nagoröfy, die mich: fehr- lieb’ haben, 
komtne Ich öfters zufanimen und ſuche dann ınkir bis 

hen Polniſch hervor. Alte diefe Leute knitſchen über 
den ſchaͤndlichen Theilungstractat, wobei man fo unves 
ſchaͤmt geweſen ift, nicht einmal einen Vorwand zu brau: 
‚hen, Fein elendes Deckmaͤntelchen, fondern geradezu zu 
fagen: wir nehmen, weil wir innen und vuͤrſen. Der 
ſchwache König hat die Confoͤderation, an deren Spike 
er war, und bie ihm durch die Verfaflinig vom 8. Mei 
eine größere Gewalt gegeben hatte, als · vor Ihri!Teih Kö- 
nig von Polen befaß, gerabezu an Rußland Yerrathen, 
und in dem Kriege, den bie Polen gegen Rußland führ: 
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tem, und ber denn body mehr als 25,000 Menſchen auf 

beiden Seiten das Leben geloflet hat, Alles gefhan, was _ 
ein an Rußland verkauften Menſch in dem Paten thun 
konnte. Der Lohn iſt nun daz man nimmt ihm wahr⸗ 
ſcheinlich, außer dem groͤßten Theil des Landes, ben bie 
Mächte unter fich theilen, auch noch bie Herrſchaft über 
das übrigbleibende. Der arme Menſch mag indeſſen wohl 
einer :Tleinen Idee von Ehrlichkeit bei feinem Benehmen 
gefolgt feyn; denn was ihn dazu verleitet hat, war das 
Berfprechen, daß Rußland feine perfönlichen Schulden 
bezahlen würde, — Der ehrgeizige Belle Potodi, der bie , 
Gegenconföderation unter Rußlands Schub machte und 
den armen König demüthigte, iſt nun ebenfalls Ruß⸗ 
lanbs dupe, denn. er hatte ſich weißmachen laſſen, bie 
Höfe wären uneigennügig und würden nichts neh⸗ 
men! Jetzt iſt er aus einem freien und übermächtigen 
polnifhen Magnaten ein bloßer ruffifcher Unterthan ges 
worbens denn feine Güter liegen im ruffifchen Antheil. 
Niemand in ganz Polen iſt zufrieden, fie fehen ihre Feh⸗ 
ler ein, und Alles reift bort zu einer Revolution, fo bald . 
nur die Lage der Sachen, in Europa dazu Gelegenheit - 
geben wird. Mit ehefien wird num bie Kaiſerin mit ber 
Ausführung ihres ehrgeizigen Projectes gegen Gonflanti: 
nopel loöbrechen; ber Zeitpunkt, wo ganz Europa in Krieg 
verwidelt iſt, fcheint gümfliger als je zuvor, Diefe Raͤu⸗ | 
berei im Großen kommt indeß Frankreich zu flatten, 
denn England. muß endlich die Augen Öffnen und inne 
werben, daß es Alles aufs Spiel fegt und vielleicht nichts 
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erbeutet, indeß jene Alles gewinnen und zuletzt Europa 
Geſetze geben. Die Reihe kommt an Deutſchland, ehe 
eö fich die Heinen Fuͤrſten verſehen. 


— 


XNMo. CCCCXVII. | | 
Forſter an ſeine Frau in Neufchatel. 

Paris den 28. Mai 1798. 
Die politiſchen Angelegenheiten fehen fchon wieder beffer 
aus, wie ed zu erwarten war. Die franzöfifche Nation 
wirb mit Deraifonniren, Lachen, Schaͤkern, Zanken, Caba⸗ 
liren, und mitunter Uebereilungen von aller Art, ihre Res 
volution fiher und allen coalifirten Mächten zum Trotz 
vollbringen. Das liegt im Charakter dieſer ſonderbaren 
Menſchen, „bie mar vielleicht haffen, aber nicht verachten 
fann. Ihre Bonhomie iſt fo unbegreiflich wie ihre Fuchl⸗ 
loſigkeit. Sie haben fire die Engländer eine wahre Affen: 
"Kebe, die durch nichts vertrieben werben kann, und Die 
noch jetzt den biergebliebenen Engländern zu gute kommt. 
Und in Eugland erwiebert man ihnen. wahrlich nichts 
von dem Allen, nicht die bortige Regierung allein, ſon⸗ 
dern der Nationalgeiſt ftößt fie von fih. Ie länger ich 
ed beobachte, ‚je merkwuͤrdiger wird mir dieſes Veit unb 
die jebige Gaͤhrung. Nichts von Allem, was -gefchehen 
ift und noch jetzt befteht, laͤßt ſich wegdenken; es mußte 
fo kommen und wird noch aͤußerſt fonderber und uner⸗ 
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wärtet hergeben. - De Kampf der Parteien if unver⸗ 
meidlich bei ihrer aufbrauſenden Hitze. Warum deere⸗ 
tiren Sie nicht,“ ſagte ich zu JIsnard;daß Bein Mie 
glied murren oder Beifall klatſchen darf?! — „Aber 
hunderttauſendmal haben wird decretirt und es hilft nichts 
@bch ſo gut koͤnnten wie-becretiren, daß sit. aufhoͤren 
ſollen Franyoſen zu ſeyn.“ — Isnard iſt ein fehr ge: . 
ſcheuter und, wie ich. Ben, ein guter N Er bi 
jett Präffvent. 


. Stets hi ee ——— 
PART . u 
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— No. CCCCKIK. 
"gorker an feine. Frau in Neufchatel. 
— are Paris ben 28. Mai 1708. 
Üen die Bung, Sri free fl, habe 19.mig 
ruͤckſichtüch ihrer Werfenbung -gar nicht zu belümmern. — 
Die Bache ſteht auch noch in weiten Felde. Auch fand 
ich belle, ats ich Lebrun Darlıber ſprach, daß er nicht ges 
ſonnen ſey mich zu verſenden, und ich weiß mich hier 
und dort endlich zu beſcheiden, und zu vergeſſen, daß 
man mic auch noch für etwas Anderes ald einen Jei⸗ 
Ingefctiiber: halten konnte. Sollte ich wirklich noch 
eiWwus von der Art ſchreiben, fo werde ich nicht erman⸗ 
gein vn dert Provinzen zu fagen, was ich. erfahren kann. 
Diine Etlnnerung, daß Vie Beitungen faft ausſchüegend 
von Paris und nur immer von Paris ſprechen, iſt vom 
Auslande fehr gegruͤndet. Hier fühlt man, felbft unbe: 
30*. 
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wußt, daß won dieſem Mittelpunkt aus aller Antrieb-geht, 
und vergißt die Provinzen, ober begreift fie mit Inne, 
indem man fpricht. Barnave iſt, fo viel ich weiß, ruhig 
in feiner Provinz, zu Grenoble, wo er. lange verhaftet 
war. Gewiß weiß ich nicht, ob er wirklich gamı- frgiges 
ſprochen I. Ex: hatte. füch durch das Gluͤck, von dem 
Hofadel, durch die Lameth beguͤnſtigt zu ſehen, hinreifen 
laſſen. Die Lameths hatten ungeheure Beſtzungen in 
Weſtindien und wollten die Freiſprechung und die Sheil⸗ 
nehmung der farbigen Leute au den Buͤrgerrechten nicht. 
Barnave hatte daB Decret vorzuͤglich ausgewirkt, weiches 
fie den Weißen völlig gleichſtelte, und eben er ſetzte 
bernach den Widerruf beffelben zum Vortheil feiner neuen 
Sreunde burch, der fo. viel Blutvergießen in '&. Des 
mingo veritefacht bat. Allein dafür hatten ihm auch Die 
Lameths eine femme de la premißre qualits- zur ‚ers 
klaͤrten Maitreſſe gegeben — und. man weiß, daß das 
bei dem hohem franzoͤſiſchen Adel einer Nollloutmenen 
Aufnahme. in ihren Schoß: gleich ga. Wan un: am ' 
durfte er fich. ald einen von ihnen beftachten, und. .alle 
ihre Rechte, ſelbſt die conventionellen ber Befeilfchaft, 
die. doch fonft gegen alle Geriugbärtige fo. zertretend 
— auch bier — ‚waren, ‚ohme ıBeforgniß mit haen 
theilen. Seite Seele widerſtand birfem Zauber sicht. 
Die Königin. hat wahrſcheinlich ‚nicht auf ihn gewirkt, 
nicht auf ihn wirken wollen, und ——“ es wvch 

nicht gehabt. ee a 
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vo. CCCCKX. 
Forſter an ſeine Fran in Keufchatel 
euciennes ben 2. Juni 1798, 


3. — ice Beer Acad; 
vote wohnen bei Lerultenz, wo wir ſchon einmal maren; 
fett. zwei Stunden laufe ich ſchon allen im Garten ums 
her, Andeß Alles noch ſchlaͤſt, und laſſe mir van den hun 
dert Nachtigallen vorſingen, wie ſchoͤn bie: Natur ſey, 
wenn man nicht denkt, ſich nicht erinnert, ſendern bloß 
im Augenblick der Gegenmert lebt. Ich babe: erſt geſtern 
Deinen Brief: erhalten; denn ‚wegen ber Unruhen in 
Patio )iſt die kleine Poſt nicht abgegangen und ſo 
Yonı er. fpät in meine ‚Danke. Jetzt iſt Alles wieder 
vrechig, weil nirgend Widerſtand war. Die Gemeine non 
Paris beherifcht den Nationalcenvent unumſchraͤnkt und 
fchreibt ihm Gefehe vor. . Die dazu erforberliche Grimaſſe 
nennt man «bier ine Inſurrection. Man weg wirklich 
nicht, ſoll man weinen ober lachen bei biefen Auftritten? 
DR Hügften Köpfe, und ich glanbe zugleich die fugenbe 
bafteften Herzen unterliegen: ben Ruheſtoͤrern und Jutri⸗ 
ganten, die unter. der Larve des Volksfreundſchaft fich bes 
seichern umb fich zu: Herxen von Frankreich machen wol 
Im. Hätte man alles das aus ber Berne wiſſen koͤn⸗ 
nen? Doc das = eine eitle Betzachtung! War fagen 
u 


*) Der Sturz ber Gironde und bie Verhaftung oder Aechtung 
ihrer Mitglieber fand in bisfen Sagen flatt. 
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kann, daß er nach feiner jebeömeligen Einſicht und nad 
feinem Gewiſſen handelt, kann ruhig ſeyn 


Paris den 4. Juni 1798. 


Die Lage der Iffentlichen Angelegenheiten bat mid 
auf Die ernfihaftefle Ueberlegung meiner eignen Anöfich 
ten gebracht. Ich fehe hier Feine Möglichkeit anzukom⸗ 
men, fo daß ich ficheres und reichliches Brod hätte; bie 
Beitungsrebattion, womit ich nun endlich anfangen folk, 
if ein elender Nothbeheif, und zu andern gelehrten Aus⸗ 
arbeitungen: tt ohne Huͤlfsmittel keine Vorkehrung zu tref⸗ 
fen; ob i& je etwaß -von: meinen Papieren in Mainz 
wieberfebe, iſt fehr die Frage, und ohne fie bin ich nicht 
Im Stande, in der Linie der Literatur, bie ich mie zum 
- eignen Wege gebahnt hatte, fortzufchreiten. Man bietet 
mir hier an, mich auf Buchbruderfunft zu legen und in 
England bie Direction einer Buchdruckerei zu uͤbernch⸗ 
men; dieſer Vorſchlag gefällt mir zwar.fihr, allein ich 
fee ‚deutlich, daß er mich in eine gräuliche Abhängigkrit 
verfegt, wenn nicht noch intereffirtere Abfichten bamit ver: 
bunden find. Könnte ich. dagegen vier dis fünfhundert 
Pfund Sterling irgendwo aufbringen, ober wären es 
auch nur dreibunbert, fo lernte ich bier Perfifch und 
Arabifh und ginge über Land nach Indien, um neue 
Erfahrungen beim zu: bringen und als Arzt nebenher 
mein Glüd in einigen Jahren zu machen. Zu 300 Pf. 
Strl., fo etwas durchzuſetzen müßte B. mir leicht ver: 
beifen koͤnnen. Ich denke, wenn zwanzig Freiheitsfreunde 
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in England zufammenfräten und für einen Dann, ber 
feine ganze bürgerliche Exiſtenz ber Freiheit (und wäre 
e3 auch unter irriger Vorausſetzung) aufgeopfert hat, ' 
jeber.eine Kleinigkeit hergaͤben, fo waͤre das noch nicht 
verloremed Geld, im Fall ih mit Kenntniſſen ausgeruftet 
zarhdfime, die auf unfere Wiffenfchaften einiges neue 
Licht winfen. Ganz neue Gegenflänte, ganz frembe 
Bilder, Bewegung, Beſchaͤftigung, Ungemach und felbft 
Gefahr — died zufammengenommen mit bem Bewußt⸗ 
ſeyn, nüßlich zu arbeiten, und mit dem Genuß, in einem 
Bach. des. menfchlichen Getriebes mich herumzutummeln, 
das meinen Kräften, Kenntniflen und meinem Geſchniack 
angemeſſen iſt, muͤßte mir unfehlbar ſuͤr mein verletztes 
Gefühl heilenden Balſam - gewähren. Ich koͤnnte vier 
bis ſechs Jahre ausbleiben, oder noch daͤnger, ohne zu 
alt zum Genuß des Ueberreſts meines Lebens in die 
Arme meiner Kinder zuruͤckzukehren, und indem ich fie 
glücklich :wicberfände, für die Erfüllung Deiner. mätter: 
chen Pflicht auch Dir einen dankbaren Freund wieder 
zuzuführen. 

Hier tft Alles ruhig. Was man hier in diefen Tas 
gen einen Auffland nannte, war feiner, fondern eine 
Mafchine, die der Gemeinderath in Verbindung mit Denen 
vom Berge und den Jacobinern fpielen ließ, um endlich 
ihren großen Anfchlag gegen die zweiundzwanzig Mit 
glieder der Gironde, die ihnen fo gehäflig find, durchzu⸗ 
fegen. Die Feigheit des Nationalconvents war ſchuld, 
daß es ihnen gelang. Nun thut jene Partei, was fie 
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will. Ich erwarte Alles, was Leibenfchaft in einer Re 
publif, und zumal einer gährenden bei verberbten Zeit⸗ 
laͤufen verrngg. Ich werde. mich nicht wundern, wenn 
eine einzelne Herrſchaft zum Vorſchein kommt, ehe man 
ſichs verſicht. Aber wie bald wird ſie in ihr Nichts 
zuxuſkſfiaken! Das beſte Mittel, die Bloͤße elender Men⸗ 
ſchen aufzubeden, iſt dies, fie auf bie Obͤhe ſteigen zu 
laſſen, wo nur ihre. eigne Tugend fie halten kann. O 
wie ſchnell werden fie ſtuͤrzen! Es wäre ijetzt nicht uns 
“ möglich, ohſchon es nicht wahrfcheinlich iR, daß bie. aus⸗ 
waͤrtigen Mächte tiefer ald voriges Jahr in Frankreich 
eindraͤngen, ja fie koͤnnten fogar Paris nehmen, und bie 
Republif wäre darum body nicht verloren. Ich bin im 
Gegentheil feften Blaubens, daß fie endlich Wurzel faſſen 
und Beſtand haben wird. Ihre Dancer hängt weber 
von ben Zortfchritten ber Armeen noch von dem Ras 
tionalconvent ab. — Condorcet ift furchtfam wie Ale. 
Er axbeitet jest am einem- neuen, abgekuͤrzten Gonfli- 
tutionsplane, ber in acht Zagen fertig feyn fell und dann 
wahrfcheinlih in Maſſe genehmigt werben wird... Dans 
ton bat den Berg gewißlich nicht verlaſſen; ich koͤnnte 
dazüber wohl mündlich veferiven, aber nicht fchueiben.. — 


N! 
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Sorſter an feine Frau in Neufchatel. 
Paus den 14. Juni 1704: = 


Ih hoffe, die Leute, bei denen Du bift, haben mehr 
Herzlichkeit und mehr wahres Gefühl als ihre Angehoͤti 
gen bier. &..ift mir nach feinen Anſichten und Betra⸗ 
gen einet der berzlofeften und befchränfteften Egoiſten, bie 
ich je gefehen habe, und: ein fo entfchiebnes Freund bes 
Despotismus, wie man ſeyn muß, wenn man als Kaufe 
mann nicht ‚große Ideen und Ueberfichten von dem Zus 
fammenbang der Wenfchheit bekommt, fondern Alles aufs 
Schachern und Scharen vebucrt. Sein Gompagnon 
und deſſen rau efeln einen an mit ihres hochmäthigen 
Ariofratie, denn bie Mifanthrepie ber. rau X—r if 
weiter nichts als Freiheits⸗ und Gleichheitäpaß.- Die 
Nothwendigkeit, nicht zu glänzen, ſich nicht. unterſcheiden 
zu blrfen, macht biefe Leute wüthend, und diefelhe Urs 
fache, bie diefe Leute zu Anfang ber Revolution zu glüs 
benden Patrioten machte, weil ihre Claſſe Damals em: 
porkam, macht fie jetzt zu Verſchwornen gegen den Staat, 
wo fie nicht mehr die Ariſtokratie des Reichthums zeigen 
Tonnen. Alles, was dem König anhing, wird von ihnen 
vergöftert, fie trägt ein Läppchen Tuch von feinem letz⸗ 
tm Rod in ihrem Ringe verborgen; ſelbſt ungläubig 
buldigt fie doch dem Aberglauben, hängt dem Magne⸗ 
tismus eifrig und blind an und ſteht mit den bigotteften 
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Leuten in ber engften Verbindung *). & ift ein ſpecu⸗ 
lrender Kaufmann, ber immer, über fchlechte Zeiten Wogt 
und unter diefer Dede beftäudig fort die Affignate bes 
nust, um Güter und Häufer wohlfeil zu kaufen und 
theuer zu verlaufen. Seine Verfatilität und fein mit 
Adeen aus allen- Fächern meublirter Kopf, bes nie einem 
Grundſatz acht Tage lang, oft nicht vierunbzwanzig Stun 
den lang, treu bleibt, hindert ihn doc, nicht an biefem 
herzloſen kaufmaͤnniſchen Geizem Mit einer gewiſſen 
kranken Lebhaftigkeit, die anfangs einnimmt, und einer 
ſchweizeriſchen Energie und Maſſivheit in der NMhantaſie, 
fühlt der Menſch im Grunde nichts als fein Bebirfeif, 
unaufhoͤrlich etwas Anderes ‚zu treiben, und ‚bei einer 
Terminologie und Phraſeologie, bie beinahe Grimblich⸗ 
Zeit fcheinen koͤnnte, bat er weber für: Kunſt noch Bi: 
ſenſchaft Sinn, ſondern betet immer nur feine Senten⸗ 
zen ber. 
Ich follte dieſer Aete mit einem kleinen Aufue 
verreiſen, weiß aber noch nicht, ob es zu Stande kom⸗ 


5) Von dieſer guten, ganz aus Gefühl und Phantaſte zuſam 
mengefegten, nuh längft verftorbenen Frau if ein Brief berfelben 
an Forſter's Gattin vorhanden, beffen Inhalt einen Wink über dem 
Zufammenhang ber damaligen Grfcheinungen giebt. Dieſe ſchwaͤr⸗ 
merifche Verehrerin Ludwigs XVI. erwähnt darin mit anbädkigem 
Entzüden bes Beſuchs der frommen Verſammlungen einer wäh 
vend ber Schredienszeit in Paris figurirenden Prophetin und Gehe 
ein, Katharina Theos mit Namens fie warb mit myſtiſchen Re 
densarten und Grläuterungen von ben Thoren, bie ihr nachliefer, 
auch Robespierre's geiftige Mutter genannt, von ihm befucht und 
von feinen unfinnigften Anhängern verehrt. 


= i j / 





CCCCXXL Sorßer an ſein⸗ Iran 475 


seen wird, auch wicht wenn, wohin, wie lange; aber ' 
gewiß nur auf ſeht kurze Zeit. Waͤhrmd der Zeit muß 
ich Verzicht. anf: Nachrichten von Die thun; ſchreibe aber . 
Kenne; hierher an meine gewöhnliche Adreſſe, fo finde . 
ich die Briefe bei meiner Ruͤckkehr. Ich werde fo 
regelwaͤßig nicht ſchreiben koͤnnen, aber doch fo oft 
25 die Umflänbe geſtatten. Vielleicht werde ich bush 
dieſes Mittel Denen befannt, bie jet hier Alle vermögen. 
Kann ich Gutes wirken, fo gilt mir gleich, durch wen unb 

mit wem. Ich werde meine Grundfäße nicht verleugnen. 
Uebrigens fliehen die Sachen auf dem Tritifchen Punkt, 
. wo fie feit 17839 noch. nicht gewefen find. Es ift mir 
hebt nicht mehr ‚ganz unwahrſcheinlich, baß eine gräßliche 
Spaltung entfichen kaͤnnte. If es dad, worauf Deine . 
Umgebungen fich freuen? *) ‚Ich. bitte Di, laß mich 
genauer willen, wos man für Hoffnungen hatte und 
wie:man fich jebt gebehrbet. Denn das iſt mix Feines- 
wegs gleihglltig. Ich tappe nicht gern im Finſtern, 
wenn. ich Licht haben kann. Daß etwas im Werke war, 


*) Korfier’s Frau lebte damals in einer angeſehenen Kamilie 
der franzöfiihen Schweiz, wo, fo wie fie und ihre Kinder, einige 
Teanzöftfche Emigrirte in Penfion waren, unb traf mit eben ſolchen 
bei allen ihren Bekannten zufammen. Die gewohnte GSchmägerel 
dieſer Leute brang ihr lange von jebem Ausbruch einer neuen 
Bewegung in Paris die Gewißheit auf, daß etwas im Wert ſey. 
Ihe beharrlich behaupteter Anfchein von Untheilnahme an Politik 
machte fie vielleicht noch weniger achtſam, allein zu mehr als Ber - 
muthungen gaben fie ihr nicht Anlaß, ba fie ihrer fortgefegten 
Gorrefpondenz mit dem als Revolutionair befannten Korfter in 
Paris kein Hehl hatte. | 
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wirſt Ou / jetzt aus den Zeitungen wiſſen *), und es Bomenst 
ir Alles "darauf an, ob man bie Sache fir gelungen 
vder mißlungen hält, auf die man -mit fe ‚gettlofem 
Triumph zählte. Und man zählte darauf? und für wen 
intereffirte nran fi? und mit: wen haͤlt mans Dort? 
Das Alles laß mich fo bald als möglich und umftänbiich 
wifien**). Du kannſt auf keine Weife beforgen, daß ich 
Dich compromittire. In Deinem legten Briefe fchreibft 
Du, dag meine Ankunft in Neufchatel Eure Kreiflätte 
fiören koͤnnte. Ich möchte gern wiſſen, inwiefern und 
was‘ man barlber vorausbeflimmt. Ich babe wahrlich 
feine Idee, babin zu fommen, da Laufanne, Genf, Von: 
tarlier fo nahe find, aber ed ik doch gut zu willen, 
wie welt bie Leute in ihrer Kleinlichkeit gehen. . Wielleicht 
koͤnnen Jahre verſtreichen, ehe ich Euch fehe. Mein aſtin⸗ 
diſches Project. gebe ich noch nicht uf — Der aArme 
Leuchſenring und feine Frau, das ehemalige Fraͤulein von 
Bielefeld, leiden Hier wirklich Noth. Ich habe fie geſtern 
und vorgeftern gefehn, und fie haben mic, innig gebauert. 
Könnt’ ich doch nur zuerſt für mich etwas ausrichten, 
bamit ic nachgehends Fräftig für ihn Sprechen bürfte! 
Schlaberndorf iſt ber einzige Menfch, ben ich hier lieb- 
gewinne. Sein Charakter iſt durchaus ebef, fein Herz 
tein und gut, fein Kopf nicht brillant, aber reich und 





*) Diefee Borgang betraf den Sturz der Girondiſten. 

*+) Bei der Baltung, welche die Frau aus Anſtand unb Klug: 
heit beobachten mußte, Tonnte fie feine Erkundigungen einziehen, 
tie fie im Stand gefrgt — Forſters Neugier zu all 
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richtig und heil denkendz er iſt der. praltiſchſte Philofoph, 
Den · ich noch gekannt habe. Seine große Erfahrung un» 
feine Senntniffe neben unendlicher Beſcheidenheit, un 
nudh und —— ai * 
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No. CCCCXXI. 
" Borfter an feine Frau in Neufchatel. 


Paris den 3. Juri 1798. 


Da Risief yoin 1Timn Magt das Autbleiben mes 
men: Vrieſe, liebe Frauz allein ich vermuthe, Du wirſt 
ſeitden einige erhalten haben, denn ich ſchveibe ziemlich 
regemaſeg meiſt einmal, zuweilen auch zweimal die 
Wehe Der naͤchßle Wrief, den Du bald nad) Abgang 
des Deinigen belemmen haben: mußt, enibielt unter ana 
Yan gie Heine Ueberſetzung von Perexcas Vaucluſa 
weh ‚Bemerkungen über 3. und Schw., wapon, wie. e® 
mir. ib. nach vorkomgt, bie beiben letzten ein werig zu 
Rrang waren. Ich thue nicht gern Jemand Unrecht und 
nehme. gern. zuruck, wo ich zu viel ſage. Wir verſtehen 
uns. wohl, tiefelben Zuge von verfchiebegen Seiten be⸗ 
trachtet, koͤnnen ſehr verſchieden ausſehen, unb daher 
koͤnnen auch ſehr abweichende Schilderungen von einer 
und derſelben Perſon zu gleicher Zeit wahr ſeyn. Ich 
habe alſo nicht ſowohl falſch, ald bloß einfeitig geuya 
theilt. Wenn, harte Urtheile immer auf diefe Art unter» 


nt 
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fricht wuͤrden, wie leicht ließe Ach Ginfeitigfeit und Par- 
teilichleit. vermeiden! — Ih weiß Die nicht wohl üßer 
Deine politiiden Empfindungen zu antworten. Daß ums 
fere Freiheitsliebe fich nicht von der frangäfifchen Revolution 
her datiet, iſt ſehr wahr; ich hoffe auch, fie würde nicht 
vergeben, wenn felbfl die Menfchheit noch nicht reif dazu 
wäre; denn wahr ifl es, daß Erziehung, Umſtaͤnde, 
Laufbahn, Auszeichnungen gerade bei uns biefes hohe 
Jreiheits⸗ und Unabhaͤngigkeitsgefuͤhl gewirkt haben, weis 


— ches der gemeine Wann, zumal in Deuffchland, auf keine 


Weife erlangen Tann. Unſere Geifteöfreiheit, eigentlich 
die währe, zu welcher dußerliche Freiheit nur das Meittel 
ſeyn kann, hebt uns fogar, vermbge eben jener Börzuͤge, 
de wie gikkligertodife genoſſen haben, über Menfchen 
unſres Statibes faft uͤberall hindeg, und fo viel Beſcie⸗ 
digendes die auf einer Seite haben kann, fo zieuctich 
iſts auf der andern zu ˖ſehen, wie weit bie Menſchen 
mehrentheils vom Ziele entfernt ſind, wohin‘ fie keaft 
ihrer Anlagen haͤtten kommen ſollen. Deine Empfindun⸗ 
gen beim Anblick der Kokarde find mir gegenwaͤctig, fe 
wenig Eindrud ein ſolches Abzeichen hier macht wo 
keiner ohne daſſelbe geht. Wo und wie wir ſie fonft 
faden — das ift eigentlich, was bie Empfindung fo tüß- 
send macht. Ich kann ohne Thränen kaum an Mal 
denken, — aber auch nicht an Wilna. Heut habe ich 
von dem jungen Nagorsky Abſchied genommen, ber 
hbermorgen früh nad Genf gebt; er nimmt eine Klei⸗ 
nigkeit für Dich mit, und -fobalb er angelommen iſt, 
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wird er Dir ſchreiben, um Dich zu fragen, an wen et 
fie dert abgeben kann, bamit Du fie gleich und ficher 
erhaͤltſt. Es Ak ein fehr ehrlicher Menſch, der ein fehl 
gute Herz hat und mir fehr zugethan if. — Ich danke 
Die herzlich für jede Meine Nachricht von meinen Her⸗ 
zenskindern. Da ich Fe nicht um mich haben Bann, 
giebt es keinen beſſern Erſatz als die genaueſte Nachricht 
von ihrem Treiben und Wohlfeyn. Roͤschens Haͤnde 
werben mit der Zeit noch wohl werden, und übrigens 
iſt ſie ja fonft bübfch genug. Klaͤre wird‘, wie ich fehe, 
ein trefflicher Zartar, ober ‘vielmehr eine portion du 
souverain;, ‘die ihre Portion von Souverainetät zu bes 
baupten weiß. — Richt: weniger: danke ich Die fir die 
Schilderung der Frau von ** Sie muß Außer in⸗ 
tereffant ſeyn, wiewohl ich ſie nach der Beſchrelbung cher 
einem jungem Weibe; als Maͤmern gefaͤhrlich halten 
muß und daher Deine Vorſicht ſehr bitlige. Ich bin 
wahrlich nicht ein Kopfhaͤnger, und vielmehr geneigt, 
mit tauſend Abweichungen von ber Regel alle erdenk⸗ 
Fiche Nachficht zu haben; allein ich weiß auch über alle 
Maßen zuverfichtlich "gewiß, daß nichts leichter verloren 
iſt, als die Reinheit des Gefhhls, das fchönfte, beſte 
Geſchenk des Himmels, und, daß ichs mit Offenherzigkeit 
und Erfahrung, — die "hier nichts Perſoͤnliches hat, — 
binzufebe, je edler das Weſen ift, das ſich fo wie Br. 
v. ** ihrem Gefuͤhl blihblinge und ungeprüft überläßt; 
je ‚leichter geräth es auf einen unnatlrlichen Abweg, ber 
ed für-jeben reiner und einfacher Empfinbenben widrig 
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machen muß. Ein zous unferd Geſchlechts iſt haͤßläch 
eine weibliche route iſt gräßlich für einen Ram. „Altes 
Gute verſchliſfener, alles Boͤſe boͤſer.“ Was Hilft ba 
noch die Geiſtesfuͤlle? Ich. ſehe nur Mißbrauch der Ver⸗ 
nunft, des Wiſſens und Könnens, der immer bei zügels 
loſem ‚Gefühl fottfinde. Daß fie menichlih ‚handelt 
umd empfindet, wo ihre Begierben nicht mit im Gpiele 
End, iſt das: Bebürfniß-jebes- richtigen Berflanded, der 
fo thaͤtig if, wie ber ihrige ſeyn muß; deß fie an» 
gehend ift, beweifet, was fie hätte werben koͤnnen, wenn 
fie auf ihr ‚Hera ſtrengere Aufficht gehabt Hätte; daß fie 
endlich unglücklich if, züprt von ben Forberungen ber, 
bie fie an die, Welt. gemacht hat, zufammengenonumen 
mit bem Umflande, daß niemand es wohl unternommen 
haben mag,. fie auf ſich ſelbſt und das Willkuͤrliche ihres 
Thuns und. Laſſens aufmerkfam zu machen. Je weniger 
Menſchen mit ihr Webereinflimung, hatten, deflo forge 
famer hätte fie. feyn muͤſſen, ſich zu prüfen und Die Be⸗ 
ruͤhrungspunkte aufzufuchen, bei beuen fie keine Gefahr 
lief, getäufcht zu werden. Sie warb betrogen, aber. ber 
ſtuͤrmiſche Bang ihres Herzens laͤßt vermutben, daß Maus 
cher: auch uͤber fie Klage zw führen hatte, fo. gut wie 
ihr Mann. Da ich es nicht in meiner Art finde, unde⸗ 
ftändig zu feyn, kann ich uͤber das Beduͤrfniß dazu nichts 
fogen, als daß ed mir in einem Weibe empörender duͤnkt, 
als in einem Manne. — Die Ceorreſpondenz zwifchen Nar- 
bonne und Braunſchweig kenne ich got nicht. ‚Ich moͤchte 
fie gern erhalten. Aber wirt So auch Winkelmann's 
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Defeuftmöfheift. Ich habe meinen Auftrag, von dem 
ich in einem meiner ‚vorigen Biiefe redete, nun wirkiich 
erhalten, aber ber Xag zus Abteiſe iſt noch nicht beflimmt. 
Sobacd ich tann, Folk: Du wiſſen, wo ich bin, wenige 
find bleibe ich in Frankteich, Du kannſt alfo ruhig feyn. 
Meine Gefundheit haͤlt ſich ganz gut und wuͤrde es noch 
befjer, wenndie Witterung leidlicher waͤre. Es⸗iſt in 
dieſen Tagen erbaͤrmlich kalt geweſen; Alles mußte Feuer 
anmachen,: Wein Keis von Bekanntſchaften erweiteri 
ſich nicht Sch abe fein Wohlgefeilen jan. ben. Menſchen, 
umb ich weiß: jeibft nicht, wie der Tag miz unter ben 
Haͤnden verſchwindet. Bei bem Soottkinber Chriſtie bin 
ich taͤglich, weil⸗man mic gern ſieht. Das artige Maͤd⸗ 
don; bie Schagſter, hat eine Herzensangelegenfeit;, bie 
vermuthlich nicht nach dem Sinne der Familie feyn mag. 
Der Schatz iſt in England, und: ſo viel ich gehoͤrt Habe, 
ein ſchoͤnet junger Franzoſe, bes ehedem ein. Adjutant 
von Lafayette mar.. Iſt das nicht ſehr ungluͤcklhh? Sie 
bat arsnehmend viel Sanftes und ſtill empfindend Ver⸗ 
nuͤnftiges, ſpricht mit Theilnahme von Allem, raiſon⸗ 
nis wit Gelaͤufigkeit, ſehr niedlich und zuweilen originell, 
ohne Vorurtheil, mit viel, Imagination und Gebächtnig. 
Dabei iſt⸗ ſie don ſchwaͤchlicher · Sefundheit, lieſt gern 
mb allerlci, ſingt ein wenig, aber juſt nicht -zum beften; 
fpielt ein-Pant Roten, naͤht allerlei, geht gern‘ it’ die 
Komoͤdie und fpazieren, laͤßt fich dem Hof machen, aber. 
ohne alle Bieserei und Eigenſinn. -Shre Herzenslage 
giebt ihr etwas Kaltes, Abgeſpanntes, obwohr ſie ſehr 
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heiter und frählich ſeyn kannz aber immer iſt Ames fir 
Abgeſchiedenes, Getrennteh mudebasin, fie giebt fich nie hie. 
Ihr Gefühl iſt Fehr einfach und vein, bei Kindern beſonders 
vege. Ein ſolcher Mıngangrifl mie immer etwas werithz 
ich glaube Die ſchon einen Wink ‚gegeben zu haben, daß 
die Schwägerin und der Bruder wohl ein’ Piäuchen it 
dem ‘andern verbunden "haben könnten, und das Buch 
Deucterpeojech auch noch auf ehe: anbere Art durch: Hände 
liche Berhättniffe zu befefligen gedacht "haberi'mögen. Daß 
daraus. nicht6: werben kann, fihſt: Du ein, ob ich gleich 
gemerkt babe; daß Miß fehr geneigt gewefen ät,: vers 
nünftig zu handeln, wie man das nennt. :Daramf: ent 
ſteht auch welter nichts Sehlimmes, denn ich habe meine 
Denkungsart hinlaͤnglich an ben Tag gelegt, und es 
ſcheint beruhigend gewirkt haben. Seitdem man mich 
abſichtlos kennt, darf ma freier von fi und ſeinen 
Leiden: fprechen.::. Eine andere Belanntfchaft hab ich neus: 
lich bei Dnfrois erneuert, :mit’dnem herzensguten Weibe, 
die mir, als ich vor Brei Jahren bier war, das Zahn⸗ 
web, das raſendſte, das ich je hatte, vermittelſt einiger 
Tropfen auf Baumwolle, curirte. Sie iſt huͤbſch und 
erſtaunlich herzlich, ohne befondere Bildung, obwohl 
nicht ohne naturlichen Verſtand. Die Onfroi. hat fie an 
einen Dann verheiräthet, der eine gute, eintraͤgliche Stelle 
unter ber alten Regierung hatte und ausbrädtich eine 
Frau ohne Vermögen haben wollte. Jetzt bat er’ feine 
Stelle verloren und muß. fich fehr einfchränfen; : dennoch 
ift man ‚glüdlih und ich war zufällig Zeuge bex Freude 


\ 
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des Wiederfehend. Der Mann kam. denfelben Abend 
aus ber Vendee zuruͤck, wo er in Lebensgefahr geweſen 
war. Sie haben keine Kinder. Ich babe mir das Ver 
guügen gemacht, bas Pantheon zu fehen, oder die ehe⸗ 
mialige St. Genevieve» Kirche. Es iſt dei einigen Fehlern 
dennach. ein herrliches Denkmal der Baukunſt; ich war 
ganz entzuͤckt und im unterirdifhen Gewölbe, wo bie 
Särge von Voltaire und Lepelletier fichen, war mir 
herrlich ſchauervoll zu Muthe. Mitabeau it auch noch 
da, aber in einer vor dem Auge der Welt verborgenen 
Gruft, wo er verdeckt (vail&) bleibt, bis din Detret 
isber ihn entfcheibet. Auch dies hat etwas dunkel die 
Seele Ergreifendes, wenn man an Drt und Gtelle if; 
mau hört von dieſen Ueberreſten ſprechen, ald wärend 
noch bie. Menfehen, und ich fah fie naͤchtlich umherwan⸗ 
bern und fi freundlich befprechen in ber Halle des Ge⸗ 
wölbes. In vier Jahren wirb das Gebäude vollendef 
ſeyn, denn alle Embleme,. die auf Religion Bezug. hats 
tes, werben gegen folche vertaufcht, welche die Republik. 
betreffen. Die jetige Lage ber. öffentlichen Angelegenheis 
tern iſt fchwer zu fchildern, und felbft den. Häuptern iſt 
ber. Ausgang noch verborgen, ben Alles nehmen wirb.. 
So wie es if, kanns nicht bleiben. — Das Beſte iſt, 
daß unſere Grenze uͤberall gedeckt iſt und die preußiſche 
and oͤſtreichiſche Armee ſchon wieder anfangen, Noth, 
Mangel und Krankheit. zu leiden. Mainz haͤlt ſich wacker, 
fo auch Gonde und Balenciennes. Nur die Rebellen: 
machen und noch zu. fehaffen, aber .fie werben endlich‘ 
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auch untergefriegt werden. Die zwei großen Parteien 
im Staate machen alles Unheil, doch offenbar iſt bie 
jegt herrſchende ſchon in der größten Verlegenheit, und 
ſelbſt ihr verzweifeltes Lieblingsmittel, das Metzeln, wird 
nichts helfen. Lebrun Hat nun einen Nachfolger; Du 
findeſt ſchoͤn, was bie Luͤtticher gegen ihn vorbringen, 
weil Du fie nicht kenneſt. Er ift ein einſichtsvoller Mann 
amd der einzige, ber an feinem often hätte bleiben fols 
Im, mur etwas au fchwach und furchtſam, aber ehrlich 


und wohlmeinend. Der jehige weiß gar nichts von aus / | 


wöärtigen Angelegenheiten, aber freilich ein Achter Hoſen⸗ 
loſer ift er, und bie haben jetzt la seience infuse. — 
Ueberhaupt iſt es kaum möglich, nachdem man brei Mo⸗ 
nate lang bier als Zufchauer gelebt hat, mit Enthuſtas⸗ 
mus von dem, was vorgeht, zu fprechen ober zu denken. 
Ueberall guckt hinter den fchönflen Rebnerlünften nur 
Eigennutz hervor, einige Wenige ausgenommen, bie rebs 
lich das Gute wollen und daher ben Herrfchfüchtigen 
gerade am verhaßteften. find. Unter ben Gefangenen fol 
ed wirklich einige ſehr rechtſchaffene Menfchen geben. 
Eine Schande ber Revolution ift das Blutgericht, ich 
mag nicht baran benfen. Wenn bdiefe Auftritte vorlber 
find, uͤberſieht man fie in der Geſchichte, um ber. heil- 
famen Folgen willen, die man zwar nicht durch -fie, aber 
nebenher durch bie Revolution erlangte, aber ber unmit⸗ 
telbare Eindruck if. fhauberhaft und für die Zeitgenofs 
fen iſt das Schaufptel. oft zu ſtark. Wir werben viels 
leicht in rahigern Zeiten von biefen Dingen reben. koͤnnen 
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Weite der Himmel, ich koͤnnte Cuch bald irgendwo 
fehen, aber vor der Hand ii Alles ungewiß und wans 
fend. Mein Project, nach Indien zu gehen, iſt in. ſehr 
weiten Felde. Man lebt jeht nur von einem Tag zum 
anbern. Ich habe ziemliche Unabhängigkeit erlangt, ins 
dem ich nicht achte, was aus mir wird. So lang Ich 
bin, bin ich felbft, unb damit laſſe ich mir jetzt genuͤgen 
Man fagt in den Zeitungen, auf bed Kurfürften von 
Mainz Zürbitte wäre einige Gefangene zu Koͤnigſtein 
Tosgelaffen' worben. Iſt das wahr? und wer find bie 
Beginfigten? 


FEN No. CCCCXXIII. 
Borfter an feine Frau in Neufchatel. 
Paris den 26. Juai 1793. 


Weaisheit und Gluͤck fied unverteäglige «Dinge, wenn | 
die Weisheit nicht ihr eigned Gluͤck in fi hätte, wobei 
men fich allenfalls noch in die Schickſale ber Welt fin, 
den komm. Laß uns nur forgen die Einfachheit und 
Reinheit unfrer Gefühle zu erhalten, bamit wir unfre 
Eurpfänglichkeit nicht einbüßen. Mit ihr bleibt uns in 
den . traurigften Tagen eine unfchägbare Summe froher 
Augenblide bed fchönften Naturgenuſſes. Ihren Gin 
draden offen, entgeht und nichts Großes, nichts Schoͤ⸗ 
nes, nichts Gutes, nichts Rührendes im Weltall, ohne 


\ 
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daß bie Saiten unfers Herzens davon erflingen. Wenn 
uns ber Zufall einen Erddurchmeffer von einander treunte, 
vodren wir mit ſolchen Grundfägen immer Einer: bes 
Andern gewiß, und zugleich gewiß, daß wir unſers 
Gleichen weit und breit nicht antreffen können. Ich -Iebe 
mit guten, gefuͤhlvollen, feigen, gebildeten, Plugen, vers 
‚nünftigen Menfchen, aber ich finde uns nirgende — unb 
laſſe e8 gut feyn, wenn ihre Art zu fehen, zu empfin⸗ 
ben, zu fchließen, in dem Augeublid wo fie glauben 
bicht an mie zu ſtehen, fie himmelweit von mir wegrädt. 
Ich kann mich in ihren Gefichtöpunft, in ihren Ideen⸗ 
kreis verſetzen; ‚fie fich nicht in ben meinigen. Der 
Punkt, in dem der Privatmann Staatsglied wirb, ſchei⸗ 
det uns auch oft. Ich verzeibe Verbrechen und fie be 
firafen Irrthuͤmer; oder umgekehrt. Ich finde an ge 
wiffen Fehlern entfcheidende Merkmale der Verworſenheit, 
und fie koͤnnen Lafter uͤberſehen, wenn ihre Partei dabei 
keine Gefahr leidet. — Weil ih nun eben auf Politik 
.gelommen bin, will ic) Die doch noch fagen, baß bem 
Beobachter jetzt hier ein großes Feld offen iſt. Erinnerſt 
Du Di aus ben erften Bänden des Gibbon ber Stil 
derung bes tömifchen Reichs, als es ein Raub der 
prätorianifchen Barden war? fo wie damals in Rom, 
fieht es jetzt hier aus. Nie hatte die Tyrannei fo 
viel Unverfchämtheit, fo viel Außgelaffenheit, nie wur⸗ 
den alle Grundfaͤtze ſo mit Füßen getreten, nie herrſchte 
Verleumdung mit ſo zuͤgelloſer Gewalt. Dieſe Pe⸗ | 
siode muß uͤberſtanden werben, und bie Nation wirb 
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fie’ Meſtehen; aber ber Zampf iR vielleiht und fhmes 
ter, als man ſichs verfiel. Wahr if, Die. Herr⸗ 
fiber: khanen bier nicht feſten Fuß. gewinnen: Taum 
hat eine Partei bie Macht. in Händen, fo macht fie fi 
durch Dißbrauch derfelben yerächtlich. und gebt ihr. eig⸗ 
ws Grab. Bineifo allgemeine Verabſcheuung, wie jet 
gegen: bie. Herrſchenden flattfindet (von Meiten ihrer Sa⸗ 
veilkten. auiögenommen) , habe ich noch nie wahrgenanimen; 
lin fie rächen fich durch bie Macht, bie.fie in Händen 
haben. Unb ich ſtehe nicht für einen Abſchied wie ber 
der Heben, ehe fie von ‚der Bühne abzatreten gezwun⸗ 
gen. werben. Jndeß ift aun ganz Frauicuich einſtimmig 
gegen ‚fie erkkaͤtt, denn was ſie fchreien and. affüchirem 
das wollen ihre Gegner im Erf; Einkeit. dee Republif 
anb aͤchte Freiheit. Sie wird au eins Meiben, ſobalb 
die Krife vorüber if. Können wir die Rebellen begwins 
gen, bie man biöher leider nicht bezwingen wollte, fd 
bleibe ich bei meinem Saͤtz: wir brauchen bie auswaͤr⸗ 
sigeh Feinde nicht zu fuͤrchten. Ich glaube nicht, daß 
Abe’6Vcift ar den Gabinetten herrſcht. Diefe Menfchew 
Dödnten kaum Alba’ Schreiber ſeyn. Blutbwft und 
blinde Wuth? ia! — doch das iſt nicht der zehnte Theil 
von Alba. Man muß uud bie Mittd-zum Herrſchen 
wiffen, muß fie amumenden und Plane zu ſchmieden 
wiften. Wir beurtheilen oft die Menfchen unrichtig, die 
am Ruder ſitzen. Es iſt nicht ſowohl gaͤnzliche Unfähig- 
Beit, wie ich ſonſt wohl glaubte, als ſinnliche Traͤgheit zur 
Arbeit, die ** zu einen fchlechten Regenten macht, Der 
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Meun hatte doch Gehauken und Dromung. Selfiexine 
if, Ihren Ehtzeiz abgerechnet, gewiß auch größer, als 
man fie gewöhnlich unter ben beſſern Bienfchen gelten. Läßt; 
ihr Ehegeiz felbft ift fo riefeumdßig, daß er einen größe 
Geiſt verrät. Bei ihr iſt es wur das falſche Princp, 
daß man die Meufchen zu ihrem groͤßern Gluͤck au Sets 
ten ſchleppen uhfle, was fo auffallende Erfcheikunngen 
bewirkt. Ihre Vorfiellungsast.hat etwas Helles, Bros 
Bes, Umfaflendea, ihr Geiſt if ſehr unbefangen. Du 
weißt ja, daß dewiſſe Dinge für gewiffe Menſchen un⸗ 
möglich mehr vas feyn Finnen, was fie dem engbeiflis 
gen Moraliſtem⸗ ſind. Ich bin Überzeugt, der Menſch, 
auf. einer, höheren Stufe der Bildung, darf thun, hab 
Andre nicht. thun dinfen. — Er iſt wie Gott — ober 
wie ber Teuftk. Ich glaube num freilich, daß Katharine 
keines don beiden, ‚ober beides zugleich iſt. England if 
Brankreichs gefährlicher Feind feit Jahrhunderten, und 
jegt wie immer. An eine Poliff, die ſich auf allgemeine 
Gluͤckfeligkeit, auf das wahre: Interefie gründete, hoͤre 
wur auf’ zu glauben — fie exiſtirt nirgends. Man rui⸗ 
nirt bea benachbarten Staus — ob über funfzig ober 
hundert Jahren ber Sturz bed eignen bie Folge ift, das 
Hunmert den Minifier nicht, ber jetzt Ehre und Reichs 
thum son feiner Regierung zu ernten hofft. Pitt iſt alſo 
serihlagen genug, um und zu bevortheilen, unb- fein 
Herr bat bie Furcht vor ben Demokraten im Leibe unb 
ſchreit alfo mit anbern Königen: Ereuzige! Ereuzige! Ueber 
den armen Braunfchweig können die Leute Recht haben. 
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Ich habe fonf fehr „ginfig von dem — gedacht; 


doch num. zu und zuruuck. 

AUeber den. Verluſt bed — den Du ſo 
tief fühlft, kann ich eben deßhalb wenig ſagen; wo das 
Gefuhl ſpricht, muß alles Andre fchweigen, Aber wärfl 
Du Sir, wärft Du irgendwo in Frankreich, fo wuͤrdeſt 
Da anders empfinden, benn bie Menſchen find es nicht 
werih, daß man ihren eigennligigen Einrichtungen mit 
ſolchem Enthuſiasmus huldigt. Da -mo Niemand ihn 
bat, lernt man balb ihn. ablegen. Uebrigens if das 


. 


Ungluͤck fo groß nicht, wie Du denkſt. Wenn je Ruhe 


ind Laub zurüdkehrt, wird ben Weibern wenigfiens 


einige Rachficht gefihenkt werben. Zweitens. kannſt Die, 


da Niemand in Frankteich einen Beruf haben kann, Dich 
zu verfolgen, mit einem neuen Ramen ohne Bedenken 
bereinzeifen, wenn Du. will. Endlich aber, und das 
iſt das Wichtigfie, laß und bie Mittel mit dem Zweck 
nicht verwechſeln. Wir find, wir waren. fchon lange, 
wie werben noch immer mehr, was Andre durch die po⸗ 
Teifche Freiheit werden follen: nämlich moralifch- freie 


Weſen. Es wäre Thorheit, den Menſchen Freiheit zu 
geben, ober nur zu wuͤnſchen, wenn fie Wilde dabei 


bleiben und ihre Anlagen zu moraliiher Vollkommen⸗ 


heit nicht dadurch leichter ausgebildet werden follten. Dies 


allein iſt der Zweck, weßwegen bie politifche Freiheit fo 
winfchenswerth ift; denn ich glaube, es ift unmwiberlegbar, 
daß nur. in freien Staaten die Tugend allgemein wers 
den kann. Allein was unfer Individuum anbetsifft, ung 


N 
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haben bie Verhältniffe, ıumter weichen wir in ber Welt 
erfhienen und fortlebten, zu einer Battung ven prist 
legirten Weſen gemacht, bie nach jenem Zweck ſtrebten, 
ohne die: Hlilfe aner freien Verfaſſung, ober vielmehr 
durch die Huͤlfe einer nicht freien Wir finb auch m 
Reiten ımb Kerkern frei, folglich haben wir weniger als 
und unähnliche Menſchen die Abweſenheit -ber poſtuiſchen 
Freiheit zu beklagen. Das’ einzige Verhaͤltniß⸗ warm 
fie und ſchaͤtzenswerth bleibt, iſt das Wohl unfrer Wit⸗ 
menſchen und Mitbürger. Aus Ueberzeugung,. baß die 
politifche "Freiheit ihr hoͤchſtes Beduͤrfniß ſey, ſchmerzt 
es uns, wenn fie dieſelbe nicht erwerben kͤnnen, wenn 
Boͤſewichter fie ihnen rauben, wenn fie felbft nicht Kraft 
genug haben, fie zu behaupten. Aber biefes Bedauern ifl 
unfruchtbar, und-unfer unmittelbäres Wirken vermag eben: 
falls fo gut als nichts dazu zu thun Mittelbar, durch 
Verbreitung richtiger Begriffe, burch Mittheilung nüglicher 
Kenntniffe, durch Beförderung des eignen Denkens und 
Erwärmen des Gefuͤhls, können wir wirken — und 
dies ift wohl die ſicherſte Weiſe für Deutfchland. Hit 
{ft fie nicht mehr anwendbar, weil das ganze Wolf ſchon 
zur That gefchritten iſt; es muß fih nun durcharbeiten 
wie es Tann, und wird es, fo fhauberhaft ber. Andlick 


des Leidens und ber Verwuͤſtung jetzt iſt, durch welchen 


der Weg zur Ruhe und zur Ordnung führe. Cs iſt 
fonderbar, meine arme Freumbin, daß unfre eigenflen 
Berbältniffe fo mit den größten Angelegenheiten ber 
Menfchheit zufammenhängen!- Wenn ich bloß erwaͤge, wie 
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wenig Alles, was id feit "dem Noveriber gethan habe, 
jegt zwedimäßig erfcheint, fo möchte ich manchmal wuͤn⸗ 
ſchen, ich wäre ruhig and Mainz weggezogen und hätte 
mich in Hamburg oder Altona niebergelaffen, ohne etwas 
mit den Hänbeln ber Boller zu thun zu haben. Wenn 
ich dagegen bedenke, daß nur auf dieſe Att unfer Schick 
ſal die Richtung nehmen Eonnte, die in unferer Rage 
nun einäl die einjige war, daß nur fo die Gewißheit 
in mir entfliehen konnte, meinen politifchen Grundſaͤtzen 
GSenüuͤge geleiſtet zu haben, ımb jene zweite, daß ber 
rechtſchaffene Mann nur ſo lange fortarbeitet, als er es 
ohne Berletzung feiner Selbſtachtung thun Tann, daß 
endlich nur auf dieſe Weiſe eine gewiſſe Entwickelung 
meiner ſelbſt moͤglich war, die zwar unendlich ſchmerz⸗ 
lich, aber zugleich eine Quelle von ſonderbarer Beſchauung 
in mie geworden iſt, und daß ich bei dem Allen dos 
Bewußtſeyn in mir trage, nach ber jebesmaligen Ueber: 
zeugung, die ich hatte, nicht aus Leibenfchaft gehandelt 
zu haben — dann bin ich zufrieden mit Allem, nr ge 
ſchehen iſt. 


Paris den 1. Juli 1798. 


Xiebe Frau, fen ruhig bei den Albernheiten Deiner 
ehrlichen Umgebungen — ſie haben mich nicht frappirt, 
denn man hat fie mir vorausgeſagt. Du kannſt ihnen 
nichts entgegenſetzen als die ſtrengſte Beobachtung ber 
Regel, die Du Dir ſelbſt vorſchreibſt, und dann daneben 
die vollkommenſte Nichtachtung ihrer eingeſchraͤnkten Be: 


- 492 CCCCXXIE Sorker an feine Frau. 


gelffe. Sie mögen es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn fie 
Euch verſcheuchen. Dieſe Menſchen begreifen nicht, daß 
man ſich ſelbſt genug ſeyn, daß man ohne ſie leben 
kann. Ich koͤnnte mir die Befriedigung wänfchen, einige 
Augenblide in fo einem geſtrengen Cirkel zu ſeyn, um 
ihnen Allen die Maͤuler zu ſtopfen — denn mich duͤnkt, 
das iſt das Vorrecht bes Tugend. Richte Dich alſo in 
Neufchatel ein, und gieb mir, wenn. Du damit in Rich⸗ 
tigkeit biſt, Deine Adreſſe; es ſey denn, daß bie Briefe 
wie vorher durch R. gehen koͤnnen. Ich mag nicht an 
Huber abrefisen, um bei hiefiger Poſt keinen Verdacht 
zu erregen, fo lange man fo mißttauiſch ifl. Zwar if 
Alles, wad man mir ſchreiben kaun und was ich ſchreibe, 
zu Gunſten der Republif, allein Gott mag willen, ob 
ben Brieferbrechern gerade damit gebient if, beun fo ein 
Wort iſt ein herrlicher Deckmantel für * Buben und 
ihre Anſchlaͤge. 

Alſo hundert Ducaten nur auf meinen Kopf? Der 
arme Schelm von einem General, da er nicht beſſer 
weiß, was ſo ein Kopf werth iſt. Ich gaͤb keine ſechs 
Kreuzer fire den ſeinigen. Es iſt nicht aller Tage Abend 
und vielleicht ſprechen ſich die Koͤpfe noch auf ihren 
Ruͤmpfen. Wenn ich Zeit und Luft hätte, wollte ich 
wohl über mein Thun in Mainz fchreiben; es ahnet air, 
ich hätte mancherlei darüber im Kopf, aber meine Zeit 
geht Hin mit Gefchäften, die ‚eigentlich nichts fagen, und 
Luft hatte ich noch nicht oft; denn in einer fo traurigen 
vereinzelten Lage ekelt mich Alles an. Doch will ich 
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thun, was mir möglich if. De Anfang, das heißt, eine 
Einleitung, ift wirklich ſchon da, nur, wie Du leicht 
denken kannſt, gefällt fie mir nicht. Gin foldes Kind 
des Kummers ift natuͤrlicher Weiſe ein Kruͤppel. 
| Liebes Kind Du. haft mir etwas von Kant abzus 
ſchreiben ‚verfprochen, bad mich außerorbentlich freuen 
wird. Aber mit dem Abſchreiben geräthft Du ordentlich 
in tiefe Schulden. Da iſt der Brief von Narbonne an 
B. Graunſchweig?), de iſt Winkelmann's Vertheidigung, 
und Bott:meiß was noch für Saͤchelchen abzuſchreiben. 
Die Möre cnupable (Schaufpiel von Beaumarchais) 
kann ich: leider nicht. .verfchaffen; fie iſt nicht gedruckt. 
Ad, lieber Sott, fie ift ein klaterich Ding gegen Beau: 
marchaiss andere Sachen! Ich habe es fpielen fehen — 
«8 langweilte mich, und ich bin bock fehr Leicht befrie⸗ 
digt. Immer nur den ewigen Almaniva, Figaro und 
Rofine zu fehen, durch/ ein ganzes Menfchenalter! Man 
droht uns fogar mit einer Fortſetzung ber. Sefchichte, im 
noch ‚einem Theaterſtuͤck, da gebt es denn fihon in bie 
Kindes kinder derfelben wertben Familie! Könnte ih Die 
eine Abſchrift verjchaffen, follte ed gerne gefchehen. 
Unfer Freund wirb jet beruhigt feyn, wenn er beis 
liegenden Vrief erhält. Ich bin gefund und halte bie 
GHitze gut aus, unter tauſend Unanuehmlichkeiten meiner 
Wohnung und des Mangeld an gewohnten häuslichen 
Bequemlichleiten. Grüße und — die Kinder und lebe 
wohl! — 
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| No, CCCCXXIV. 
ga ee ke in Neufchatel, 
varis ben 7. Juli 4798. 
Mar ein — — babe ich aufſchieben muͤſſen zu 
ſchreiben, und ſchon iſt mir zu Muthe, als wäre es eine 
ewige Zeit. Ich bin noch immer hier, denn kein Ge⸗ 
ſchaͤft gebt hier vom Flecke, obgleich das große Rab ſich 
ſchnell genug waͤlzt. O es iſt ein ſeltſamed Schanſpiel 
für einen unbefangenen Geiſt, zu ſehen, wie die Eeiden⸗ 
ſchaften der Menfſchen ſich kreuzen, ſich krͤmmen und 
eine die andere noch untertaüchen! Ich bin nengierig, 
was endlich daraus werben wird, fo deutlich ichs auch 
ſchon ahne, denn Wirklichkeit verſchlingt doch immer das 
Gedachte. Wir- find wieder großen Auffchläffen nahe, 
aber es geht Altes fo feinen Gang, wie ehedem in Norb⸗ 
amerika, mit dem Unterfchiebe, baß bier bie fiebenbe 
Lebhaftigfeit und Sebanfenlefigkeit der Köpfe fo viel ver 
dirdt. Diefe Nation hatte ein fo viel beſſeres Spiel als 
je die Amerikaner, und ſchwerlich wird «8 ihr halb fo 
gut werben, wenn es, ihr noch irgend gelingt, benn fall 
fange.ich ſelbſt an zu zweifeln, ob bei ber grenzenloſen 
Berderbniß etwas Guted durchdringen und beſtehen kann! 
Sei nicht unruhlg meinetiegen. Ich habe mit mir ab: 
gerechnet. Ich. bin ‚gutes Muths, was immer and mir 
wird. Mein Unglüd ift das Wert meiner Grundfaͤtze, 
nicht meiner Leidenfchaften. Ich konnte nicht anders 
- handeln, und wär «6 noch einmal anzufangen. Es if 
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wahacch eine Chufchumg- ber Tigenliche, die hier ſpricht. 
Sch: Detme mich, und weiß auch, wo meine Eigenliebe 
zun Vorſchein kommt. Hierin gar nicht. Bielleicht 
giebt: mirs Fein Menſchz; dafuͤr kawi ich nicht, aber ich 
ſtehle; was wahr iſt, und koͤnnte jebem, ber mich jetzt 
gleich verhoͤrt, deruͤder die ſreimuͤthigſten Geſtaͤndniſſe 
mahen. Warum, wenn ich taufendetlei Verirrungen ge’ 
beiennen bereit bin, gerade dieſe, die doch wahrlich ges 
ung Entſchuldigungen hätte, verhehlen wollen? Ich habe 
kein Fntereffe, mich vor mir ſelbſt beſſer zit: machen, als 
ich Bin;: aber. ich müßte Lügen; wenn ich geſtehen wollt; 
Daß: isgend ein. arınfeliger Beweggrund mich in bie thaͤ⸗ 
tige Laufbahn warf... Ich wäre jet, wen ich haͤtte wol⸗ 
lenugegen Uebeizeugung und :Gefähl handeln, Mitglier 
ber Aadenie in Berlin mit einem. Gehalt, wobei ich 
alletfalls iu Igben gehabt hätte und: — wer Faufte mie 
daB Bewußtfeya der‘ Schande ab, Adine Brunkfäge,; 
bie: ch. fo oft zu erkermen gegeben, :uerleugnet zu habenb 
Dann wan ſage nar nicht, daß ich in Berlin fo hätte forte: 
figreiben, fortbenten koͤnnen, wie ich. angefängen hatte 
Zells wäre es .gegen meine Pflicht gewefen , theils bitte: 
ich mit Menſchen sicht mehr Umgang pflegen mäflen. 

:.Das Alles iſt alſo abgethan in meinem Sinne, 
Sch weiß wohl, daß ich jetzt ein bloßer Ball des Schidst 
ſals Ein; aber ed: gilt mir gleich; wohin ich geworfen: 
werde. Ich babe Frine Heimath, kein Vaterland, keine: 
Befreunbeten mehr, Alles, was fonft an: mix hing, bat: 
mich verlaflen, um: andere Verbindungen einzugehen,’ 


— J 
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und wenn ich an das Vergangene: denke unb.mährmech 
für gebunden halte, fo if das bloß meine Wahl uuk 
meine Vorſtellungsart, kein gZwang der. Berhaͤltnifſe. 
Gute, gluͤckliche Wendungen meines Schickſals: konnen 
mir viel geben; ſchlimme koͤnnen mir 'nidts -chmen, 
als noch das Berguügen. dieſe Briefe. zur ſchreiben; mente 
ich das Porto nicht mehr — kann. uk 


| Du & zw 
Ich war: pm wohl ernſt, als ich dieſes ſhrieb 
aber nicht traurig, das Letzte bie ich jett felten vocil 
ich ed nicht auflommen laſſe. Allein das Schickfal von 
Mainz bringt mir lauter ſchauerlich ernſte Bilder zu De⸗ 
miuhe. Die ame Stadt muß bein Schuiteumb. 
Aſchenhaufen, ein ſchrecklicher Jammierplag feyn, unb bie 
ungluͤcklichen zu Grunde gesichteten Cinmohnesl Mcũ⸗ 
ar Einbifbungdluaft brauche ich nicht brennende Kirch 
theme and Straßen zu malen, um Dir zu vergegen⸗ 
‚wärtigen, wie es jeg dort ausfieht;.mab an ‚Hälfe, an 
Entſatz iſt ſchwerlich mehr zu denken, be ber Berwise: 
zung, bie in unſern Köpfen herrſcht, und dem Mangel 
‚ einer feſten vollziehenden Regierung. Wie hat das Schick 
ſal für uns geſorgt, daß es und heraubtiß, und Tau⸗ 
ſende muͤſſen jetzt ſchmachten! Was iſt der Verluſt aller 
unſerer Habe gegen das unbeſchreibliche Elend! ch; ver⸗ 
geſſe die Einzelnen, hie ich kannte, -üher ‚ber großen 
Menge der Leidenden, aber. beſonders gebt mir der arme 
Lerhux mit feinem vielen Kindern recht nahe! Guͤtiger 
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Giauel! wie ‚fingen fo viele Hoffmumgen auf einmal 
zufemamen!. und wie wenig gilt im Kriege das Gluͤck 
der ‚friedlichen Ginwohner! — Das Jutereſſe der Fran⸗ 
ken, bie- Stebt- zu behaupten, und das der Belagerer, 
Fe einzehmen, iſt -fo:guoß, deß bad Wohl ber armen 
Menſchen, die dein find, :wie: eis Punkt verſchwindet. 
Ich hilde min ſchon ein, ba ich feit mehrem Tagen Feis 
nen Brief mau. Die babe, deß Du aus dem Zeitungen 
eben biefe ‚Nachrichten nom. Bombardement von Mainz 
haft und daß Dich bie zu fehr angeeifen, als daß Du 
ſcheriben koͤnnteſt. Villeicht brüdt Dich auch die Hite. 
VGBier Bis ſeit lichen Tagen ſehr groß und ſteigt noch 


mit jehem Zage. Aber was. muß fie dort mitten im 


Beamer, ohne Schatten, ohne einen grünen Baum, ohne 
Serriſte, ohre Obſt, ohne Mich nicht fepnl! | 

Mein lieber Brief vom2Dfen fagt, daß der vorige 
an: File: von, allein Du Haft Die Unrecht, ich: habe 
Dein He; drin gefinben und das iſt mir bie. Haupffache - 
Deine Bemerkungen über ben Gang unſerer Schidfale 
finb tefienb wahr, ich fühle tauſendmal in einem Tage, 
daß dax. weifene Menſch wicht begriffen werden kann von 
ber gewähnlichen Menge; aber ich fehe hier. befons 
ders ſchauderhaft deutlich an fo vielen herzloſen, aufges 
- Härten. und fogenanuten liehbenswärbigen Leuten, baß 
das. Miſſen und das Denken, wenn ed nur auf Abwer⸗ 
fung des Jachs der Vorurtheile ſich beſchraͤnkt und von 
ine ·Seelenadel nicht geleitet wird, die abſcheulichften 
wmoraliſchen Ungeheuer bildet. Wenn wir aufhören. aus 
U. -». 32 
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Gonvintion tugenbhaft ſeyn zu Tönmen, mllfen wir-un 
fangen «5 ans Gelbfiachtung zu werden. Ber nie das 
Gefühl bat, daß jede Abweicheng ven bes Ratur, im 
dem Grabe, den wir Lafer nennen, ihn vor füh feibiE 
herabwindigt, ber Ian : fie. Seil alle degchen/· unke 
dennoch in Geſellſchaſt, indem er die bafeldfl geuoea⸗ 
menen Regeln des Betragens beobachtet, zulß. ben-Figen- 
ſchaften feines Geiſtes glänzen. Deine Mabanı ?Y feyeimt 
doch viet- von Stotz behalten zu Yaben, ‚nit Sem man 
Im Banzen an Menſchheit um Zagend Schuffbruch Lie 
bet. Der cheliche R*. ſrent wild fehr, um fein ſewdn 
willen. Wenn er mir etwas zu Gefallen ihun wit, fo 
mag er Die Unterfiligung verſchaffen, ba ich es hp 
kann. Ich- babe Dir durch Nagorsky, der nach Benf 
seifte, 25 Lord geſchickt, für. meine Kinden: ‚ES war 
Alles, was ich jetzt tun ‘Zunntez ich hoffe, Du: wirft «6 
ſchon eihalten haben, fo wie bie paar Ristigteiierduunp 
ide. B., beſonders das Kleid den Eirſaca, ſo — 
teuch, das hichſch und beſcheiben zugleich if, -- u 
Melde mir doch, ob die Werwendung — 
x. von Selten der Br. v. * Erfolg gehabt hat, mb was 
zu boffen ſey. N. iſt ein bemifiger Rous, ehr Fehr But 
triebener Menſch, der fich deſeubers auf feine Pekitighe 
Verfchmigtheit viel weiß,. voll Kenutniß und Dalent: 
Andy- bitte ich um Nachricht von den Gefangenen auf bem 
Königfein: ob die Weiber freigelaſſen find, alle oder zum 
Theitt fernes um Narbonne's Gorrefpondenz und Eimtei- 
mann’ Vertheidigungsſchrift, ſo wie die Anzelge von 
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Huber's Journal ). Ich fhidte Dir gern Neuigkeiten 
von hier, wenn nur nicht allgemeiner Buͤchermangel 
herrſchte. Niemand ſchreibt etwas Anderes als politiſche 
Brochuren. Ich habe bie neue Conſtitution auf Verlan⸗ 
gen des Minifleriumd ind Deutfche und Englifche übers 
ſetzt; fie wird in allen Sprachen gedruckt. Sie k buche 
and nicht für die Dauer gemacht und wird nicht Mes 
ſtand haben, allein e8 wäre gut, wenn fie jest allgemein: 
angenommen wuͤrde, fo hätte man boch eine. Die Hoffe 
mung ber Emigrirten if wieber hin, bie Rebellen in 
Beetagne und Polton werden tüchtig gefchlagen, und 
bald wird dieſes Sefpenft endlich gebannt ſeyn. Det 
haben wir noch einen allgemeinen Angriff von außen zu 
erwartens ſtehen wir den glüdlich aus, fo muß es doch 
endlich zum Frieden kommen. Der Nationalconvent bat 
beczetiet, daß wir achtzehn Liores Diäten haben follen. 
Es iit iu Affignaten, nnd bei ihrer Herabwürbigung, wo 
ber Lowisd’or in Gold hundert Livres gilt, ein Bettel; 
indeß können wir bach von Gluͤck fagen, daß man fo 
viel gethan Hat. Ich bin alfo einigermaßen vor bem 
angel gefhlist und mein armer Mitfchächer (Lur) and). 
ie war auch immer banger um ihn, als. um midk 
Potokl iſt noch bei der ‚Armee. 

Jede Nachricht, jede Beile von Die macht mir 
Frende. Schone Deine Sefundheit und grüße Huber 
herzlich, der bach nun bald anfommen wird. 


*) Die im ſelben Jahre noch angefangenen Brichenspräliminarien. 
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No. CECCKXV. 
Korfter an feine Frau in Neufchatel. 
Poris den 12,, Inli 1798. 


Die Nacrichten, die Du mir in Deinen Ickten Briefe 
mitcheilteſt, ſind mir aͤußerſt wichtig, aber fie töften 
mich nicht Über Deine Unruhe und ich werde eher möcht 
froh, bis ich weiß, daß Du außer Sorge bil. Könner 
ich doch nur meine Art Anden mittheilen, bie Art nass 
lich zu empfinden, wie wohl ein-Beief thut, wenn er 
andy nicht immer gerade das enthält, was wir wünfdsen. 
Ich ſchreibe gewiß nicht gern Briefe, aber es wire mir 
unmöglich Dich ohne Nachricht zu laſſen, und das ſollte 
Keiner thun, der Dich Iieb hat unb Deine Einbilbungs- 
kraft kennt. Ich Habe gehört, daß Biſchofſswerder niche 
mehr fo viel gelten-folL IR des wahr? Lucchefiai heißt 
ed, wi den K. von der engen Freunbfchaft mit Oeſtreich 
abziehen, und fol fi in Gunſt ganz feflgefeht Haben. 
Wenn bad wire, fo koͤnnte man hoffen, daß zweckmaͤ— 
ige Negoclationen von bier aus das Biel nicht verfeh⸗ 
len bürften. Mainz herauszugeben, würbe eben Die 
größte Schwierigkeit nicht feyn, wenn ed auch nicht ges 
‚wonne wird; denn, wirds gewannen, fo verſtimde ſichs 
von felbft, daß es den Deutfchen bleib. Daß man in 
Deutſchland gräulich verkehrte Begriffe von Frankreich 
und Freiheit hat, ift wohl Fein Wunder; aber ſobald 
‚wir Friede haͤtten, aͤnderte ſich m bald das wieder. 
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Die Menſchen find gewaltige Schafe, man macht Alk, 
was man will, aus ihnen. ' 

Die Vorſicht Deines Vaters iſt nicht übel, allein 
äh würde mic) doch weit mehr freuen, wenn Mainz ent» 
feßt würbe, fo daß ich all .mein Mischen Habe nach 
Strasburg bringen koͤnnte. Dann wäre den Enkeln 
Deines Vaters doch noch ficherer geholfen! Indeſſen iſt 
jetzt Ales, was man daruͤber ſagen kann, in den Wind 
geredet. Wir ſpielen in der Lotterie und koͤnnen leicht 
mit einer Niete herauskommen. Von allen Seiten ha⸗ 
ben wir es verdient, denn der Herzog ven Br. hat ja 
geſagt: „von Forſter begreif' ichs nicht, denn der hatte 
ja zu leben;“ folglich wenn man zu eben bat und fein 
Vermögen aufs Spiel ſetzt, darf man ſich nicht beflas 
ges, fonbern muß fi mit feinen Grunbfägen troͤſten, 


wenn man es verliert. — Ich bin indeſſen überzeugt, 


daß man nicht halb fo grimmig ift, als man fich ftellt, 
und koͤnnte man nur hier willen, was Kopf oder 
Schwanz if, fo wuͤrde ſich bei einer Negociation bald 


zeigen, daß Preußen nur mit Ehren aus ber Sache zu 


Tommen ſucht und gem. Friede machen wird, um zu 
behalten, was es in Polen raubte. Aber, leider, Got: 
tes koͤnnen bie Leute nicht fo weit einig werben, dad arm: 
felige Beine Auswechötungsfchäft endlich anzufangen. Ich 
fige und Lächle zu Allem. Toller als es mir ging, kanns 


doch nicht .wieber geben, denke ich, unb fo harre ich des 
Schicſſals; es mag verhängen Über mich, was ed will... 
Mehr zu Grunde gerichtet kann ich nicht werben, denn 


me 
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ob mich ber Nationalconvent Eimmerlich fhttert, aber 
ob ich Künftig von Juformationen lebe, iſt alles Cine. 
Ein ſtlaviſches Handwerksleben kann ich nicht führen, 
denn ich bin zu alt dazu und habe zu viel gelitten, wm 
‚mich fo beugen zu koͤnnen. | 
Den 18. Jall. 

Ken Brief von Die! Ich bin unruhig, wenn Die 
nur nichts Unangenehmes zugefloßen iſt! Was machen 
bie Kinder? Ich freue wich jedesmal, wenn Ich an bie 
Stellen Deiner ‚Briefe komme, die fie betreffen. Du 
fragft, ob ich Br. Brief erhalten habe; Deine Abſchrift 
babe id, und das if} genug. Du haft body auch meine 
Antwort? Ich fehne mich nachgerabe fehe nach einer 
baldigen Entſcheidung meines Schickſals. Rette ich meine 
Papiere aus Mainz, fo wäre mein liebſter Gedanke, in 
frgend einem ruhigen .infel meine: Arbeiten fo fortzts 
- führen, wie ich fie angefangen. Es giebt freilich nur 
zwei Orte, wo ich das Times entweber die Schweiz, 
oder London. Wenn ich nur auf ein paar Jahre das 
Notbbürftigfte zu leben hätte, fo koͤnnte ich mich ans 
allen Schwierigkeiten herausarbeiten, beun Du weißt, 
was ich au Arbeit vermag, und zumal, wenn feine gros 
Ben Ausgaben binzulommen. Unb für mid bebärfte ich 
nichts oder fehr wenig. Dies iſto, was Ib mit Br. 
gern ins Reine bringen möchte. Gern wii ich ihn 
nach Italien begleiten, wenn er mir nur einen eng li⸗ 
ſchen Paßport verſchafft, ohne weichen ich auch dort 


Rz 
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Buchuchnlhleiten ambärfent ſeyn koͤnnte. Schewe Ich 
ganz aus ben franzoͤſiſchen Sachen, ſo Tiefen fi; auch 
wohl: ſonſther noch Sicherheitsbrieſe durch Deinen Bater 
erhalten. Waß denkſt Du davon? Ich lache uͤber mich 
ſelbſi, daß ich zu dem Elend, worein ich grrathen bin, 
noch dieſe Schwierigkeit, ungehindert zu athmen, vor mir 
ſehe und zu ſolchen engen Planen für mein: kuͤnſtiges 
Daſeyn veduciet bin. Iſt es denn ber Nüuͤhe noch werth, 
sum eines ſoichen Lebens willen, wie ich jetzt nach leben 
kann, ſich fo viele aͤngſtliche Sorgen zu machent Bades 
Up, ich glaube es nicht und ich verachte ein Verhaͤug⸗ 
niß, Dad den Menſchen zum tieffien Leiden benrtheilte 
und: fein beſſeres Mittel wußte, ihn damit zu verfähnen, 
als dieſen Erhaltungetrieb, der ihm das Beben zur Pflicht 
macht. Etwas in mir ſagt mir, daß ed. meiner mamär- 
dig wäre, dem Dinge gewaltfam ein Ende zu:maden, 
am einer ſolchen Urfache willen. Aber wie Mein iſt bie 
Macht, ‚bie mir nicht Freude geben Tann, und wie 2 
das Biefen, das im Leidenden dem Ungluͤck trotzt! Wir 
find wunderbare Thierel 
Mainz muß eine Gchuithaufen aͤhnlich (chen. Die 
Liebfrauenkirche, der eine Domthurm, bie Schuſtergaſſe, 
Indengaſſe, Bleiben, Thiermarkt abgebrannt! Unfere 
Neihe Haͤuſer? ſteht fie ober brennt ſie? ich weiß «6 
nicht. Und: die armen Einwohner! bas ift be Folge 
des Erenbenfeners vorigen Jahres! — Diefer unfelige 
Mann, der fein Land, feine Stadt, feine ungluͤcküchen 
Untesthanen bem leibigen Ehrgeiz, fi) in bie franzoͤſiſchen 
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Angelegenheiten zu miſchen, aufepfern konnte, was hat 
er um bevon? Wäre er neutral geblieben, nie wär ein 
Framoſe nach Mainz gekommen. Dies Alles mußte ge⸗ 
ſchehen, damit wahrſcheinlich Alles dort eine andere Wen⸗ 
bung: bekame, bie Menſchen verwandelt wuͤrden, und im 
ber Regierung eine Beriuberung vorgehen Eüundez eher 
wehe dem, durch ben es geſchicht 
Hier iſt die Eutſcheidung nahe: , Paris Hat wichts 
zu fündten, benn ed ift alles Aufflande muͤhe uub bie 
Departements wollen nur mit der Munieipalität abrech⸗ 
nin. Über biefe Art, bie Sache anzufehen, bringt die 
Wirfung ber Berzweiflung. nicht in Anfchlag: Es koͤnnte 
vieleicht eine Eipeingfeber in Bewegung gefeht. werben, 
weiche bie Pariſer wiber ihren Willen handeln machte, 
und. in ber Verwirrung koͤnnte es dann fo gefpielt wer⸗ 
den, Daß ein neuer bichterer Schleier über die Siriſlich⸗ 
beit des Parteien geworfen würbe, ber bie Nation. im 
Verlegenheit fegte, wie fie. aburtheilen und wo fie bad 
Verbrechen eigentlich fuchen. ſolle. Es iſt indeß noch zu 
hoffen, daß die Schickſale des Menſchengeſchlechte wicht 
ganz dem boͤſen Genins überlaffen find. Vielleicht geht 
endlich. aus biefer Kriſe bie Republik fiegreich hervor. 
Lebe wohl, meine geliebtefte Freundin. Sobelb äch 
von Die höre, fchreib’ ich Die wieber. Kuͤſſe bie lieb⸗ 
ſten Sünder. Zaufend Dank, daß Du Freude haft an 
ven Überfchidten Kleinigkeiten. Heute vor 21 Jahren 
ging ich zu Schiffe mit Goof! 
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" CCCEXXVL 
FSorſter an feine Frau in Neufchatel. 
| | Paris ben 19. Juli 1798, 

To dabe Deinen lieben Brief vom 15ten fihon, in 
meinem vorigen ‚habe ich Die geſchrieben, wie ſehr ich 

Alles billige, was Du mit H. bisher verabredet haſt 
und fo billige ich auch bie Ginrichtungen, bie. Du mir 
jetzt bekannt machſt. Das Erſte if immer, daß wit 
uns :vechtfertigen vor und ſelbſt. Darnach ſey ums Liebe 
und Adtung der Andern willlonmen, wenn fie gerecht 
genug finb ums anzuerkennen. Gern opfera wir ihren 

Sqhwaͤchen, ihren Borurtheilen ben zwanglofen Genuß 
unferer nathrlichen Breipeit, nur müffen fie nicht fordern, 
daß wir um ber conventionellen Formen willen, womit 
fie ſich fo jaͤmmerlich belaſtet Haben, auf das wahr 
Gi des Lebens verzichten, welches fo felten angetrofs 
fen wird, daß wir. ed gewiß mit Vorbeigehung der Tabs 
ten Gewohnheitsverhaͤltniſſe nicht zu theuer erlaufen; «6 
iſt kein erfreuliches Bild der Menſchheit, welches fie in 
dieſer Abhängigkeit vom ſelbſtgemachten und ben froheh 
reinen Lebensgenuß toͤdtenden Popanzen .fchilbertz wer 
lann ihr helfen, wenn fie ſich felbft beſtiehlt, um zeichen. 
zu ſeyn! Kinder! fucht glücklich zu ſeyn, fo daß ihr es 
immer bleibt, das ift, behaltet Erre ganze: Empfängs 
lichkeit unter Aufficht der Vernunft, die nur immer be 
Naturgemaͤßheit Eurer Gefühle prüfe. Natur des Mens 
ſchen iſt Euch ja Euer Ganzes, Euer fo reich organiſir⸗ 
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tes, mit fo "vieles göttlichen Kräften zum. Giädl audge⸗ 
ruſtetes Ganzel Laßt es immer im ſich ſelbſt Karma 
ich bleiben, und Bleibt Euch ſelbſt immer übrig; dan 
Ent Ihr wohl Andere, bie ſich ſelbſt verloren haben, 
bdedauem, daß ihre Bahl ſo greß if, aber ücher fayn, 
Ben Zweck Eures Daſeyns vollfenmen. zu. erreichen: Sie 
weit Eure Rachgiebigkeit : gegen bie Menſchen um Euch 
gehen mühe, Tann ‚ich von bier. nicht fo gut befkinsmen, 

zugeln. find. Yinneichend. Alles vom dieſer Aut auf fh 
auf hen Brad der gufälligen Abhaͤngigkeit beziehen, wori⸗ 
Se Euch um ber. Bequemlichkeit des gewählten Anfent 
Halt willen befindet. Sinfefern men nirgends als etma 
dan Mealde, den beflcheuben gefellfchaftlichen Gompentiguen 


Punkt, auf welchem man. der. Geſellſchaft bebanf. 


Du hegseifft nicht, daß einen Wächter haben, gar 


wohl zit der Fortſetzuug eines Amses beſtehen Tann! 
Das iſt allerdinga meu, aber es geſchieht. Bald si 
xs irgendwo unter dem Monde mit dern Nißtraucn ber 
ya kommen, baß ale Öffentliche Beamte, wie Beuge⸗ 
fangare. an einen Klot geſchmiedet, arbeiten müſſen, 
kant :man zu jeber Minute ihrer Perfon ficher fer. 
Dieb IR alfo Antwort auf Deine Frage. Inbeffen if 
eb feit jener Zeit anderb, und ber nee Beamte if an 
bie Stelle bei bewachten gekommen, ber aber nach ven 
Seit zu ‚Zeit zu jenent (verficht fich ‚mit. feinem Hoͤter) 
füge, um ihm von. dem Bang ber. Geſchaſta Auäkunft 
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zu geben Denn Du mich über fragte, was: wotl 
Iberfiöffig wäre, ob es lange mit einem Staau⸗ Halt 
ich Die die Moͤglichkeit fo leicht nicht-erflären isn, — 
Die belagerten Orte halten ſich noch, allein ich beforge, 
nach Mainz kommt alle Hülfe zu ſpat. Saft glaube 
ich, daß man ummiflend genug ober auf Tigennutz zu 
ſehr bebacht iR, um bie Wichtigkeit dieſes Entſates zu ver⸗ 
kemen. Die Abſcheulichkeiten ber Deutſchen find traurig 
Es no in Sufrhunderten fein Gutes zu enmarteh, 
wo ſolche Hanbiungäwelfe ſtattſindet. 

Zqh Habe in diefen Tagen gleichwohl an der euſchbat 
große Frende. Ber Heldeumuth her Mainzer hat Ku 
theil daran. in anderes Beiſpirl hier, vor Aller Augen, 
wird einſt bie Seſchichte des Kampf 'veredein, wenn 
Vaͤngſt die Privatauſichten verſchwuuden find, vie jeht 
die Artheile der Menfchen entzweien, und nur der roine 
Giting ucbrig biskbt van ber Größe, bie ausfuͤhren kann, 
was fir untemahm. Wie fanatifhe Ueberzeugumg der 
Mörberin Marat's ut ler nichts zur Sathe, fie mag 
Arthum ober Wahrheit zum :Btunbe huben, wohl aber. 
Lie Beinheit Ihrer Secle, bie vom ihrem 2weck fo gan 
erfüllt war und mit fo fihöner Helbenſtaͤcke alle Fol⸗ 
gen ber’ That hinnahm. Sie war bluihend von Geſund⸗ 
beit, reizend ſchͤn, am meiſten durch den Meiz der un- 
verdorbenheit, der fie umſchwebte. Ihr ſchwarzbraunes, 
Yan, abgeſchnittenes Haar machte einen antiken Kopf 
anf ber ſchoͤnſten Buͤſte. Ihre Heiterkeit blieb: bis zum 
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Sayten Augenblick auf dem Wiutgerkfle, wo üch fie 
Yinsichten Jah. Ir Tod that mir wohl für fie. Du 
haft ſchnell ausgelitten, dachte ih.” Ban fragte fie, ob 
fie einen Prieſter wolle! „Rein. Bielleicht weil Du 
Beinen unbeeibeten. befommen kannſt? „Ich verachte fie 
‚de Beide." Der Maler David (ein heftiger Jacobi⸗ 
ner und Mitglied des Nationalconvents) ging bin, fie 
im Befänguiß zu malen. „Man wird kuͤnſtig gern mein 
Wild ‚fehen wollen," fagte fie. Er erfiaunte über bie 
Heiteskeit ihres Geſichts und meinte, es fey Anfpannung 
bes Augenblids, um ſich vortheilhaft zu zeigen. Wer⸗ 
Den Sie” aber immer dieſe Miene behalten? fragte er: 
uSorgen Ge nicht,’ antwertete fie mit Lächeln und fanfe 
Ber Stimme, „Ich bin niz anders, als Sie mich jet fehen.“ 
Die That war ganz ihr eigner Aufıhlag, mis Feiner 
Seele ging fie daukber zu Rathe. Sie führte das Meſ⸗ 
‚fer ficher, ohne je eine Vorübung gemacht zu haben. 
Wie. liebte die Republik und bie Freiheit mit Enthuftas⸗ 
mus unb. fühlte tief ihre innere Zerchttung. Ihr An: 
denken lebt bei Hunderttauſenden, ‚bie noch Sinn für ein 
ſache Groͤße haben, ſelbſt unter denen, bie Marat's Recht: 
ſchaffenheit kehaupten. „In ihrem Briefe an Barbarour 
nach ber That herrſcht biefelbe große Ruhe. 

Eine anbere Freude gewährte. mir. geflern ein gutes 
deutſches Buch: Ueber den Menfchen und, feine Berhäit- 
niffe. 1792. 9. Ditav. : Berlin, in der: Frankeſchen Buch⸗ 
haudlung. Es iſt eins ber feltenen Producte unferer 
Zeit, das Werk eines jungen, aber fehr richtig. denken: 
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den unb empfinbenden Meanſchen. Ich moͤchte mailen; Sven 
ex. und wie er heißt. Einiges, wiewie.deun unmaͤglich 
innner zuſammentreffen koͤnnen, if meiner Anficht fremd, 
befanberö feine poiſtiſchen Deen von Gewainſchaft bei 
Gigerttpums. ; Aber: fomfl treffen wir umgähligemal zus 
fammen, unb Du wirſt Dich wunden, in meinm fin: 
Brief über. Manz: biefe Uebereinſtinnmnung fo. fraupant, 
bis auf den Ausdruck zu finden. Er war ſchon geſchrie⸗ 
ben, eh ich das Buch ſah, allein ich fiehe nicht an zu 
bekennen, daß ich mich nicht fähig: glaube, fo bündig 
und anhaltend zu raiſonniren: ich babe. mich alfo ver⸗ 
ſchoͤnert in dieſem Spiegel geſehen. Du wußt eilen es 
zu leſen, weil es Begriſſe, Hase Grumbbegrifie von. Er⸗ 
zichung ‚enthält, die Du nicht ſchnell genug aufnehmen 
kannſt, um Dad, was Du :wirtiih ſchon aus ahnen⸗ 
dem: Gefühl thatſt, nun auch mit der Zuwverſicht, bie 
estannte Wahrheit giebt, noch volllommener gu thum.· 
Ucherdies hat es ſchoͤne, warm and "dem. unverdorbenen 
"Seh geſchriebene Stellen, und iſt nicht ohne feheifte; 
ſtelleriſches Verdienſt, wiewehl es Nachlaͤſſigkeiten ent⸗ 
bist. Du weißt indeffen, was es ſagen will, wenn ein 
Buch den — nach der Belanntſchaft des — 


"Dlee hängt noch Die yaliiihe Genitterweik Ich 
bleibe dabei, wenn es nicht in den Schickſalen bes Men⸗ 
ſchengeſchlechts geſchriechen iſt, daß dieſe Revolution Stand 
halten fell, dieſe Menſchen werben es wicht durchſetzen, 
weil fie nicht wollen und nicht koͤnnen. Su, beldem fehlt: 
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@ un on Pamenitãt, des Helft an Ekel mb 
Bine, Aber ¶ yefabe Die, ich tumue dem Chälifet 
mb viel zu. Geflie es er ‚außfelen, als ich beufe, 
fo. bin ich -Anelfen ruhig mad :von jener heſtigen Am 
wanblung gehells, welche mich einſt fagen made, eb 
mhlle uns könne nicht Abe ablaufen, chne alle Begriffe 
use moraliichem Sufammenhäng bei mir aufzuheben. 
I fehe dieſen doch auch albanın nech, und beim Hims 
meit'kch; trotze auf die Wortrefflchkeit der Nenſchermatur, 
wvoß ſie nicht gang zu Grunde gehen Tann. Dinge fie 
aber auch zu 1Srude, — aun fo hätte ih body nad 
meistent Geſtihl und. nach meinte Ginficht gelebt und. ges 
dacht. Das ii gamg, um zufrieden zu ſeyn. Ich fange 
an zu glauben, Daß es mir wicht Abt geben Thane, bi 
auf einen gewiſſea Punkt, und wahrſcheinlich wire biefe 
Vnabh augtgkeit noch fordfchteiten. Der Bund), in Euer 
üpe gu teya,. iſt faſt der eingige, den ich nicht mut 
deiicen fans, -ub,:bie Vahthelt zu ſagen, warum ſen 

ich nike das Wohtthätige der. Ser verfagen, die is Sie 
ſen Vunſche legt? Ich Fiewe mich, von meine Kin⸗ 
bein :gute Nachriht zu baden. Almälig: wönfhte IM, 
daß man. us in Bern fo viel. Freunbe machte, daß ih 
die Hoffnung baben Fönnte, einſt unangetaftet irgentuwse 
im MBandtiaude WE Hütte zu Dezichen? IE das nicht 
sführu?. Werne ich Aues in Mainz, wis corcpen⸗ 
Vils ‚wire. Dan nicht mein Hausrathl Arttworte mir 
bat ber dichn Punkt. Mc werde immer sicht mach 
den ‚Buunze -gefihicet Bla vergiſt dab Seſchaſt, bam 
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—9 an, feine Frau in, Wenfäatel,, 4 
Paris un BRZUN: IT. So. 

ie: — Abe Mainz rub'g,. mag daraus wer⸗ 
ben, was da will, denn ich Farm nichts dazu thun. sch 
üb; gefiche, daß die armen Benfcei wenigſtens Re} 
fung verdient hätken ‘und man iſt ſo unmenſchlich gleich 
gältig and ergreife ſolche Maßregeln,daß Alles wenn. 
ver Zufcil uns nicht beguͤnttigt, zu Grunde hehe mer? 
Man glaubt noch mit den Arineen bei Feinde fo Hl 
zu wirden wie voriges "Jahr, ohne: zu bedenken, daß 
diedmal Artillerie, Verſorgung, Baht ber Truppen unb 
Dperatlonsplan ganz verſchieden Find, / daß wir bagẽgen⸗ 
Nino: Anfuͤhrer haben, die das Geringſte don ihrem Hanb⸗ 
werk verſtehn, die wenigen, die wir hatten, eudlich affe 
abgeſetzt ſind. Cufline Mi es ſeit vorgeſtern auch. Solid 
man nicht denken, Alles würde abfichlikkh auf den Unter⸗ 
gang des Staats angelegt? Allein gewmß iſts, daß tie 
Armeen gegen ben Mhein zu Bewegungen machen; und 
ip glaude gar, daß fie Beſchl haben fill zu meſſen. 
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Der. Poft zulogsien zu Iaffen; Aus dem Ton ber An 
Hunbigung muß ich indeß dem treurigen Schluß ugerhen, 


wi zu ſchreiben? und doch koͤnnte dieſe Orbaung- gar 
wohl ohne biefes Gefühl beſtehen, auch ohne die Sack, 
bie gewiß, fqunichtig hre Mole guch jet ſeyn mag, da 





CCECXXVIL Sorfker-an feine Frau. 613 


ſchlechthin nicht: wefentlich genannt werden barf. : Man 
muß die Treue und Zeeiheit ber Nation Iohen, bie ges - 
gen Frankreich zu Falde iſt getrieben worden! O daB 
ame Dastipm! 

Und dann willſt Du über Mein, etwas von mir hören, 
bamit man: body bie ganze Stabt nicht für ſchuldig halte? 
— Iſt es möglich, der Stadt anzurechnen, was allein 
bie Schulb ihres Furſten war? ift es nicht feine Schuld, 
daß die. Franzoſen Mainz einnahmen? if es nicht jaͤm⸗ 
merlich, die Freiheitsſpiele, bie dort getrieben wurben, als 
den Gruud anzufehn, weßhalb man Mainz belagert? mußs 
ten nicht bie. Franzoſen Mainz auf jeden Fall, fo. lange 
der Krieg dauert, zu behaupten ſuchen? hätten fie es nicht , 
geben, wenn auch Fein Menſch darin fich fx republis 
Banifche-Srundfäge erflärt hätte? ift es nicht augenſchein⸗ 
lich den ganzen zetzigen Feldzug hindurch Frankreichs 
Vormauer geblieben? konnte die Ligue ber auswärtigen 
Maͤchte von ber Seite irgend etwas gegen Frankreich 
anfangen, che: Mainz genommen war, ımb mußten fie 
es niet belagern? Alſo fein ehemaliger Fuͤrſt, und er 
allein, iſt Urheber alles Elends, was bort gelitten wird. 
Seine Gefinnung leuchtet ja genug aus ber Aeußerung 
hervor: Mainz möge nur zu Grunde gerichtet werden, 
weil er doch nicht mehr bahin komme. Diefes Weil 
fagt Alles, was je dem Egoismus vorgeworfen werben - 
konnte. Hätte ich nur Luft und Frohſinn, ich wuͤrde 
das Alles ins rechte Licht ſetzen; allein ſo geht es gar 
langſam — es geſchieht indeſſen doch. 

II. 33 
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Ich babe ein Bud vor mt, bad mi fehr be 
ſchaͤftigt. Zwei Dnartbände von Willem Godwin: 
Enquiry on political justice. Ein fehr gruͤndlich phi⸗ 
lofophifches Werk, wie enblich die ganze Theorie ber 
menfchlichen Geſellſchaft und Regterungsverfaflungen auf 
. Bernunft und Moral und ihre unumfiößfichen Grund: 
fäe gebaut werden. Ein Werk voll kuͤhner und heiliger 
Bekenntniſſe der Wahrheit, das wenigſtens künftig noch 
wirken wird, wenn ed jet feine Wirkung noch nicht 
gleich haben follte. Ich ercerpire mir daraus, was ich 
Farm, denn das Buch gehört der Rationalconvent., wel: 
cher es der Verfaſſer geſchickt hat. Sonſt kriegt man 
hier ſo leicht kein neues engliſches Buch zu leſen. Brand 
muß es lefen, empfiehl es ihn. — Geſtern habe ich, in 
Geſellſchaft vieler Andern, mit zwei merkwuͤrdigen Len⸗ 
ten gegeſſen. Der eine war Trenk ), ber mir und Ale, 
die urtheilen innen, fo mißfallen hat, wie ich es er⸗ 
wartete. IH hatte ihn ſchon einmal angetroffen. ine 
Eitelkeit, eine Auffchneiberei, bie ihm nun zur Gewohn⸗ 
. beit, Tolgfich ruhig und unerfchfitferlich geworben if; 
eine zurkdfloßende Härte oder Fühllofigkeit, ein ſchumtzi⸗ 
ger Eigennuß, ein Gemifch von Hochmuth und Meder⸗ 
trächtigfeit mit einem fonberdaren Feuer bed Kopfs und 
Temperaments, woburd ihm das Arbeiten leicht wird. 


*) Dee ältere Theil dee Eefer wird ſich biefes Gtaatögefang: 
nen und feiner von ihm in Druck gegebnen Lebenäbefchreibung 
erinnern. 
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Freilich 36 aud) darnach, doch nicht ohne Energie, aber 
befchränlt, einfeitig und hart, wie ber ganze Wenſch. 
Ich ſagte ihm: ſein ganzes Weſen gaͤbe mir den Begriff 
des Widerflandes — das war ein gemälberter Ausdrud 
für daB, wed ich wirklich empfand. Die andre Perfen 
war deſto intereflanter: Theroigne be Mericourf. Denke 
Dir ein fünf» ober achtundzwanzigjähriges braunes Maͤd⸗ 


ben mit dem offenſten Geſicht, und Zuͤgen, die einf 


ſchoͤn waren, zum Theil es noch ſind und einen einfachen, 
feſten Charalter voll Geiſt und Enthuſiasmus verrathen 
beſonders etwas ſanft Sprechendes in Augen und Mumd. 
For ganzes Weſen iſt aufgelöft in Freiheitsfinn, fie ſpricht 


waonfhörlich nur von Resolution, und wohl zu merken, 


ihre geſters geaͤußerten Urtheile waren traffend ohne Aus 
nahme, beſtimmt und trafen gerade auf den Paunkt, 
worauf ed ankam. Bon dem wiener Miniſterum urtheilte 


fie mit einer Sachkenntniß, bie nur die Fähigkeit, richtig 


zu beobachten, fo geben kann. Sie ift aus dem Lurem⸗ 
burgiſchen, und für ihres Vaterlandes und Deutſchlands 
FZreiheit iſt fie eigentlich am eifrigſten. Sie ſpricht nichts 


als Zranzoͤſiſch, geläufig und energiſch, wiewohl nicht 


corxrect. Doch wer ſpricht jetzt comes? Sie it, weil 
der Kaiſer fie auf freien Fuß ſtellen ließ, jetzt bier, ver: 
daͤchtig, ald wäre fie von Deflveiy beſtochen, — fo we: 
nig koͤnnen dieſe Menfchen nur’ beurtheilen, weil fie das 
wahre Prifungömittel, moraliſches Gefühl, nicht kennen 
und nicht befigen. Sie ift fogar eine Märtpreris ber 


Freiheit; denn vor ſechs oder ſieben Wochen ſchlenppten 
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ſie die Furien, die in den Tribunen ber Convention figen, 
heraus in den Znileriengarten, zerſchlugen ihr mit Stei⸗ 
nen den Kopf und, wollten fie im Baffin erfäufen. Zum 
"SE kam man ihr zu Hilfe. Allein fie hat feitbem 
die ſchrecklichſten Kopffchmerzen und fieht wirklich jaͤm⸗ 
merlich aus. Geſtern litt fie gar ſehr, und ſprach deſſen 
ungeachtet mit warmer Theilnahme. Sie hat einen hei⸗ 
Ben Durſt nach Unterricht, ſagte, fie wolle aufs Land 
ziehen und dort Wilfenfchaften fludiren, woran es ihr 
fehle. Dabei wiünfche fie die Gefellihaft eines Mannes 
von Kenntniſſen, der gut rebe und fchreibe, fie wolle 
ihn frei halten und ihm jährlich ziweitaufend Livres geben. 
Sie fey nichts als eine Bäuerin, fagte fie, aber fie habe 
das Beduͤrfniß der Belehrung. Sie muß noch zu Teben 
haben, obfehon fie fagte, ihr Vermögen habe fie ganz 
- "eingebüßt, benn ihr Aufzug bier iſt ganz anflänbig, 
fo daß fie fi noch einen Wagen hält. Diefe Bekannt⸗ 
ſchaft machte uns Allen Vergnuͤgen. 

Die Nachricht von Deiner Geſundheit — 
mich ſehr. Wenn Du bei dieſer Waͤrme ſo leideſt, muß 
ich den Winter ſehr fuͤr Dich fuͤrchten. Mach', daß Du 
Deine Stimme wieder bekommſt, ehe die Kälte eintritt. 
Ich fühle Dich in jedem Worte Deiner Briefe, -und glaube 
mir, mein Blid geht weiter, ald Du denkſt. So lange 
Tennen wir und nicht umfonft, baß ich nicht das ganze 
Gewicht jedes Deiner Worte wägen koͤnnte. Das Letzte, 
was wir loswerden, ſind freilich immer die Falten, die 
aus den Grundlagen unſers Charakters entſpringen; aber 
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bie einzige Arbeit: des Menfchen, ber füch feiner Beflim: ' 
mung bewußt if, kann dach nur bie fein, innere Har: 
monie in feinem, Weſen herzwfellen und Vernunft an 
alles Gefühl als untruͤglichen Mapftab anzupaflen. Mein 
Herz leidet nüht mehr für bie Welt, fie ift es nicht 
werth, es leidet mur fuͤr diejenigen, bie es EISEN 
daß man fin fie leide. , J 

Der eine meiner Ditdeputicken, Zur, ber in Haris 
geblieben war, ‚hat ber Heftigkeit feiner Empfindungen 
freien Lauf gelaſſen und über bie Begebenheiten des 
Tags feige Meinung im Drud. gefagt.” Er ladet bamit 
den Unwillen und vielleicht bie Nachfucht derer, die Alles’ 
vermögen, auf ſich. Seine Abficht ift edel, fein Muth 
heroiſch, ſein Gefühl richtig und fchön; aber bei dem 
allgemein herrſchenden Mißtrauen Tann leicht auch ber, 
weicher keinen Antheil aimmt an feinem Verfahren, der 
anderä ſogar empfindet und denkt, und der eine andere 
Beſtimmung zu haben uͤberzeugt iſt, compromittirt wer⸗ 
den. Ich bin indeß auf Alles gefaßt. Mein Wunſch iſt 
nur, angebinbert arbeiten und ſchreiben zu koͤnnen. 
Wahrlich verdiene ich keinen Verdacht, und daß Niemand 
wahrer. und wärmer das Intereſſe ber Menſchheit im 
Herzen traͤgt, mag mein ganzes Leben beweiſen und die 
Faſſung, mit der ich meinen Verluſt ertrage. Es wäre 
mir daher fehr leid, wenn ich in meinem Ziege ges 
fört und zu einer Entfcheibung zu wirkten genöthigt 
würbe, die ich lieber von ben Umfländen und Bege⸗ 
benheiten erwarte. Erbricht man meine Briefe an 


‘ 
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Dich *)? die Deinigen an mich werben hler feit einiger 
Zeit immer geöffnet, das fit mich wenig an, weil & 
Niemands Freiheit zu fehreiben — umgekehrt 
verhält ſichs anders. 

Mit der Reiſe nach Ver Grenze ſcheint es vollkom⸗ 
men ind Stoden gerathen zu fem. Mir gilts gleich, 
wenn es ihnen gleich gelten Tann. - Aber‘ dies IM das 
. Unbegreifliche und das Verworfne! Es if aber fo weit 
gefommen, daß das Wahrſcheinlichſte und Nothwendigſte 
immer das iſt, wad nicht geſchieht. So ſehr aͤndern 
die Wotte ihre Bedeutung. Welchet Fluch rutht auf die⸗ 
ſem Lande! auf dem ganzen Menſchengeſchletht vielleicht 
überhaupt. Durch welche Graͤuel muß fie ſich durch⸗ 
wuͤhlen! und kommt fie endlich and Tageslicht, was 
mag es dann mehr fen als Federn und Flittern. Kr 
Gefchöpfe, die fü wenig Für ſich felbft thun mögen, und 
jedem, bet für fie thätig und uneigennuͤtzig wirken möchte, 
die Hände auf ben Rüden binden, ſollte man feben An⸗ 
fpruch Auf eine freubige, gefunde Wriften, aufopfem? 
Wahrlich, daB wäre Thorbeit, wie es keine größere geben 
Sonn! Die Augen weg von dieſem Eelhaften Anbiid! 
Laßt und-fuchen, die Truͤmmer von unſrer Eyifbenz zu 
retten, ſuchen Denfchen zu bleiben und immer vollkomm⸗ 
nere Menfchen zu werben, und als folche zu gesteßen. 
Liebt Euch, heitert Euch auf, ſucht Euch froh Ar machen; 


*) Dos geſchah nur Wn einziges Mal, wo ber Brief mit dem 
Voflfiegel von Pontarlier (ber ſchweizer Grenze) wieder zugeſie 
gelt war. . 
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was Ihr habt, laßt Euch nicht nehmen. Ich wünfche 
wenigfiend Euch die Zreude und ben Genuß, den id) 
vielleicht nie mehr finde. Es iſt doch eine Beruhigung 
zu wiflen, baß es irgendwo glüdliche Menfchen giebt. 
Grüße Huber und meine Kinder. Ich volinfche 
immer regelmäßig Nachrichten von Euch, Die Menfchen 
hier begreifen das nicht, wenn mich bad Ausbleiben ber 
Poſt unruhig macht. Nur Miß Chriftie fcheint es zu 
verfiehen, denn fie will mich mit andern. Gründen be> 
ruhigen als die Uebrigen; allein das gelingt nur zu ihrer 
Verlegenheit. Ich glaube übrigens, daß diefe guten Leute 
bald abveifen werben. Deſto mothwendiger ift ed, daß 
meine Lage ſich Andere; ich wäre dann völlig allein. 
Unfse Abende für Oelsner, Schlaberndorf und etliche 
Engländer wurben meiſtens bort zugebracht. Ich bin 
vollfonmen wohl. 





No. CCCCXX VI. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
| Paris den 24. Juli 1799. 
Sch fol endlich wirklich nach der nördlichen Grenze rei 
fen. Nun mag Gott wiſſen, wie Dir Fünftig meine 
Briefe von dorther zukommen werben, benn fobald ich 
fie nicht felbft auf die hiefige Poft tragen Tann, rechne 
id) unter den jetzigen Umſtaͤnden auf ipre sichtige An: 
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kunft nichee mehr. Indeſſen winfche ich fehr, daß bie 
möglihe Untegelmäßigfeit unferer Gorrefpondenz Dich 
nicht beunruhlgen möge. Du kannſt auf meine Behut: 
famkeit und auf meine fefte Anhänglichleit an basjenige, 
was ich fuͤr Pflicht halte, mit Zuverficht rechnen. Hoffent⸗ 
lich wird man’ keine Schwierigkeit machen unb im bem 
Fall kann mein Gefchäft in Zeit von ſechs Wochen been- 
bigt feyn. Das ift dann auch Feine Ewigkeit. Mittler⸗ 
weile haft Du num Geſellſchaft und Halt auf jeden Fall 
Ich fehe zwar nicht ganz deutlich ab, was ich der Ber 
einzelung meines an liebevolle Menfchen gewöhnten Her 
zend entgegenfegen werbe; allein ich zähle theils auf mein 
Geſchaͤft, theils. auf die ſchon erlangte Uebung in Ent: 
fogungen aller Art, theils auf die Hoffnung Bünftiger 
Beiten, bie ich nicht ganz aus den Augen laffen will, 
fo wenig ich auch befugt bin, mich noch mit Hoffnung 
zu wiegen. 

Ich habe Dir fchon einige Beforgniffe gefchrieben, 
bie mein College bei mir veranlaßt hat. Sie. find eins 
getroffen. Er ift diefen Morgen. wirblich arretict worben, 
weil er in ber That entweder unvorfichtig oder heroiſch, 
je. nachdem mans nimmt, dad Frauenzimmer ‚hoch gepries 
fen bat, die mit fo wunderbarem Muth den Dolch auf 
Marat gezuͤckt und ihn ermordet hat. Der gute Menſch 
bat ganz den Kopf über dem Mädchen verloren und 
kennt nichts Seliges, als für fie ſterben zu müffen und 
für die Partei, die Ihm audfchließend Recht zu haben 
fheint. Ein Peweis, daß er wirklich zu tief von ſeinen 
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Empfladungen ergelffen iſt; Felt ‘acht Tagen hat er faſt 
gar nichts gegeſſen, ben ganzen Tag vielleicht kein Vier⸗ 
telpfund Brod und ſonſt nichts. Allein ob ihn das ret⸗ 
ten wird, iſt unter ben jetzigen Umſtaͤnden ſehr die Frage, 


indem man ſeine Schriften ſo anſieht, als ſtoͤrten ſie die 


öffentliche Ruhe. Ich habe ihm Immer zugerebet, fi 
feiner Einbildungskraft nicht zu überlaffen, allein ed: war 


in den Wind geredet; felbft die Bedenklichkeit, mich zu 


compromittiren, die einzige, die für ihn Gewicht hatte, 


bielt ihn nicht zurüd. Es wird ganz unmöglich feyn, 


das Geringſte fin ihn zu thun, was er benn auch gar 
nicht wunſcht. Du kannſt denken, wie mid; dies Alles 
verdrießt und mitnimmt, ich bin indeſſen über meine 


eigene Erwartung ruhig und gefaßt. Was man nicht. 


ändern kann, daruͤber darf man welter nicht grübeln, 


und habe ich nicht alle Urfache mich für beſſere Zeiten 


aufzufparen? Auch diefe Idee iſt vieleicht thoͤricht: fo iſt 
es doch die nicht, nach meiner Ueberzeugung zu handeln, 
und diefe lehrt mi, daB alles Wirkenwollen über einen 
gewiflen Kreis hinaus durch die Ungewißheit bes Erfolgs 
zum böfen Hazardfpiel wird und fi) gemeinhin durch 
Verfehlen des Zweckes und andere uͤbele Folgen ſelbſt 
beſtftraft. Das Werk der Vernunft iſt es, zu berechnen, 
nicht mie was unfere Kräfte vermögen, ſondern auch, 
welches die Zeit und Umſtaͤnde find, unter welchen wir 
fie anwenden bärfen und müflen. Eine große Uebung 
und Erfahrung fowohl, ald eine gewiſſe umfallende Be: 


urtheilung ‚gehört dazu, zu beflimmen, wo endlich ges - 


LU) 
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handelt werben muß und wo man ſich bloß leibenb ver: 
halten und den Begebenheiten ihren Lauf laſſen muß. 
Alles zu frühzeitige Pfufchen Ind Handwerk der Vor 
ſehung fo wie der Natur kann nur das Gute verrücken 
- Die Art, wie dieſer gute Menſch empfand, ließ ih nicht 
erwägen, daß bie Erfcheinungen des Augenblides, bie 
ibn fo tief verwundeten, bloß Stürme der Revolution 
find, auf welche wieder heiteres Wetter folgen wird 
Wenn ber Blitz bie und da eingefchlagen hat. ober der 
Hagel einige Belder zerſchlaͤgt, hätte man doch agrecht 
zu glauben, daß der Welt Untergang nahe ober die 
Hungersnoth allgemein vor ber Xhüre ſei. Ich ferbere 
aber auch nicht von achtundzwanzig Jahres die Beſon⸗ 
nenheit von neununddreißig. Wenn ich aus dem haed 
dee Begebenheiten, welches von ber Rebolution unzer⸗ 
trennlich iſt, das letzte Reſultat abſondere, fo ſcheint es 
mir — und mit mir den beſten Koͤpfen hier — kein ande⸗ 
res zu ſeyn, als daß bie Freiheit, komme was wil, 
in Frankreich unvergaͤnglich iſt. Alle andere Erſcheinun⸗ 
gen, bie etwa eine Zeit lang durch Eutkraͤftung ober 
Intrigum auflommen koͤnnten, muͤſſen zulegt verſchwin⸗ 
den, am einer freien Verfaſſung Raum gu laſſen, und 
find ihrer Natur nach voruͤbergehend. Was das Land 
und die Natur leiden kann, dis dieſe Unruhen. geendigt 
find, iſt ſchwer zu berechnen. Doch genug vom biefen 
Dingen, die ‚und nur in fo ferne angeben, als wir 
nicht umbin koͤnnen, uns für unferer Mitmenfchen Schid⸗ 
fole zu intereſſiren, und mich insbeſondere, weil mein 
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Schickſal in das Hffentlihe Jetzt verwebt if. Wollteſt 
Du wohl die Borfiht gebrauchen, bis ich Dir von ber 
Grenze fchreibe, Deine Briefe an. mich unter ein befons 
dere Convert, au Citoyen * einzufchließen. Denn da 
ich in meinem Logis Nemand mehr babe, ber. für mich 
Briefe empfangen Tamm, fo muß unſere Gherefpondenz 
auf biefe Art geführt werben. Sobald ich weiß, wo id 
bleide, gebe ich. Die eine directe Adreſſe. Heut Abenb 
erwarte ich einen Brief von Dir, den ich Sonntags bes 
antwerie, und Sonntag Abend reife ih ab. Wenn ih 
nur bie Beruhigung mit mir nehme, daß Du wieder 
beſſer bift! — Gieb mir. gelegentlih eine Adreſſt in 
Bafel, an wen ich Pakete für Dich abreſſiren kann; 
denn uͤber Befahcon und Ponterlier geht Ales mit der 
fahrenden Pofſt widrbentlih; die Sachen Bleiben Heyen 
ober gehen gat werleken, bie nach Neuſchatel gehen ſoll⸗ 
tet. Sch wünsche ed, weil ich Dir vielleicht bei meiner 
Nüdtanft, auf den Fall, daB Mainz entſetzt winde, 
ons von wäfern Sachen ſchicken kann. Der Hlemmel 
weite es! Gott ſegne Dich and Deinen Freund, id 
kenne dieſe Ideen nicht, ich trage Euch vereint In mei⸗ 
nem Herzen web glaube fo ein Leben zu ibalten, das 
ſonſt nichts werth wire, Meine Kinder Tüfle ich tau⸗ 
ſend Mal. 


— 
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No. CCCCXX KR. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
Paris ben 26. Zuli 1798. 


SS kann noch einmal von bier aus ſchreiben, und wer 
weiß am Ende noch wie heute, ba. bie Leute mit Bögen 
wie befeflen find... Immer beutlicher überzeuge. ich mid 
von bee Wahrheit, daß die Menfchen ben ‚zehnten heil 
fo viel nicht thun, als fie leicht thun koͤnnten. Das if 
bier und überall wahr. Dein Brief vom 22ften kam 
geftern an. Ich Habe mich fehr darüber gefreut, denn, 
mein gutes Kind, mir iſt es lieb, wenn Du. nur ftohe 
und ruhige Tage binbringft, und es duͤnkt mich, ſeit Du 
von den fatalen Leuten in B. weg bi, müßte Du 
wieber zufriebener und ungefbörter leben. Nichts iſt fo 
peinlich, als bie Lage, bie Du beſchreibſt. Ich habe 
einen Gefichtspundt für das. Alles, aus weichem bie Ein⸗ 
ſeitigkeit und Eingefchränftheit der Menfchen und ihr 
Vorurtheil nicht einmal den armfeligen Mantel der Ehr⸗ 
würbigfeit behält. Deich bünkt, wer wahrhaft tugend⸗ 
baft ifi, kann auch an Zugenb glauben, unb wer. wis 
daran zweifelt, bat fie nie gelannt. En ſolcher Menſch 
iſt dann nur ſchuldlos, weil fen Schickſal ihn nicht auf 
die Probe ſetzte. Sol ich ihn richten, foll fein Udhel 
mir. werth ſeyn? Ich wüßte nicht, wo ich bad Verhaͤlt⸗ 
niß bernehmen follte, das mir ihn näher rüdte. Ich 
darf nach Allem, was mir begegnet ift, nicht mehr hoffen 
glüdliche Tage im Schoß der Meinigen zu fehen: Wenn 
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es aber einen Wechſel in meinem Schickſal geben follte, 
fo, winbe ich glauben, ich fen nur barum fo ungtädlich 
geworben, daß ich mich in meiner einfachen, unermeßli- _ 
hen Art, die Dinge anzı’fchen, immer mehr beflärkt fins 
den möchte. Sch war immer froh, wenn Alles nach feis 
ner Art genoß; nach meiner Art zu genießen habe ich 
nie Jemand zwingen mögen, und: wenn hierin etwas ges 
fehlt war, fo müßte es feyn, baß ich mich zu fehr babei 
vergaß. Jetzt, wenns möglich ift, bin ich noch bulbfas 
mer, weil ich noch mehr entbehren und mir felbft anges 
hören gelernt habe. Ich weiß nicht, was es fuͤr eine 
traurige, felbflifche und neibifche. Art des Seyns if, 
wobei man in dem Maße fühllofer gegen Freude und 
Leid Anderer wird, in welchem man fich- durch Ugflände 
und Unglüdsfälle gezwungen fieht, dem Genuß, dem 
Gluͤck und ber eignen Freude zu entfagen und dagegen 
eine neue Laſt vor Mühfeligfeiten auf fich zu nehmen. 
Je weniger mir bleibt, deſto ängfllicher fehne ich mich 
nad) ber einzigen Berubigung, Anbere noch mit ben 
Mitteln eines frohen Dafeynd audgeruftet zu fehen. 
Einen Schritt. find wir nun wieber näher gerüdt; 
Mainz ift wirklich den Feinden in bie Haͤnde gefallen. 
Ich bin für die Demäthigung nicht fühlbar, welche. bes 
Frohlocken der Eroberer Manchein wohl verurfachen mag; 
aber ich fühle mich zerriffen, wenn ich das Schidfal ber 
unglüdlichen Einwohner erwaͤge. Ihr .Heldenmuth, ihr 
Leiden, ihre Zugrundrichtung wirb ihnen nichts hel- 
fen bei Menfchen, die Feine Anftrengung zu fehägen wiſ⸗ 
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fen unb nur ithre Leibenfchaften zu befriebigen ſuchen 
Mie mancher arme Maͤrtyrer ber Sreibeit wirb mun 
noch bluten, ober, was ärger iſt, verſchmachten muͤſſen! 
Dies iſt ber Punkt, wo man Muth und Geduld bedarf, 
um nit an allem Guten zu verzweifeln und feine 
Grundfäge Fir Chimaͤten zu Halten! Ich vermuthe um 
in Abfiht auf meine Sachen das Aergſte. Schwerlich 
werde ich meine Pabiere je wieberfehen und fo iſt dann 
mein übrige Leben fo gut ald gar nicht mehr im einer 
literariſchen Ruͤckſicht. Ich muß gefleben, wäre Alle 
verbrannt oder auf irgend eine Art verhichtet, fo winde | 
ich froh ſeyn. Jetzt muß ich gewärtigen, daß man ſich 
mit meinen Arbeiten einen guten Tag macht und mit 
manchen Dingen, die nur für mein Auge waren, Spott 
treibt. Ich habe Stärke, Alles zu ertragen, aber biefen 
Verluſt empfinde ih ganz und in feiner zerfleifpenbflen 
Beziehung. Ich begreife ihn nicht, fo uͤberſteigt ex alle 
meine Begriſſe von der Gerechtigkeit, vie wenigſterss 
eines Menſchen Brauchbarkeit nicht zernichten ſollte, 
wenn Fe auch durch Prüfungen feine Seelenkraͤfte übt 
und vervolllommnet. Sreili wohl iſt dadurch eben er: 
wiefen, baß das Leben eines Gelehrten wicht gerade eine 
Beflimmung vor dem Richtſtuhl bee Vorfehung heißen 
mag, und daß wie Daneben: noch Menfchen feyn mäflen. 
Allein wer kann wigber leugnen, daß eines Jeden Hu: 
manität nur von feinen Stubien und Beſchaͤftigungen 
die individuelle Farbe entlehnt, die ihn in dem Mannig: 
faltigen auszeichnet und wodurch er zugleih an feinem 


t 
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Platz das iſt, was er feyn folte? — Sey indeß nicht 
beſorgt um mich; es iſt noch nicht Alles verloren, und 
wenn Alles verloren iſt, dann habe ich weiter nichts zu 
verlieren und dann hat Niemand an mich zu fordern, 
ſondern an diejenigen, die noch zu verlieren haben. Und 


an wen und was fordern die Leute? Es bleibt zuletzt 


vielleicht mir ſelbſt mehr an mir ſelbſt uͤbrig, als Alles, 


was ich einbuͤßte, nur daß ich davon nicht mehr geben 
kann, als Jeder nehmen will. Ihr lieben guten Leute 
macht Euch wohl keinen rechten Begriff von einem Menſchen 
in meiner Lage, der ſo wunderbar um ſeine ganze Wirk⸗ 
ſamkelt gekommen iſt und in eine ganz fremde Art ber 
Eriftenz übergeben muß, welche ſich bloß auf einen ums 
umterbrochenen Wiberfiand gegen die ganze auf ihn eins 
ſtuͤrmende Macht des Schiäfals beſchraͤnkt. Ich bin ſo 
ſeht belagert wie Mainz, ich habe fo ſtarke Ausfälle ge⸗ 
than, und wenns erlaubt ift, bad Gleichniß noch weiter 
fortzufegen, fo glaube ich, daß ich mich aud bis auf 
die lebte Extremität wehren werde. 


No. CCCCXXX. 
Sorfler an feine Frau in Neufchatel. 
Gambrai den 1. Auguft 1793. 


Sa Bin diefen Augenblick bier angefommen, und ob ich 
gleich nicht weiß, wann mein Brief abgehen kann, will 


⸗ 
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ich doch nach ein paar Warte mit Die plaudern, ehe ich 
mich ſchlafen lege. Weich eine Veränderung der Scene! 
Hier wimmelt Alles von Soldaten und erinnert mich an 
Mainz. Vier Meilen davon, in Valenciennes, ſind bie 
Feinde, und eine halbe Meile dieſſeits, nach Parts zu, if 
Altes fo ruhig, als ob es tiefer Friebe wäre. Diefe Ruhe 
mitten in bem Gräuel des Kriegs hat mir immer wunber: 
bar gefchienen, und fie ift doch fo natürlich; allein man 
fient fich dad immer in der Phantafie fo vor, als müßte 
der Krieg Alles auf weit und breit umher ſcheuchen und 
ſchrecken, als müßte auf allen Gefichtern Grauen und 
Entfegen zu leſen ſeyn. Ich habe: unterwegs in ber 
roͤmiſchen Gefchichte gelefen und Ttoſt Über bie gegen: 
wärtige gefunden. Die Zeiten von Marius, Sylla, Ca: 
‚ tilina, Pompejus und Caͤſar haben gewiſſe Aehnlichkeiten 
mit unferer Zeit, allein vwoir find gegen jene Menſchen 
wirklich Kinder in Zugenden und Laſtern. Was mid 
freut, iſt die Ueberzeugung, daß bie Reſſourcen einer gro: 
Ben Nation faft unerfchöpflih find, und dag bie furcht⸗ 
barſten Unglüdsfälle fie nicht zu Grunde richten, daß 
man folglich zu Feiner Zeit verzweifeln muͤſſe, ſelbſt nicht 
wenn ein Menfch, wie in Sylla's Fall, die Alleinher: 
fhaft an fih reißt und allen Leidenfchaften Anderer 
Stillſchweigen auferlegt. - Ie mehr ich inbeflen mit ber 
Sefchichte der Repolutionen vertraut werbe, deſto ftärker 
wirb bie Ueberzeugung wieder in mir, bie ich fonft im: 
mer zu haben pflegte, daß der Menfch nichts ohne Lei: 
benfchaften ausrichtet, mithin daß an jener idealiſchen 
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Belltommenheit, welche wir oft in Büchern träumen, 
fo gut ald gar nicht zu. denken fey. In der That, wenn : 
nicht dieſe Triebfebern hoch gefpannt find, fo fallen alle. 

Beweggründe zum. Handeln weg, es ‘wäre benn, baf 
wir ſchon als vernünftige Weſen geboren würben, denen 
die Wernunft ſelbſt Trieb zum Handeln gäbe ‘(ich bes 
merke beiläufig, daß hier fchon in den Morten felbft 
eine Art von Widerſpruch liegt), und find heftige Leiden⸗ 
ſchaften vorhanden, fo ift es nicht anders möglich, als 
daß Monftrofitäten im Handeln vorgehen. . Ich bin bar 
her immer wie fonfl der Meinung, daß bie republika⸗ 
niſche Verfaſſung, nicht daß fie mehr Gluͤck bringeyd als 
jede andere waͤre, ſondern lediglich, weil ſie den Geiſtes⸗ 
kraͤften einen neuen Umſchwung, eine neue Entwiclung 
und Richtung giebt, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den unterſtuͤtzt und erhalten zu werden verdient. Erfah⸗ 
rung und Handeln find die großen Schulen der Menfch- 
beit; je mehr Jemand gethan und gelitten hat, defto voll 
fommener iſt er in bem Gebrauch feiner Kräfte und in 
ber Kenntniß ſeiner ſelbſt, der wichtigſten von allen, ge⸗ 
worden. Es ſcheint mir, als wäre die Gelegenheit zur 
allgemeinen Ausbildung der Mehrheit der Menſchheit, 
in unſern jetzigen monarchiſchen Verfafſungen, beinah 
verſchwunden. Ehrgeiz, Habſucht, Hang zum Sinnen⸗ 
genuß ſogar koͤnnten nur bei einer ſehr geringen Anzahl 
von Menſchen bis zu der leidenſchaftlichen Hoͤhe ſteigen, 
wo fie mächtig zu großen ‚Handlungen antreiben, zu einer 
mannigfaltigen Uebung ber Kräfte führen. Im der Res 
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publik ift ein weite Feld für Jebermann offen Die 
Erfheinungen, wird man fagen, find aber nicht nur 
eben fo unmoralifch,, wie fie fonft in den monerdjifdyen un» 
. ariftokratifchen Verfaſſungen waren, fie finb vielleicht noch 
fchreiender, auffallender, "tmpörender, die Gontrafte find 
fo ſchneidend, daß fie gleichſam daB Gute wie im ſchlech⸗ 
ten ober übel colorirten Gemälden beleidigen. Wenn das 
wahr und ausgemacht wäre, wie ed mir doch nicht 
fcheint, fo glaube Ich doch einwenden zu mäffen, baß bie 


Natur überhaupt mir nicht ſittlich ſcheint, fondern daß 


e& lediglich eine Moralität einzelner Menſchen geben Baur, 
welche zwar das fchönfte Biel unferd Dafeyns il, aber 
den allgemeinen Schidfalen der ganzen Gattung immer 
unteräeorbnet bleibt. Unfkreitig' kann es tugenbhafte, 
gute Menſchen in allen Welttheilen, unter allen moͤgli⸗ 
hen Verhaͤltniſſen des Orts, der Verfaſſung, der Aus⸗ 
biſdung der Sitten und Kenntniſſe geben. Mit andern 
Morten, e8 liegt, ober ſcheint wenigftend nicht viel daran 
zu ‚liegen, daß ähnliche Arten von Moralität allgemein 
werben, fondern Alles liegt vielmehr daran, daß die Bes 
dingniffe, unter welchen wir als vernünftige, empfindenbe 
Mefen handeln, vermannigfaltigt werden. Wenn ich 
fage, ich möchte" Yieber Newton feyn als Sylla, ſo weiß 
mir vielleicht die Natur und die Gottheit für dieſe Wahl 
nichts anzurechnen; es iſt nur ein Beweis, daß mein 
Blut ruhiger fließt, meine Begierden nicht fo Heftig, 
meine Leidenfchaften nicht fo ſtark, "meine Mittel folglich 
auch fo mächtig nicht‘ find. Die Gefege her ewigen 
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Dereuigken, ober der seinen‘ Vernunft, bleiben darum 
immer, was fie waren, der unabänderliche Maßſtab ver 
Rechtmaͤßlgkeit unſerer Handlungen. Wenn wir daher 
Sylla's Grauſamkeit und Rachſucht mißbilligen unb 
verabſcheuen und ihn nur in dem Augenblick, wo er 
die Dictatur nieberlegt, wieder gerecht und groß finden, 
fo müßte Sylla's eigene Erfenntniß uns beiſtimmen, 
falls wir fie ordentlich befragen koͤnnten; aber unſtreitig 
würde der Sylla, der nicht fo blutige Rache genommen 
daͤtte auch den Mithridates nicht überwunden, ben Mas 
rius nicht vertrieben, vielleicht bie Dietatur nicht wieber 
nichergeigt haben. - 


Den 4. Kuga 
Ich bin gefunb und wohl bier, meine liebeh Kin⸗ 
der. Wie lange ich hier bleibe, ift ungewiß. Die Briefe 
gehen durch ** fücher, dahin fehneller die Eurigen. Der 
Ort iſt „übrigens abfcheulih und die Einwohner eine 
fatale Race, fo weit ich bis jetzt gefeben habe, ein 
Baftarb von Flämingem und Franken, und zwar nur 
das Unangenehme von beiden in „per Mifchung. Ich 
fuche noch das erſte hüͤbſche Weib. zu fehen zu befoms 
men. Es wimmelt von Soldaten und Troß. An Bes - 
quemlichkeit, fogar die umentbehrlichfte, iſt nicht. zu ges 
denken. Schmutz iſt das Element diefer Leute, und es 
ſcheint, als ob fie nie, auch nur etliche Meilen von bier, 
erlernt hätten, wie andere Menſchen ſich das Leben er 
tsäglicher zu machen fuchen, Doc ich habe andere Dinge 
34* 
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ertragen gelernt und lebe nur noch von einem Tag zum 
"andern, ohne ein Project auf morgen zu machen. Daß 
ich mehr nichts fchreiben kann, begreift Ihr wohl, Ich 
möchte es kaum, wenn ichs koͤnnte; nur fo viel fagt 
mir meine jebige Erfahrung und Kenutnif: Alles, auch 
bad Unerwartetfie iſt nuͤtzlich, und. Alles laͤßt ſich ent 
ſchuldigen, wo nicht wohl rechtfertigen, durch bie un» 
bezwingbare Nothwenbigleit, bie fein Gefek erkennt 


ZIchh kann noch in 4-5 Zagen Feine Nachricht von Eich 


haben, benn erſt heut fchreibe ich, Daß man mir Eure 
Briefe nachſchicken fol. 

Ich bitte, wenn meine Bitte je etwas vermag, forge 
für Deine Gefundheit, und Sie, Huber, helfen Sie das 
fie forgen. Wenn ich manchmal noch einen Strahl der 
Hoffneng habe, der mir zuſpricht, daß irgend eine Planke 
mi aus meinen Sciffbruch reitet, fo bleibt mir bie 
Hoffnung boch nur bei meinen Kindern. Ich kuͤſſe meine 
Kleinen und umarme Euch mit inniger. Seele. 





No. CCCCXXXI. 
Barker an feine Frau in Neufchatel. 
Cambrai den 7. Auguſt 1798. 


Es bleibt mir noch bie Hoffnung, daß mein Hierſeyn 
nicht von langer Dauer feyn werde, ſonſt wäre es wir 


Mi noch bad ‚Härtefe, was mir widerfahren iſt. Ganz 
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narzter: berziofen Menſchen leben zu müſſen, iſt faſt aͤger 
als Robinſon Cruſoe'd Einſamkeit. Ich will den Leu⸗ 
ten nicht zu nahe treten, indem ich fie fo charakteriſire. 
Etwas Untheilnehmenbes ift einmal im Nationalcharak⸗ 
ter: dazu kommt das Kriegsweſen, welches die Menfchen 
"verwilbert, dann der gänzihe Mangel an Bequemlich⸗ 
Zeiten, wodurch jeder fich genöthigt fieht, fo gut er kann, 
nur fir ſich zu forgen, ohne fi um Andere zu befüms 
mern, ehblich das vepublifanifche Mißtrauen, welches 
durch die unzähligen Verräthereien und bie nicht minber 
zahlreichen Denunciationen bis auf einen ſchrecklichen 
Grad gefliegen if. Rimm noch hinzu, daß biefe Mens 
ſchen, wenigſtens alle, die ich noch gefeben babe, roh unb 
ungebilbet, ohne Erziehung und Kenntniffe von ber Art, 
wie fie unfer einem analog find, nirgends einen Vers 
einigungẽpunkt darbieten. Ich wohne in einem fehr klei⸗ 
nen, unfreundlichen, ſchmutzigen Zimmer, obne alle Meu⸗ 
bein, mit meinem Welfegefährten zufammen, umringt 
von unferm Geyäde, und ſchlafe in einem fchlechten 
Bett, wo mich alle Nacht bie Wanzen beißen. Thee, 
Kaffee und Zuder find in ber ganzen Stabt nicht mehr 
fie Geb zu haben, ich frühftüde alfo traden Brod, 
wenn ich nicht zumellen aus großer Gnade unferer Wirs 
thin ein wenig Butter dazu befommen kann. Unſere 
Wirthstafel, Mittags und Abends, iſt ſehr fchlecht befest, 
aber der Hunger würzt die Speifen. Ich gebe gewoͤhn⸗ 
lich Morgens und Abends vors Thor, entweder allein, 
oder mit meinem Gefährten, der ein ſehr vechtfchaffener, 
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aber kalter, trodener und tatiturner Menſch ik. Su bau 
Awiſchenzeit leſe ich, denn zum Schreiben, zumal Gems- 
poniren, iſt mirs nicht ruhig und nicht gefammelt genug, 
auögenommen was unſer Geſchaͤft mit fir) bringt was 
dieſe Beilen an, Dich, Die flache Gegend hat ihre Schoͤra⸗ 
beit, Alleen von hohen Ulmen gehen längs den Ganklem 
fort, auf große Stunden Wegs, und auf beiden Geites 
giebts Gemäss und Sbfigärten in Menge Allein dse 
Allee if ſchon feit meinem Hierſeyn umgehaum.tworbem, 
"und wer weiß, wie bald bie übrigm daſſelde Schicſal 
wifft, wenn der Ort mit Belagerung bedroht werben 
folte. Das erinnert mich an bie traurige Bersüßung 
um Mainz, die fchon vor dem Einmarſch der. Franges 
fen in der Farorite angefangen wurbe, und feilbem bis 
zur Vernichtung jedes Strauchs im gangen Unfrdfe ges 
trieben worben if. Sch bin weit entfernt, mich meines 
Empfindungen zu überlaffen, ich Rräube mich aus alles 
Kräften Dagegen und ſuche mich bloß auf bie Serge des 
Tages einzufchränken. Allein nicht immer if dad: muägs 
ich, und wie mic dann Alles zerreißt und. niebermicft, 
Iamnft Du Dir aus eigner Erfahrung vorſtellen. Uns 
möglich laſſen fi Dinge fihreiben, bie mehr als alles 
Unbere beitragen, mir meinen Aufenthalt bier und in 
Frankreich Überhaupt zu verleiden; aber diefe Dinge, und 
der in Mainz erlittene Verluft — daß dies Alles zufans 
wmenteeffen mußte, iſt boch wunderbar. Wir glauben eft 
etwas zu feyn,. was wir nur bush, Umflände ſindz aͤn⸗ 
dern fich biefe, dann fühlen wir unfer Nichts Ich weiß 
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ssöcht, ob ich dieſer Erfahrung beburſte, ich hielt ‚nie viel 
von mir felbf und war nie glüdlih genug, mn über 
ariuhig zu ſeyn. Seht ſuch' ich nur Ruhe und in biefey 
ruhe. die Moͤglichkeit, arbeiten zu koͤnnen. Es iſt abet 
Beit, daß. ih. mich nun ernſtlich nach her Gelegenheit 
umſehe/ irgendwo einen feſten Fuß zu gewinnen. Ih 
habe Dich ſchon oͤſters gefragt, ob das in Ms Schweiz 
nicht .auginge? Du, haft. inte nie darauf geantwortet. Ich 
wmuß nur willen, wie alles Heh verhält, weil ich „fühle, 
baß-idy nicht laͤnger anſtehen barf, einem. neuen Weg 
eingufchlagen.. Hierher. paffe.ich. nichts. ich. glaube, die 
smwaßlonınene Idee, welche Du amd Öffentluhen Blaͤt⸗ 
tern. von dem jehigen Wange ber Sache haßen magſt, 
iſt voͤllig hinreichend, Dir bad zu erlaͤuternund eben fo 
einleuchtend wie mir felbfi- zu machen. Mit: Brand 
möchte ich gern nach Italien gehen, aber, ich wiederhole 
eS, er müßte mir dazu einen Paß aus Minglanb ver» 
ſchaffen. Ich bin bereit in diefein Falle, mens um: 
gaͤuglich nothwendig iſt, unter einem angennmmnen Nas 
men zu reifen. Die zweite Schwierigkeit bei dieſen Reiſe, 
daß ich: keinen Heller Gelb dazu babe, ließ ſich noch 
wohl heben. Ich daͤchte, mein Reiſejaurnal, hieß abge⸗ 
Out, müßte mir die Reiſekoſten reichlich eintragen. 
"Geht ‘es: damit nicht, fo muß ich. irgindwa im einem 
Winkel, wo ‚man. mich ruhig kaͤßt, füs Buchhändler ar 
beiten. Died, wie gefagt, müßte in ber. Schwaz fen, 
denn nach England zu kommen, bürfte ſehr fehwer hal 

tor. Kanns aber in der Gchrüeig nirgends feyn, nm 
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dann müßte ichs verfaßhen, win ich mich nad Gnglanb 
ſchliche amd dort 'unbelannt bliebe. — Geht Alles das 
nicht, ſo verlafie ih Europa, ed mag Toflen; Was eh 
wolle, wofern mir Die Nothwendigkeit nicht mein Schick⸗ 
fal macht, ohne daß ich etwas dazu thun Taunz denn 
es wäre wicht unmöglich): daß man uns bier heut oder 
morgen einſperrte unb belagerte, unb saß bie Stabi 
“nicht entſetzt wuͤrde, wiewehl ich noch jetzt glaube, daß 
der Felbzug ein ſchlimmes Ende für bie-verbänbeten 
Drähte nehmen wich. : Ich will mergen meinen Brief 
fortfegen, meine Gute, Liebe; Du, fiehft, welch ein fata⸗ 
lLes Ungtid. mie eben jeht bamit begegnet, aber ich fans 
she unmöglich abſchreiben. — nur Ben fe gu 
En und Ka 


ak 4,8. Aut 

; & nab —* ich mir die Nothwendigkeit meiner 
Aral nid. Wier Stunden, nachdem ih Obiged ge 
ſchrieben hatte, ‚blieb uns die Wahl, entweder dort ein 
‚gefperst zu ſeyn, ober augenblidlich abzureiſen: und glüds 
licher Weiſe fanden wir noch Pferde. Wirmußten hie 
zwei Stunden ver dem Shore warten,. eh}. ran 1m 
einließ, weil wir einen Augenblid nach Thorſchluß 9% 
kommen waren. Dafuͤr befanden wir uns am elf UR 
in einem Wirthöhaufe, wo wir uns sin..wenig fie Bam 
bral entfepäbigen konnten. Wie lang biefe irtende Ri 
terfahrt dauern wird! — Reue Orte zu fehen, iſt ange 
wehm genug, nur nicht auf biefe Art, wo die. unange⸗ 
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nehmen Kriegsaufititte immer baneben geben. Ich komme 
auf biefe Weife wahrfcheinlid um Deine Briefe, die 
nach Cambrai nachgefhidt worden find, und bad'ift uns 
ter ben jetzigen Umſtaͤnden der größte Werluft, der mir 
wiberfahren Bann. Aules lernt man ertiagen, aber das 
Beben wirh dabei alıch fo unſchmackhaft und verliert ſo 


viel von feinem Werth, daß eine haͤßliche Gleichgiltigs . - 


Zit nothwendig⸗ eintreten muß; wobei die Kräfte des 
Geiſtes gleichſana erflarren und‘ fo’ nicht wie ſonſt -z 
Sebote ſtehen. Sb Wahr iſt es, DAB Ungluͤck — wahe 
res Ungluͤck (nicht eingrbildetes, welches wir und ſelbſt 


ſehuffen) der groͤßte Peufftein Ser menſchlichen Vortreffß 


Vchkot if; und daß eine eigene Gieiihtkithigkeit und 


eine beſondere Geiſtesſtaͤrke dazu gehört, um unbefangen 


anf bie Welt za wirken, wenn bad Schicfal alle Quel⸗ 


Ich des Senufles abſchneidet und Alb iins Wirken unß 


DE Hände bindet. Berzeih diefe Neflexisnen, ich fühle, 
wie umnut fie find, allein ſie fuͤllen die Stells der Bes 
merkungen, vie Ih: au mindlich mittchelirn⸗kann; und 
eine Befchreibung von Arras kann Ich Olr noch Wwilht 
geben. So..uiel fehe ich aus meinem Fenſtet, daßed 
ein wid Thöneer Dit iſt, als Cambral. i I 
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Kospk. dm 10. Mage 1798. 


u ob ih miss keit. feym laffen, were 
&h with freuen ſoll, heute nicht in Varis zu feyn. Dei 
Befte If wohl, bie Schicſele zur. hmen, wie.ıhe ap 
areignen, font waͤre in dieſer / Perlode ments BeiissE 
der vereitellen Mimſhe und Daffämngen kein Ehe. —- 
Biebe Secle, wir gebt es Dir und: Ge und aufn Ach 
ment Ich entbehte fehnterlich" Deine Briefe; bil "bier 
Manderſchaft ‚non: eines Fort gun alter ‚geh fiR ande 
wahl gar verleryae Der fichirbap ich nicht gang ink 
Yiig wäre, wenn' ich mic Uber main ‚ont —eflagte. 
Ku der Große Tr Schaͤnbeitt bes Mats IR auch Vier 
deſſelbe Mile dhlends und Mangels ſuhtbar⸗ Iren 
man wur zu ſehen, nicht ſelbſ zu‘ fichlen braucht. Eye 
Eſe der fraͤnliſhen Dreihrit naht Iran: VWie hHaͤtten 
Shngft Mes ernuragen „went unſelige. Vrivatleidenſchnften 
wu daß Echickſal Aes ganzen Melle: aufs Sftel ge⸗ 
det hätten. Ich ſcechte nichtd von Tyrannei, Jobald wir 
nur Spannkraft genug zu noch eier: graßerq Auſtren⸗ 
gung haben, und eine ſonderbare Ahnung laͤßt mich 
dieſe jetzt wirklich hoffen. Lwiſchen jetzt und ſechs Wochen 
entſcheidet ſich Alles. Allain auch der gluͤckllchfte Ans: 
gang für uns, in Abficht unferer Feinde, rettet und och 
nicht von den zählreichen Uebeln, die von einrr Rcwo⸗ 
Intion unzestrennlich find. Gine geſegnetr Erndte durch 
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Die- ganze Republik wird bei dem jetzigen Außanb um 


ferö gsoßen verſchwenderiſchen Haushalts dennoch im 
Januar und Februar⸗ kaum mehr ihren wohlthäfigen Ei . 


lu fpüsen laſſen! Tugend und Weisheit, bie. Eigen⸗ 
genſchaften des Republifuners, die nd abgeben, mulen 
wir alfe: thewer erlaufen; denn Dig: Natar: den Dinge. dur 
daß der ame Staat auf Seem Grunde fiche, beyor nicht 
eine eiſezne Nothwendigkeit in iger ſchrecklichſten Geſtolt 
allem Ehegein und alle, Gigenauk die Fluͤgel beſchnit⸗ 
sun bet. Mer Kampf baun wicht lange Dewam, Dei 
weiſſagt dis Xaleutiofigkeit, bie ſich pen da bliden 
läßt, um. fie bush das Emporſtreben Deu KHonbelndes 
xecht auffallend wird. Es iſt mir unmäglich..ingt- wen 
wwptieken, was alsdann werden wird, allun ich glauhre 
hbeinah, etwas ‚ganz Reueß unb Unerwarteſes, ſawebl fin 
uns felbß,.-alß für. das übrige Europe, ‚mean va supi 
iR, was doch dem Bemußtfepn eines pernintigen, Mm 
pfinbenden. Weſens fo wahrſcheinlich bleaben ek, Ref 
kein blindes. Ungefähr die Zügel des Weltalls lenkt. Es 
iſt Zeit, daß etwas geſchehe, um dem Strom eine neue 
Richtung zu geben, der bis jetzt ſa unarihaltfen zur 
Vernichtung aller moralifchen Wiak ſamkeit, zuy Getöbtung 
aller. Kräfte der Indiridualitaͤt ſich bertalzto,. Kann 
ber Menſch fich dendeg, daß biefe Berpallunmnungs 
fähigkeit, ıbie ihn vom Thier unterſcheidet, auch da IB, 
um ewig. in ihm zu fchlafen? Ich weiß wohl, daß die 
politifche Menſchenvetachtung das glawkt, weil: fie -biefe 
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Gefhehmung, Me fie aber febf! immer zuwege gebracht | 


bet, Aberali in der Gefchichte findet; aber Die philoſo⸗ 
phiſche Menfchenverachtung : geht -von dem Phänomen 
zur Urfadge, und zum Heilmilttel, wenn ed irgend zu 
finden- it, und iſt alfo eigentliche Philanthropie. Der 
Philoſoph ME’ mit dem Politiker einig über das, was 
die Menſchen find; alltin er fühlt, er weiß, was fie feyn 
Bönnten, und von ben Augenblick kann es nicht uubin, 


iron und forglih gu wicken, daß fie ihre Beſtiamung 


wreichen mögen. Diefe Ihren teeiben ſich in meinem 
Kopf herum, sueit ih Muße genug habe, darüber nad 
zudenken, und vielleicht werbe ich fie irgendwo anzumens 
den fuchen, wenn es noch möglich'wirb, daß ich wieter 
ſchriſtſtelern kann. Dies iR inbeffen, fd lauge wie zwei 
in ‚einem Zimmer wohnen," Aßkverlich ˖ ins Werk zu üchten. 
Bet: meinen: Arbeit muß ich immerfort mebltiren, und 
ff nach jedem einzelnen Paragraphen auf ımb abgehen. 
Saufend Dinge kommen zufanımen,. bie mich im Gange 
ER IR PER, ur allein bin. 


e- 14 Zugsf. 

—— daß ich kelune Nachricht 
von Euch und allen meinen Correſpondenten hatte. Auf 
einmal erhalte ich drei Briefe von Dir umb mehrer 
Anden. Deiner Aufforderung, in ber Bahn, die ich bes 
teten habe, zu beharren, wii ich gern folgen, Denn 
and; Vie Nothwendigkeit befiehlt wir daſſelbe, und ich 
folge ſeit langer Beit dem Strome bes Schickfals mit 
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Geduld md Zuverſicht. Ich gebe Dis voͤllig Recht. und 
finde Deine Gründe-gut. Ich werde mich nicht losreißen, 
wenn man mich nicht verläßt und vernachtaͤſſigt. 8q 
fchreibe jetzt abgeriffen und umuſammenhangend, weil ih 
gern will, daß mein Wrief, heut noch fortgrht. — Es iſ 
viel zuviel, meine Lieben, mas Ihr Euch. von: ber Wichtig⸗ 
keit mainer Lage in. Fr. und von meiner individnellen Wich⸗ 
tigkeit vorftellt. Ich fühle gu ſehr, daß mich mein. Ungläd 
verändert bat. Sieh, meine Beſte, es fehlt mir nicht. on 
Muth und Kraft, aber an jener heiten, freien Geiffesregfams 


keit, die ich noch hatte, als ich hoffen konnte. . Ich bin jet. 


da, wo. Menſchen in meiner Lage ſich immer gluͤcküch 


fehägen koͤmen, hinzugelangen, im Hafen bez "Beflguas 


tionz aber ber Name felbft Ichrt Schon, daß es die letzte 
oͤde Zuflucht des von Stuͤrmen umhergetriebenen Her⸗ 
zens if. Ich bin ruhig, aber ich -bin ausgebrannt. 


Eure Jugend Lift, Euch micht zu, Cuch an meine: Stee 


zu denken. Nach: meinen- Iahren hatte ich auch nah 
Anſpruͤche, aber ‚nach meinen: Exfahrungen "un Leibe 
muß ich daranf perzichten. Es iſt mir befonbers auffals 
lend, mich in Euren Briefen immer vis & vis son Ks 
nigen. zu finden. . Ich glaube, im Grunde: habe, ich wohl 
noch keinem eine unruhige Viertelſtunden gemacht, Yun 
keiner denle mich als den Popanz der Koͤnigſchaft, dem 
Ihr und vielleicht einige wenige feinmmpfinbende. Min⸗ 
ſchen in. mir ;zu ſehen glaubt. Mehr davon. ein ander⸗ 
mal. Seht das Dringendfte uͤber meine Sache in Mainz. 
B. bat fich, verkleidet als gemeiner Solbat, guͤcklich ges 
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reitet mb iſt in Strabbteeg. Meine Correſpondenz und 
Mfcste bat er, wie. er ſagt, in volkommene Sicherheit 
gebracht. Se find, in Tonnen gepadt, bei einem Kaufe 
warn, der fie gelegentlich mit andern Sachen fortfchefs 
fen fol. Alles Uebrige, Meubrln, Betten, Kleider, Ache 
Bett: und Leibwaͤſche; Suberzeng x. Bacher, feht ned 
tm Haufe, allen nyter pr. Wade, vermucthtich im 
Befolgung der Bilten Deines Vaters. Nun fdume nicht, 
an ‚Deinen Vater zu Schreien, daB er die ganze Bew 
laſſenſchaſt, fo wie fie da iR, nad FIrkfrt. Hefe laſſe 
Dort muß fein Gommiffienair, weiches, weis ich wiänfdbe, 
der junge Wenner ſeyn koͤnnte, He Bücher, Betten, Waͤſche, 
Sitber x., vinpaden und Alles (die. Bücher ausgensm⸗ 
meny:an Dich in die Schweiz. liefern. : Die Büͤcher 
willen noch fo lange in Frkf. bleiben, DS fie entweber 
Hack) Strasburg können, oder mir Über Baſel zugeſchickt 
weder Dein Water müßte bem jungen Menue als 
feinent Sommiffionair Vollmacht geben, nach Mainz zu 
gehen und Alles dort in Empfaug zu nehmen. Dies 
fer machte bann die ganze Aublage an Kaſten, Trans⸗ 
portlefler auf dem Marktſchiff ıc., und vembourfirt füch 
aus dem Verkauf unferer Meubeln. Der Ueberſchuß muß 
eine ſchoöͤne Summe machen. Ich Yin Riemand in Maicz 
was fehulbig, außer etwa Schneider und Schuſtet, mehe 
als 100 Fl. im keinen Ball; und ben Lohn ber armen 
treuen Marlane, die vielleicht. auch reiten geholfen haben wird. 
B. fol Die umfländlich ſchreiden, wie er Alles in meinen 
Haufe verlaſſen hat. Doch warte feinen Brief nicht ab; 





‘ 
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Du Tannf je lieber zweimal, an Deinm Water ſchreiben. 
Es gebt ja unfere Kinder an, Du kannſt ſicher ſeyn, 
daß der Kurfuͤrſt nichts wieder dort zu ſagen haben wird, 
Mich blinkt, der König von Preußen wird ſagen: He, 
mein Fiſch! Venigſtens behält ers on dopöt bis zu ana⸗ 
genraihter Sache, unter dem Vorwand dei: gemeinen 
Beſten? Alſo iſt nicht zu bezweifeln, daß durch biefen- 
dlettern und feine entours Alles ausgerichtet werben muͤſt 
Dein Bater hat ja chen guͤnftige Antworten; nun. muß 
das heiße Elfen gefihmiedet werden. Mome, de Eh. mad 
auch noch einmal die Schultern anfeßen., Alle, wad 
Du und:H. Uber die Wichtigkeit von M. für uns. biee 
fagen ‚ iſt richtig, aber was geſchehen iſt, Tann man nicht 
ändern. "Wenn meine Bücher und Papiere wicher in 
meinen Händen ſeyn werben, verſproche ih Dir nach 
einmal -fo Jang zu leben und wieder ——— such 
Muh zu ſchoͤpfen. 

Nun ich nicht mehr In, Parks bin, fraufire “ nicht 
mehr. So. kommt mir das vorhin Ausgelegte zu Gute, 
nicht wahr; Rechenmeiſter? Willſt Du wohl aufhoͤren 
mit: mir zu rechnen? Wenn ich nichts haͤtte, griff ich 
nicht -In Euren Beutel oder tunfte das Brod in Eure 
Suppe? Ueberbiupt haben biefe Worte, Mein and Zi 
— uns keinen Sinn mehr. 


.⸗ 
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No, CCCCXXXIN. 

Sorfter an feine Frau in Reufchatel 
| | Arras ben 16. Kuga 1798, 
Ra fdwibe nach Paris, meine Biebe, und alfo and 
en Dich, weil ich bie Gelegenheit nicht verfäumen wills haus 
Neues giebt es in biefer Todesſtille nicht. Ich bin ge 
fimb, das ifk Dad Beſte, ich leſe ober fchreibe dem ganzen 
Tag, ih fpogiere ein wenig und bringe gewöhntich ben 
‚ Abend in einer ſchlechten Comoͤdie zu, die doch nicht 

ſchlecht genug iſt, ums unterhaltend zu ſeyn. Genf 
habe ich bier Beine Belanntſchaft, Beine Gefeljdaft. Der 
Eharakter diefer flamaͤndiſchen Franken iſt ſchwerfaͤllig 
langſam, phlegmatiſch, ſchmutzig und ohne Gefchmad, 
ohne Behuͤlflichkeit, ohne Intelligenz, ohne Reſſource; 
Alles, was fie nicht non jeher gewohnt waren, koͤnnen fe 
nicht und wiffen fie nicht. Gambrai haben bie Feinde 
nicht für gut befunden anzugreifen, wie fie überhaupt 
Beine große Lufl zu neuen Angriffen zeigen. Es hat fie 
zafend viel Menfchen gefoflet, Valencieunes einzunehmen 
Das Ende des Feldzugs wirb ihnen wahrfcheinlich nit 
günftig ſeyn. — Mein Gefchäft rudt keinen Schritt 
vorwaͤrts, weil von den Engländern Feine Antwort Eomntt, 
ob fie Jemand fchiden wollen, um wegen ber Auswechſe⸗ 
lung ber Gefangenen mit mir zu fprechen, ober nicht. 
Ich wünfchte lieber in Paris zu feyn, wenn ich bier nichts 
nügen fan. Dort find Abgeordnete von den geflüchteten 
Mainzeen in Strasburg angelommen; ich Eönnte fie | 
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unterflägen,, wenn ich zur Stelle wire. Wenn Alles 
wahr ift, was ich höre, fo hat man fich ber armen 
Deutſchen, die fih für die Zreiheit in Mainz aufgeopfert 
haben, bei der Gapitulation gar nicht angenommen ynb 
foger, was ich doch nicht glauben kann, alle bie nach 
und nad) eingelammenen Deſerteurs, hei 600, die Dienfe 
genommen hatten, dem Beinde ausgeliefert. Welch einen 
üben Eindend muß wicht diefe Xrenlofigkeit bei den - 
beutfehen Axuppen machen. Ich fürchte bald van Euch 
bie Wirkung zu hoͤren. — Was unfere Sachen bettifft 
fo babe ich in meinem Vorigen fowohl Dir als Huber'n 
alles Noͤthige gefagt. Ich füge: nur dieſes hinzu: meine 
Kleider und Waͤſche brauche ich, denn bier iſt Alles von 
des Art. howent theuer. Meine Bücher Bann ich: eben fo 
wenig entbehren.. Denn einmal muß, ich mich jet in 
FZrankreich gleichſam · haͤublich etabliren, wie Du ſelbſt eins 
geſehen haſt, da alle andere Projette mich außer Staub 
ſetzen, meinen Buchhaͤndlern Genuͤge zu leiſten, woran 
ich bach denken muß, ſohald ich im eine dazu guͤnſtige 
Loge: kommen kann. — Aus. dem Grunde bitte ich 
dringend, baß mir biefe Sachen über Baſel, fo geſchwind, 
als fie überhaupt aus den Händen der Beinde erloͤfet 
wachen koͤnnen, zugeſchickt werden mögen. GB wird 
Seh koſten. Mag es dochz der Gewinn iſt nicht mit 
Selbe zu bezahlen, den ich davon habe, wenn ich wieder 
im Stande bin zu arbeiten. Sorge bach ja, daß bies 
zu Stande komme, und perfäume nicht, daß wo mäglich 
ber junge Werner Deines Vaters Souimiflionaie werde. 
u. 32 
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Unfere Möbeln Finnen in Fraukfurt verfauft werben. 
Das anbere mußt Du Dir Alles nach Baſel ober Neuf⸗ 
chatel kommen laſſen; was Du wicht brauchſt, hebt Dur 
mie auf, bis ichs in Empfang nehmen kann. Sorge, 
daß die Transportloſten von dem, was aus ben Möbeln 
geloͤſt wirb, und daß Kaupart in Gotha bezahlt werde 
Das Herz bricht mir faſt, wenn ich an die tramige 
Veränderung in Allem — Allem! denke! — Geduld 
Iqh erzählte Die gerne, was Du noch von den bei⸗ 
den intereffanten Weibern wiſſen möchteft, a mein 
Kopf iſt nicht heiter, nicht gefammelt, nicht — 
dazu. D miͤmdlich, muͤndlich! Und warum nicht bald? 
Sterben iſt gar nichts, was dang machen kann; ich Sin 
es lange überzeugt. Iſt der Entſchluß einmal geſaßt; ber 
Schmerz iſt geringer als jeber anbere,- er iſt nichts; ich 
meine das eigentliche Trennen des Lebens, zumal bei 
einem Werkzeug, deſſen Wirkung fo unfehlbar iſt, wie 
die Guillotine. Die Ohrfeigen find ſehr authentiſch, ich 
babe es geſehen, allein ich muß doch auch hinzuſetzen, 
daß ber Kerl dafuͤr geſtraft worden iſt. Die ſchaelle 
Bergefienheit alles Geſchehenen, ber Sturm, In welchem 
man von heute zu morgen Übergeht, find mie neue Bes 
weite von ber gänzlichen Verſchiedenheit unferes Zelbul⸗ 
ters von dem vorigen, und von dem Mangel der Charak⸗ 
tere, bie den großen Menfchen machen. Es iſt aber 
auch nicht in der Natur biefer Revolution, daß fie Größe 
halben koͤnne. Was iſt auch am Ende biefe Größe? 
Die Menſchheit in der Maffe ſcheint keine Ehre da» 


⸗ 
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now gu baben. Menu jetzt die Maſſe deſſer wäre, ich 
enamert es nicht, daß wir Feine Größe haben. — Uebel 
gend noch eine Schiußbemetlung. Laß: uns nicht pu 
tisf:fonfehen, wenn wir ‚nicht alle Groͤße aus den Augen 
vaeren meſlen. As iſ Toꝛſchung und ſcherall Aauſchng 
Unſere Phantaſie malt das Bild aus, wovan wir mur 
wenige hervorſtechende Züge haben. Die fehlenden Zuͤge, 
die fie ſupplirt, wenn wir fie hernach in natura fehen, 
paſſen nicht zum Ganzen oder fcheinen wenigftens klein⸗ 
Ih und des Ganzen unwuͤrdig. Wenn ich mir denke, 
daß nur ein paar Kleinigkeiten, die man von ber Moͤr⸗ 
bein Marat's fagt, währ fen Könnten; ſo Hk fie mie 
nicht mehr fo auffallend — und alle Schwärmerei iſt 
borh, time Sxrunde Einfeitigkeit! — Wenn ich denke, Daß 
Das wirklich ſehr Intereflaute Geſchoͤpf, bad auf dem 
Suffßein faß*), in Turin vorher fih durch Auafchweis 
fung die ganz unheilbare grosse väarale ſall yugea; 
ges baden, fo iſt fie mie doch ein Gegenſtand des Ekels 
und der Verachtung. Pet! die Menſchan find aine haͤß⸗ 
liche, kleinliche Brut; ich bin allındlig. badeler:-gme vall⸗ 
Tommenften: Weberzeugung gekommen, und teil :e& Ains 
mal fo iſt, wirds auch wohl-fo: recht ſeyn, aber fonft 
möcht” ich beinahe wuͤnſchen, ich "würde nie non meis 
nem rtbum geheilt, soeiksed, je Alter man wird, ie 
— — uns ſelbſt zu täufchen. Ich 


V Das — T. von welcher Forſter in einem früßeren 
Write aus: Wars mit fo OR Thellnahme erzählte. 
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weiß, wie troffles dieſe Seuerkangen ſind; ich fehle «5 
fſtuͤndlich; allen es if mein Schichſal, fie binzunchunem, 
weil bie Wefahrung fie mir auſoringt. — Ohne allen 
Stolz gefast; yenu -UD, Habe muB, Due um an ‚Dam 
hefſer als andere Leute. — LTE EIN ——— 
— 


No. CCCCKKXWV, 
"Forker an feine ray in Neufhatel 
Arvas ben 21. Xoguft 1208. _ 


Mid übeneigt jeder Lig’ und ide Sernte mehr, be 
meine politifche Laufbahn beendigt iſt. Diefelbe Redtich⸗ 
keit und Ehrliebe, womit ich bisher meinen Brunbfliken 
seen geblieben. bin, überzeugt mi, daß, fo ſehr ich nach 
«meiner vormaligen Kenntniß der. Dinge Recht hatte, ober 
wenigſtens glauben Tonnte Mecht zu haben, indem ich 
aus dan Privatgaing eines Schriftflellers heraudtrat und 
mich in bie wirkliche Hanbhahung öffentlicher Seſchaͤfte 
begab, ich jetzt eben fo fehr Unrecht haben wärbe, darin 
zu beharren, wenn nicht, was unmöglich fcheink, :bie 
‚ganze Richtung, die man bean Rabe ber Stautsmaſchine 
gegeben bat, in kurzem eine sbefentliche Aenderung erlei⸗ 
bet. Ich bin ein eifriger Freund der Freiheit und ber 
Republik, ich wuͤnſche bad Heil bes Menſchengeſchlechts, 
trotz dem — Schwaͤtmer. und wuͤrde nie eine Fe⸗ 
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bee in bie Hand nehmen wollen, wenn ich Hoffaung 
götte, daß eine rauhe, felbfiverleugnende Tugend ber 
allgemeine Sinn werben koͤnnte; Feine  Maßregel: follte 
mir zu fireng ſcheinen, bie man gegen innere und dufiere 
Zeinde des Vaterlandes naͤhme, ich wärbe bie überflüffis 
gen und. uunöthigen ſogar gut heißen, wenn fie ben 
Freiheitsgeiſt einflößten, beflärkten und zur hoͤchſten Höhe 
fpaunten. — O, meine Freunde! verlaßt Euch auf 
meinen ruhigen und durch fo viele, Erfahrung geſchaͤrften 
Blick; das Alles find ſuͤße Träume, die der unſittliche 
Zuſtanb des Menſchengeſchlechts ganz vernichtet. Hätte 
ich vor 10 Monaten, vor 8 Monaten gewußt, was ich 
jetzt weiß, ich waͤre ohne allen Zweifel nach Hamburg 
oder Altona gegangen, und nicht in den Klub. Das iſt 
ein Wort, deſſen Staͤrke ich wohl und ganz erwaͤge, in⸗ 
dem ich es ausſpreche. Es iſt ſchlechterdings unmoͤglich, 
daß ein Mann von meiner Denkungsart, von meinen 
Grundſaͤtzen, von meinem ‚Charakter ſich in einem oͤffent⸗ 
lichen Poſten erhalten und folglih dem Staat nügen 
koͤnne. Du wirft fagen, ich habe es noch nicht verſucht. 
Sehr wahr, ‚allein ich kann, ohne mir 'zu vergeben, 
ohne meiner Gewiſſenhaftigkeit zu nahe zu treten, nicht. 
einmal in ben. Fall fommen, es zu verfuchen; und gefegt, 
ich gelangte mit: meiner ganzen Unbefangenheit dahin, 
fo kann ich, wie jebem, ber mit offenen Augen die Zeis 
tungen lieſt, bekannt ſeyn muß, den Verſuch nicht machen, 
ohne eine Gefahr zu laufen, die gegen die Moͤglichkeit, 
zu nuͤtzen, wie 100 zu 1 iſt. Meinungen find nicht frei 


% 
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gaben feine Impunitaͤt und Pönnen fie in dem gewelt: 
famen Zuftend der Dinge nicht "haben; hiemit fpreche ich 
mir alfo felbft das Urtheil, ſobald ich in einen öffent: 
lichen Wirkungskreis trete. Tugend, Redlichkeit, gute 
Abſicht, Aufopferung, find nichts, das Schiboleth ik 
Alles, und kann der freie Mann dies fein Alles ſeyn 
laſſen? Ohne daffelbe iſt ewiges Mißtrauen, Verleum⸗ 
dung, Verfolgung, Gericht, folglich die Unmöglichkeit, 
Gutes zu: wirken; mit demſelben, fo gern ich zugebe, 
ja fogar behaupte, daß man nichts Gutes wirken koͤnne, 
wenn man nicht in Verbindung mit Andern wirkt, benen 
man oft auch in Dingen, die man nidt billigt, nad 
geben muß, — mit demfelben, fage ich, Tann, wenn 
Leidenfhaft und Immoralität im Spiel find, eine mos 
talifche Verantwortlichkeit uͤber uns kommen, deren ſich 
kein vernuͤnftiger Mann unterziehen kann, fo lange er 
‚noch an Zugenb glaubt. Das, worüber Ihr dort 
Enirfcht, die Meinung, die R. und Gonforten von und 
“haben, ift wahrer als fie felbft wiffen und glauben, mur 
auf eine ganz andere Art und unter ganz andern De 
ſtimmungen; nur baf fie wie Schurken darüber raiſon⸗ 
niren und ich als ein ehrliher Mann. Bein politiſches 
Glaudensbekenntniß iſt ſehr kurz. Die Periode, wo man 
ſich ſchmeicheln durfte, abfolute Freiheit in Europa und 
insbefonbere hier ruhig und feſt gegründet zu feben, iſt 
feit acht Monaten vorüber; ed iſt keinem kaltbluͤtigen, 
einem hellſehenden Beobachter verhohlen, daß wir und 
täglich weiter bavon entfernen, und ich betheure Euch, 
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daß bie Krämpfe, die man und mit Kanthariden benz 
facht, mit einer gaͤnzlichen Abſpannung endigen werden. 
Damit iſt nicht geſagt, daß die auswaͤrtigen Feinde 
ihren Zweck eweichen ‚werben; im Gegentheil, ich hoffe, 
daß ihre Plane ſcheitern müflen, ehe man noch wifs 
fen Tann, was aus uns werben wird. Amerika war 
nicht fo gefpannt wie wir, ‚feine Hauplauführer gingen 


befonnener, weifer und edler zu Werke und dennoch ver⸗ 


wandelte fi) ein paar Jahre nach dem Frieden bie Ver⸗ 
Faflung in eine beinahe ganz ariſtokratifche, und Washinge 
tonk, der Präfident heißt und iminer nur auf vier Jahre 
gewählt wird, ift mächtiger, als Georg III., den man 
König nannte und ber erbliche Nechte hatte. - Man kennt 
ben Zuftand von Amerika nicht in Europa, fonft würde 
man bald inne werben, daß der hoͤchſte Grab der Ber: 
derbtheit unter den Menfchen, die fich mit. den Angeles 
genheiten der Regierung befallen koͤnnen, dem Acht de⸗ 
mokratiſchen Staat die Dauer abſpricht. Die Leiden: 
fchaften muͤſſen entweber einen Zügel befonmen, ober 
die Anarchie verewigt fi. Das Letztere ift unmöglich in 
die Laͤuge; alfo das Erſte, Ich bin indeflen feft uͤber⸗ 
zeugt, daß bie Verfaflung non Amerika eine freie Ber: 
feflung genannt zu werben verbient, bie freiefle, die wir 
in einem großen .Staate Tennen, benn bie einzige 


Ariftofratie, die fie geftattet, if die des Neichthums, die 


man ohne eine kaum ausfuͤhrbare fpartanifche Gemeinfchaft 


nicht wegfchaffen Tann. Ich hoffe baber auch hier noch - 


auf Öffentliche Gtücfeligkeitz aber niemand kann voraus⸗ 
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fehben, wie lange wie noch zu kaͤmpfen haben, ehe bie 
- Roth und einigt, denn wir find gegen bie faltblütigen 
Amerilaner Tollkoͤpfe, und unſere Grunbfäge find in die 
Burzel hinein verberbt. — Ich weiß nicht, ob Dir dieſe 
Abfchweifung recht ift, meine liebe Beau, aber ich hielt 
fie für nöthig, theil um Euch auf einen Geſichtspunkt 
zu führen, wo Ihr Alles mit etwas mehr Gleichmuͤthig⸗ 
keit anfehen Tönntet, theild um das einzuleiten, was folgt 
und mich betrifft. Das, was Euch noch fchön ausſieht, 
was fogar Die bortigen Feinde ber Freiheit ſchreckt, bat 
in ber Nähe andere Barben. Ich zweifle nicht, HafıWie 
Hoffnungen der Emigristen nun enblih zu Grunde ge 
richtet find; denn fie und wahrſcheinlich nicht die Gabis 
nete lenken alle bie kleinen innerlichen Gabalen, bie wir 
Hier dem Yublicum als Ungeheuer abmalen. Ihr feyd 
doch nicht von dieſem Betergefchrei uͤber den Feind 
des Menſchengeſchlechts getäufcht? Staub ins Ange 
und nichts als Staub! Doc, ich irre mich, es iſt wahr, 
benn ed macht Erbitterungen, bie nur und am Ende 
fchaben, und erhebt den Menfchen, ber mit Unrecht bes 
ſchuldigt und befchimpft wird, zum Märtyrer. Vielleicht 
koͤnnte biefe kindiſche Zungendrefcherei die Engländer ge 
gen uns aufbringen, die uns bisher bei jeber Gelegen⸗ 
heit noch bezeigt haben, daß ber Krieg ein Krieg ihres 
Hofes und Cabinets und nicht ber ihrige iſt! Unſere 
Finanzen leiden nicht burch Fremde, fondern durch und 
felbft. - Cambon’d letzter Rapport kanns beweifen und 
das einzige Mittel, fie zu veiten, wirb ba endlich hervor: 
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gefischt, der Staat bprgt gegen 53: alle in Umlauf 
ſtehenden Affignaten von deu Bürgern. Bas biefes Pros 
ject; verbiebt, ift die Zwanganleihe, bie auf. die Reichen 
fallen ſoll und bie man mif diefem Project vereinigt hat. 
Sch kann bier nicht weiter in die Sache gehen, ‚Zeit und 
Plotz fehlt dazu, aber mich en biefe paar Worte ges 
nügten vorerfl. 

Mein Lebensplan geht von der Hoffnung aus, daß 
meine Bücher, Manuſcripte, Zeichnungen, Landkarten 
gerettet ſind und theils durch Heyne's Vermittlung, theils 
durch die Vorkehrung, die B. getroffen hat, vor Ende 
bes Jahres wieder in meinen Händen feyn koͤnuen. Auf 
eine Indemnität vom Staate ift bier, zumal jetzt, nicht 
zu vechnen. Auf Bebienungen, bie mic) fo ernaͤßrten, daß 
übt zurldiegen, meine Schuld allmaͤlig tilgen und meine 
Kinder unterſtuͤtzen koͤnnte, eben fo wenig; denn ich bin 
ein Auslaͤnder, ſtehe bier ganz einzeln und ohne alle 
Unterſtuͤtzung, ohne Samillenconnerionen, ohne Freunde, 
ohne Borfchub einer Partei, endlich ohne die Gewandts 
heit, die erforberlich ift, aus einer Stelle von 2000 Livres 
Gehalt eine Stelle son 15 ober. 20,000, Livres Eins 
nahme zu machen. Alſo: gebe ich freiwillig in meine 
ſchriftſtelleriſche Laufbahn zurüd, und arbeite für Voß 
und, Zreutte, Was ich von Voß verdiene, tilgt meine. 
Schulden und hilft meine Kinder ernähren. Treuttel's 
Zahlungen geben mir meinen nothbürftigen . Unterhalt. 
Wo ich mein Zelt aufichlage, ift noch nicht in mir ſelbſt 
entfchieben. Ich wünfchte an ber Rhone, entweder in 
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ober umwelt Lyon, fobalb Alles dort ruhig iſt. Stras⸗ 
burg iſt zu nah ber Grenze und zu unleidlich, Paris zu 
theuer, zu ſtinmiſch. Aus England erhielt ih vor wie 
nach Buͤcher, Freilich nicht meht in folher Menge, aber 
Doch alles Wichtige über Hamburg und Bafel. 

An bie Det, bie Du in Deinem Briefe vom 
41ten erwähnft und an bie befonbers H. denkt, hat 
mein. ehrlicher Bruder Karl auch gedacht. Ich habe ihm 
deßhalb weitläufig geſchrieben, weil ich mir nichts ver 
werfen will, und nach Allem, was vorgeht, meine Phi 
loſophie mich immer wieber auf den Grundſatz führt, ber 
Staat, der dem Menfchen-bie Breiheit .nimMt zum all 
gemeinen Gluͤck mitzumirkeft (gleichwiel-wie bad geſchehe, 
und welcher Firmiß bie wahre Beſchaffenheit der Sache 
beit), Hat Seinen Anſpruch auf ihn, ſondern giebt ihn 
feinem nathrlichen erfien Wirkungekreiſe, fich ſelbſt und 
feiner Familie zuruͤck. Hier iſt noch ber Fall, daß ih 
ohne Indemnitaͤt ohnehin dieſem Staat keine Verbin 
lichkeit habe. Allein das ſind lauter Profecte, bie noch 
nichts zur Grundlage haben, und wenn ich bort nicht 
wie Schiller, Baſedow, Klopftod, bloß um mein ſelbſt 
vollen eine honette Unterflükung ohne Verbindlichkeit ers 
halte, fo iſt mir das Klima, das ich mir ſelbſt wähle, 
viel lieber, um barin ganz auf eigene Hand. zu leben. 

Die Gefahr, wär ich in Paris geblieben, ging mid 
nichtö an, mein Kind; benn ich’ bin ja ein franzoͤſiſcher 
Bürger und bazu ein mainzer Deputirter. Des arme 
überfpannte Lux wird wohl eine ‚Zeitlang figen muͤſſen, 
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bis er unſchaͤdlich ſcheint. — Im die Ideenrelhe, bie 
Ihr Euch über meinen Ruf in Deutſchland macht, kann 
ich nicht ganz eingehen. Einmal glaube ich vergeffen zu 
ſeyn, zweitend war ich dem Publieum, dem größern, 
zahlreichern, nie fo wichtig, nie fo befannt. — Von ben 
Details uͤber Meinz, bie Du ermähnft, aber nicht erzaͤhlſt, 
iſt mie noch nichts bekannt. Was fagt denn Alles bie 
franlfurter Zeitung? Ich verſtehe das nicht vecht, daß 
man meinen Namen nicht nennt, und daß baraus folgt, 
ich werde nicht uͤberſehen. Sey verfichert, wenn es mic 
irgend möglich iſt, werde ich die Schrift ausarbeiten, 
die Du verlangſt. Bewundere unfere Nation, fo viel Du 
wink, Du haft Recht; aber bebaure fie auch, denn aller 
Math, ale Kraft fcheitern an dem Mangel der Leitung 
und bed Zutrauens. Was Philipp MS bei Miß ** 
. mb F. bei Miß 8. auswirken konnten, läßt ſich auch 
bier duch aͤhnliche und gleich verächkliche Candle bei ben 
Koryphäen bed Tages erfuchöfchwänzen. Wenn alfo dort 
nicht Kraft, Gerechtigkeit und Würde iſt, um und zu 
kürzen, fo iſt bier nicht Tugend, nicht Einigkeit, nicht 
Gerechtigkeit, Weisheit und Würde genug, um jene zu 
zertreten, wie fie es verdienen. Sie haben fchlechte Sol⸗ 
daten , gute Officiere, wir gute Soldaten, ſchlechte Oft 
. dere. Höher hinauf haben wir und nicht vorzuwerfen, 
ausgenommen daß unfere Sache beffer war und es noch 
feyn koͤnnte. — Ich freue mich indeflen, daß Du Deine 
eigene Küche haſt. Geſunder iſt das bei weitem. Ich 
danke Dir fuͤr die Nachricht von meinen Kindern. Waͤre 
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ich doch fo glädlih, fie bald einmal auf ein paar -Zage 
zu fchen! Wenn: fie indeſſen nur gefund und froh ſind 
"Daß ihnen bie Freude nicht gefchmälert werbel GIüdlice 
Kinder geben glückliche Menſchen! Alle Berflimmung 
beö Charakterd hat feinen wahrfcheinlihfien Grund in dies 
fen frühen Eindrüden! — Ich habe von meinen Freunden 
in Paris keine Zeile Nachricht, ſeit ich weg bin. Iſt des 
nicht ſonderbar? ** allein hat mir ein paar Zeilen ge⸗ 
ſchrieben. Mein hieſiger Aufenthalt nuͤtzt keiner Seele. 
Ich bin ganz iſolirt, kenne niemand und gehe nur mit 
Verdruß ind Schayfpiel, wo +8 ſtinkt und ſehr fatal iſt. 
Wir. zwei efien auf ‚unferer Stube. Ich glaube, bie 
Feinde werben und nicht annehmen wollen. Deſto befier! 
Defto eher bin ich wieder in Paris, Valenciennes if 
bis auf eine ganz unbedeutende Wache leer, und mit ben 
Kanonen biefed Orts beſchießt man jenfeitd le Quredaoy, 
das fich aber befier halten wird. In Walenciennes hat 
bad Volk die Befagung zulebt fo umgeflimmt, daß fie 
ſich nicht mehr wehren wollte Denn bie Feſtung bat 
— nichts gelitten. Mainz tft wahrfcheinlich auch wegen 
der übeln Stimmung: des Poͤbels früher übergeben. wor: 
den, als fonft gefchehen ware. Auf Reubell hat man 
gefchoffen auf, der Straße. In ber Gernifon waren 
viele, die nicht recht dran wollten, weils, nicht in Funk: 
reich wäre und weil fie das Reunionsbecret nicht kann⸗ 
ten. Ich möchte nicht gern an Werrath, wohl aber an 
bes Generals Doyrs Schwäche und Nachgiebigkeit. glaus 
ben. Wenn Ihr wüßte, wie verhaßt mir dad Work 
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Verrvath und das Wort Complot gewerben find! — 
Bolt bewahre und vor dem Mißbrauch der Wortes denn 
Die Minſchen werben lange dadurch, flatt bes Sinnes, 
beider Nafe geführt, che fie fühlen, daß man fie foppt. 
Gott fegne ‚meine Kinder: groß. ımb:-Bein. Ich fchließe 
Buch MR: an'mein Ge. Vergiß nicht, daß bei dem 
Transport .unferee Sachen bad Worte nicht gefpart wer⸗ 
den. darf! So wohlfeil kommen wis doch nie wicher 


2. 
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| Sorfter an feine Frau in Neufchatel. , — 
Arcas den 26. Aueuſt 1798. 


S& viel — — ich Augenblicke der Ruhe und 
guten Laune, um ſeldſt in Gegenwert meines Reiſege⸗ 
faͤheten an ‚ber Darſtellung der Revolution: in Mainz zu 
arbeiten; allein daß ‚Alles fehr langſam geht, iſt mir zu 
verzeihen... Schon breimal habe ich: Alles vernichtet und 
von dom angefangen: zu arbeiten, und was jeht ſteht, 
iſt /ſchwerfaͤllig, lahm, ohne Sufammenhang, ohne Strin⸗ 
genz — mit einem Wort, ed trägt: das Siegel meiner 
Loge und meiner Stimmung Die ſtrasburger und 
frantfuster- Zeitung bekomme ich nicht zu ſehen; alſo 
auch nicht die Proclamation für Mainz, die Du guf fin- 
deſt. Daß man nicht Noth gelitten, habe ich hier zur 
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Genüutge erfahren, da’ hieſige Officiere Ic Pferde, die ſie 
bort ſtehen gelaſſen hatten, weiches belommen heben 
Sch wünſchte. Du ſammelteſt mie alle dieſe Awhaͤte, 
Schriften, Proclamationen, Komäbin u. ſ. w., was m 
Paris. Wie ſchlecht es ſeyn mag, iſt es für ich Dub 
Porto werth, da ich über Mainz’ ſchreiben ſoll. Warum 
fol’ der 8. v. Pr. auf ben Eustürfien böfe ſeyn? Das 
möchte ich gern wiflen! Ich glaube faft, man fucht eimen 
Vorwand um pro cura et studio Mainz zu behalten 
und es einmal einem ber jungen Derm zu geben. Da 
wäre die Politik des alten Kirchenfürften vergeblich m 
und unbeilbringend gewefen. 

Ich bin hier gut aufgehoben; ſey unbeſorgt. * 
habe ih — wenn gewiſſe Umſtaͤnde eintreten ſollten — 
nicht die geringſte Luft, mich wie Blau und *** miß⸗ 
handeln zu laſſen. An dem Schitkſal bes ungluͤcküchen 
Menfchen, der ſo lange in Meg (3) faß, und jede, wie 
es heißt, als: Mare, Iosgelaffen worben if, Ban mar 
ſich fplegeln: Indeß, biefe Loslaſſung, das Geruͤcht ine 
Uneinigkeit mit dem Kurfürften, der Blimpf, ‚null dem 
man des guten Amadeus *) erwähnt, und verſchieden 
anbere Dinge. ber Art, folten die nicht eine gewiſſe Se⸗ 
neigtheit darthun, fein Syflem gu dnbern, fobalb man & 


*) Amadeus wor Zorflers Orben «Same als I. R, gewie 
Seine Freunde hatten ihn fcherzweife fo genannt, und hier bedient 
er ſich diefes Namens, um von fich ſelbſt in dritter Perfon za 
ſprechen. J J 
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honetter Weiſe thun kann? . Ich fange an, fo etwas zu 
muthmaßen; und wenn die Volksſtimme in England 
gegen ben Krieg lauter wird, fo glaube ih, England 
und Preußen ließen fi) am erſten von ber unnatuͤrlichen 
Allianz losreißen. Ach Bott! wenn man-aber nur klug, 
nur weife, nur vernlinftig feyn wollte! Sch fürchte fehr, 
man wirb von unfrer Seite mehr Succeß am Ende ber 
Campagne haben, als fich erwarten ließ, und damit iſt 
der neue Schwindel da. Man follte den Feind ſcheu⸗ 
chen, und dann ſtolz und Falt unfee Gränze huͤten. So 
hätten wir Friede wor dem Frühling.  Unfre ganze Lage 
iſt jept vorteilhaft. Unſte Heere werben: in wenig Wo⸗ 
dien Mo Mann ſtaͤrker feyn als fie waren. Unſte 
Finanzin ſtehen gut, und find. durch bie Conſolidation 
bes Öffentlichen Schuld auf einen beſſern Fuß als zuvor. 
Wir befreien und von unſern außwärtigen Feinden — 
Damm nur Ruhe und etwas republikaniſche Tugend zu. 
Hauſe, ſo iſt Alles auf gutem Wege. Aber! Aber! 
Menn ih Alles wohl ewaͤge, fühle ich, wie viel 
anuftaͤndiger es für mich iſt, ben Frieden in Frankreich 
abzuwarten, als irgend eine andere Art ber ECriſtenz ein⸗ 
aufchlagen; und da ich por ber Hand. nichts Weiferes 
und nichts Beſſeres wäß, «ls meine Einrichtung fo zu 
treffen, daß ich mit meinen Büchern um mich her wies 
der anfangen kann, mein Schriftſtellerhandwerk forte 
zuſetzen, und das auch. Euren Beifall hat, fo. wünfce 
ich mw bald anfangen zu kͤnnen. Ob Frankreich ie fo 
ruhig wird, während wir deben, daß «a möglich wird, 
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bort in Süden - ein Neſtchen zu finden, bleibt ber Nor 


ſehung anheimgeſtellt. Ich wuͤrde froh ſeyn, wenn mir 
das Loos fiel, es zu bereiten — — 
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.Borfter an feine Frau in Neufchatel. 
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Au gute Nachrichten, bie Du mie noch von unferm 
‚ehrlichen Amadeus giebft, haben nie. viel Freude gemacht. 
In biefer Entfermung und bei bes Unmöglichkeit, bie Ver⸗ 
‚hältniffe vorauszufehen, ober genau von ben Umfläns 
den unterrichtet zu feyn, kann ich dem guten Menſchen 
kaum mit meinem Kath an bie Hand gehen, zumal da 
meine eigene Lage fo betrübt if, daß fie mich ziemlich 
unfähig macht, für Andere zu urtheilen und der trübe 
Flor, der Alles für mich umhuͤllt, gewiß‘ auch anf meine 
Art zu fehen, in Abficht feiner, einigen Einfluß Haben 
würbe. Indeſſen was ich nach veifer, ruhiger Ueberle⸗ 
gung auf meinen Spaziergängen am Canal ausgebrhtet 
babe, follt Ihr wiflen, und was bavon in Cam Kram 
taugt, koͤnnt Ihe dann benugen. Ich Senne unfern Ama⸗ 
deus vielleicht beffer, ald Ihr alle, weil ich am laͤngſten 
mit ihm: gelebt habe. Nach meiner Meinung muß er 
in feinen jegigen Winkel und bei bem Gefchäft, das man 
ibm amgewiefen „hat, bleiben, biß bie Umfände ihn da; 


= 
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raus befreien, Uber das Knie muß jebt nichts abgebros 
chen werden, wenn er auch, fo viel er kann, felbft und 
durch feine Freunde von fern alles zu einer kuͤnftigen 
Wiederveremigung mit Ihnen vorzubereiten fucht. Sch 
weiß wohl, wie ihn das fchmerzen. muß, ba er in einer. 
folden -Abgefchiebenheit von allem, was ihm lieb und 
werth if, ben lahgen traurigen Winter unter Menfchen; 
mit denen er unmöglich ſympathiſiren kann, wirb zus 
bringen müffen; allein er muß bedenken, daß es ihm bei 
allem feinem Leiden‘ doch noch erträglicher als allen 
feinen Landsleuten geht, und daß buch eine Möglichkeit, 
Gutes zu bewirken, noch vorhanden ifl, wenn das ihm 
angewiefene Gefchäft zu Stande kommt. Die andern 
Ungluͤcktichen leiden freilich nicht, was er leidet; aber 
barben üft auch hart, und bies iſt wenigftens fein Fall 
noch nicht, kann es auch fo leicht nicht werben. : Sch 
kenne bie Menfchen nicht genau, mit denen er es zu 
thun bat und unter deren Anleitung er arbeiten muß. 
Er hält es für unmoͤglich, daß er unter folcher Einwir⸗ 
tung etwas Gutes zu Stande bringen koͤnne, und miß⸗ 
bifigt ihre Srundfäge eben fo fehr, wie er ihre Hands 
Iungen verabfcheut; allein gerade das Sach, welches man 
ihm aufgetragen bat, iſt dad einzige, das ihn Im nichts 
mifcht und zu feiner Zheimahme an Allem, was er 
nicht billigen Tann, verbindet, und follten die Umſtaͤnde 
ed fügen, daß er darin nicht mehr arbeiten koͤnnte, fo 
bliebe ihm ja noch frei, den Winter über zu privatifiten, 
bis die Zeit. kaͤme, wo er ſich einen ihm und feinem 
IL 36 
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Charakter angemeſſenern Aufenthalt ſuchen koͤnnte. Er 
mäßte dann nach der Hauptſtadt gehen und dort ſehen 
ſich mit Schriftſtellerei zu ernaͤhren, falls ihm ſein Ge⸗ 
halt entzogen wuͤrde oder durch die Umſtaͤnde aufhoͤrte 

Dort hat en doch einen und den andern Freund, der ibm 
wenigflens für den Winter Arbeit verfchaffen könnte, und 
wie leicht iſt nicht fo viel erarbeitet, al6 zur Nothdurft 
Eines Menſchen gehört, der entbehren gelemt bat. Es 
ft nicht Faſſung und Entfchiebenheit, bie unferas. &. 
mangelt, ich bin überzeugt, daß niemand troßiger auf 
feinem Wege fortwanbelte, als er, wenn er nur nicht 
eine Weberzeugung uͤberkommen hätte, daß es der rechte 
nicht ſey. EB iſt die Scheu, zu etwas Boͤſem bie 
Hände zu bieten, nur ald. Werkzenug ber Leibenfchaft 
Anderer zu dienen, und den Zwed, den ex überall heilig 
hielt, verfehlen, ober ihm gar enfgegenarbeiten zu müfs 
fen, die ihm einen Anfchein von Wankelmuth giebt. Ge: 
wiß, -Ihe thätet ihm Unrecht, wenn Ihr bad anders 
glaubte. Ehrgeiz war es nie, was ihn in biefe Lauf— 
bahn warf, ob ich gleich geflehe, daß ed benen, bie ihn 
nicht genauer Tannten und von ben Umfländen nicht 
unterrichtet waren, fo fcheimen konnte. Er wollte Su: 
tes wirken und hat ed gewirkt; daß ed am Ende einen 
andern Ausgang nahm, wär nicht feine Schuld umd 
‚auch nicht wahrſcheinlich. Eben deßwegen kann ich aud) 
fehr gut in feine Seele fagen, daß es bie Ueberzeugimg, 
jetzt nichts Gutes mehr auf dieſem Wege, nach fei: 
ner Art zu benfen und zu empfinden, wirken zu koͤn⸗ 
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nen, daß es, ſage ich, dieſe Ueberzeugung iſt, die ihn 
jetzt ſo ungeduldig macht. Er wird ſich aber wohl durch 
meine Argumente beruhigen laſſen, wenn Ihr ſie ihm 
ans Herz legt. Ich kann mir freilich vorſtellen, daß er 
Alles leichter ertrlige, wenn er feine Sachen um ſich und 
zur Hand hätte, allen ich kann ihm nicht helfen, fein 
wahrer Vortheil it, daß er fe vorerft nicht bekommt: 
Sn den entlegenen Ort feines Aufenthalts fie ihm nach⸗ 
zuſchicken, oder. auch nur nach ber Hauptflabt, wäre 
Eoftfpielig Über die Maßen und wahrſcheinlich ganz un: 
nuͤtz, ba er fie nicht würde benugen koͤrnen. Ich rathe 
daher, daß Ihr ihm fchreibt, man werde Alles dis zum 
Fruͤhjahr auf das forgfältigfte aufheben,, alsdann werde 
man wifien, wie fein Schidfal fi) endlich amfgehellt 
habe! Allein Eure Sache, meine Lieben, iſt es, da Ihr 
ſchon fo viel für ihn thut, auch zu forgen, daß der legte 
Betrug nicht ärger ald der erfle ſey, und daß alfo die 
Sachen wirklich in fichern Händen, gut und vor allem 
Schaden verwahrt feyn. werden. Ich rathe fehr, um 
des guten A. willen, daß Ihr Euch die Mühe und die 
mancherlei Briefe, die das koſten birfte, nicht‘ wollet 
verbrießen laſſen. Sucht ihm die Pille durch die Ver: 
ficherung , daß biefe Vorkehrungen getroffen find, genießs 
bar zu maden. Wenn man fo ein Biel des Leidens 
vor ſich fieht, fan man ſchon eher ausharren. D, wie 
würd’ ich mich nicht für ihn freiien, wenn ich erſt weiß, 
daß er Alles glüdlich uͤberſftanden hat und nun in den 
Armen der Seinigen ff. Du weißt, mein elgned Wohl 
" 36 * 
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war mis nicht angelegener, als das feinige. — Sekt 
auch ein Paar Worte von mir ſelbſt Sch Halte mich 
noch immer ritterlidy gegen die üble Laune und bie Eis: 
ſamkeit. Ob ich mich gegen fchledhtes Wetter auch fo 
gut halter werde, welches jegt nicht lange mehr aus⸗ 
bleiben Tann, muß bie Zeit ausweiſen. Es FTönnte 
leicht feyn, daß ich nach Lille meinen Aufenthalt ver: 
legen müßte. Das Ungluͤck wäre nicht groß, denn bie 
Stadt ift größer, volkreicher, gefchäftiger, lebendiger und 
die Briefe aus Paris erhalte ich dort fo früh als Hier. 
Ich glaube nicht, daß wir von den Feinden biefen Feld⸗ 
zug noch viel zu fürchten haben. Der blonde Herzog von 
York Hat Duͤnkirchen aufgefordert, aber nicht befommen. 
Er wird wohl mit der langen Nafe abziehen müffen. 
Die Jahreszeit wird den Operationen fchon ungfinfiger. 
Die Anflalten zur neuen Reerutirung find gut, wie Du 
aus Barrere's vortrefflichem Bericht im Moniteur vom 
vorigen Sonntag gelefen haben wirſt. Wenn fie flatt 
4 nur %00,000 Dann geben follte, iſts mehr als bin: 
‚ reichend, die Feinde zu verjagn. Die Rebellen find 
in der Vendee vernichtet. Wenn die Feinde noch bie 
alten an Difeiplin und Ordnung wären, und wenn fie 
nicht ungern gegen uns foͤchten, würden fie nicht fo 
leicht zu fchlagen feyn. Unfere Armeen find alle un: 
gleih muthiger, ald die ber Feinde, unfere Gavalerie 
fchlägt fih mit noch einmal fo flarfen Haufen und mit 
Vortheil. Für Str. fürchte ich nichts, es find bort 
wachſame Mitglieder des N. C. als Commiffarien, denen 
x 
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w£ıcben bie Anfchläge nicht entgehen, die Du ahneſt 
Und überhaupt find es nicht die Vortheile, die fich die 
erfechten Eönnten, die mir Beſorgniß einflößen. Wird 
die neue Verfaflung endlich zur Ausübung gebracht und 
bleibt fie nicht ewig hinter dem Revolutionsſchirm, fo 
iſt Alles geborgen, fo iſt innere Ruhe und Einigkeit 
möglich. Jede Zeile, die Du mir von meinen geliebten 
Kindern. fchreibft, ift mir Balfam. Ich fehe fie um 
Di her, und denke daß es möglich ift, fie einft auch 
wieder um mich zu haben. Aehnlichkeit des Tempera⸗ 
ment und der Anlage, wie Du fagft, ift freilich noch 
nicht alles. Die Kinder koͤnnen und follen nicht werden 
was bie Eltern waren. Jeder Menfch bat feine Eigen: 
thuͤmlichkeit. Indeſſen glaube ich doch, daß die Kinder 
gluͤcklichere Menfchen werben, die als Kinder fo glüdlich 
waren. Das Glüd der Kinder ift das, wenn fie fo we: 
nig als. möglich im Genuß ihrer Freude geſtoͤrt werben. 
Wie leicht entwideln fi da im ihnen alle gute Nei⸗ 
gungen, wie Öffnen fie fich jedem menfchlichen fanften 
Gefühl. Harte und falfche Behandlung wirkt gerade das 
Gegentheil, fie verfchließt. Die Begriffe, glaube ich, 
weiche man bloß erlernt, find ed.nicht, die am weſent⸗ 
lichften wirken auf den Charakter, fondern bie man fich 
aneignet,;, weil die unmittelbare Beziehung auf unfer 
Behagen fie und wichtig machte. Richtige Begriffe koͤn⸗ 
nen: folglich auch die Einbildungskraft befchäftigen, deren 
Schöpfungen dadurch nur barmonifcher werden. Aber 


/ 
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sicht jede Ppantafie iſt rege und ſchoͤpferiſch in gleichem 
Grabe. - Dad allein weift dem Erzieher fchon daS ver: 
ſchiedene Betragen gegen beide an, 


No. CCCCXXXVII. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 


Arras den 6. Septtr. 1795. 


Rs babe geftern Deine brei Briefe bekommen und 
freue mich, daß bie meinigen richtig, wenn gleich etwas 
fpät, eingetroffen find. Was mich anbetrifft, fo glaube 
ich, ich werde endlich alles Entbehrens gewohnt, benn 
wie Deine Briefe anfingen auszubleiben, fagte ich mir, 
und nahm ordentlich Abrede froh zu bleiben, und. wenn 
auch nur alle acht oder zehn Tage einer kaͤme. So ifl 
ed mir denn auch mit der etwas längern Zrift diesmal 
gegangen. Sch werbe noch ein Spiegel aller floifchen 
Zugenden, und wenn ich dann noch ein paar Mal fir 
&.'-oder fonft Iemand durchs Feuer gehe, dann wir 
mir auch ſelbſt Dein guter Vater bie Ehre anthun, mic 
großmüthig zu nennen. Sieh, m. Fr., es thut mir 
_ auch Feinen Augenblid weh, daß &. fich für mich ver: 
wenbet haben fol und füch jet bamit ruͤhmt. Ich hatte 
gerabe das erwartet und habe mich alfo nicht betrogen. 
Eben fo wenig ficht mich. Alles an, was in Mainz ge: 
fehieht. — Uebrigens mag ed um bie Mäßigung in Re 
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volutionsfachen und Zeiten etwas Unvolllommened und 
Schwaches feyn, aber ich möchte doch. auch die Entſchie⸗ 
denheit nicht, die duch Did und Dünn mit ausgemache 
ten Zeufeln jagt. Die Leute in Strasburg (die ehema⸗ 
tigen Feuillants) find Übrigens entfchieden genug, denn 
die Mäßigung, die ihnen ihre Gegner vorwarfen, macht 
e8 nicht aus.” Sie hingen nur zu feft an ihrer Partei 
und bie fanf, weil fie nicht ganz von Leibenfchaft aufs . 
gefreffen war, obfchon fie auch ein gutes Theil Ehrgeiz 


und Herrſchſucht hatten. Deine Anfichten von Mainz _ 


find zu bewegt. D wie ganz anders fieht bad Alles in 
der Nähe aus! Meinſt Du, man könnte das fo abur⸗ 
theiln, wo mehr Unrecht fey, vor den Thoren oder In- 
nerhalb? Mit. zwei Worten ift der Fall dieſer: -ein paar 
Dutzend Köpfe draußen wollen die Köpfe von etlichen 
Dutzend Leuten drinnen; ben Vebrigen draußen und brins 
nen iſt e8 einerlei, wer feinen Kopf behält, ober nicht, . 
aber die Wenigen auf beiden Seiten find nun einmal 
die Führer. Iſts nicht natürlich, daB man feinen Kopf 
lieber auf der Schanze wagt, als auf dem Schafföt? 
Nimm nun noch dazu, daß die Unglüdlichen fi) wohl 
unſchuldig glauben und in ihren Gegnern nur blutgie⸗ 
rige Henker fehen — denn Ehrgeiz und Herrſchſucht pfle⸗ 
gen ſich die Menfchen fehr felten zur Sünde zw rechnen. 
Ja, wenn es möglich wäre durch Vernichtung des Han: 
dels und Zerſtuͤckelung des Eigenthums das Glüd bes 
Voll zu fichern, dann möchte man noch heute alle 
Waarengewoͤlbe aufbrechen und alle Landalıter in Bauern: 


— 
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böfe von zwanzig Morgen vertheilen; aber wo es nur 
darauf ankommt, die Habe bes jehigen Eigenthümers 
in bie Hände des Raubgierigen, ber darauf lauert, zu 
übertragen, wo der Beſitzer fchwarz gemalt wird, bis 
man ihn als Teufel in bie Hölle flürzt, und dann ge 
mächlih feinen Platz und feine Güter durch Mittel, bie 


‚ jest einem jeden Verworfenen zu Gebote fliehen, ein 


nimmt, wo Millionen durch Stodung des Handels, der 


Gewerbe und bes Lurus außer Nahrung gefeht wuͤrden 


Millionen, die, wenn man auch jedem Einzelnen eine 
Hütte und zwanzig Morgen Landes geben wollte, ſich 
entweber als ehrliche Leute, im Gefühl ihrer Untuͤchtig⸗ 
keit zum Aderbau, bedanken, ober als Müßiggänger, 
Taugenichtfe und Spigbuben beute ihr But antıeten, 
morgen «8 verkaufen und übermorgen den Käufer als 
Accapareur tobtfchlagen helfen würden — ba fehen bie 
Augen bed Menfchenfreundes nur eine Scene des uner 
meßlichften Elends und das Grab einer Freiheit, die auf 
Europa fo vielverfprechend herabzulächeln gefchienen hatte. 
Du haſt oft in meinen Briefen. beſſere Hoffnungen ge 
leſen, allein fie waren nie auf Deenfchen gegründet, am 
wenigflen auf folche Menfchen. Die Marime: laßt und 
Böfes thun, auf daß Gutes daraus folge, iſt abfcheulich! 
aber wenn das Boͤſe nun gefchehen ift, liegt das Gute 
glüdlicher Weife einmal in den Sügungen bed Scid: 
fald, fonft müßte das Menfchengefchlecht fchon lange 
verkilgt worben feyn. Diefe Hoffnung habe ich noch. 
Darum wird Dir gutem Gefchöpf fo ſchwer zu 
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glauben, daß fich die mainzer Klubbiſten ſchaͤndlich aufs 
gefuͤhrt Haben? Woher follten rohe Knaben, denn dad 
waren bie meilten, Studenten und Leute ohne Erzie⸗ 


bung und Grunbfäge auf einmal tugenbhaft geworben 


fepn? Bis zur Belagerung bielt die Wunicipalität und 
Adminifiration fie in Ordnung, aber während der Bes 
lagerung mags bunt über Ed gegangen. feyn. Um bie 
zweibeutig, vielleicht mehr feinblich als gut gegen bie 
Franken gefinnten Bürger im Zaume zu halten, wird 
man den Kiubbifien: mehr Gewalt eingeraͤumt haben. 
Wenn fe nur als ein Korps Shirren und Häfcher in 
der Stadt haben herumflanfiren dürfen, mag es fchon 
fchlimm genug ausgeſehen haben. Die Soldaten hin 
gegen hatten ihr angewiefened Gefchäft und wären unter 
guter Auficht.. 

Der Menſch, das fehe ich wohl ein, ber fich eins. 
mal über das Menfchengefchlecht hinweggeſetzt hat, kanu 
fich nicht wieder. bineinmifchen, er müßte denn feine eigne 
Natur verktugnen und eine andere annehmen; ex müßte 
aufhören bloßer Vernunft unb gelaͤuterter Empfin⸗ 
dung zu ſolgen, um wieder dem Antrieb der Leiden⸗ 
ſchaften zu gehorchen. Er muͤßte feinen großen, allge⸗ 
meinen, kosmopolitiſchen Grundſatz aufgeben, um das 
Intereſſe einer kleinen Anzahl Menſchen das ſeinige wer⸗ 
den zu laſſen. Um Gutes ſtiften zu koͤnnen, muß man 
das Alles, und noch mehr: man muß auch das Schlim⸗ 
me geſchehen laſſen, was die Partei oft will und voll⸗ 
bringt; zuweilen ſogar kann man nicht umhin das 
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Werkzeug bei .‚biefem- Vollbriugen zu ſeyn. Aber wer 
entfcheivet hier, wie:weit man geben bürfe? wer freilich 
fhon halb. durch ben Fluß iſt, der fhwimmt vollends 
hinuͤber; wer aber unweit vom Lande noch gewahr wärrbe, 
daß er zu tief und gefährlich fey, wer num inne-wärbe, 
ehe er bas Boͤſe that, daß er das Gute nur zufällig, 
das Boͤſe aber in ‚ber Regel immer zu thun haben 
wuͤrde, darf dei noch fichen und rechnen, ob jenes Zufäl- 
Üge dieſes Gewiſſe uͤberwiegt? Der Fremdling, der Un: 
befännte, ber ehrlihe Mann, der kann keinen Wirkungs⸗ 
reis befommen,. wo- Selbflfucht und Lelbenfchaft Alles 
vermögen: Der Singling mag jeht die Laufbahn be⸗ 
treten, von unten auf, in fabalternem Verhaͤltniß bie: 
zen, wo er bloß thut, was ihm anbefohlen wird, wo er 
die Moralität bed großen Zufammenhangs nühs kennen, 
nicht prüfen Fam. Der vierzigjäßrige Mann, deſſen ge: 
prüftes Auge Bar fieht, wohin Alles abzwedt, kann ſich 
die Taͤuſchung des Gehorfamd nicht machen, um fh 
feines Theils der Schuld zu entlaben.. Er iſt an in 
einer untergeorbneten Sage nicht an feinem Pins. Be 
denke das, und ich kann mir bie Gegengruͤnde nicht den 
fen, bie man bagegen einwenden kann. Ich möchte fie 
in al’ ihrer Staͤrbe hören. Du kannſt gar nicht glaus 
ben, wie bequem es iſt in biefes Entfernung zu ſtreiten 
und zu erörtern. Ich meine fogar, daß es fich in Artas 
befonberd gut über yolitifche Gegenſtaͤnde kannegießern 
läßt. Ich thue es zumeilen mit meinem eigenfinnigen 
Stubengefährten ‚. deſſen Erfahrungsfenntniffe und Ariome 
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in feinem Kopfe eine Art von Syſtem gebildet haben, 


außerhalb defien es platterbingd ummöglich ift, ihn nur 
einen Yugenblid in eimen andern Gefichtöpunft zu ver⸗ 
fegen. Er bat aber immer recht, weil man ihn entwe⸗ 
der anhören gber gar nicht mit ihm fprechen muß. Tage 
hat er, wo er Tein Wort fpricht, und andere, wo er ben 
ganzen Tag biffertirt. — Doch wad erzähl’, ih Div von 
Disgen, bie mich einen Augenblid unterhalten ober ver: 
drießen, und dann wieber vergellen werben? Wenn ich 


nicht boffte daß aus dieſer Lage Erloͤſung waͤre, dann 


möchte es was anbers fen. Aber ich hoffe und harre. 
Don meinem Durchfall babe ich mich mit Thee geheilt. 
Es wer der: erfie, den ich mir feit Mainz ſelbſt machte 
und ben ich in Arras trank. Selbſt in Paris erhielt ich 
nur felten eine Taſſe — es war mic bei der erflen Taffe 
(don beſſer. 

‚Bir find einem — Augenblick nahe. Ich 
fuͤrchte fehr, Toulon ſey verloren, Duͤnkirchen iſt belagert 
und wimmelt von Unzuftiednen und Aufruͤhrern im 
Jnmern. Nirgend iſt Stärke, Vereinigung, Zutrauen 
und guter Wille. Aber es iſt ein Schickſal, das uͤber 
uns wacht. Gott erhalte Euch froh und geſund. Von 
Amadens will ich, wennd möglich iſt, naͤchſtens ſchreiben. 


L 
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No. CCCEXXXVIL 
Forſter an feine Grau in NReufchatel. 
Arras fen 10, Geptör. 1793. 


Dein — vom Aften, Diebe Frau, iR mir vorgeflern 
geworden. Wir verſtehen uns und verfiehen und nicht. 
Sch Tönnte vielleicht zugeben, daß Alles, was if, feyn 
müffe, ohne beshalb einzuräumen, daß ich mit. meinem 
Kopf und Herzen damit eiwas zu thun haben Tönne; 
denn das Schickſal mag es bei ſich ſelbſt verantworten, 
was es für Wege einſchlaͤgt, um zu ſeinem Zweck mit 
dem Denfchengefchlecht zu gelangen; aber wit andern 
Sterblichen haben eimmal einen andern Maßftab unfe 
zer Handlungen als bie Gerechtigkeit der Vernunft‘ umd 
die Schonung des Gefühle. Kant's ſchoͤne Erklärung, 
daß der Anfang jeder Emancipation fchlecht und mans 
gelhaſt ausfallen koͤnne, dem Werth ber Sache unbefches 
bet, mag allerdings Alles entfchuldigen, wa8 Unzwed- 
mäßiges ober Zweckmaͤßiges gefchleht, fogar das gaͤnz⸗ 
lie Mißlingen, durch falfche Maßregein und zuͤgelloſe 
Leidenfchaft. Allein das macht bie Wirklichkeit nicht troͤſt⸗ 
licher. Eher mag ber Zuſchauer fich beruhigen, als ber 
Mitwirker, Ich laſſe indeflen Alles auf fich beruhen und 
kitte me um Eins: nur darum, baß Huber wahl 
bevente, daß er feinen Beruf bat, fich felbfi und was 
ihm theuer iſt zu opfern, um ſich in biefen Schlumd 
wie ein Curtins zu flürzen. Die Theorie iſt haltbar, 
aber bie Ausführung leidet Feine Vertheidigung, ober 
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doch kaum eine; und hieruͤber muß er mit fi ſelbſt 
aufs Reine kommen, ſonſt fchabet er fich ohne Roth. 
Wer ein Vaterland hat, das heißt, wer nicht freier 
Bürger eines freien Staats if, der hat Feine höhere 
Pflicht, als die Sorge für feinen Eleinen Kreis, den das 
Schickſal um ihn zog. Ich freue mich unendlich, daß 
feine Zuliane ‘endlich fertig iſt und möchte fie fchon ges 
tefen haben. Ich wünfchte nun jeben. Strich feiner Ars 
beit zu willen. Wie viel Stüde vom Journal find 
heraus und wie oft erfcheint eins? — Ich wünfchte fo 
von Allem unterrichtet zu feyn, als. lebte ich mitten unter 
Euch. Daß. Du bie mainger Deportirten befchentt haſt, 
wußte ich noch nicht. . Liebe Seele! Bon Deiner Armuth! 
Die faubere Anekdote von H—5 Arretirung noch mit aller: 
lei Zufägen und Lieblofen Anmerkungen fchrieb mir N. 
unb feitbem hab’ ih ihm auf vier Briefe nicht geants 
wortet. Ich mag nichtd mehr mit diefem Menſchen zu 
thun haben, der Alles glaubt und fo feig ift, daß er 
fchon wieber aus Furcht vor einem oͤſtreichiſchen Galgen 
in Paris figt und alle Deputicte des Mationalconvents 
mis Ueberlaufen ungebulbig macht. 

Meine Geſundheit hält fich leidlich. Der Heine Ans ' 
fall vor einigen Jagen hat Feine Spur binterlaffen. 
Gefleen ging ich fehr weit ſpazieren. Es war liebliches 
Better; unter hoben Weißpappeln, zwifchen ben fetten - 
Wiefen am Canal für mid allein ging ich und fann ' 
und maß in meinen Kopf den Punkt und die Unend⸗ 
lichkeit. Ich faB auf einem grobbehausnen Klog und 
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war in Gedanken bei Euch. Die beiben Kinder hüpften 
im Grafe herum und mir wurbe fo innerlich glühend, 
daß ich nur Dank fühlen Fonnte für das Gefühl und 
die Ahnung. In jeder anderen Rüdficht ift meine Lage 
unverändert und langweilig genug, wenn ich nit Wi 
her um mid, hätte. Arthur Young’s Reife durch Frank 
reich bat ınich ſehr unterhalten und mit Ideen bereichert. 
Favier's Politique de tous les Cahinets de VEn- 
rope unter Ludwig XV. und XVI. ift ebenfalls fehr 
Iehrreich, und da8 Nouveau Sidcle de Louis XIV., 
aus Gedichten zufammengefegt, die auf bie Begebenhei⸗ 
ten und Perſonen anſpielen und aus jenen Zeiten ſind, 
hat auch feinen Werth. Daneben leſe ich im Tacitus, 
im Quintilten, im Straba, im XArioft, im Mabiy, 
Phocion, in der Geſchichte der Flibuſtier, in Mirabeau’s 
Correspondance secrete de Berlin; ba8 find lauter 
Büchelchen, die ich mir aus Paris zur Reiſe mitgenom: 
men, ober auf der Reife angefchafft habe. Zuweilen 
nehme ich auch ein Bändchen von Destouches in die 
Hände, der mir aber doch faft zu fabe und zu einför 
mig ift, ober ich leſe in Milton's Meinen Gedichten, oder 
in Arthur Lee's bombaftifchen Zrauerfpielen. Das find 
meines Gollegen literarifche Vorräthe. Ich habe wirklich 
auch des ganz elenden Abbé Vertot Revolutions Ro- 
maines in 3 Bänden durchgelefen. — Neuigkeiten mag 
ich Die nicht fchreiben.” Im Innern geht Alles aut; 
Alles beugt ſich unter das Anfeben der Republik, ale 
Rebellen ſind befiegt; denn Lyon wird ſich naͤchſtens cı: 
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geben müflen und dann bleibt nur. das einzige Toulon, 
welches fich Tchänblicherweife den Engländern in die Arme 
geworfen hat. Ich will nicht gerne Hoffnungen zu früh: 
zeitig erregen, bie freilich noch vereitelt werben können; 
alten ich feh’ eine Moͤglichkeit, daß dieſe Fanfaronade 
bem Lord Hood theuer zu fiehen kommen koͤnne. In 
anferer Ede haben wir auch, noch eines guten Tag 
zu hoffen. Die Eroberer von Duͤnkirchen, die es nicht 
erobert. haben, ſtehen ein paar Schuh tief im Waſſer. 
Für des langen Marſchalls Beine ift das nichts, aber 
ed mag doch im Ganzen nicht allzu comfortable ſeyn. 
Unfere Armee ift in Yyern, in Menin und Kaflel. Der 
blonde Herzog koͤnnte fich leicht ins Netz verlaufen has. 
ben, wenn es uns gelingt, ihm das Kutter abzuſchnei⸗ 
den. Im acht Tagen muß Manthes ſich entſcheiden. Wie 
wol’ ich mich freuen, wenn ich ber Erſte ſeyn koͤnnte, 
Euch gute Nachricht zu geben! Den Stolz bes Briten 
zu bemüthigen, bad wäre ber fchönfle Sieg von allen. 
Ach, und wir haben enbläh auch unfere glüdlichen Tage 
verbient! Lange genug harten wir und ‚Aamien unb hat⸗ 
ten ganz — wider uns. 


— — — — — a a — 
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CCCCXXXK. 
— an ſeine Frau in Neufchatel. 
Areas ben 12; Geptör. 1798. 


Diin Sie ‚vom Sm iR heut Info, daß ih. fon 
wieber fchreibe. Ich habe aber zugleich bie gute Nach⸗ 
richt melben wollen, daß Alles eingetroffen if, was mein 
voriger Brief, als wahrfcheinlich erwarten ließ. "Der 
‚Herzog von York, ber ſich vor Duͤnkirchen von Der 
franzöfifchen Armee bat einengen laſſen, fol große Ans 
erbietungen. gethan ‚haben, wenn wir feine Armee gehen 
Heßen, einige fagen 15 Millionen Lioyes. Allein in der 
Nacht vom Iten ‘brach bad ganze Lager auf und flüchtete 
laͤngs ber Küfte nach Oftende und Brügge. Die_Unfe: 
tigen waren nicht faul binterbrein. Wir haben 600 
. Hann Cavalerie, 700 Infanterie, 700 Hanoveraner 
und daneben bie ganze Artillerie und Munition, die 
Bagage umd die Kriegscaſſe der Engländer, unb 4000 
Mana finb noch fo umſetzt, daß fie ficherlich fi erge⸗ 
ben muͤſſen. So viel willen wir für jebt. Die Fah—⸗ 
'nen, bie erobert worben find, gingen geſtern Nacht hier 
buch nach Paris, mit der Nachricht von bem Siege. 


Der blonde Herzog In Perfon if mit genauer Roth ent: 


wifcht. Unſere Armee wächft täglich durch bie neuen Re 
cruten, bie, Du kannſt denken, wie? vom Siege über 
den Erbfeind elektrifirt worden find, und Alles läßt uns 
. boffen, daß wir vor bem Winter ben Feind aus unfern 
Grenzen überall werben vertrieben haben. * Nur ber 
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Grad von Sittenvexberbniß, der allg Grundſaͤtze vernich⸗ 
tet, Tann ben Parkeigeift in einem Lande fo weit treiben, 
daß er fich gegen feine eigenen Landsleute mit ihren uns 
verföhnlichften. Feinden verſchwoͤrt. Unbegreiftich iſts, wie 
fo viele Zranzofen nicht . fchon‘ feit "einem Sabre inne 
geworden find, baf Die verbündeten Mächte nichts Ans 
dpores ala bie. Theilung unb Schwächung Frankreichs zur 
Abſicht hatten, indem fie vorgaben, mit der neun Ber: 
faflung unzufrieben zu feyu und bie alte wiederherſtellen 
zu ‚wollen. In Flandern erobert -Deflreich für ſich, 
England wollte Duͤnkirchen fr fich und Hat jetzt Tou⸗ 
Ion, wo ed, wenn es auch gleich wieber. vertrieben wers 
ben ſollte, doch den großen Punkt gewinnt, unfere befte 
Flotte wegzunehmen- und ımfere ſchoͤnſten Schiffswerfte, 
unſere: anſehnlichſten Seevorräthe und. Arfenale zu vers 
nichten! Unerſetzlicher Verluſt für Frankreich als eine 


Seemacht, und. ein Schlag, der ihm auf ein Jahrhun⸗ 


dert feine Wichtigkeit auf dem Meere raubt! Dies thım 
die Engländer, indem fie fi als Freunde des Königs 
von Frankreich ausgeben und ihn dort proclamiren lafs 
fen, fie entwaffnen ihn im voraus, baß er ihnen nie 
gefaͤhrlich ſeyn koͤnne! Und doch koͤnnen Menfchen noch 
ſo blind ſeyn nicht zu ſehen, daß ihnen jede Verfaſſung 
gleichguͤltig iſt, die wir uns geben koͤnnen, wenn ſie 
nur Fraukreich ſchwaͤchen und um fein: Gewicht in Eu⸗ 
ropa bringen! Dies iſt der Gefichtägunle, wo jede Partei 
im Staate, bie ehrgeizig genug iſt, enn ihrem Intereſſe 
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das feinige zu opfern, als Berrätherin erfcheint. Se 
viel zum Beweiſe ber Unparteilichleit! 

Dir wünfcheft Ausfichten auf baldigen Frieden! Auch 
ich wuͤnſche nichts fehnlicher — und fürchte doch, baf 
nichts entfernter iſt. Uebersll fehlt die Grundlage zum 
Frieden. Es iſt indeſſen nicht ſchlechterdings unmöglich, 
daß dieſen Winter etwas Aehnliches zu Stande kommt; 
aber unmöglich kann es Stich halten, weil es an dem 
Bindumgsmittel der Tractaten, dem beiberfeitigen Inter: 
effe immer fehlen muß. Frage einmal einen Sachver⸗ 
Ränbigen, ob wir nach dem Buchſtaben unferer Verfaſ⸗ 
fung Sicherheit für ‘die Dauer eines Friedens geben 
Können? Hier iſt etwas, das hoch alle Unterhaublungen 
fehe erfchweren wird. Sodann — und bies ifl bas 
MWichtigfte! — bie Berfaflung felbft iſt noch nicht im 
Gange und es koſtet wahrfcheinlih noch einen Kampf, 
ehe fie in Bang kommen Tann. Herrſchen ift fo lockend, 
daß ale Mittel zur Beibehaltung ber Herrfchaft gut 
fheinen, und bie Fortbauer des Kriegs ift ein Mittel 
zur Fortbauer ber Macht in den Händen, wo fie jetzt 
ruht. Die Zukunft iſt undurchbeinglih. Wir müffen 
gebuldig abwarten, was | gefchieht, denn das Gchidfal 
bat feine eigentlichften Werkzeuge in Bewegung gefett, 


-  incaleulable leidenfchaftliche Menfchen. 


Wegen Amabeus bin ich ganz mit Dir einverflan- 
ben. Er muß vor der Hanb bleiben, wo er iſt. Ich 
fege. nur eine. Bebingniff hinzu; vorausgeſetzt, daß er 

es aushalten Tann. Er leidet fehr, und Ihr ſeyd ſchwer⸗ 
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uch mit aller Eurer Theilnahme und Sergegenwarti⸗ 
gungskunſt Im Stande, Euch an feinen Platz zu denken. 
Es giebt Dinge und Menſchen, für welche er einmal 
nicht gewachſen iſt. Daß er ah mit wunderlichen Deus 
ten hat: auötommen koͤnnen, beweiſt tr, wie geme 
er Rabe hat und wie wenig er anbern im Wege liegt. 
Allein es kommen Faͤlle, wo das nichts hitft. Ihe bes 
denkt nicht, daB er mit den Leuten, wo er lebt, fo we⸗ 
ug als mit Menſchen aus einem andern Welttheit ge⸗ 
mein: bet. Man verſteht Rp nicht, wenn man einen 
andern Ideengang und andere Stimmung des Gefuͤhls 
hat. Das iſt jetzt ganz eigentlich ſein Fall, und er iſt 
zu alt, um ſich zu aͤndern. Ueberdies ſind die Menſchen 
an ſeinem Orte jetzt ſo geſpannt, daß er ihnen als 
Fremder ſchon verdaͤchtig ſeyn muß. Ich weiß von gu⸗ 
ter Hand, daß dieſe Eigenſchaft ohne alle Ausnahmen 
jetzt einen Menſchen dort in uͤbeln Geruch bringt. Du 
kannſt Div alſo vorſtellen, daB es dem guten Meuſthen 
eine Enoͤfung duͤnken wuͤrde, wenn er je cher je lieber 
erfähre, daß ihm ein anderer Winkel offen ſteht. 
Che iſt für: feinen Kopf and für bie Wieberkehr feiner 
Ruhe nichts zu hoffen. In ewiger Amfpamtung, um 
nur fi zu erhalten und Fein Vethaͤltniß zu ueldegen, — 
was doch nicht immer möglich iſt — behält fein Gef 
nicht Unbefangenheit genug zu irgend eines Beſchaͤfti⸗ 
gung, bie freies Schaffen erforbert. Gewiß, feine Lage 
verbient Mitleid. — Ich bin in diefen Tagen krank 
Ih weiß nicht, iſts bie Diät bier, die mir wicht bes 
37 * 
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kommt; find. es Heine Verdrießlichkeiten, bie bei cine 
fo fatalen Lage unvermeiblih find, "ober was fonf. 
Aber ich habe: arge Kopfihmerzen und ränfchte Hebe 
nach Paris. - Geduld auch für dieſe Leiden! — Bas 
meine Finanzen betüfft, fo babe ich zwar leinen Ueber 
ſchuß, aber auch nicht Mangel, und Kleber, fo viel ich 
brauche, werbe ich mic anfchaffen koͤrnen, alfo forge 
nicht, weine. Gute, Liebe. Ich danke Dir für die gute 
Nachricht von unfern ‚Lieben. . Seyd gefunb unb freß, 
es iſt das Einzige, was wife den ‚Kopf oben exbält. 


- 
rs 





No. CCCCXL. 
Forſter an feine Frau in Reufhatel, 
Xrros ben 18. Geptbr. 1793. 


Dim iieben Brief. und den von Brand Habe ih. 
MDiefer hat wohl recht, aber damals war ed aud Be 
zweiflung irgend etwas thun zu koͤnnen, bie ben wei 
ausfehendfien Projecten eine Farbe der: Ausführberkeit 
verlieh, Wir werben hoffentlich das Alles nicht bedürfen, 
wen Huber’ Idee mit Altona gelingt. Dort it Rabe 
und Preßfreiheit — mehr verlange ich ja nicht. — Bad 
die Materialien betrifft, ober was fonft gerettet ſeyn 
mag, fd hebe Alles auf, bis ich baräber verfüge; allein 
daß Eure Nachrichten von diefen Dingen immer fo un 
vollkommen und alfo beuntuhigend find! B. fchrieb mir 
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gleich nach feiner Ankunft. in Strasburg, daß eialle 
meine fchriftlichen Sachen in Faͤſſer gepadt und einem ' 
fihern Kaufmann anvertraut habe, ber fie nach Frank⸗ 
furt an Wenner fenden follte*). Seitdem hoͤre ich aller 
Nachforſchung unerachtet nichts mehr von B. Du ſchreibſt 
nun: Wenner habe die Materialien zu ben Anſichten und 
den Dalrymple. Das find jo hei weitem: nicht: ale. 
meine Manuferipte! Es wäre auch fo viel an meiner 
Sorrefpondenz gelegen. Wurden benn bie Faͤſſer ausge⸗ 
packt? Mein Gott, wie mag es da hergegangen ſeyn! 
Gefreut habe ich mich noch nicht — Dazu * es — 
viel beſſer kommen. 

Zch bin noch immer auf dem alten giec, und un⸗ 


fer Geſchaͤft nimmt keinen /Anfang. Faſt denk ih auch, | 


es wirb gar nichts. dekaus und wir müffen: wieder zuruͤck 
nach Paris. Wer waͤre froher als ich! denn Bier. wirds 
nachgerabe. immer langweiliger und traurige. Aber ich 
kann nicht daran denken meine Buchdberuftng ſelbſt zu 
fordern, weil ich gem dienen möchte, fo lange ich kann. 
Mit meiner Sefunbheit wadelts feit dem Anfang bed. 
Monats immer etwas. Mein Magen leidet und ich. weiß. 
ihm 'mit nichts zu helfen. In Paris befam mir das 
Eſſen beſſer; es war auch beſſer zubereitet. — 
das Wetter fatal regneriſch. 

Der Verluſt der Engländer an Kriegs: unb Bela» 
gerungsbedürfniffen ift groß, Mannfchaft haben fie we⸗ 


) Iſt daffelde Jahr geſtorben. 
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nig singebüßt,. die Gefangenen find lauter Hansperaner. 
Die Engländes waren fo klug und Kefen zuerſt Damen. 
Jetzt Heißt ea, fie ſchifften ſich zu Dflende ein — das 
wire ſo ſchlimm nicht! — Houchard hat Alles wmit 
3080 Hann gemacht, was man bamit machen fann. 
Mehr hatte er: nicht. Die andern Corps und Garniſo⸗ 
nen machen ungehibe eben ſo viel, Alſo waren die Fran⸗ 
Zen wieber bıao. In Brabant finb wir micht vorgerückt, 
Darin iſt wieder verlaſſen, weil bie oͤſtreichiſche Armee 
ſtark auchete. . Die Garnifen von Gambrai unter dem 
Gommanbauten Declaye, ber ein beigiicher Refugis if, 
bat fich bei einem Ausfall beinahe in Stuͤcken bauen 
laffen. Der Menfh ift nit fähig zwanzig Mann zu 
commanbiren, unb vielleicht ein Berraͤther obenbrein. 
Aber endlich werden biefe alle merken. Es kommen in 
wenigen Tagen 40,000 Recruten zur Armee, wir find 
igeer gewiß, und dann möchte ber Feind nicht mehr 
lange im Lande verhamen.: Die übrigen vepublikanifchen 
Heere ſchwellen verhaͤltaißmaͤßig an; die Ariſtokraten in 
Stehöburg find auch entlarvt und pfeifen auf dem letz⸗ 
ten Loche, kurz, das Ende des Feldzugs kann fehr genug: 
thuend werben, und dann werben doch bie Feinde zum 
Frieden geneigt. ſeya! Allein es bat hart gehalten alle " 
die Machinationen im Innern zu vereitein. Es wird 
vielee Dienfchen Leben koſten — freilich haben fie es fich 
ſelbſt zugufchreiben; für ben Krebs iſt nur das Meſſer — 
aber Gott fey Dank, daß ich nicht der Wunbarzt bin — 
ich Eönnte es nicht fo führen, fo fehr ich die Nothwen⸗ 
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digkeit einfehe. Katharinens Abtreten vom Gchauplage 
tönnte den: Dingen eine anbere Wendung geben. Sie 
fist in ihrem noͤrblichen Winkel und blaͤſt die Un- 
gluͤcksflamme uͤber Europa zufammen. Sie und Pitt 
möchten Frankreich zu Brunde richten. Allein fie arbeis 
tem umſonſt! Was wird man gegen und ausrichten, wenn 
wiruerft Alle gleich reich, ober gleich arms ſind? und wir 
gehen mit fchnellen Schritten darauf los. Iſt man toll 
in ber Schweiz, mit folhen Menſchen ‚wie wir brechen 
"zu wollen? Du lobſt Bem? ih traue ihr nicht... 
man wid nur hen Augenbiid abwarten, um uns beflo 
tiefer zu verwunden; aber wenn wir mit den Andern 
ſertig ſind, wirds zu ſpaͤt ſeyn, alſo werden die Herren 
wohl zu Haufe bleiben bis aufs Fruͤhjahr, wofern der 
Krieg alsdann noch fortgefagt werben follte. Wozu braus _ 
chen die Berner zwölftaufend Mann auf ben Beinen? 
Ich traue ihnen nicht. — Meine Arbeit über Mainz 
fängt doch an wie. etwas: audzufehen. Es werden’ häch 
ſtens fechzehn Briefe werben, dam folgt ein Anhang 
über bie Beziehang ber Staatskunſt auf dad Gluͤck der 
Menſchheit, wozu ſchon etwas vorgearbeitet ift, und ein 
zweiter über die gegenwärtige politiſche Lage von Europa, 
beſonders von England, Ih bin faſt überzeugt, daß 
Voß mein Manuſtript ohne alle Schwierigkeit wird in 
Berlin drucken koͤnnen, fo wenig foll ber Ton beleidigen, 
und ans mehreren Urſachen wäre es doch zu wuͤnſchen, 
daß es dort erfchiene. — Ich bin, wie Du ſiehſt, auf 
gutem Wege, und wehre mich tapfer gegen allen Unmuth. 


! 
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No. CCCCXLI. 
dorſter an ſeine Frau in Neufchatel. 


Arras ben =. Septbr. 1793. 


Dein lieber kleiner Brief. vom :17ten, meine.. Gute, 
möchte mich beinah beforgen. laſſen, bag wir. Rollen 
taufchen und ich bald ben Troͤſter werbe machen muifs 
fin. Ich bitte Dich, laß Dich nicht in bee Gewalt 
Deiner Enbildungskraft und fey nicht fo muthlos age 
ben. Wenn es die Ereigniffe biefer Zeit mit ſich Drängen, 
daß man eigentlich -nus von einer Stunde zur. anbern 
leben muß, um, des Lebens froh zu werben, fo:liegt es 


auch wieder in eben biefer unentwidelbaren Benvirrung, 


bie und in bie Zukunft wie in ein dunkles Gewitter 
gewölt blicken läßt, daß, ſobald Sturm, Blitz und 
Donner ſich entladen haben, Alles eine fo ganz unerwar⸗ 
tet feifche neue Geftalt annehmen muß, wobei es ſich 
ganz behaglich wird leben laſſen. Sch weiß nicht, war 
um wir alle Drei nicht hoffen follten, dieſe tolle Zeit 
zu überleben. Den Verluft, die verfehlten Projecte aller 
Art möflen wir uns nicht anfechten laſſen, Gene wir 


‘und nur reiten. Dies Einzige nur, fo ift noch nichts 


verloren. Das Schickſal, welches ganz Europao bevor 
ſteht, laͤßt ſich jest fchlechterbingd nicht vorausfagen, 
weil es nicht mehr von Vernunft und Eigennug, fon 
bern von. toller, vegellofer Willkuͤr und raſender Lei⸗ 
denfchaft abhängt. Ich flelle mir dor, daß man außer 
halb Er. fo wüthend iſt, als man und draußen ſchildert; 
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man?: will Alles aufs Spiel ſetzen, und in diefer Ber⸗ 
zweiflung möchte ich um ſo eher den Umſturz aller Ber 
faſſuugen vorausſehen, weil ich nirgends uͤberwiegende 
Groͤſſe bes Geiſtes, der Talente und der: Erfahrung 
erbliche. Wer kann z. B. die Berathſchlagungen der 
vereinigten. Maͤchte mit Weidheit, Neuheit, Erfindungs⸗ 
kraft und allen Reſſourcen des Genies ſtempein, bie jetzt 
unentbehrlich ſind, um. etwas Zufammenhängendes her⸗ 
vorzubringen, das dem gewaltigen Schwunge, ber ſchon 
Alles mit ſich fortreißt, nicht nur dad Gegengewicht hal⸗ 
ten, ſondern ſogar eine nene Bewegung entgegenſetzen 
kann? Wo iſt der Feldherr, der dieſe Ueberlegenheit 
haͤtte? Alle die mittelmaͤßigen und kleinen Koͤpfe, die 
iegt wirken, find im. Strudel und lenken ihn nicht; 
Baum iſt bier und dort einer, der dies felbft fühlt und 
fi) nur bittet, daß er von jeder Welle feinen Vortheil 
zieht. Dieffeits iſt es micht anders. Aber je gewiſſer es 
iſt, daß die Menſchen, bie jegt obenan figuriren, nıre 
mitſchwimmen und mit-fidh gefchehen laſſen, was ihre 
Leidenſchaft aus ihnen macht, dieſe aber-immer.von ben’ 
Greigniffen en masse äbhängt,. deſto unwiberlegbarer. 
iſt die Ueberzeugung in mir, daß geräbe dieſe Periode 
eine von denen if, welche am beutlichiten bie Abhängig 
eit der allgemeinen Schidſale des Menfchengefchlechts 
von einer höhern Ordnung der Dinge beweiſen. Iſt 
diefe Ordnung bad Ungefähr? Oder iſt fie raifonnix?- ’ 
Diefe Frage entfiheibet Alles. Das: Exftere fcheint mic 
unmöglich und wiberfinnig, ſobald ich mir bei Unge⸗ 


.ır Da: ” 
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faͤhr bloßen, tegellofen, unberechneten Zufall bende;. das 
Andere 16 wur im Gebrauch des Worts albern, kam 
im Grunde ift unfere Vernunft nur eine unendlich Tseine 
Mobdificatien, die ih mir als ber Intelligenz des Alls 
untergeorbnet in dem Verhaͤltniß denke, wie ich mis 
ſelbſt gegen das AU erfcheine Mer wir find, was wir 
find, wiffen wir nicht; aber fo. find wir unb biefes fo 


beſtimmt, wie wir zu leben haben, zu leiden, uns za 


freuen, unfere Vernunft anzuwenden, unfern Geiſt zu 
bereichern, unfer Gefühl zu verebein. Eine andere Ders 


bindlichkeit als diefe, bie wir gegen uns felbft haben, 
. unferer ſelbſt werth zu feyn, giebt es nicht; dies 
. HM die einzige Grundlage aller wahren Moralität bes 


Menſchen. Tauſend und noch taufenb Dinge, welde 
die Menfchen für erlaubt halten, weil fie füh Regeln 
abftrahirt haben, bie ihre ganze Verbindlichkeit erfchäpfen, 
und außerhalb welcher fie glauben, daß nichts befiimmt, 
nichts verhorben fey, find mir nit möglich. Eben fo 
aber find mir viele Dinge erlaubt, bie bei ben Ren 
ſchen durch unrichtige Folgerungen aus ihren Regen, 
oder fogenannte Borurtheile, für Vergehungen gelten. 
Die Schomung, die ich dem Vorurtheil Anderes zu erzeis 
gen fuͤr gut finde, ift eine bloße Convenienz, weil ich 
etwa den Vortheil, es zu beflreiten ımb ihm zu trotzen, 
den Nachtheil, bes daraus durch das Mißverflänbniß zwi: 
(hen mis und Andern für und alle entfliehen Tann, 
nicht aufmwiegen ſehe. Sch ſehe wohl, daß die wenigften 
Menſchen noch. für dieſes einfache Syſtem Sim haben, 


| 
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aber iſt «8 darım weniger wahr? Nur mit ihm Tann 
man ſich jest beruhigen, wenn man heut mit dieſem 
Wirbel fhwimmt, morgen fi in einem anders. wirft 
und übermorgen endlich aufs irodene Land fleigt, und 
Gott dankt, dem Sturm entlommen zu ſeyn. Auf _ 
eine ober bie andere Art find wir Alle noch auf dem ' 
Waſſer und Halten’ jeder unfer Bret. Aber Gebulb, 
und wir kommen mit heiler Haut davon. Es ift un⸗ 
möglich eine Entfcheibung unſers Schickſals zu erzwingen. 
Mißtrauen herifcht allgemein, und ber: Zeitpunkt geſtat⸗ 
. tet nicht bie Wahl, ob man die bisherigen Verhaͤltniſſe 
auftünben wolle, ober ‚nicht. Aus einem Bürger Frema 
ben. zu werben, iſt ſchwerer als umgekehrt, und als Bur⸗ 
ger bie franzoͤſiſche Grenze zu verlaſſen, faſt unmoͤglich. 
Dieſer Zwang iſt eine ‚fo. natürliche Folge ber Begeben⸗ 
heiten, daß man nicht das Recht hat zu murren. Deß⸗ 
halb waͤre es auch in dieſem Augenblick eine Tollheit, die*) 
Scheine zu ſchichen. Man ſetzte ſich der Gefahr aus, 
fuͤr einen beſtochenen Kundſchafter zu gelten, — und 
das waͤre denn doch der Mühe nicht werth. Licher foll 
man mich bezweifeln, wenn man mir nicht laͤnger glan⸗ 
ben Tann, alö daB. ich nich um eines felchen Zweifels 
willen an der Kehle Tigeln ließ. Diefe Scheine können, 
num aus einer ſichern ‚Hand in die andere gehen. Man 
muß ſich alfo beruhigen. 

. 3b bin leidlich geſund — und das * ie — 


x) bad becines Zokrpen betreffende 


m 


— 
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denn es iſt fo kalt, daß ich mich ner im Beite erwdc- 


men Tann. Meine ig a aber bed 


— u 


.o. 
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NMo. CCCCXLIL 
Sorfier an feine Frau in Neufchatel 
Arras den 80. Geptbr. 1793. 


Heute erhielt ich Deinen Brief. vom 22fen. IC freue 
mich immer, wenn ich leſe, daß Ihr geſund ſeyd; alles 
Uebrige muß bie Zeit bringen, ober bis fie es bringt, 
fhöpfen wir aus einer beflern Quelle, aus uns feibfl. 
Dich hüten vor literariſchem und politiſchem Enthufias⸗ 
mus, beißt boch nur wollen, was bie Ratur anders 
will. Es find ja nicht die Gegenflänbe von außen al 
lein, bie den Effect machen, bie Wirkſamkeit von innen 
ift es, und nimmt man ihr dieſe Leinwand, fo arbeitet 
fie eben fo raſtlos auf einer andern ihr überbleibenben 
sber in Wurf kommenden. Ich begreife nicht, wie ges 
fheute Leute ſich fo eine Kalte fchlagen, oder vielmehr 
fo einen engen Kreis um fich ziehen koͤnnen, aus wel: 
hem fie nicht herauskoͤnnen, nicht mögen. Wir müflen 
gluͤcklich und unglüdlich feyn, wie es unfer Wefen mit 
fi ‚bringt, da, hilft wahrlich kein Huͤten; und über: 
haupt iſt es eine fo unendliche Thorheit zu glauben, 
bag Gluͤck die Beftimmung des Menfchen fey, und zwei 
tens, daß es durch irgend eine moralifche Diät erzwun: 
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gen werben koͤnne. Empfinden und Denken iſt unfere 
Befiimmung und beides hat nur zufällige Beziehung 
auf Glüuͤck und Unglüd, ober Genuß und Schmerz. 
Wahr ift ed, wenn wir durch bittere Erfahrung inne 
geworben find, daß die heftigen. Bewegungen, die gro⸗ 
fen .: Aufßrengungen unſerer Geiſteskraͤfte oft am wenigs 
Ken geſchickt find, und froh zu machen, wenn wir ge⸗ 
waltſam zurüdgefchleubert werden und Wunden davon⸗ 
tragen, been Schmerz wir lange nachfuͤhlen, bie viels 
leicht immer offen bleiben, fo lernen wir wohl fill liegen, 
. und nicht umberwähen, um nicht die rohe Rotte zu 
reizen und lieber auf: den Gebrauch unferer Gliedmaßen 
verzichten, als die Gefahr laufen uns zu floßen. " Aber 
das iſt doch wahrlich nur ein Symptom der abnehmen⸗ 
ben Kräfte, ber abgelaufenen Hörner, und ich weiß nicht, 
wie man fich darauf etwas zu gute willen kann. Wahr⸗ 
Kid, wenn man fo viel Befonnenheit hat, zu willen, 
daß bie zartefte Reizbarkeit, fo viel Leiden fie und im⸗ 
mer verurfacht, doch auch das Einzige bleibt, worin 
wir unfer ſelbſt und des Umgebenden froh werden koͤn⸗ 
sen, wird ba nicht unfere erfle Sorge ſeyn, fie ſo xege, 
fo empfindlic) als möglich zu erhalten? Wenn man für 
ein Werkzeug biefer Art ein Zutteral wüßte, unb eb 
nur herausnehmen koͤnnte, fo oft es der Mühe lohnte! 
Aber die beftändige Uebung iſt ja das Mittel, ihm feine 
Volfommenheit zu verfchaffen, und es fteht nicht bei 


und, es zu brauchen ober bei Seite zu legen, wenn 


Ä 
} 
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wir nicht auf. eine ober bie andere Art es flumpf oder 
mit Roft überzogen werben laſſen wollen. | 
Wenner!s Btief mag mich wohl in der Melt fucen 
aber wo, wenn er meine Adrefle nicht bat, mag er. 
mid): finden? Ich will Onfroys auftragen in Paris auf 
der Po anzufragen. — Es wäre mir fehr lieb, wenn 
er Alles, was ee hat von meinen Sachen erbeuten Tin 
nen, nach Baſel ſchickte. Aber an wen? Du ken 
Leute dort, nicht ich. Menne ihm doch Jemand, der 
hernach auf Deinen Befehl das Pakt an * nad 
Paris ſchickt. Ich werde mic; fehr freuen, wenn es 
mehr Schriften find, ald Du mir ankimdigſt. B. laͤßt 
michts von fich hören; Ich weiß nicht, wo ex fledt, und 
kam nichts von feinem Schidfal erfahren. Er hatmir 
den Kaufmann. nicht genannt, dem er meine Schriften 
‚ und Gortefpondenz anvertraut hat, und hat mir auch 
feine nähern Detalls gegeben, was er ‚eigentlich gerettet 
hat. Alſo Bleibt nichts als ſehen übrig und bad 
berlangt mich fehnlih. | | 
Es ift mir leid, daß Huber's literariſche Spenle 
tionen noch nicht in vollem Zuge find. Allein nur Ge⸗ 
duld und Muthz es muß gehen. Im Anfang muß 
Euch ein Deficit diefer Art nicht irren; die Regel iſt, 
wenn -dagegen der gute Wurf kommt, baß man auf 
nicht gleich glaubt, nun weit fpringen zu können. Ein 
tompenfirt nur das Andere. — Ich habe eine dunkle, 
halbe Ausfiht, in Paris ſelbſt eine freillch Heine, abe 
boch meinen bisherigen Befchäftigungen angemeffene Stelle 
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zu erhalten. Sie wird wahrſcheinlich nur 4 meiner jehle ” 
gen Beſoldung haben, aber was thut das, ba ich hier. 
Alles fo unerhört bezahlen und folglich nichts erübrigen 
kann, und bort wenigfiend in Ruhe komme, um wieber 
mit Schrifiſtellerei fo viel zu verbienen, als ich bedarf, 
— vielleicht auch mehr! - - 

Die Testen öffentlichen Blätter werben Dig in & | 
ſtaunen geſetzt haben. Wir find wieder verzathen wor 
ben. Bon hat die Engländer laufen laffen und Hätte 
ihnen ‚zehnmal mehr wehe thun koͤnnen. Es find gar 
Seine Engländer gefangen, nur Hanoveraner. Ich habe 
aber krinen einzigen &efangenen gefehen, denn ich habe 
Die. fon vft' gefchrieben, unfer Geſchaͤft iſt gerade fo 
weit, als den Tag da wir.aus Paris abreiſten. Man 
antwortet nichts auf das Erbieten unfers Generals, daß 
man dieſſelts bereitwillig ſey, zum Tauſch der Gefange⸗ 
nen Unterhbandlungen zu pflegen. Folglich ſitzen wir in 
unferm Wirthöhaufe ganz. unnäg. - Neuigkeiten Hören . 
wir nur zufällig oder durch pariſer Zeitungen, denn. bier, 
eine Diele vom Hauptquartier, und im. Hauptquartier 
ſelbſt, weiß man von nichts und bie etwas wiflen, fagen 
es nicht, wie recht und billig if. Ueberbles find der 
Beränberungen im Commando fo viel, daß die Befehlsha⸗ 
ber keine Beit haben, ſich zu orientiren, um felbft zu tere 
nen, was fich mit der ihnen anverfrauten Macht anfans 
gen laͤßt. Du ſiehſt alfo wohl, daß meine Seele 
bien ‚nicht beſſer aufgehoben iſt, als anderwaͤrts. Sa, wär 
ich auf irgend eine Art ſuͤr das Wohl der Republik und 
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der Menfchheit thätig, ba wire ed ein Anbered. Aber 
ih muß. meine Zeit töbtem und jetzt, mp eb. Talt zu 
werben anfangt, kann ich nicht einmal immer Die paar 
Stunden: bie fonfi mein. waren, fo beungen, wie ic 
will. Häjzen konn man bay noch nicht, in einer Stadt, 
wo die Klafter Holz 130 Livres koſtet. Ich habe über 
Mainz drei Kriefe fertig. Die bringen die Geſchichte bis 
auf: ber: Augenblid,, wo Gufline ver den Thoren er⸗ 
ſcheint. Allein dent Dir, daß ich Alles aus dem Kopf 
mache ‚nicht ein Blatt vor mir habe, Niemand; um ein 
Bactum fragen kann, nichts a. mein Gedaͤchtniß! Wie 
unvollommen, wie Tabl, wie ungefchmüdk auch; denn 
ih babe ſogar keine Spannkraft veehr zum Schreiken 
und hier iſt es auch unmoͤglich. Indeſſen geht es dech 
feinen Schneckengang fort. Komm ich nach Paris, fe 
will ich fehen, daß ich es fertig mache und allmaͤlig 
Dir das Manuſcript fchiden, das zu dem Ende auf 
Poſtpapier gefchrieben iſt. Der. Einzug bed Kurfuͤrſten 
in Mainz ift eine Komödie, bie ich nicht ermaztet hatte 
— der Wunſch, ſich fchmeicheln zu laſſen!. Bordeaur if 
gerettet; noch zu rechter, Zeit find bie Patrioten wieder 
vor den Ri getreten, ehe es bey zweite Theil, zu Toulon 
warb. ...Diefes werden wir wohl balb mieder haben, al 
lein wie? und unfere Werte, und unfere Schiffe? Es 
iſt doch num Zar, daß die Zeufelölerle von ber rechten 
Seite Monarchiſten waren. Ich glaube, unfere Feinde 
irren ſich in Abſicht auf -unfere Reſſourcen. Wir halten 
laͤnger aus, als fie glauben und als fie felbſt koͤnnen. 


‚ 
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Ihr Eigenfinn tft blind und verſtockt. Es ſoll ſo feyn. 
Unfer Jahrhundert fol mitt Kutaftrophen enden.Lange 
wird vielleicht der Wagbalken noch hin und her ſchwan⸗ 
ken. Einzelne Menſchen werden in dem gewaltigen Kam⸗ 
pfe wie nichts geachtet werben, "aber eben dadurch wird 
bie Sache der Bermmft, die Sache ber Gleichheit fie: 
gen. Schon jetzt if es hier enifchleben,. Niemandes Tod 
und Hinrichtung macht mehr Aufſehen, weil‘ er ſo hieß 
umb fo titulirt wurde, ober folchen Rang hatte‘ und 
das iſt der vechte Punkt. STE die Gerechtigkeit nicht dar⸗ 
um bind, wel dieſe unterſchiede ihr nicht Tenntlich 
ſeyn ſollen! Alle Menſchen ſind ihr Menſchen: ſchuldig, 
nicht ſchuldig; daruͤber Hat fit zu erkernen. Die Könige 
mögen wehklagen, wehn übte Unverletzbarkeit in der Per⸗ 
ſon eines Capet angetaſtet wirb; aber ihre Klagen wer⸗ 
den nicht mehr gehört. Ich glaube uͤber dieſen Punkt 
und über bie Pfaffheit ſind wir hinweg. Allerdings 
kann, muß fogar jetzt die Geringachtung des Einzelnen 
zu weit getrieben werben; wer konnte es anberd erwar⸗ 
ten?! Von einem Ertrem zum andern mußte man über: 
gehen und feibf ‚eine Ariflolsatie des Verſtandes und 
Talents für Hefährlich halten. DES wird fi wieder 
in dad ·SGleichgewicht fielen, wenn nicht bas Schickfal 
dies Alles, was geſchieht, nur zum Vetderben des Men⸗ 
ſchengeſchlechts geſchehen laͤßt. Die Werkzeuge freilich! 
— Deq ſind fie nicht die Sache ſelbſt, und ich weiß 
nicht, warum man das nicht ſehen will, da doch augen⸗ 
ſcheinlich alle Geſchichte ohne Ausnahme daſſelbe lehrt. 
IV. 38 
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Leidenſchaft und Eigenllebe moͤgen ihre Nele fpielen, 


wie fie wollen, wenn nur bad Refultat im Gamzen 
eine Form gewinnt, wobei ber _. der — 
ſich beruhigen kann. 

Ich danke Dir, Gebe Seelt, für de Racheit. vom 
Euch. Allen. Jeder Peine Zug iſt mir theuer, vergegen⸗ 
wärtigt mir Euch. Es wird ber Tag kommen, und ich 
hoffe, er iſt nicht mehr ganz fern, wo wig und wieber- 
fehen und ich wenigftend einige -Stunden lang das Süd 
genießen werbe, meine Kinder an mein Herz zu brüden. 
Vieleicht nur zur Staͤrkung auf eine nene Ahweſenheit! 
Mog es feyn, ich fühle, daß ich diefer Staͤrkung bedarf 
und daß fie wirken würde. Huber'n grüße herzlich. Sch 
fehne mich zuruͤck nach Pant, um planmäßig an. unferm 
gemeinfchaftlichen Wohl zu arbeiten., Gin größeres. Kreid 
würde mic ben kleinern wicht vergeſſen machen, aber 
wenigfiens mir bie Pflicht auferlegen, zuletzt bafhr zu 
wirfen. Jetzt aber, ba ich aus dem groͤßern ausge⸗ 
ſchloſſen bin, ift und bleibt diefer mein Eins und Alles 
Dort if der Schauplag für Auekdoten; habe ich einen 
feften Punkt, fo kann ich eine regelmäßige Corteſpon⸗ 
denz führen. Alſo nur Mush und Gebuld. Deliuge if 
ein ſehr guter Menfhhnsber moch iugendlch, pazteüfc, 
er kann es in ber Welt wicht idealiſch genug finden und 
wird dann böfe. _ Sein Styl hat, etwas hart. Metapho⸗ 
vifched. Lebt wohl. meine Lieben. Ich bin geſand und 
ſo gutes Muthes, als ich Tann. 

—— ——— 
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No. CCCCXLII. 
Forſter an. Huber in Neufchatel, 
Axwas. ben 8. Oclober-1798, 


Ser danke Ihnen, Lieber, daß Sie Ihres Freundes 
wegen nach U: gefchrieben haben. Ihre Verwendung 
wird hoffentlich nicht ohne gute Wirkung fen, und das 
bringt wenn endlich Altes ins Gleis. Der ehrliche 
Mann kann da nicht bleiben, wo er ift, ohne aufzuhören 
dieſen Namen zu tragen, das Einzige, was ihm aus 
dem fchrecklichen Schiffbruch feines Gluͤcks noch) ‚übrig 
geblieben iſt. Werbacht ſchwebt über jedem Fremden in 
feiner Lage, an feinem Aufenthalt, und die weſentlichen 
Unterſchiede, bie bier zu machen wären, helfen nichts; 
denn bedenken Sie eine Serunde, wer «6 ift, ber un 
terfcheiden fol! Es helfen fi) Fremde, indem fie auf 
Ertreme verfallen, bie kaum ein Einheimiſcher fo weit 
treibt; aber wer, dem feine Grundfäge und fein Gefühl 
lieb finb, mag es ihnen nachmachen? Und tft auch das 
auf bie Länge ber Weg, dem Werbacht zu entgehen? 
Ich geſtehe, in einem folhen Falle würde man mir 
guerft verbächtig werben. Ihr Freund ift übrigens gaͤnz⸗ 
lich Inder Gemuͤthslage, ber Stimmung -ımb ber Diss 
harmonie mit ber Art und Kunſt, wie man fpricht, der 
Leute, mit denen ers zu thun ‚bat, daß nicht nur fein 
Bleiben den Leuten und ihm ſelbſt nichts nügen kam, 
ſondern ohne jene Ausſicht einer baldigen Erloͤſing ihn 
voͤllig zu Grunde *— muß. Was feine Kräfte noch 
38 * 
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vermögen, muß er alfo auffparem zu Defchäfigumgen, 
die einen Zweit haben, bie auf bie Erfüllung eifenbarer 
Pflichten hinauslaufen und dies, wiſſen Sie ja and eig⸗ 
ner Erfahrung, find ſtaͤrkere Bande, alö jene, bie ber 
Ehrgeiz ſchlingt, wenigſtens für die Menfhen umferer 
Art. Jeder muß ſelbſt fühlen, was fein Beruf iſt mb 
wozu er Kräfte hat. Unfer Freund muß bie Öffentliche 
Laufbahn wenigfiend da, wo er it, verlaflen, um enbs 
lich wieder feiner Rechte als Menſch zu genießen. Dort 
zu privatificen iſt jegt eine fo ungewiſſe Grifteng, heils 
in Abficht des Erwerbs, theils wegen ber Forberungen, 
bie man an jeben Einmohner, ber nicht in: Amte fickt, 
machen Tann, unb bie wieber ben Zweck des Privati; 
firens ganz vereiteln würben, daß er biefen Gebanlen 
nur als Traum beherbergen, aber nie zur Bulüchkeit 
zu bringen hoffen darf. — Wenn gegen biefe‘ Srünbe 
ein Gegengrimb vorgebracht wird, fo wuͤrde er ihn ent 
weber gelten laſſen müſſen, ober ihn wiberlegen; allein 
bloß behaupten, er thue beſſer zu bleiben, wo er ifl, 
Tann ihn nicht befriedigen. Ein Anderes iſt die Noth⸗ 
wendigkeit, das truͤbe Wafler nicht wegzuſchuͤtten, bis 
man reines hat: dieſe iſt augenſcheinlich und allmaͤchtig, 
und ihr muß cin Jedet ſich fügen, ober buͤßen. — Mich 
duͤnkt, mein guter H., es war Pflicht, daß ich bei 
Ahnen. dem ehrlichen Freunde das Wort redete. Sie 
konnen es dann wieder bei einer andern Juſtanz. Sa⸗ 
gen Sie mir offenherzig und ohne allen Ruͤckhalt Ihre 
Gedanken hieruͤber, und auch über bie Idee, bie ich Ihe 
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nen ſchon einmal mitgetheilt habe, daß Ihr Freund und , 


Sie, gemeinfchaftlih arbeitend und Einer durch bes 
Andern Umgang aufgemuntert, mehr fowohl fürs Pu⸗ 
blicum als für den Beinen Privatkreis um fie beide her 
außricgten wärben. Denn follte biefee Gedanke nicht in 
Ihre Reihe paflen, fo wäre ed traurig, baß Sie einan- 
der auch nur einen Augenblid taͤuſchten. Wenn Tren⸗ 
nung allein die Schale füllen Tann, fo muß fie noch 
hinein, und dann bleibt Ihrem Freunde allerdings ein 
anderer Weg. Dies iſt ein ernfler Schluß eines Briefe, 
doch Sie fehen,: was mich hindert einen andern anzuhän- 
gen. Leben Sie herzlich wohl. 





| No. CCCCXLIV. 
Forſter an feine Frau in Neufchatel. 
Arras ben 8. October 1793. 
E ot febe ich das Ende meines Aufenthalts heran- 
kommen. Den Eilften. kann ich abreifen, ein paar Tage 
halte ich mich in Paris auf, den Vierundzwanzigften 
hoffe ich in Pontarlier eintreffen zu koͤnnen. Sucht Euch 
die ſicherſten Paͤſſe zu verfchaffen, der eine ganz ohne 
Beziehung auf ben andern, und fo vollſtaͤndig unterzeich- 
net wie möglich. Gott, fo fol ich endlich bie. Sreube 
haben, Euch zu fehen! — — — | 

Ih habe feitbem Eure Briefe erhalten. Huber's 
feiner macht mic viel Breube, ich hoffe, was Wenner ge: 
rettet bat, aus feinen Händen zu empfangen. Seine 
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politiſchen Nachrichten wuͤnſchte ich beffer benutzen zu 
koͤnnen, wie es bier moͤglich iſt. Doch von dem Allen 
wirb ein Langes und Breites geplaubert werden. Die 
Beit wird nur nicht zu Allem binreichen, was wir einau⸗ 
der zu fagen und zu fragen haben. Lieber wie viele 
Dinge müflen wir und verftändigen, was in Briefen fo 
unthunlich war. Alle Ausfichten in die Sukunft find 
noch truͤb und unentſchieden, aber Alles braucht ja nicht 
anders zu feyn. Laß und mit einander gerebet baben, 
nachher wiflen wir, was wir zu thun Haben und woran 
wie find. Ich befcheibe mich, daß man nicht ungeflreft 
gluͤcklich ſeyn und auch nicht mit. einer Aufopferung 
Altes erlaufen Tann. Ich bin einmal vom Stapel ges 
laufen und muß nun fchwimmen, bis ich in ben Hafen 
Tomme oder untergehe. Das Betrlibte ift Mangel und 
daher Unmöglichkeit zu wirken; um meined Schickſals 
Herr zu werben, thue ich gewiß Altes. Ich habe Tchen 
gefagt, daß ich mich nicht nad) andrer Menſchen Meis 
nung und Vorurtheilen beurtheile, bie Erläuterung da⸗ 
von. gehört zu unfern Unterrebungen, denn mir däucht, 
wir haben von unfrer Zeit und unfern Zeitgenoſſen vers 
fhiebne Begriffe, fo wie von dem, was ber Weiſe und 
Reblihe zu thun bat, um vor fich felbft gerechtfertigt 
zu bleiben. Wenn ers da ift, ſo braucht er nicht zu 
. forgen, ob er es vor der Welt fey, die im Grunde fo 
viel weniger fordert. Es iſt die Rebe von. Sachen und 
Wirklichkeiten, nicht von Ideen und Möglichkeiten. Doch 
muͤndlich — ja minblich mehr bavon. 
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NAufr vie Abenteuer in Neuholland“ *). bin ich fehr 
neugierig: Bei Deiner Phantafle Tann ich diel Anziehendes 
erwarten, und. nachbeten wirſt Du niemand. Meine Ars 
breit mißfRad:mir täglich mehr, ich habe Feine Seele, mit 
der ich bafüber Rath pflegen Bönnte, und fo wird es kahl, 
plate, weitſchwelfig — kurz ich kann es nicht leiden. 
Abe es muß einmal beendigt werben: Ich bin gewiß, daß 
ich Hundert überfläffige Dinge fage und taufenb nothwen⸗ 
dige vergeffe. Aber ift es nicht toll, in. Arcas die Befchichte 
von allen den Lappalien in Mainz bes vorigen Jahres zu 
ſchreiben? Alles, was den K. angeht, entgeht mir, weil 
ich nie eine Anekdote behalten Fonnte — bie Seele ber 
‚ heutigen SGefchichte. Dein Zweck wird daher nur unvolls 
kommen erreicht werden, ich ſehe es voraus. Wer kann 
mich verſtehen und wem kann ich mich verſtaͤndlich ma⸗ 
chen? das iſt die Frage. Mein Gemuͤth hat eine ganz ans 
dere Befchäftigung. Mein Geiſt iſt fhumpf, meine Einbils 
— todt, meine ganze Lebenskraft träge und zweck⸗ 

— Nun, es mag ſeyn, wie es fey! — Ich bin mit 
u Errichtung des Klubs und B.“s rothem Buche bes 
ſchaͤſftigt m3 bis ich zu Euch komme, muß das eigentlich 
— — 


*) Des erſte kleine — den · Thereſe Huber — unter Ol 
ber’d Ramen — bruden ließ. | 


*“) Eine eben fo laͤppiſche als feindſelige Erfindung eines bei 
der mainzer Revolution geſchaͤftigen beſchraͤnkten Menſchen, ber ein 
rothes und ein ſchwarz eingebundenes Buch auf dem Rathhaus aus⸗ 
legen ließ, wo ſich denn bie Freiheitsfreunde ins rothe, die Tyran⸗ 
nenknechte ins ſchwarze einſchreiben ſollten. Es iſt uns nicht be: 
kannt, ob dieſer ſaubere Einfall Folgen hatte, | 
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Apologelifihe meines Auffabes , das icht das Nidkfie iſt 
ferfig feyn. Ein großes Unglitck dabei iR, daß mein 
Enthufiasmus de sa beils mort geſtorben i, umb Died 
ut einer. folchen Arbeit unendlichen WBruch. ib 
ſchreibe, was ich nicht mehr glaube. 

Sruͤe Huber'n hetzlich. Ic antıooee hn it, 
wir verfichen. und ja — wie wir und verfichen koͤnnen — 
und Eisen uns vieleicht noch uͤber Manded auf. 
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No; CCCCXLY. 
Zorſter an feine Frau in Meufchalel 
Paris den 24. October 1798. 

Ra habe Dein Briefen van A7ten; mein liabes Rinb. 
Endlich fcheints, daß ich Sonnabend ben 26. Nachmit⸗ 
tags hier ommen kann. So lange hats gehalten, 
ehe ich meinen Paß erneuert befommen, und was noch 
Schlimmer war, bad. Gelb zur Reiſe auftreiben konnte 
Die Entfernung bi Pontarlier it 60 Poften, alfo werb’ 
ich dort erſt den 30. anfommen, zumal ba ich mich in 
Beſançon aufhalten muß, um Battandier zu fprechen. 
Sobald ich angelommen bin, fchreibe ih Dir. 

Bon mir wirft Da ſchon von bier einen Brief ers 
halten haben. Er war fehr kurz, ich war fehe in Eile 
und bins noch, denn bie Zage gehen bier hin, wie gar 
nichts. Man kann nur bed Morgens früh Leute antref⸗ 


J 
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fon Abends geht Jeder ins Schaufpiel, in Geſellſchaft 
ongr ‚tueibt (cine eigene Ingeegenbeit) 
.. Ih habe Haupt's Sohn hier geſehen. Foͤr den 
Water weiß. ih in der Ahat gar keinen Rath, Hier if 
enden geſchiclteſten Frem den jst- unmöglich, ange⸗ 
ftellt zu werben. Die unaufbörlichen Verraͤthereien haben 
das Mißtrauen aufs hoͤchte geſpannt. An Entſchaͤdi⸗ 
gungen .wirb, jetzt wenigſtens, noch Zar· vicht gebucht; 
und ich zweifle ſehr, ob es je. dazu kbaamt. Für Cabi⸗ 
netsgehelnniffe geht. an. vollends keinen Schuß. Pul⸗ 
ver, benn Kanonenfind bie einzige Diplomatik, die man 
jet gegen. bie Zxeulofigkeit von gang Curropa ‚brauchen 
Bang — und der Tünftige Feldzug wirde lehren, daß fie 
bie, befte if. Die Verrätherei im Cha wird ihnen 
nichts helfen; es iſt ein Unglüd für fie, daß fie noch 
aa Sqluſſe der Camprane dieſen Woykksil.hattens denn 
nun iſt gar. keine Ausgleichung mehr moͤglich. Die 
Gretgenloſigkeit unferer Kräfte wird bie: Coalition icht 
er in ihrem vollen Maße empfinden. Mag es deun 
brennen und verbrennen, weil fie nichts haben vetten 
wollen! Künftiges Jahr geben mehrere Nationen zu 
Stunde; ich wollte fagen, mehrere Staatögebäube fürs 
zen ein, benn bie Voͤller werben: fich ſchon reiten. 
Wir haben bie Vendee nun ausgerottet, und fo 
werben wir audrottem, was fich und wiberfeßt. Es ift 
«cher an keine Andgleihung zu benten, als bis man 
bittend zu uns kommt. Die Lava ber Revolution 
fließt majeftätifch und. fchont nichts mehr, Wer vermag 


— 
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fie abzugraben? Vch ſehne mich herzlich nach Cuch; mine 
Kinder. zu umarmen, "Hr einzige Kühlung für Yen 
Brand, derimid verzehrt. Noch eillmal find dann! — 
Die Vorfehung hat bas Heſt und wit ſchwimmen mit 
dem Strome. Führt ind die Boge wieber zufätihsen, 
Imdet fie uns einſt duf demſelben Uſch; wohl is! 
Dem wer ÜE ſo reich wie wit, um auch in ber Tale 
keines freniben Aus zu bebhufen!' Solls nicht ſeyn? 
So ſeyd Ihr geveftet- mid:ich rubere Art, bis die Affe 
fehlen. Kuͤſſe meine Lieblinge. Grüße. Gibi’n- Gaza 
Sch bin treu and innig Dein Grillen : +3 

Sollle nach Anverhofft etwas geſchehen, das mich 
Unger: als Sonnadend aufhielte, ſo ſchreibe ich Dies. 
Habt nur noch Saub, ein * — mehr oder 
weniger. 

Na iſt mit Frau unb: eh aus Strasburg hler 


angekommen. Er fürchtet ſich auf alle Art. Ich glaube, 


duß es kune Gefahr mit dem Matze hat: Allein wer 
kann ben Menſchen Eigenſchaften geben, wozu re ben 
Kein nit mit auf bie Di brachten? 





No. CCCCXLVL 
Borfer an feine Frau in. Neufchatel, 
Pentarlier den 6. Rovember 1795. 
Sa muß doch meinen Freunden einige Worte fagen, 
weit heute Poſttag iſt. Huber'n ſchicke ich bier wieber 
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Manufctipt und heute werde ich wohl weiter arBeiten, 
wenn ich bei Laune bleibe. Ich danke dem Himmel, 
daß ich es ausgeführt habe, zu Euch zu kommen; bie 
3 age haben mich auf lange Beit geſtaͤtkt tund vieleicht: 
auf:Immer mir-das rechte. Gleichgewicht wieder gegeben. 
Mir iſt zu Minhe wie dem ErdenſchmAntaͤus, der 
neue Kräfte bekam, wenn er feine Mutter. Erde ams 
ruͤhrte. Mein Muth auszuharren iſt fefler entſchiebner; 
die Refignation, wenn ich es fo nennen fell, in Alles, 
was mun gefchehen mag, hat nun kenumn Kampf mehr. 
Mas’ dahinten iſt, Feb Ich auch mit dem Snhelen arı und 
rain nur vorwärts. vorwärts. Wir Eönntem noch ein 
zwänjig, dreißig Fähre vergnuͤgt ſeyn mb bei und mes 
ben einander -Ieden. Immer ift vas in einer fo kurzen 
Friſt, wie menſchlicheb Leben, unfchägber und warım 
alfo. den ſichern Gewinn nicht nehmen 3 1 Verhungern 
koͤnnen wie nicht, am wenigflen wenn wir beifammar 
ſind und uns auf bloß Nothmendlges ansichränken; 
iſt uns Daß, und zumal nach Wien, was wir erfahren 
habe, wad Wir Jahen und hoͤrten, was um uns wirß 
und geſchieht na "tin Beiden: zu nennen? Ich Tann 
rechnen; baß“ich Immer :6000 Lore Einnahme habe 
Kömte ih für H. nur 4000 ausfindig wachen, fo leb⸗ 
ten wir, ich ſtehe daflır, ganz ordentlich ir Paris mit 
40,000. Ei, es muß gehen. Alſo — (Dei gefiriger 
Brief iſt mittlerweile angekommen) nur getroft nach 
Zuͤrch, wenn Ahr in Neufchatel nicht bleiden koͤnnt, und 
dort abgewartet was die Zeit fuͤr Roſen bringen wird. 


\ 


\ 
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: 3 ſchreibe nech an imeinen Usiffen, aber was 
Du und Hvon ber frankfurter Zeitung ſchreibt, if 
doch faſt zu Park. Fuͤr Menſchen, die es dulden, baf 
man Ihnen ſolche Berleumdungen vorhringt, Tanız man 
gar nicht mehr ſchreiben. Hopfen und Walz iſt verlo⸗ 
ren. Diberi es nicht — und ih giaube es iſt — din 
Zeichen vor dem juͤngſten Gericht, das dieſes Boll er⸗ 
a en —— 
heroiſche Arm. © 

Bi HR:magen.Deb cinzigen Duft beutfiger Sie 
sobre leiblichen eld ein anderer Dit in der Schwehz 
Son in Abficht auf Keinlichkeit, Vorurtheil, Eug⸗ 
bruſtigkeit mag: eB einerlei ſeyn. Erkundigt Euch bech 
zuvor und fallt nicht aus den Wolken hin. 
und mit und haſt Du nichts zu fuͤrchten, und ſehſt 
Du die ONtvolution mur für das an, was einſt zum 
Beſſern Veranlaſſung und Vorbereitung geweſen feyn 
wird, fo wird Dich auch nicht itren, waB fie Graͤuliches 
dat. Die. Sache zwiſchen ben, beiden Parteien, Frank⸗ 
reich naͤmlich und Deutſchland, iſt doch nun klar dahin 
gediehen, daß man bei und bie Vernunft auf den Thron 
fegen, und bei Euch hinunterwerfen will. Bei Euch 
teitt man fie mit Süßen, und bei uns wird fie geehrt, 
fobalb fie erkannt wird. Oft freilich verfennt man fie 
und bie Leibenfchaft fliegt, aber fie kann doch nicht mehr 
anders als unter der Maske ſelbſt ber Vernunft fiegen. 
Soͤhe ich jenſeits erhabene Tugend, fo würde ich fagen: 
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nun, es kam auch. — in Dentſchland zum Anstalten 
fen, aber fo iſt es ja nur bie jammerlichſte politiſche 
Schinderei; der Ehrgeiz und die Gewinnſucht leibhaftig, 
— Kein, ımfere Sache fiegt, — wo nicht, it es 
ſchoͤn mit ihr zu fallen. | 
- Lebe wohl, meine — Pi — Donners· 
tag, denke ich, vielleicht Mittwoch: ſchon aufpudden und 
nach Varid zusättieifen, ohne hier ober in Befancon 
Länger zu verweilen. Mittwoch Morgens ethalt' ick 
hier noch einmal Vrieſe von Euch, darnach fchickt ſie 
nuch. Paris.’ Ih: denke, wir führeiben uns, fo lange . 
Ihr in ber Schweiz bleibt, — — — 
ordentliche Faͤlle abgerechnet. 
Le Cr. Mehend, Directeur den. Pontes ‚hier in - 
Pontarlier, hat mie viel Freundſchaft erwisfen. Ich Tann 
durch ihn Briefe, bie ich nicht gern‘ erbrochen fähe, 
beftellen unb von ‚Eich erhalten; unter. ſeinem Couvert 
heißt das. 3. B. wenn ich gewiſſe Kupferſtiche für H. 
auftreiben kann, werbe ich mich biefed Mittels bebienen. : 
Umarme meine füßen Kinder. Ich habe den Cou⸗ 
vier heute wohl begußt, der fie — geſehen hat, 
Lebe wohl. a 


.n 
4 


606. CCCCXLVIL Fotſtet an fine Kram 


No. CCccXLh 
Sorßer om feine Frau in Neuſchatel 
pr Vontezlier ben 9. Rovamber. 1798. 
Jgq bilde mir immer ein, daß wir taufend Dinge ab 
zufprechen vergellen haben mb eb iſt nichts als Einbil⸗ 
tung, weil man wirdtich mit feinen Freunden nie aus 
geſprochen hat und fie unaufhoͤrlich vernißt. Eins in- 
deſſen Hab’ ich wirklich vergeffen. Es iſt nämlich bar 
Billigkeit gemaͤß, daß man Cuch hier für meinen Werkufl, 
deu flır ein ber. Nation und bem Republilauisums ge 
brachtes Opfer zu groß ik, entfhäbigt. Ob es ge 
ſchieht, iſt eine andere Frage. ber ba man es ver 
-fuchen mäfle, iſt wenigſtens klug uud pflichtmäßig gegen 
und Alle gehandelt. Ich wünfche daher einen ungefähr 
nach dem Gebdaͤchtniß betaillirten Inbegriff alles defſen, 
was ih in Mainz befaß, dem Nationalconvent vorlegen, 
um nach bemfelben meine Entfchädigung fordern zu Ein 
nen. Di, liebe Thereſe, koͤnnteſt, glaub’ ich, bie am 
beſten, nicht nur angeben, fonbern auch tariren. Ich 
hoffe wenig, ich hoffe nichts, aber ich will nichts "vers 
fäumt, Peine Gleichgültigkeit um meiner Kinber willen 
mir vorzuwerfen haben, und auch um unfertwillen; 
denn wozu leben wir, wenn es nicht die Hoffnung iſt, 
daß wir uns einft wieber leben? Mir wenigftens if . 
das fo. | | 
H. muß mir, wenn er kann, noch mit etwas aus⸗ 
belfen. Wir rebeten von einer Schrift, von ben Vorur⸗ 
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heilen, ‚die in Deutſchland über öffentliche: Angelegen⸗ 
beiten: hezrſchen, und babei Fam eine fehe frappante Idee 
vor, die gerade die Abgeſchmacktheit und Widerſinnigkeit 
der Leute recht ind hellſte Licht und ſie ſelbſt mit ſich in 


Widerſeruch ſetztez „die Hab’ ich im Tod vergeſſen und 


ſeit ieh, vier Stunden laufe, geb-und. ich ich in der 
Stube Hal verruͤft, um. mich Ihrer zu erinnern. Alles 
umfenft. Ich werde noch mähen jedes Wort, das min 
einfällt, aufſchreiben. Es iſt nicht das erſte und nicht 
das hundertſte Mal, daß ich bemerke, allein leben, iſt 
durchaus der Art von Compofition, am die ich gewöhnt 


bin, nicht: guͤnſtig. Wenn. ih H. der Idee erinnern 


koͤnnte, wäre mird muenblich lieb; denn fie fchien mir fe 
fruchtbar und ich fagt’ es ihm. Etwas Feichter als Pho⸗ 
raos Traͤume zu errathen, iſt's denn Koh. Es war 
etwas, das nur geſagt werben durfte, um fo klar einzu⸗ 
leuchten, und. dabei hätte es in Beziehung auf. meine 
eigene politiſche Laufbahn fo viel Rechtfertigenbes. O, e& 
muß und noch wieber einfallen. — Ueberhaupt koͤnnte 
mir H. alle Ideen an bie Hand geben, bie er wuͤnſchte, 
in -diefee Schrift - berührt, benutzt ober ausgeführt zu 
sehen, weil fie zur Sache dienlich wären und er felbft 


 fe..niht brauchen koͤnnte. Ein Blatt ift bald. zurecht 


gelegt, wo 'man dergleichen gleich aufichriebe, ſobald 
etwas nur vorfäme, Dir ober ihm einfidde, oder in Con⸗ 
verfation mit Anden als ‚ein Bunte herausgefchlagen 
würde, Thut es doc, ed frommt und. Allen. - — 

Die Zeitungen haben nichts Neues mitgebracht, 
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von den Armeen inäbefonbere Ueſt man kein Rott. Aber 
ber ungluͤcuche Luz if, nach feinem Wunſche, ein Freiheüts⸗ 
maͤrtyrer anf dee Guillotine geworben. Diefe Nachricht 
"bat mie deut (Sonntag db. 10.) dem ganzen Tag ver 
vorben. Dazu kommt erſt das ganz unbefchreiblich 
ſchlechte Weiter, wobei ich in Ardiaer- gaͤnzlichen Cuſam⸗ 
tet und Abgefihlebenheit fo abgeſpannt bin, daß ich 
meine Zuflucht zu Candide genommen "habe, um nöd 
ganz in einen eugliſchen ſplenetiſchen Mißmuth zu vers 


Euren Ballet habe ich ſchon zweimal durchgeleſen 
Weid ein lehrreiches Werlchen für unfere Zi! IS 
möchte weine Bemerkungen darüber für bie Friedens⸗ 
peäliminarien auffegen. Das Schimpfen und Laͤſtern 
äbgerechnet, wie umfaflend und treffend iſt der Blick die⸗ 
feb Menſchen. Mar freut fid wahrlich, auch ein vers 
wandtes Wefen eines ſolchen Weſens zu feyn, man 
freut ſich, daB des Menfhen Gelft fo Liber die Zxieh> 
febern bed Schickſals aburtheilen kann. Es bleibt nm 
‚noch übrig, das Gegenſtuͤck dazu zu fchreiben und alte 
dann das Menſchengeſchlecht dem Xeufel zu übergeben, 
Bis auf das halbe oder ganze Dutzend Köpfe, die fiber 
feine Schickſale erhaben zu ſeyn feheinen und fie: mit 
einem reinen, unbefangenen, ruhigen ımb durchdriagen⸗ 
den Bit überfehen. — Ich weiß nicht, welche untröfs 
ice Anficht das Ganze ber menfchlichen- Angelegenheiten 
durch diefe -Zufammenflellungen und buch Alles, was 
feitbens geſchehen Hk, gewinnt. Ban bedarf aller- Phi: 
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loſophie, aller Standhaftigkeit, um bier nicht feine Hand 
abzuziehen und ber Vorfehung das fernere Gefchäft mit 
Meberbruß zu uͤberlaſſen. Aber es iſt buch eine fo wuns 
Derreihe Anlage im Menſchen, daß ich. ihn noch nicht 
für das Kind des Zuſalls halkın und Die Wegriffe Zus 
gend und Wahrheit nicht fir Hirngeſpinnſte anfehen kann 
Iſt aber etwas Reelles an bieferi Begriffen, fo iſts auch 
nicht verlorne Mühe, für ihr Reich zu impfen, und 
darum willkommen, Revoltition, mit allen beinen Uebeln 
und Sreueln! — Die Emigrirtenbriefe der Sr. v. Char⸗ 
riere habe ich mit Vergnügen gelefen, Ihr tbnat nur 
fagen, wenn wir beide: die Sache auszumachen ‚hätten, 
bürfte der Friede ſelbſt bald zu Stande kommen; denn 
freilich jey das Bekenntniß, daß jeber etwas nachgeben 
müfje, der erſte Schritt dazu, oder vielmehr ber zweite, 
denn der erfie-ift daB Anerkenätniß, daß man in jeber 
Partei ein rechtſchaffener Mann feyn Einne Von 
biefer Art Billigkeit fände ich in ihren Briefen das Bei⸗ 
fpiel und Bas fey es, was much gefreut habe. — Ich 
weiß -indeffen nicht, was eigentlich dieſe MWeiefe- follen, - 
denn das eigentlich -Politifche iſt zu unbebeutend darin, 
um Hauptzwed zu feyn, und bie Intrigue ifl-nur eben 
angelegt, nicht ausgeſponnen, folglich als Roman’ ifls 
wieder nichts. Endlich Charakterzeichnung, wovon zwar 
Einiges vorkommt, ift auch nicht Hauptzwed. Vermuth⸗ 
lich‘ hat es von Allem Etwas feyn follen, und iM darum 
aid Ganzes — geworden. 
I. 39 


FE 
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‚ No. CCCCXLVUL 
Forſter an Huber in Neufchatel. 
Dontarlier den 11. Novbr. 1793. 


Jhre dieſen ‚Morgen angekommenen Briefe haben mich 
biefen Regentag beicäftigt. — Herr Gott, welch ein 
Better feit meiner Ruͤckkehr! Es iſt faſt unmöglich. das 
Seringfie zu arbeiten, noch aus bem Hauſe zu geben 
Ich wunbere mich nicht über alle die Gchwierigleiten, 
die Sie bei unferm Gefchäft treffen; wir mäffen ihnen 
: begeguem unb abwarten. Es iſt jest ſo ſehr unfer aller 
Regel, von einem Tag zum andern zu leben, daß ich 
wenigftend Alles, was einem beflimmten Plan aͤhnlich 
ſieht, nicht begreifen Tann. Die Nothwenbigkeit ber Am⸗ 
ſtaͤnde, die. fo ſehr in Die großen Weltbegebenheiten ver- 
webt find (lächerlich genug, daß ein fo unenblich kleines 
wie das Schidfal von ein paar ganz unbebeutenben Pre 
vatperſonen davon ‚abhängen -muß),. wirb und Geſetz 
dem wir und nicht. entziehen, gegen. dad wir nicht ans 
ſtreben können. Wir rechnen ja auf die gluͤcklichen Würfe, - 
follten wie nicht auch auf bad. rechnen, was und widrig 
feyn Tann? Wenn wir bie As bekommen, wollen wir 
unfree Beſorgniß lachen; bleiben fie aus, po 2 wir 
und noch übrig bleiben. : 

Ich finde Herder's Briefe (über bie — 
viel xeichhaltiger, als ich es vermuthete. Freilich leiert 
und lavirt er, aber doch auf eine Art, die ſeiner nicht 
unwuͤrdig, die in ſeiner Manier iſt. Er giebt doch mit 
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feinen Eycerpten zu denken. In ber $lora*) finbe ih Un⸗ 
"terhaltung. Manchmal wünfche ich, ich Iebte in Ulm ober 
irgend einem andern Winkel von Schwaben und ſchriebe 
für Deutfchland, was es je&t ertragen und faffen kann. 
Her G***. ift nicht ganz fo erbaulich, wie ich erwar⸗ 
tet hatte; wie abfichtlich verengt der arme Dann feinen 
Geſichtskreis, um feine Arbeit Er. K. Pr. Majeſtaͤt zueig⸗ 
nen zu koͤnnen! Mit folhen Gründen und auf diefe Art 
getraue ich mir das Papfitfum, den Islamismus und der 
hohen Pforte Regierungsform auch zu vertheidigen. Denkt 
ber Mann, was ihn heute empfiehlt, werde ihm in zehn 
Jahren Ehre machen ‚und in zwanzig? D. der. blinde 
Menſch! Die Franken am Rheinſtrom zeugen doch 
anch von dem Despotismus in Deutſchland, dem ſich der 
Denker bequemen muß. In einer andern Lage hätte biefer 
Menſch / anders gefchrieben. Lafonteine’s dritten ‚Band **) 
und den Ritter U bis 3 ***) hebe ich mir für Paris auf. 

Wir haben im Norden und Flandern zuräcdgemußt, 
im Elſaß fcheinen wir Kräfte zu ſammeln, im Weſten 
find dreizehntauſend Rebellen nach Laval geflüchtet und 
bort haben fie unfere Armee zurüdgefchlagen, weil bie .. 
parifer Muscabins bie mainziſche Garnifon im Stiche 
gelajlen haben. Ueberhaupt taugen bie pariſer Soldaten 
nichts. Doch die Folgerung aus biefen Widerwärtigfeis 
ten will gar nichts ſagen. Man ſpricht von neuen Gaͤh⸗ 

*) Eine damals bei Senn in Sn herauskommende Mo⸗ 
natſchrift. 

++) Geiner en Erzaͤhlungen. — HE) Bon Hippel. 

39* 
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rungen in Paris, und Deleans werde entweber geköpft 
oder Protector werden. Das Lebte halte ich noch für 
ſehr unwahrſcheinlich. Sollte es geſchehn, ſo mag ſich 
die Coalition nur verkriechen. Hinter dieſem König Klotz 
(S. Lafontaine’ Zabel) würde ſich eine furchtbar ener: 
gifche Regierung bilden. — Wir werben fehen. 

IH bin entfchloffen alle meine Kräfte aufzubieten, 
um mich zu halten. Aber alle find auch nöthig, denn 
die Umfchläge find zu gewaltfam, zu verfchieben von 
Allem, was ich und alle Billigdenkende hofften, entfernt, 
als daß ich an ber Gegenwart Freude haben koͤnnte 
Alſo bie Zukunft? Nun ja! wäs ich für mid ſelbſt an 
fie zu fordern haben mag, iſt wenig genug, wenn nur 
- die Früchte reifen, für welche ich fo uneigennüßig meine 
" Pflege geſpendet habe. Es ift mir beruhigend, daß Sie 
gefehen haben, wie ich bin und wie ich froh zu feyn 
vermag; bad Andere wolle bie Gereqhtigkeit des Him⸗ 
mels lenken! — 

Wenn ichs wieder überlege, daß alle dieſe Quaͤlerei 
nur zehn Jahre gilt ‚ fo fpotte ich des menfchlichen Le 
bens, feiner Thorheit und feines Elends. Alle Morali- 
tät ſcheint mir eine Pofle und eine abgefchmadte Erfins 
dung, womit wie und unter einander zum Beſten haben. 
Aufwand menfchlicher Kräfte vermag nichts im Schickſal 
des ganzen Geſchlechts, nichts im Schiäfal eines Einzis 
gen zu ändern. Alles wird unaufhaltfam fortgeriffen zu 
leiden und leiden zu machen, bis bie Federkraft abge: 
nut ober zerfprengt iſt. Ich drgere mich. über nichts 
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* die frankfurter Zeitung iſt mir fo gleichgültig wie 
die Gazette nationale, und Lüge gegen Luͤge fehe ih 
nicht, wo ber Vorzug liegt. Wenn ich. täglich fruͤhſtuͤcke, 
zu Mittag eſſe, Thee trinke, zu Bette gebe und auf 
hunderterlei Weife meine Abhängigkeit von der Natur 
anerlennen muß, erſchrecke ich vor mir ſelbſt, wenn ich 
das Wort Tugend oder Sittlichkeit audfpreche. Alles 
dies ift fo gefährlich nicht,. wie es ſcheint; aber es führt 
auf einen hohen Gefihtöpunkt, aus welchem bie Vorurs 
theile und bie geſchwaͤtzigen Moralprediger unſers Zeital⸗ 
ters mir ſo unbeſchreiblich klein und veraͤchtlich werden. 

Es ſtuͤrmt, als wenn das juͤngſte Gericht noch ein⸗ 
mal eine Suͤndfluth herbeifuͤhrte. Seit drei Tagen reg⸗ 


nets nicht, es gießt. Kann auch etwas von meinen Be⸗ 


trachtungen auf Rechnung dieſes Aufruhrs der Natur 
kommen? 





No. CCCCXLIX. 
Borfier an feine Fran in Neufchatel, 
Hontarlier den 13, Rovember 1793. 


Ki man will, liebe Hreundin, froh und trlibſi innig, 


kann ich in jedem Augenblick ſeyn, mie man eine Hand 


umdreht. Das Wetter iſt freilich hier ſo arg, vielleicht 
aͤrger als dort; ich denke mir immer, nach meinem al⸗ 
chymiſtiſchen kreuzeriſchen Sauerteig, den Teufel unter 


\ 


% 
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den beiden leidenden Elementen, Waſſer und Erde, da⸗ 
ber habe ich eine fo entfchiebene Abneigung vor Regen 
und Straßenkoth. Diesmal kommt es mir vor, als 
hätte der Himmel, ber, ſcheint es, vor dem Leibigen 
nicht ganz ficher ift, eine ſtarke Dofis teufelabtreibender 
Medicin genommen, der dann in Geftalt biefes hölifchen 
Regens abgegangen ifl. 
* Meine neuen Landeleute mögen jebt ihre Sachen 
nicht zum Beſten machen; Tann ich was dazu? Nun fo 
foll e8 mich auch nicht haͤrmen. Ich habe ohnedies ges 
nug auf dem Herzen, wenn ich Aubienz geben wollte; 
aber das gefchleht nur des Morgens im Bett, wenn 
sh nicht mehr fchlafen kann und doch Niemand erfcheint 
um ein Teuer anzumahen. Da brennt bem das ans 
dere lichterloh. 

Laß Dich nicht beunruhigen durch keifende Recen: 
fenten. Ich fühle mich unverwundbar und muß Leute 
verachten, bie, bloß einer Stimmung ihrer Zeit zu Liebe, 
da8 tabeln und herabfeßen, was ich ohne alle Ruͤckſicht 
auf Zeit und Umſtaͤnde bloß aus meinem Sinn und 
Verſtand abſchrieb. — Die Leute machen es ſchlimm 
genug, um ihnen und ihrer Literatur das Schlimmſte 
zu wünfcen. Ic inbeffen wäre noch für Galgenfrift 
und Gnäde. Aber ich vermuthe, ich werde Im Welt: 
gericht überflimmt und es ergeht Guillotine über bie 
jenaifhe Zeitung und uͤber die handverifchen Kammer⸗ 
ſecretaire, wenn ihre Seelen nicht zuvor aus Schrecken + 
dur die Hinterthuͤr entfliehen. 
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Der Freund Rippolt oder wie er heißt, mit ſeinem 
Kreuz⸗ und Queer⸗Ritter macht mir Spaß. Es iſt eine 
ganz eigenthümliche deutfche Manier, die etwas Gelenki⸗ 
ges in ihrer Steifheit und Zrodenheit hat. Gott 
verfieht mi und Du auch, „wie ich glaube. — Ich 
babe Euch Allen in M. lange genug geprebigt, daß es 
gegen das beutfche gelehrte Un weſen gefchrieben werbe 
und von und recenfirt werben müßte, aber. bamals 
ward aus allen meinen Planen nicht, und ich prebigte 
tauben Ohren. Jetzt iſt es zu fpät. Jetzt liegt bie 
Art and Baum, und morgen fommen wir und werfen 
den ganzen Plunder in das höfifche Feuer, wo Heulen 
und Zähnklappen fepn wird. 

Aus der Kleinen pontscriptum konnte ich lange 
nicht Hug werben. Ich glaubte anfänglih, Du wollteft 
mir durch fie ein Unglüd ankündigen laſſen. Wir haben 
die Liefe verloren, las ich, nur begriff ich nicht, wie 
ber Verluſt dadurch wieber erſetzt worden wäre, daß 
"Leute gefommen wären und ein Stüd Hol; in das 
Loch gefledt hätten. Und nun begriff ich wohl, daß 
Liefe eine Linfe gewefen war. . Küffe die Glüdlichen. 
Lebe wohl. Ich bin in gar guter Laune, bis ſich bas 
Better wieber ändert. 





mE m___B_n ._ 
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No. CCCCL. 
Forſter an Huber in Meufchatel. 
Pontarlier den 15. Rovbr. 1793. 


reiben Sie doch Voß (den Buchhändler), daß er 
Ihnen die Abfchrift meines franzöfifchen Briefes an Io: 
hannes von Müller vom vorigen November 1792, bie 
ich ihm geſchickt habe, zuſtellen möge. Es iſt nothwen⸗ 
dig, daß in meiner Schrift dieſer Brief gedruckt werbe. 
Sagen Sie ihm, er Bönne von der Abfchrift eine Ab⸗ 
fchrift fchiden, wenn es ihm baran liegt bie Abſchrift, 
die er von meiner eignen Hand bat, zu behalten. 

Eben erhalte ich Ihren lebten Brief. Haben Sie 
Dank für alles Mitgetheilte, Ob es die Idee if, bie 
verloren war, iſt mir nicht Marz aber gut iſt fie wenig 

find. Was mi am meiften befchäftigt, find, wie 
Sie leicht. denken können, unfre eignen Angelegenheiten. 
Sch bleibe dabei, baß Sie fich die Möglichkeit, nach Frank⸗ 
reich zu kommen, nicht abf chneiden müffen. Könnte ich 
‚ nur Mittel erfinnen, bie und Alle auf einige Jahre hier 
‚leben zu koͤnnen ficherten,. fo wäre mir vor der Zukunft 
nicht bange. Webrigens fcheint mich, und ich weiß nicht, 
ob nicht uns Alle, das Schidfal kehren zu wollen, auf 
nichts als eigne Kräfte und Ereigniffe des Augenblids 
zu rechnen, unb fo wäre bann, was Sie zurüdlafien 
müßten, in ber Wagfchale fo viel als nichts. Doch 
laſſen Sie und Alles fehr ruhig und Faltblütig überlegen. 
Was mich hierher zieht, iſt das Interefle des Herzens, 
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welches und Einer in des Andern Nähe froher macht, 
fodann dad Intereſſe der Vernunft, die an Allem, was 
bier vorgeht, einen fo lebhaften Antheil nimmt. Weber 
den erſten Punkt glaube ich nach Allem, was ich von 
mir kenne, ficher zu ſeyn, Daß und der Schritt, ber uns 
einander naͤher brächte, nie gereuen würbe. Sobald er 
Das nit thut, iſt fein Gewinn unzweifelhaft und ber 
Vernunft gemäß. Was aber die Anficht ber oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten betrifft, fo wäre barüber noch fehr 
ernfihäft zu Mathe zu geben. Können wir dem, was. 
im Ganzen durch die Revolution, bald ſichtbarlich, bald 
aber auch noch nicht kenntlich für die Bildung der 
Menſchheit Gutes gewirkt wirb, unfer indipiduelles und 
fpecieled Gefühl in alle Wege unterwerfen? Können 
wir und Staͤrke genug gutraun, um außer bem Bande, 
welches und vereint, jeberzeit den Toßmopolitifchen Ges 
ſichtspunkt beizubehalten und nie über die Wendung, 
die der inealculable Revolutionsftrom nimmt, nie über 
Das Liebliche, Schöne, Wertbe, was er wegfchwenmen 
‚Tann, jenen hoͤhern Zweck, den wir boch oft nur im 
Glauben, nicht im Schauen verehren müffen, aus ben 
Augen zu laflen, fondern zu unfrer Zaffung und Bes 
ruhigung feſt zu halten? Es giebt ſo viel Schauder⸗ 
haftes, das, wenn ed in Paris dem Auge näher rüdte, 
doch anders auöfehen und anders wirken müßte, als in 
einer Beitungdnachricht. Sie begreifen wohl, daß ich hier 
von bem weiblichen Gefühl rede. Männer können und 
muͤſſen fich immer orientiren, und das um fo viel Teich: 
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ter, je länger fie Zelt gehabt haben, fi auf ben Genf 
diefer Epoche vorzubereiten. Aber die weiblihe Reizbar⸗ 
feit, Empfindung und Phantafie, wid fie immer das 
Gleichgewicht behalten bei den Auftritten, die noch bevor: 
fiehen innen? Ich ſehe, daß ein heftiger Krampf im ber 
Staatsmafchine und noch bevorfteht, daß Zreiheit, fo wie 
fie ſchon jest während der Revolutionsregierung nicht 
möglich ift, bei einem Protectorat wenigflens auf eine 
Zeitlang verſchwinden und nur in ben Herzen ber Men⸗ 
fchen ihre Freiftätte behalten koͤnnte, vieleicht gar nicht 
zum Nachtheil der allgemeinen Ausbildung unfers Welt⸗ 
theils, aber doch zum Verdtuß und Leiden der Jestle⸗ 
benden. Berner kann fo viel Willkuͤr veribt werben, 
die Herrſchaft der Leidenfchaften kann auf einen noch 
nicht vorhergefehnen Punkt fleigen, das Maß ber Unge- 
rechtigkeit und Graufamkeit überfließen. _ Auf Alles bad 
müffen wir gefaßt feyn, umd ich kann Sie nicht tabeln, 
wenn Ihnen das Wagſtüuͤck für ein Weib unverantwort⸗ 
lich ſcheint. Endlich — die Zeit bringt ed mit fich, daß 
wir jedem Genuß, der nicht im und felbfl liegt, gänz- 
lich entfagen muͤſſen. Hiermit faͤllt nun aber auch, in 
manchen Faͤllen, die feinere Nahrung des Geiſtes weg, 
die ſo innig mit den zarten Complicationen des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens und dem Genuß bes Seltenern, 
des Auserleſenern, des Koͤſtlichern verwebt iſt. Es 
wird ein weit einfacheres, alſo auch einfoͤrmigeres Leben. 
Ich lege freilich wenig Gewicht auf dieſen Einwurf, 
denn die Art, wie wir ein complitirteres Leben benutzt 
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haben, denn dafuͤr konnte unſer Leben. in Mainz, beſon⸗ 
ders im literariſcher und intellectueller Nüdficht gelten, 
bürgt mir dafür, baß wir Ideenreichthum genug haben, 
um von unferm Vorrath zu zehren und den Genuß, 
der ihn mehren koͤnnte, ohne großes Bedauern zu ents 
behren. Im Grunde kommts doch immer nur darauf 
an, worein man eigentlich den Zweck des Lebens febt. 
Ich überzeuge mich immer mehr, daß Wirken nur ber 
geringfle Theil deffelben ift, die Hauptfache aber in Wahrs 
- nehmen und Aufnehmen befteht, oder, mit andern Wors 
ten, Im intellektuellen Genuß, indem wir bie Welt, die 
außer uns ift, durch Erfahrung, Ideenverbindung und 
Abftraction in uns bringen. Das Wefentlichfte unfers 
Wirkens iſt immer nur die Freude, die wir ah einander 
haben koͤnnen, und folglich der Familien⸗ und Freun⸗ 
deskreis. Das Wirken im größern Umfang muß feine 
Stelle finden, allein es ift in feinen Folgen und feinem 
Ertrag von Genuß weit mißliher. Doc genug von 
meiner geifligen Hausapotheke. — — | 
Die Größe der Zeit ift Riefengröße, wie Sie be 
merken; aber eben darum forbert fie bie ungewöhnlich 
ften Opfer. Ih glaube endlich, daß ich Alles opfern 
kann, was fie nur fordert, wenn meine Humanität bas 
bei gerettet wird. Meine Kartoffeln felbft fchälen und 
tohen? — Was Tann man nicht Alles, wenn man ed 
nur wi? Nur zur Milderung diefer fpartanifchen rau⸗ 
ben Schale gehört die Labung des Geiſtes in den 
füßen Gefühlen der Mittheilung. Sehen Sie nicht, daß 
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die Ohnehoſenſchaſt wirklich herrſchend im Geifle ber Den 


fen werden .muß?., Die Verachtung. des Gelbes, des 


Reichthums, der Habe iſt nicht mehr Neid, nicht mehr 


Heuchelei, der Reiche ſelbſt iſt davon angeſtect der 
Reichthum, den er nicht mehr genießen kann, iſt faſt wie 
gar keiner, ſein Werth iſt hin. Luxus und Aufwand 
ehren ihren Mann nicht mehr, fie entehren ihn. „Run 


. benn, wenn ed fo tft, zum Zeufel mit dem Gelde!“ 


« "muß jeder Reiche fagen, ber noch ein bischen vernünf 


tig iſt. Ich muß eflen, wohnen, mich Bleiben wie ein 
Sansculstte, was darüber iſt, ift tobt und unbrauchbar. 
Meinetwegen mögen fie ed hinnehmen, ja, ich will es 
bingeben; fo habe ich Ehre und guten Ramen davon, 
und das ift ein Schild in biefer Zeit, ber mehr werth iſt 
ald die todten Bagen. 

In diefer Revolution im Denken liegt die Kraft 
der Republik. Keine Maßregel, welche bie Reichen: an: 
greift, iſt jeßt ihres Erfolgs ungewiß. Wir werben es 
balb erleben, daß die Nation alles Reichthums in Frank⸗ 
seich Depofitaie ſeyn wird, und alsdann realifirt ſich, 
freilich anders als man gewöhnlich verfieht, aber doch 
bis auf die Mobificatton ber Art und Weiſe, immer noch 
im eigentlichen Verſtande, bie Incebämonifche Repubiif 
und Familienfchaft in einem Haufen von vierzig Milli: 
onen. — Alles Grelle biefer Erfcheinung wirb burch ben 
unverfiegbaren Lichtfirom der Vernunft, ber fi überall 
nit berburchbrängt, gemilbert; überall wird für fie 
geforgt, und für bie Phantafie.e — Dies Alles ift fo 
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viel größer, nach einem fo viel umfaffendern Plan, nach 
einer fo viel richtigeren Erforſchung des’ Menfchen, als 
es in Lykurgs Anlagen flattfand, und damals flattfins 
den Fonnte. Sein Gutes kommt verändert wieder, und 
das Mönchmäßige, Abfondernde kann nicht Platz finden. 

Wir fiehen da und wählen! Und wir mögen wollen 
ober nicht, wir müffen Gutes und Schlimmes mit einan⸗ 
der hinnehmen, wie auch die Wahl ausſchlage — In 
Frankreich oder in Deutſchland — es hat überall ſein 


Mißliches; und manchmal kommt mir es vor, als wenn 


das Mißliche eben gar nicht in die Schalé gelegt werben 
koͤnnie. Nicht weil es an fich auf beiden Seiten gleich, 
fondern weil ed hier und dort gar nicht zu berechnen ift. 
Aber freilich iſt das ganze Leben immer nur eine Pros 
babilitätenrechnung, die dabei fo truͤglich wie bei dem 
Lottofpiel, und ‚gleichwohl bie einzige iſt, wenn man 
nun einmal rechnen zu muͤſſen glaubt. Das Andere: 
bloß feinem Herzen folgen, ohne zu rechnen, iſt ‚eben 


fo adfchredend wegen der Größe des Wagſtuͤks. Wie 


fchwer iſt der fatale Nachgedanke „haͤtten wir es damals 
anders gemacht!“ — So bleibt denn nichts anders uͤbrig, 
als nach beſtem Ermeſſen daB Wahrfcheinlichfte, wenn es 
gleich in Revolutiongzeiten oft heißen mag: dad Unwahr⸗ 
ſcheinlichſte ift das Wahrſcheinlichſte, zu wählen. Das 
heißt am Bande bed Unfinnd tanzen — nicht wahr? 
Und dennoch ift der Menfch frei! — meinen Sie?, 


"Nun Ieben Ste wohl! Ich troße dem Wetter und 


bin in meiner Klaufe zufrieden, einen Berg Papiere und 


LEREBRLE urn: 
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Zeitungen um mid ber. Jene brei Tage fallen mir 
wohl von Stunde zu Stunde ein, — doch bavon haben 
Sie ja meinen ganzen Brief zum Beweis. . Sch denke 
manchmal ganz ruhig und freunblih weinen Genius 
flüflern zu hören: „Wir werben und wieberjehn!" 


Den 2. Rorbr. 

Zürich billige ih, wenn Ihr einmal in Neufchatel 
nicht bleiben koͤnnt. Biel wird dabei nicht gewonnen 
ſeyn, allein. beſſer als Deutfchland ift es doch im jebem 
Fall. Dort würde man Euch fracafliren, und es wäre 
die Frage, ob Ihr jeder Gefahr entgingt, denn zu bem 
Charakter jener Menfchen gehört bie Rachſucht, die es 
freut mich in dem, was Mir dad Liebfte ift, zu Franken. 
Du haft es ſchon gefpürl. In Zürich wartet Ihr ab, 
was es giebt. Die Zeit allein kann und jest aus bem 
Zraume helfen und lehren, was zu thun ſey, indem fie 
ung Mittel ſchafft. So bald geht Ihr aber doch nicht, 
ja der Winter muß erft vorüber gehen, und dann ſpre⸗ 
chen wir weiter. 

Was Du von Huber's Journal fagfl, mag wohl 
von einer Geite fehr wahr ſeyn, aber ich fühle bach 
euch, daß die zu forgfältige Vermeidung jedes Anſtoßes 
in unferm Herzen einen fo entſchiedenen Widerſpruch 
findet, daß man ed um des innern Friedens willen nicht 
zu weit führen muß. Ich wollte nur, daß es mehr ein⸗ 
brächte — und bad würde es, wenn es mehr gelefen 


„‚rürde und wenn ed mehr ein Allerweltsbuͤchel wäre. 
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Hier iff wieder eine Nummer fertig geſchmiert Noch 
- immer.find es keine Facta; ich nehme mir "fogar bie 
Freiheit, über den Geſchmack daran zu fpotten und durch 
Huber's Rippen dem lieben Publicum eins zu verfegen. 
Doch nur Gebuld, ich komme der Erfüllung meines 
Zwecks immer näher und folglich auf die Details. Die - 
Wahrheit zu fagen, ich wuͤnſche in Paris zu feyn, um - 
beſſer dazu fammeln zu koͤnnen. 

Delöner mag gut fchreiben, aber er meint, bie Res 
publik wäre nun mit Briffot und Vergniaub zu Grabe 
gegangen. Das ifk fie nicht. Liebfter Himmel! wenn 
fie nicht zehn Generationen folcher Kerle wie bie jegigen 
aushielt, ehe fie zu Grunde ginge, möchte bes Teufel 
Republikaner feyn. Aber. fo viel wird fie: nicht audzu⸗ 
ftehn haben, und ich hoffe, ich bin ein guter Prophet. 
Delöners Geſichtspunkt iſt gerade deßwegen fo eng, wyil 
ihm die Menfchen ſo viel find. Das geftattet num ein: 
mal der jegige Gang nicht, fo traurig es für den Mens 
fchenfreund iſt. Aber was iſt zu thun? Die „Hände 
über den Kopf zufammenfchlagen und fchreien: es ift 
Alles verloren! und denn doch, wie wenn bie Frau ge⸗ 
florben it, ſich vom Schreck erholen unb wieder auf die 
Brautwerberei außgehn? Da iſt es beffer, gleih vom 
Anfang fih fo zu ſtellen, daß eine Hand voll Müden 
mehr oder weniger in dem Schwarm nicht einmal / ent⸗ 
behrt ober wahrgenommen werde. Ich weiß wohl, meine 
und feine Art find Beweiſe von der Verſchiedenheit un⸗ 
fers Alters. Wenn wir jung find, meinen wir immer: 
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entweber daß, ober nichts — und werben wir älter 
und kriegen bad nicht, was wir fo eigenfinnig verlamgten, 
fo behelfen wir und doch. Wenige find fo well von 
ihrer Idee, daß fie wie Lux das Leben bafür laſſen 
Wer das nicht kann, dem verzeihe ich ungern das Pin 
feln. 

Ih will Freitag morgen erſt weg, um noch einmal 
die Zeitung abzuwarten u. f. w. 





CCCCLL 
Korker an feine Freu in Neufchatel. 
Paris hen 27. Rovbr. 1798. 


Rh bin erſt geftern Abend fpät angelommen, meine 
lieben Kinder, der Weg war zum Theil nicht der befle, 
man mußte auf Pferde warten, die Zage waren kurz, 
und ich befand mich von ber erfien durchfahrnen Nacht 
fo übel, daß ich die folgenden Nachtlager hielt. Sch 
fpürte einen fatalen rheumatiſchen Krampf in der Brufi, 
der mid begreifen macht, was Du fo oft gelitten haft. 
Gleich wie Ich hier ankam in mein altes Neft, befand ih 
mich beffer, brauchte flüchtige Salbe auf Flanell geftrichen 
und bin nun fehon wieder bem ganzen Tag umbergelau: 
fen in Wind und Wetter. — Hier find indeflen allerlei 
Dinge vorgefallen, die Ihre ſchon aus: den Zeitungen 
wiffen muͤßt. Die Verhaftung Chabot's und Bazire’s 
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iſt fehe auffallend; Danton erfcheint ſeitdem wieber im 
Convent, und fpricht, aber mit viel Klugheit. Ich fürchte, 
die auswärtigen Mächte bebienen fich einer fehr raͤnke⸗ 
vollen Politik; ich fürchte, daß etwas, bad ich ſchon laͤngſt 
verfichern gehört habe, auf dem Punkte ift fih zu be 
flätigen, daß nämlich ein Plan tief angelegt fey, vers 
möge befien alle Umändberungen bei und, bie wie aus 
den Wolfen zu fallen fcheinen, von biefer Politik combis 
nirt waren und fortan immer eine Partei das Opfer ber 
Anklage der andern werben fol, bis endlich bie Uebrig- 
gebliebenen von ben auswärtigen Mächten verfchlungen 
werben können. Wäre daB, fo klaͤrte fi) Manches auf, 
was bisher unerklärlich blieb., So vielifi gewiß, kommt 
es biefed Mal nicht an den Tag, wo bie geheimen Trieb⸗ 
fevern der Feinde eigentlich Liegen, fo kann noch viel 
Schreckliches gefchehen, obfchon ich nicht glaube, daß wir 
unterliegen koͤnnen, und follten dem Volt auch noch fo 
fpät die Augen aufgehn. . Leiden, Drud und Roth find 
noch nicht Unterjohung und diefe, hoffe ih, wird dem 
Feind unmöglih feyn, wenn ihm, auch noch ſo viel 
gluͤcken ſollte. Der Rapport von Robespierre uͤber unfere 
auswärtigen Verhaͤltniſſe iſt ſehr anziehend. Im Mos . 
niteur ſteht er nicht vollſtaͤndig, ich will trachten ihn 
Euch zu ſchicken, denn er verdient als Actenſtuͤck einen 
Platz in Huber's Journal. Dorſch iſt nach der Schweiz 
geſchickt, und Schweizer (ein Zuͤricher) ebenfalls, um 
die bei Gelegenheit jenes Rapports decretirten Freund⸗ 
ſchaſtsverſicherungen bruͤhwarm zu uͤberbringen. 
I. | 40 
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Jẽ mehr ich mich hier wieder mit ſachkundigen, us 
bigen, vorurtheilöfteien Beobachtern beſpreche, je voll- 
kommener beftärfe ich mich in ‘der Weberzengung, baß 
unſere Lage bei weitem vortheilhafter als die der Feinde 
iſt, und daß die Revolution gegen alle moͤgliche Erſchuͤt⸗ 
terungen beſtehen wird. Tauſend und aber tauſend 
Familien koͤnnen zu Grunde gehen, aber das große 
Werk geht nicht mehr zuruͤck. Es koͤnnt' es auch nicht, 
ohne den Untergang einer weit groͤßern Anzahl Men⸗ 
ſchen und ein Elend, das au zu ermeſſen if, hervor: 
zubringen. 

Bor lauter Eile, die Feinde aus dem Elſaß zu jagen, 
haben wir die Gelegenheit verfäumt, fie & la maniere 
de Bourgogne einzufangen. Wie es nun flieht, werben 
fie mit ziemlich heiler Haut abziehen. Seyd verficyert, 
daß man uns nichts anhaben kann, und daß unfere Zoll: 
koͤpfe vernänftiger find, als man es denkt. Die Lebens: 
mittel find jet unfere größte Sorge — doch Tünnen wir 
ſchon mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen, daß wir 
ausreichen werden. Man oͤkonomiſirt Überall auf das 
äußerfte; aller Lurus if, verfchwunden, und eben weil 
es jest knapp hergeht, wird man gegen bad Ende genug 
haben. Wenn ich mich nicht ungeheuer irre, find wir 
jetzt ſchon bie. reichfte Nation in Europa an baarem 
Gelde!!! Diefer Schlag unferer politifhen Zauberruthe 
wird unfre Gegner gänzlich zu Boden werfen Robes⸗ 
pierre's Rapport muß, wenn er vecht verſtanden wird, die 
Goalition fehr incommobdiren; er. muß die Augen über 


“ 
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unfere Verhaͤltniſſe öffnen, und manche falfche Anficht im 
großen Publicum — aller wefllichen Voͤlker vertilgen. 
Die Bibliothefarfiele hat H. Zebure Pe Willes 
brune, ein gelehrter Ueberſetzer der griechifchen Autoren, 
erhalten; eine ber fubalternen Stellen fol, fagt man, 
** befiimmt ſeyn. Wohl befomme es ihm! -Chamfort, 
der nebft ben Unterbibliothefaren eine Wache bei fich hatte, 
ſollte endlich doch ind Luremburg gebracht werden; als 
er es hörte, fchoß er fih mit einem Piftol durch bie . 
Gurgel; der Schuß ſtreifte nur, hierauf gab er ſich einige 
Schnitte mit einem Scheermeſſer, ohne feinen Zweck befz 
fer zu erreichen. Jetzt iſt er in der Beſſerung, wenn das 
Befferung heißen Tann, in ein.Leben zuruͤckzukehren, das 
man zu verlaffen gefonnen war. Lux fol fehr unbefan⸗ 
gen vor dem Tribunal gewefen feyn und gefagt haben; 
er wifle, er ſey nach ben Geſetzen bes Todes fchuldig, 
und das fey ihm lieb. Er iſt auf das Schaffot gefpruns 
gen. Jetzt ſteht Barnave vor dem Tribunal, fpricht mit 
unvergleichlicher Geldufigkeit und Rednerkunſt und mit 
einer Unbefangenheit, der nichts gleicht. Natlirlich wird 
auch er den Weg alles revolutionairen Fleifches gehn, 
da man ihm den Verluft und bie Verheerung der Colo⸗ 
nien ſchuld giebt *). Manuel ift zitternd zum Tode ge: 
gangen; Bailly hingegen mit einer Entjchloffenheit, bie 


*) Forſter erwähnte felbft in einem feiner erften Briefe, daß 
Barnave den Antrag. zur Freifprechung ber Neger gemacht, und " 
nachdem fie becretirt, von feiner Gitelkeit und Weichheit verleitet, 
"die Rücknahme dieſes Decrets bewirkte. 


40 * 
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durch bie Aeußerung bes ungelnfleitflen Gefühls höher 
als Stoicsmus flieht. Orleans iſt herzhafter geſtorben, 
als man es vermuthete. Ich fin mein Theil denke, ein 
Menſch, der fo für allen Genuß abgeſtumpft iſt, Tann 
auch wohl einmal zur Abwechölung das Sterben verfa- 
chen wollen. Weil er fi) Egalitö genammt hatte, ober 
vielleicht auch zufällig, wurden ein paar Handwerker mit 
ihm auf das Blutgerlfte geführt. Er follte der Nummer 
nach zulett gerichtet werben, bie beiden Zeufelöferle com⸗ 
"plimentisten aber beim Abfleigen vom Karren mit ihm, 
das Sprichwort geltend machend: à tout Seigneur, 
tout honneur (fo der Mann, fo ber Quali). Ich gebe 
bie Anekdote fo wie ich fie erhalten habe; obſchon man 
auf die Scherzluft dieſes Volks felbft unter bem — 
ſchwert noch rechnen kann. 

Noch habe ich nicht Zeit gehabt, mich nur einiger⸗ 
maßen einzurichten, daß ich meine Zeit oͤbonomiſirte. Ich 
werbe bed Morgens fehr fruͤh aufſtehn, benn ich habe 
mit einem Menfchen bie Abrebe genommen, daß er mir 
früh mein Feuer anmacht. Dies ift unentbehrlihe Be 
dingniß, zumal bei Kaminfeuer. Kann ich ein wohlfei: 
leres Neft finden, werbe ich bald ausziehen, fuͤrs erſte 
bleibt e8 Hötel des patriotes hollandois n. f.w. Die 
mainzer Emigrirten überlaufen mich weiblih, aber das 
wirb auch ein Ende nehmen. An literarifche Arbeit für 
bas biefige Publicum iſt jegt noch nicht zu denken, bis 
zum Frieden. Mittlerweile will ich mich beim Miniſter 
gar nicht um Bedienung drängen; meine achtzehn Kivres 
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taͤglich muͤſſen mir genuͤgen, und wenn ich von Wenner 
allenfalls die geretteten Schriften, um die er ſehr gedrillt 
werden muß, bekomme, habe ich zu arbeiten genug. An 
meinen mainziſchen Darſtellungen werde ich allmaͤlig fort⸗ 
arbeiten, auch ſollen von Zeit zu Zeit die Umriſſe weiter 
folgen, der fuͤnfte iſt unter den Haͤnden. Meine Bruſt 
iſt fo gut als curirt, mein Rheumatismus zieht jetzt wie 
die Rebellen, die aus der Vendee vertrieben worden ſind, 
in den benachbarten Departements herum, aber er hat 
ſeinen Stachel verloren. 

Gott gebe Euch Freude und Geſundheit! werdet 
jedes Augenblicks froh, wo Ihr froh ſeyn koͤnnt! Huͤ⸗ 
ten Sie ſich, lieber Huber, vor verdorbnem Magen, 
den man trotz unſerer Hungersnoth noch gar gut in Pas 
vis haben kann. Heute hab’ ich gepraßt, bafür war 
geflern mein ganzes Mittagseflen ein Viertelpfund Brod, 
weil ich mich unterwegs nicht aufhalten wollte. Aretos 
phile, das neue Zrauerfpiel von dem Revolutionsarmee⸗ 
general Ronſin, ſoll naͤchſtens erſcheinen. Hier eine Klei⸗ 
nigkeit vom Couſin Jacques, die wohl kaum des Sen⸗ 
dens werth waͤre, wenn Ihr ſie nicht frei erhieltet. 
Barnave und Duport du Tertre ſtarben heut fruͤh, den 
29. November. 


Den 2. Decbr. 


Der Kurfinfl fol vonder preußifchen Beſatzungs⸗ 
behörbe (in Mainz) wicht immer geziemenb behandelt 
werben, wie bier bie Rebe geht. Er foll einmal das 
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mot d’ordre haben geben wollen, welches ber preußiſche 
Commandant fehr rauh zurüdgewiefen haben fol. Ex 
fügte ein paar turfürftlichen Hofbeamten in bes Kriegs 
commiffaird Gegenwart, daß das  mainzer Voll wenig 
tauge. Die Preußen find des Kriegs fehr Üüberbrüßig, 
aber die Politik des berliner Cabinets wird ihn fortfegen. 
Die Franzofen halten doch -die Preußen für gefährlichere 
Feinde ald die Deftreicher und alle übrigen Reichötruppen, 
bie. Hefien ausgenommen, bie obenan fliehen. Unſtrei⸗ 
tig Tommt dad wohl von den Dfficieren, bie bei der 
preußifchen Armee doch etwas mehr Bildung als bei den 
Deſtreichern haben. 

Hier ifi wegen des Winters offenbar eine Paufe in 
ben Kriegöoperationen eihgetreten. Daß wir Hort Baus 
s ban, ehemals. Fort Louis, verloren haben, iſt ein ſchwerer 
Schlag, die Feinde werben fich ſchwerer vertreiben laſ⸗ 
fen. Indeß maht man fi) bier nichtd daraus, weil 
man noch gar nicht vom Frieden hören will, weil im 
Sanzen genommen unfere Lage fo vortheilhaft gegen die 
der Coalition ift, viefeicht auch weil man im Kriege, fo 
lang er fortbauert, fi befler auf den Frieden vorberei: 
ten kann; fo namlich, daß bei der alsdann -eintretenden 
Regierung ber Ehrgeiz derer, die gern fortregieren moͤch⸗ 
ten, nicht zu Fury komme. She feht, daß ber Vulkan 
noch nicht fchweigt; noch. bebt die Erbe unter unfern 
Füßen, noch ift der Boden glübend. Aber bag bie Res 
publik beftehe, das ift feinem Zweifel unterworfen. D, 
daß man ben bichten Schleier, ber dad übrige Europa 


y 
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deckt, nicht ein wenig lüften kann! Es fcheint, ald wenn 
Dänemark und Schweben bie Lage bier und überall aus 
einem zichtigeren Geſichtspunkt einfehen, und eben das 
von unferer Revolution halten, was meine Umriſſe fagen. 
Sch glaube auch wohl, daß biefe in Hamburg, Altona 
u. f. m. gelefen_ werben bürften. 

Geſtern habe ich Merlin (von Thionvifle) feit Mainz 
zum erſten; Male wiebergefehen. . Ich war zu Mittag bei 
ibm; Reubell, Hausmann und Dorſch's Frau waren 
andy da und noch ein Deputirter, ber ehrliche Lecointre 
von Verſailles, von dem ih Dir fchon im Frühling 
ſchrieb. Wir gingen gegen fürf Uhr zu Zifch und erft 
nach eilf Uhr auseinander. Ich babe noch eine gefchwol- 
Iene Hanb vom Plumpfad, denn die großen Kinder ha⸗ 
ben ſich am Pfänderfpiel erholt. Ich ſtehe inzwifchen 
mit biefen Leuten fehr gut und werbe von ihnen unters 
fchieden von Andern, bie fi) anfangs zu ihnen gebrängt 
und Eindruck gemacht hatten, hernach aber für bas, was 
fie find, erfannt wurden. Den Xag vorher fpeifte ich 
bei einem ſehr rechtfchaffenen Sandculotten, Garran de 
Coulon, auch Deputister, und ber mit Wärme für mich 
ift, weil er felbft Gelehrter iſt; nur gilt er fo viel nicht, 
wie mancher Andere, weil er nicht fo jugendlich revo: 
Iutioniren Tann und kein Ultrarevolutionair ift, wie 
Danton fie neulich fehr paſſend getauft hat. An vers - 
gangner Decade war, ich mit N. in Verfailles, wo 2. 
fi eingemiethet haben! Die armen Leute — man hat 
ihnen 100,000 Livres abgenommen als ihr Theil von 
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ber Contribution von zehn Millionen, welche die Reichen 
in Stradburg geben müflen. Sie können das nicht tra= 
gen, benn fie paffiren für reicher als fie find unb müfs 
fen nun .ihre‘ Häufer verkaufen. Die Frau nahm ſich 
ſehr brav und einfach dabei, und tröftete den Bann. 
Vielleicht vwoirdE noch ein wenig zu mildern feyn, wenn, 
wie fie wuͤnſchen, dieſe Summe als gezwungenes An⸗ 
lehn angeſehen und nicht geradezu als Contribution ge⸗ 
nommen wird. — Unſere fötes de la raison gehen ihren 
Gang; aber dem Eifer der abſchwoͤrenden Priefter ift Eins 
halt gethan, nachdem ber Zwei in Paris erreicht wor 
den ift, und nachdem man auch in ben Departements 
das Kirchengeräth zufammengetrieben und in bie Münze 
gefhidt Hat. Dadurch, dag man nun bie Gläubigen 
bei ihrer Anbacht in Ruhe läßt, iſt der Zweck der Ultra⸗ 
revolutionaird, ber auch hier contrerevolutionair war, ver- 
eitelt worden, und das Volk hält feine Repräfentanten 
auf einmal wieber für die frömmften Leute von der Welt. 
So muß Dasjenige, was und ſchaden follte, nur zu uns 
ferm Bortheil gereichen. Wis fpoften der Heinen Intris 


guen gegen und, und find fchlauer als unfre täppifchen 
Segner. — 
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No, CCCCEIL | “ 
Forſter an feine Frau in Neufcatel. 
Paris ben 11. Dechr. 1798. 


Meine Theuerfien! Ich erhielt geſtern Abends: Eure 

Briefe und antworte heute, um Euch nicht in Verle⸗ 
genheit tiber mein Stillfichweigen zu laflen, da ich fchon 
das Schreiben von einem Pofltag zum andern verfcho 
ben habe. Ich liege nun feit 3 Tagen an einer Bruſt⸗ 
entzundung im Belt. Die Schmerzen waren heftig, bie 
erften paar Nächte habe ich nicht gefchlafen. Durch ſorg⸗ 
faͤltiges regime und bie noͤthigen zertheilenden Alzneien 
bin ich num fo weit, daß bie Krämpfe fort find und 
nur noch dumpfer Schmerz vorhanden if. Ich Tann 
auch ein Weilchen auffeyn, und fige wirklich am euer 
und fchreibe auf meinen Knieen. Binnen drei Tagen kann 
ich gewiß ausgehen. Es war meine Schuld, id) war 
ohne Ueberrock, bes Abends, in einem haͤßlichen parffer 
Nebel umbergetrieben. Thu's nicht wieder. An Pflege 
und Beſuch hat mir ed nicht gefehlt. Maliszewski hat 
mir einen Beinen Polen gegeben, der bei mir Nacht: 
wache hält und mit berzlicher Dienflbefliffenheit aufwar⸗ 
tet, und eine Nacht hat ein junger Deutfcher aus 
Schwaben, Kerner, von dem ich Dir fhon laͤngſt ge 
ſchrieben babe, der zugleich etwas Arzt ift, bei mir zus 
gebracht. Aber bad Alles läßt mich nur boppelt fühlen, 
was häusliche Verpflegung if. Ueber die Maudfalle 
babe ich herzlich gelacht. Es iſt aber ein Grund mehr, 
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weßhalb wir jegt nicht erft anfangen muͤſſen, an unferm 
Briefwechfel zu Inidern. Ich weiß nicht, welche Deko⸗ 
nomie mir auch im Kopf gefledt hat, als ic) aus Pon- 
tarlier ſchrieb: wöchentlich nur einen Britf. Ich werde 
fchreiben, fo oft ich kann, und das thut, Ihr Lieben, auch. 

. Bor dem Schlag fuͤrcht' ich mid nicht. Werd nicht 
darauf anlegt, ber wird nicht getroffen. Ich weiß nicht, 
was Huber’n aus meinem Brief fo aufgefallen iſt, bag 
es ihn bat irre machen koͤnnen.. Ich erinnre mich es 
nicht. Was war es denn? Etwas in Beziehung auf das 
Allgemeine! Mein Himmel! das iſt ja in Feines Mens 
ſchen Kopf und Hand. In ganz Europa giebt ed Nie 
mand, ber jest fagen kann, fo wirb eö geben, fo wid 
es enden. — Ober bezog fih es auf uns? Ich weiß 
- nicht, wo jet für und Alle Stabilität zu hoffen iſt. Aufs 
Ungewifle und hoͤchſtens nach Wahrfcheinlichfeit des Au: 
genblids, die gar nicht in die Zukunft ſchaut, muͤſſen 
jetzt alle unſere Schritte ſich gruͤnden, und daun bleiben 
ſie gewiß ſchwankend, wenn aͤngſtliche Sorge fuͤr das 
bloße Intereſſe unſers kleinen Kreiſes die einzige Rich⸗ 
tung iſt, die wir ihnen geben wollen. Feſter gehen wir 
gewiß, wenn wir nach Grundſaͤtzen entſchieden unſern 
Gang gehen und mit der Conſequenz vorlieb nehmen 
Könnt Ihr es mit Euch ſelbſt ausmachen auf den Fall, 
daß ‚Huber in Deutfchland eine Stelle bekommen koͤnnte, 
dort zu bleiben und Euch felbft zu leben, ohne in bie 
Borftellungsart Anderer wirkten zu wollen, fo rieth ich 
noch jetzt, bietet Alles auf, fchreibt an alle Welt, fest 
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alle Zriebfevern in. Bewegung und verfchafft Euch ein 
redliches Auskommen. Es müßte mit dem T. zugehen, 
wenn H. nicht auf irgend einer Univerfitdt eine, Lehrſtelle 
befgmmen follte, 3. B. in Altona; und daneben Schrift: 
fielleret, da müßte man ja leben können. Nach Allem, 
was ſchon gefchehen ift, meine beiten Sreunde, dire es 
Berkennung meiner, mich noch in Anfchlag bringen zu 
wollen. Seyd glüdlich, wo ed immer fey, fo bin ich 
befriedigt. Ewig dauert fein Krieg und im Stieden finde 
ich meine Kinder wieder. 

Geht aber dieſes nicht, iſt Eure Exiſtenz in Deutſch⸗ 
land fo ungewiß, als fie es bier ſeyn koͤnnte, hängt Ihr 
nicht zu feft an Eurer Denkungdart, um unter Andersden⸗ 
enden vergnügt leben zu koͤnnen, und habt Ihr fonft 
noch einen Zug bieher, fo iſt es am Ende Fein großes 
Wageſtuͤck, ein Land, in dem Ihr mit Eurem Geift und 
Sinnen fremd fepd, für eins zu vertaufchen, ‘wo freilich 
Alles fluctuirt, wo man aber doc nun einmal mitten 
‚in bem großen Wirbel ift, der immer eine neue und 
und angemeflene ‚Aenderung im großen "Ganzen der 
Weltbegebenheiten und in ber Entwidiung des menfch: 
lichen Geiſtes bewirken muß. 

Auf alle Fälle laßt uns abwarten, was bie Zeit 
bringen wird, vereinigt mit unfern vernlinftigen Bemuͤ⸗ 
hungen., Bwifchen bier und Frühling entwidelt ſich noch 
Manches. Ich bin ganz abgeneigt Euch in biefen Stru⸗ 
dei zu ziehen, aber ich trage auch Fein Bedenken dazu 
zu vatben, ſobald Ihr den Willen in Euch fühlt, etwas - 
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zu wagen. Mein Gott! Wie fol man benn feine 
Berechnungen in einem fo wüften. Beitpunft machen? 
Es ift ja jest, wie ber ehrliche Sansculotte fagte, bie 
Zeit, wo ber, ber fein Leben in bie Schanze fchlägt, es 
behalten Tann, und ber ed verliert, ber aͤngſtlich für 
feine Exhaltung ſorgte. Ich habe ein großes Zutvauen 
zu veblihen Abfichten und Bemühungen. Ich habe 
Freunde. Ich und Ihr werbet noch mehrere finden. Sch 
balte Alles auf den Genuß unferer felbfi, mit beit Be⸗ 
wußtfeyn kamn ich jeden Augenblid flerben, und ohne 
bas iſt alles Treiben und Thun boch nur verlorne Mühe 
| Lieben Fremde, wenn bas wie geprebigt herauskommt: 
mein Kopf tft noch ſchwach, aber mein Herz ift warm. 

Die Anebdote wegen Bailly verfieht Ihr alfo ums 
recht. Er folte das Märzfeld nicht mit feinem unreinen 
Blut entweihn. Ich kann Euch heute nichts Neues fa 
gen. Wir haben Schafsköpfe zu Generals, und ba ifl 
es Fein Wunder, wenn uns im Elſaß Alles mißglüdt. 
Geduld! Die Lection war nöthig, und wid wirken 
Ich verfpreche Euch andere Anftalten für den Fünftigen 
Feldzug. Es giebt noch Männer bier, die commandiren 
Tonnen; und fie werden ed. — Haupt, der Vater, hat 
einen fehr umfländlichen Auffag über die Schweiz mit 
gebracht, ben habe ich ihm ins Franzoͤſiſche überfegen 
müflen; das Letzte dictirt ich ihm im Bett, weil ich fchon 
log. Lieber H., dieſe mechanifchen Arbeiter willen es 
immer beſſer anzufangen als wir, die wir glauben, fie 
unendlich weit zu überfehen. Das tft Ihnen ein Ratifli- 





damit. 
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ſches Memoire, das fih bis auf das Heinfte Detail ers 
firect, und woruͤber er ganze Säde einzelner Thatſachen 
als. Belege erzählen kann. Ich weite, er macht Eindrud 


Die Metaphyſik if alfo wohl bie Exbfünde, weil 

fie den Kindern angeboren ift? Alles reiht fih aber in 
den Kleinen Köpfen aneinander, ber alten Magd welfe 
Lehre fehe ich deutlich durchſchimmern. Man muß ihnen 

den ob phyſiſch erklaͤen. Doch es kommt von ſelbſt. 
Ich muß aufhoͤren, ſonſt werde ich geſcholten. Lebt 
wohl, meine Lieben, und ohne alle Beſorgniß wegen mei⸗ 
ner, ich bin ganz auf der Beſſerung, denn die ganze 
Zeit, ba ich ſchreibe, fühle ich kein Ungemach als Schwaͤche. 





| No. CCCCLID. 
Koifter an feine Frau in Neufchatel. 
Paris den 14. Decebr. 1798, 
Meine Lieben, ich Tann noch nichts anfangen und 
fchreibe bewegen an Euch für den naͤchſten Pofltag. 
Ihr foltet die Wirthſchaſt fehen! Eine ganze Stunde 
babe ich mic, angezogen indufive bed Raſirens, und 
nun liege ich wie eine liege im Armfluhl. Laß Dir 
aber Alles dieſes nicht fo zu Herzen geben, liebe Frau. 
Die Unmöglichkeit, mie Deine Pflege angedeihen zu laflen, . 
koͤnnte ja unter ben frieblichften Umfländen, burch .eine 
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Amts, ja eine Vergnügungsreife veranlaßt worten 
feyn. — Daß nun ber Umſturz der Weltreihe Euch 
abhält mich zu pflegen, wirkt ja nur baffelbe wie Ent: 
fernung oder Mangel an Reifemitteln, bie zu allen Zei: 
ten hindern. Mein Kopf ift wieder heiter, ich Iefe Zei 
tungen aus allen Kräften; und babei — Gott fey ba 
und! — den Fürften bes Mäckhiavel. Im Elſaß fol es 
‚ ben Feinden eben nicht gar gut gehen. Wichtige Dinge 
find indeflen nicht vorgegangen, und ich bin wegen Lan⸗ 
daus noch nicht außer Sorgen. Die VBendeerebellen find 
benn nun auf der Hefe — das iſt ein großer Punkt! 
Die Reinigung der Iacobiner fcheint es weniger, und 
tft vielleicht noch mehr. Alle Intriganten werben wohl 
nicht herausgeworfen werben, aber doch die meiſten. 
- Anaharfis Cloots, der noch neulich präfidirte, hat auch 
fpringen müffen, und ale Ausländer, deren ed fonft 
ſo viele in biefer Gefelfchaft gab, und unter ihnen Kerle, 
bie gewiß nur den Zeinden dienten. Cloots und Chau⸗ 
mette, fein Anhänger, haben die Pfoten bergegeben, wo⸗ 
mit man die Kirchengeräthichaften in den Nationalfchag 
gefammelt und bie gefchwornen Priefler veraͤchtlich ge: 
macht hat, indem man fie verleitete nach einander auf: 
zufreten und zu geflehen, daß fie Betrüger waren. Die 
Nichtgefchwornen profitirten von diefem Geſtaͤndniß, um 
wieder auf das Volk zu wirken. Seht! riefen fie, fie 
find die ächten nicht, wie Fönnten fie fonft fo etwas von 
fi fagen? Indeſſen hatte man die Schäße geſammelt, 
und nun ‘auf einmal, um dem Fanatitmus das Spiel 
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zu verberben, prebigte man Toleranz. Alles iſt ruhig; 
nur bie Xnflifter des Auftritts mit dem Vernunftdienſt 
müffen es entgelten. Der Vernunftdienſt bleibt aber, wo 
er einmal «ingeführt ift, befonders in Paris; in den 
Provinzen macht mans, wie man wil. Doch müflen 
ſichs die Katholiten gefallen laſſen, daß Alles, was auch 
auch nur ‚von weiten Stoff giebt, burchgehechelt wird. 
Der Spott, der bei ben Franzoſen fo viel gilt, fol bie 
legte Hand ans Werk legen. 

- Die beutfchen Zeitungen fehneiden gewaltig di ; 
doch ift es nicht ohne Grund, daß wir bei Lautern einen 
Klappe gekriegt. haben, mit dem wir nach Zweibruͤcken 
zuruͤckgehen müffen. Gerade deßhalb bin ich für Landbau 
beforgt; denn die Leute darin muͤſſen zu eflen haben, 
wenn fie fich halten ſollen. Die Manbeimer haben fich 
alfo eine Suppe eingebrodt! — Das glaube ich, daß die 
mainzer Beſatzung Angſt gehabt, als unfere Truppen fo 
nahe waren. Nach fichern Nachrichten war fie fo gering, 
daß es ſich eben fo fchnel wie voriges Jahr hätte er: 
geben müflen. Was Bollmann’d Brief über Lafayette*) 
anbetrifit, fo feyd ohne Sorgen; er kommt nicht aus 
meinen Haͤnden; der einzige Fall, in dem ich es mir 
erlaubt hätte, kann nicht mehr flattfinden. Die Ge 
fährlichkeit Lafayette's ift Lächerlich! ich glaube eher, man ' 
wäre fähig ‘ihn bei einem Friedensſchluß auszuliefern. 
Die Coalition möchte fi " dem Ks ergeben , fie 
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niht — nach ihren Begriffen — den Frieden me; 
hen Tann, denn Schande halber gehts nicht, und ein- 
zen wagt ed Keiner wegen ber Anden. Ich glaube 
nicht, daß fich die Schweizer durch bie oͤſterreichiſchen 
Beinen Künfte werben irre machen laflen; es iſt gänz 
lich gegen ihre Intereſſe. Je ärger bie deutſchen Zeis 
tungen lügen, je früher muͤſſen ben 2enten enblich bie 
Augen aufgehen. Ich fage Euch, in ber Bendee liegt 
die Rebellion im Todeskampf, und an den Grenzen 
fürchten fich die Feinde viel mehr als wir, wenn wir 
auch zuweilen Schläge befommen. Hätten wir nur 
Zoulon! Zwar Toulon an ſich nehmen wir gewiß 
wiebers aber unfere Werfte, unfere Zlotte, unfer Au 
fenal! — 

Heute iſt meine Genefung, auf eine Dofis Opium, 
bie ich geftern Abend felbft verfchrieb, um einer ganzen 
Schritt weiter. Ich repetire fie heut Abend und hoffe 
‚morgen in geomelrifchem Progreß vorgerüdt zu feyn. Das 
bei trinke ich ſchon heute zum erfienmale Chinadecoct, 
ebenfallö auf mein eignes Verlangen. Im drei ober vier 
Tagen hoffe ich meinen erſten Ausgang machen zu koͤn⸗ 
nen; bad Wetter iſt feit einigen Tagen gelind, ſchwuͤl 
und kuͤhl, und die Straßen allerliebft bredig. 

Nun muß ich aufhören, benn feit ber Krankheit 
weiß ich auch was Ruͤckenweh if. Ich möchte gern wei: 
texe Umriffe fenden, aber wer Tann für ein ſolches Ins 
termeszo! Zudem giebt «8 fo viele Dinge, die man, wie 
Paulus, nicht ausfprechen kann, daß immer bie mittheil- 
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baren doch wirklich an Intereſſe verlieren und au. Theil 
wie unwahr ausfehn: bie mittheilbaren flreifen.ife ame 
Biefentliche, daß man fie and um des Mißbrauchs wils 


Ien an fih balten muß. Wir leben in einem fonberbas 


“zen Zeitpunkt! — und wer lebt eigentlich darin als ber, 


defien Geift ſchon in andern wichtigen Zeitpunkten ber 


Sefchichte zu Haufe iſt und ſich orientiven kann aber 
allmälig und ſtill zu orientiren fucht. Be 


. ar on 


“ No. CCCCLIV. 
Borfter an feine Frau in Neuſchatel. 
dparis ben 19. Decbr. — 
E⸗ fängt an, lieben Kinder, etwas beſſer zu merken: 
Die Schmerzgeflängs= und Krummzapfen ⸗Mufſt in. mei⸗ 
ner Bruſt bat aufgehört, es iſt nur noch etwas dumpfer 
Schmerz vorhanden. Ich darf eflen und trinken ns 
ich will, ich will aber wenig Die Tage her hah' ick 
denn freilich. in meiner unfruchtbaren Einſamkeit allerlei 
betruͤbte Gloſſen gemacht, arbeiten Tonne ich nicht imene 
Gedanken. ließen ſich bei der gaͤnzlichen Erſchlaffang der 
ganzen Mafchine nicht fammeln, und Anſtrengung, wire 
fie auch nicht verboten geweſen, beftafte ſich feIR.. Ins 
zwifchen habe ich feit meinem legten Briefe hier bie Um⸗ 
riſſe Ne. 6.und 7 vollendet und auch Einiges an. eine 
a Yuffage gearbeitet, ben ich, denkt einmal, wohr 
| 4 . 


m 
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an ben Ausſchuß des öffentlichen Wohls gedenke gelan 
gen zä:laffen! Die traurigen, einfahren, langem Abende, 


wo man vom Tag her erichäpft if, weder ſchreiben meh 


leſen kann, und doch aufbleiben muß, um wicht noch 
traurigere lange Nächte ſchlafſlos im Bett zuzubringen! 
Bern es nicht bie fo dunkle und num fo oft getäufchte 
Hoffnung waͤre, Euch noch etwas nügen zu koͤnnen, unb 
weiß es der Himmel, wenn man ſich ſo jeden Arm und 


jebe Stuͤtze abgehauen fühlt, vergeht einem wohl oft das 


Hoffen, — fo hätt’ ich doch nun nichts mehr bier zu fischen 
umb wäre wohl bereihtigt, meinen Abſchied zu forbern. 
Sie mich felbft, fehe ich wohl, Tann weiter nichts noch 
ſeyn als Arbeit ‚amd Mühe — um was? ums elende 
Selbſterhaltung von einem Tag zum andern, in einem 
genußs und freubeleeren Daſeyn. Hundertmal hab' ich 

num ‘fon erfahten, daß es größer iſt zu leben, als zu 
firben Jeder elende Hund Tann finden. Aber wenn 
heenach der Teufel, oder wer iſt ber ſchabenfrohe, zaͤhne⸗ 
fleſhende Geiſt ii uns, ber fo eimuſprechen pflegt? 
weni der mit einem hoͤlltxhen Spoͤttein fragt: was if 
bie man. die — Gesße? Biſt du nicht ein eitler Narr, 
dich fur beſſer als alte Andere zu halten, damit bu dich 


üuber wirkliches Wedel, Aber umvetbeſſerliche Ungerechtigkei 
ten der Natur thuſchen kannſt? — Wis hat man bie 


ſem Adramelech zu ankworten? O mein Gott! ba pers 
fin® ich in meinen Staub, nehme meine Buͤrde auf mich 


f und tehe weiter ud’ bende' nichts mehr, ald: du mußt, 


BB Dit: nicht mehr kammt, dann hats vom ſelbſt ein 
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Ende. — Go gehts am Tage In meinem Kopf um, bie 
Nächte find elend. Schlaf ohne Erauidung, geſpannt / 
ängftlich befiommen, lauter Traͤume, und: kalte Schweiße. 
Indeſſen — Geduld! Det > das große nn, 


a * Dec; 3: 

Ich wante verſuchen — mueingehen, zu ſehien 
verſteht ſich; aber der Verſuch iſt mir uͤbel bekommen. 
Ich ging gu Onfroy und de in ihrem Quartier Fein 
Wagen zu belommen war, mußte ich Abend3 zu Buß 
durch bier-Halbe Stadt nach: Haufe Meine Bruft bar 
fo wund und ernilidet, als haͤtte ſie auf einem oibeiſen 
gelegen, und noch iſt Alles inwendig ˖ ein Schmerz. -: Wenn 
das fo fortgeht, kann ich mich nur gefaßt machen bis 
im Mai als 'ein armer Gefangener auf meiner Stube 
zu fißen. Gerade das fehlte noch, einen ehrlichen KR 
langſam gm Welt hinaus zu maärtern. — Verzeiht, meine 
Freunde, daß ich mein Herz ſo ohne. Ruͤckhalt ausſchütte. 
Ich habe ann mich gehalten aus beſien Kraͤften, aber Jeber 
hat ſein Maß. Das Gefühl, Niemandem nuͤtzen zu koͤnnen 
und ohne ·alle Reſſource zu ſeyn, um’ eine neue Eintich⸗ 
tung indbefondere Für Euch anzufangen, iſt uͤber allen Be. 
griff quaͤlend imd märternd. Num ·˖ Kommt noch Krankheit 
hinzu, da is’ kin Wunder‘, wenn man zuweilei wife 
Hoffnung entſagt und ſich einem unbarmherzigen Schickſal 
überläßt. Ihr kennt daB menſchliche Herz: und ‚url, 
welche Kraft ꝰeß bis auf den lehten Augenblick behan, 
gegen Wiernumigdeitin zu kaͤmpfen.! Alſo auch · vei. mir 

41 * 
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Ich vaffe mich wieber zufammen, wenn mic) fo ein ſchwo⸗ 
ver Schlag niebergeworfen hat, und fuche es noch gegen 
Sturm und Bogen auszuhalten. er weiß am Ende, 
was noch werben kann? Jetzt fieht es fo träb und freue 
deleer in uns, um uns und im Ganzen aus. Laß bie 
Zeiten fich ändern und unſer Loos aͤndert fich vielleicht 
mit. Gin Jahr mehr bringt Frieden, auf eine oder bie 
endere Art. Gleichviel. Wir bleiben uns, 

Unſere Öffentligen Angelegenheiten gewähren Feine 
neue Anfiht. Es ſcheint, man fühle ſich des Revolu⸗ 
tionsweſens etwas muͤde; diejenigen wenigſtens, bie an 
bee Spitze ſtehen, fangen on dieſen Ton zu geben. 
Sehr natürlich, denn fonft ift ber Gipfel nicht lange 
haltbar, wenn ber Sturm fortbauert. Camille⸗Des⸗ 
moulins ift neulich mit einem neuen Journal voll Kraft 
und Baft unter dem Titel: le vieux Cofislier aufges 
‚treten unb barin wird ‚uachbrüdtich gegen Ultrarevolu⸗ 
tionairs zu Felde gezogen, ex. ſchreibt mit Freißeit und 
Kuͤhnheit uͤber alle Mißbraͤuche. Aller Fünf Tage kommt 
eine Nummer heraus. Dreie finb ſchon da. Ueber⸗ 
haupt ſcheint's, als bilde fih ein Phalanx um bie 
jetzige Regierung. Die Gegenpartei iſt Heinlaut und 
man ſagt, fie hätten große Dinge im Sinmne — Die 
Commiſſion, bie den Auftrag hat, für die Subſiſtenz in 
ber ganzen Republik zu forgen, foll eine ganz unvezbefs 





ferliche, teeffliche Einrichtung haben. Nur kommt’ darauf 


an, zu wiſſen, if. wirklich ein Jahr zu efien ba, ober 
nicht? und wo fehlt’ und wie kann das Fehlende beige: 
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ſchafft werden? Weber diefe Gegenflänbe wird eifrig im 
der Stile gearbeitet. Im Elſaß haben wir Hagenau 
noch nicht wieder, gefchweige fonft etwas. Lanbau wirb 
wohl auögehungert werden, wenn wir, wie es fcheint, 
e3 nicht entfegen Binnen. Dann wirb freilich Strass 
burg im Frühjahr belagert und unfere erbaͤrmlichen Gene⸗ 
rale werben ed, ohne einige Nachhälfe vom Himmel, 
nicht retten. Ueberhaupt muͤſſen ungeheure Anſtrengun⸗ 
gen kuͤnftiges Jahr das wieder einbringen, was im ge⸗ 
genwaͤrtigen eingebuͤßt worden iſt. Allein ich ſehe noch 
viele Menſchen, denen es daran liegt, nur Alles in bie 
Länge zu ſpinnen, daß ich oft nicht mehr weiß, was | 
ich denfen fol. Im Bureau des Kriegsminiſters iſt ein 
offenbares Foyer de Contrersvolution und es ift fehe 
die Frage, ob bie Einfegung von Vincent be Maillarb 
dem Ding ein Ende gemacht haben wird. — Die Res 
bellen allein fcheinen endlich ganz auf ber Neige zu feyn. 
Durch bie heftigen Maßregeln gegen den Tatholifchen 
Sottesblenft Hatte fich ihre Armee ploͤtzlich um dreißig⸗ 
taufend Mann verftärkt, ' Indeſſen iſt os mit ihrer Vers 
gung jest ein folder Erait, daß fh füwerig ein 
einziger wirb retten Binnen Ans Slandern und vom 
der Norbarmee hört man Feine Sylbe, als exiſtirte fie 
sicht. Man fpriht vom Frieden! Eine Dofie! Bon 
England ſollen Erdffuungen gemacht worden feyn, doch 
wer mag Alles nachſchreiben, was in parifer Cafſeehaͤu⸗ 
fern geſchwatzt wird. Es iſt jest nicht an Frieden zu ben» 
ten, wenn die Lage der Beallfieten wicht hundertmal 
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ärger iſt, al& wir fie uns vorſtellen; mb das iſt fie nicht. 
ber wir .meffen genau wiſſen, das bleibt einmal eine 
enentheirlide Sache und «8 if die höchfle Zeit, Rache 
zicht einzuziehen. Gewiſſe Gebinette nähern, andere ent⸗ 
fernen ſichz das Tann das Werk des Winters feyn, und 
wären. wir klug, fe machten wir e8 und zu Nutz. Allein 
dazu: gehͤrt Beobachtung, und bei ben Beobachtern 
Beobachtungs geiſt. Waͤren Sie buch hier, lieber 
Huber, wie Manches koͤnnten wir nicht durchſprechen! 
ie manchen Lichtſtrahl in eine finftere Nacht werfen, 
bie ıfo manchen Kopf‘ unmebelt! Schöne Wünfche! &s 
iſt eine Hungersnoth an guten Köpfen — . 





"No, CCCCLV. 
Sorſter an feine Frau in Neuſchatel. 


Paris den 22. Dechr. 1798. 


Du, ;geliebteftnn Feeunde! Ich fühle gang, wie mein 
variger · Beirf geſchmorzt Jade. . Allein. der Menſch iſt 
sun. gar armes Thier, wenn ar krank iſt. Uamöglich kann 
sau. ‚verhindern, daß gerade. dann alle Leiden des Ges 
muüuths, gegen. die her. geſcide Körper ſonſt ankämpfte, 
weit umviberßehlichenm Gewicht auf Ihn anbringen, zu 
mal cenn er einfam bleiban muß. Ich Babe mich in 
diefen: Magen dareu ertaphyt, daß ich für mich allem 
geweint ‚habe wie ein Rand, fo. tief war. ich abgeſpannt, 
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und fo wahrhaft unleidlich iſt es, hier außer dem Kreife 
derer, bie. man hebt, krank zu liegen und Feine Erqui⸗ 
dung, Feine rechte Bequemlichkeit erhalten zu koͤnnen. 
Ich bin gar nicht bange für bie Folge der Krankheit, 
ich fürchte. nur wegen ber. Sahrözeit und ber hiefigen 
feuchtkalten Winterwitteung, daß ich bis zum Fruͤhjahr 
elend werde durchkruͤppeln muͤſſen. Im Zimmer iſt 
es mir erträglich, ich fpüre wenig auf ber Bruſt. Aber 
fobalb ich bie aͤußere Luft einathme, wird fie mir 
wund und gepreßt. Zu Buß, kann ich nicht hundert 
Schritte gehen, ohne fehr zu keuchen und eine erflaun⸗ 
liche Mattigkeit zu empfinden. Zu Wagen geht es leid⸗ 
licher, doch reizt bie Luft immer. Ich will morgen is⸗ 
laͤndiſches Moos zu gebrauchen anfangen usb. Honig 
‚von Rarbonne, Mir werden ja. fehen, wie weit man 
damit kommt. Die Nachtfchweiße erfchöpfen mich fehr. 
Darnach friert und bratet man ben ganzen Tog fiber an 
‚dem elenden räucerigen Kaminfeuer. Das Alles iſt 
‚&teinigleit, aber bie Anhaͤufung fo vieler Kleinigkeiten, 
deren ed noch tauſend andere giebt, verſetzt einen zuleßt 
-in einen Zuſtand bes beſtaͤndigen Gereiztſeygs. „Die 
‚Nachricht über B. war mis: wichtig, aber es eriflist 
bier zu Lande noch eine Verſion, nämlich ein. gewifigs 
anſtoͤßiges englifhes Memoire, babe ſyllen in. Ben 
gebruct werben; daruͤber wären im. Rathe große, hef⸗ 
‚tige Debatten entflanben und man habe ben Augenblic 
gefehen, wo Rathsherr gegen Rathsherr habe vom Les 
der ziehen wollen; endlich habe bie feanzöfifche Partei . 
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'gefiegt, und. des Druck fey verboten worden. In ben 
Bureaux des Miniflerd glaubt may das Alles nicht, weil 


nichts Officielles daruͤber eingelaufen if. Freilich kann 


aber wohl das Officielle ausbleiben, da Barthelemy in 
Baden fitt! Die Witterung hemmt alle Kriegsopera⸗ 


‘tionen auf beiden Seitn. Der Feind im Elſaß muß 


indeß eine üble Lage haben und wird wahrſcheinlich 


"mehr verlieren: als wir, die wir doch zu Haufe fin. 


Menfchenveruft muß ihn im Grunde unerſetzlicher wer 


den Als uns, und in fofern iſt noch für und Alles vor 


hriihaft. Einige Ungluͤcsfaͤlle, bie wir ſchon erlitten ha⸗ 


ben und noch erleiden koͤnnen, werden wenigſtens bie 


guten Folgen haben, uns behutfamer gu machen. Wie 
alle Aungebildete Soldaten, muͤſſen auch wir durch Scha⸗ 
den Aug werben, fechten und fiegen lernen. Mittler⸗ 
weile verurfachen auch die von Zeit zu Zeit fich ereig⸗ 


nenden Schlappen, daß bie Nothwendigkeit, eine fefle 


Regierung zu haben, immer vollſtaͤndiger anerfannt wird. 


Der Krieg alfo ſelbſt giebt uns die Verfaſſung, die ben 
"Umfäwden und Beduͤrfniſſen der Nation angemefien iſt, 
"und verhindert den Ausbruch des Parteigeiſtes, ber bei 


plöglichem Frieden noch jetzt fo Leicht in Buͤrgerkrieg aus⸗ 


arten koͤnnte. Jene abfcheuliche Wendee; die und das 


ganze Babe hindurch beſchaͤſtigt bat, iſt doc auch fo 


‚gut wie ein Zugpfläfter gewefen, das alle Unreinigkeiten 
. aus dem Staatskoͤrper weggefogen hat. In Paris ſelbſt 


bat man für die Rebellen geworben, beflo befler! eine 
unfägliche Menge :Befinbeld und baneben ein. großer 
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Theil des ausgefloßenen Adels ift Auf diefe Art umges 
kommen unb fliftet Fein Unheil. mehr. Toulon haben 
wir verloren, dadurch aber wahrfcheinlih Dünkicchen/ 
Das wegen feiner Nähe an England fo viel gefährlicher 
in Feindes Händen war, gerettet. Um Toulon zu bes 
halten, muͤſſen die Engländer alle jene großen Anftalten 
machen ımb alle jene gewaltfamen Maßregeln ergreifen, 
wodurch fie fich bei den Bewohnern ums mittelländifche 
Meer verhaßt machen. Ihr Zon iſt fo unerträglich, daB 
er ſogar Sklaven empört. Kurz, Alle wohl erwogen, 
Zönnen wir es den Tünftigen Feldzug wohl mit anfehen.- 
Es wäre indefin -gut, wenn wir des Feindes Stärke, 
Meſſourcen und .Anfalten zur nächflen Campagne genau 
wAßten; darnach- koͤnnte man fich richten; benn bie vage 
Berfiherung, er iſt erſchoͤpft, es Tehlt überall an Mitteln, 
will doch nichts fagen, wenn nicht der Punkt, wie weit 
es: fehlt, beſtimmt wird. Denn zwei Mächte, die zJ. B. 
dies Jahr jede 400,000 Mann einander-eritgegenftellen, 
find fih noch gleich, wenn jede das: Fünftige nım 
"506000 ſteſlen kann. Das Schachbret iſt Ieerer, aber 
dab Spiel dauert darum doc fort. Die Partei der 
‚livarenoluflonaite, ber man feit 24° Aigen zuſetzt, 
foerrt: fich gewaltigs.. e&_ wird nun darauf ankommen, 
wer oben bleibt. So lange Nobespietre und Danton 
einig find, koͤnnen fie ben Andern noch wohl die Spitze 
Bieten. I Death nun endlich genug polltifirt, ich thue es 
doch faſt ohme Antheil bei dem unſaͤglichen Schmerz, den 
rach ‚leide. Der Knoͤchel ber linken Hand iſt mir von 
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fliegender Gicht, feit etlihen Stunden, plöglich ange 
ſchwollen und reißt. fo fürchterlich, daß ih von einem 
Augenblid zum andern fallt von Sinnen kommen möchte, 
zumal wenn. ber alte H* mir zum Aerger bafigt und 
predigt, es fey Arthritis vaga und bagegen gebe es 
viererlei Mittel, Campher, Salmiak, Opium und Bal⸗ 
ſam von Mekka u. ſ. w. Ich habe ihn fo angeſchnauzt, 
daß er hinaus if, ber unerträgliche Firlefanz! — Ben 
«5 etwas giebt, meine Lieben, worin wir uns nicht zu 
verfichen fcheinen, fo iſt das bieß die natürliche Folge 
unfers Getrenntſeyns. In Converſation erklärt ſich aus 
genblicklich ein hefremdlich klingendes Wort, und durch 
Briefe iſt es fo ſchwer, man hat den ſpeciellen Ausbeud 
nicht gegenwärtig, ber beunruhigte. Aber deß es ame 
im Auddrude if, Tann bad Einer von uns Allen noch 
bezweifeln? Ich fuche und finne, ob ih unſer gemein 
fchaftliches Beſte befoͤrdern kann; das iſt mein Ein und 
Alles. Die Art wie? haͤngt freilich ſehr von ben Um⸗ 
ſtaͤnden ab, und darum ſchlage ich beld dies, bald jenes 
vor, ſag' Euch jeden Gedanken, theile Euch jede Anſicht 
mit, bie ich eben habe; denn nichts iſt fe, Alles ſchwankt 
vor und, bid wir. einmal zugegriffen: und entſchieben 
haben werben. Verdacht? Nein, wir finb über allen 
. Werbacht gegen einander hinweg. Aber eine Beſtim⸗ 
mung zu ergreifen, bie auf cherue Vathwendigkeit ge- 
gründet und, von unerbittlicher Klugheit Ind Selbſtrer⸗ 
“leugnung verlangt wird, bie unſere Traͤume eines frohen 
Beieinanberfeynd nach ‚weit in bie Ferne ſchiebt, diefe iſt 
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in ber Reihe der Möglicpkeiten, fo wenig fie Wünfchends 
werthes zu haben fcheint, und daͤher müffen wir wenig» 
flend den Muth haben, ihe ind Geſicht ſehen zu koͤnnen. 
Wenn ich fo etwas fage, fo muß es Euch nicht befrem⸗ 
den; von mir lautet es natürlicher. Wenn ich es aber 
gefagt babe, fo müßt Ihr nur nicht meinem, es fey 
nun natürlich, daß Ihr es wegwerfet. Das iſt ja ganz 
verſchieden. Zuerſt die Vielen, dann ber Einzelne, und 
dieſe Regel hält aus bis zur Vernichtung. Könnt’ ich 
durch einen Schlag mit. einer Zanberruthe Euch Alle 
augenblidlih an mein Bett verfegen, dann thate ich es 
vielleicht, weil die Ueberkunft am Ende die größte Schwie 
rigkeit if, Aber es follen ja bergleichen- Rieſen in ber 
Welt feyn, damit wie guten -Ritter nicht müflig gehen! 
Sch will mic mit dan meinigen balgen, fo lange ich 
zufemmenbalte. Darnach malen fie. mirs auf ben Schild, 
wie fauer ich mixd babe werben laflen, unb mit dieſen 
»reuves de civisme Jaß ich mir benn vom Comité r&- 
volutionaire in ber andern Welt eine gute Stelle geben. 

Lebt wohl, meine. beſten Kinder; ich umarme Euch 
inpig und bin immer bei Euch. Werzeiht, wenn das, 
was ich fchreibe, an Unſinn grenzt, und ſetzt es auf Rech 
nung ber vermaledeyten Arthritis vagal . 
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| No. CCCCLVI. 
Sorfler au feine Frau in Neufchatel. 
Paris ben 27. Decir. 1798. 


Mine Seltebteften! Eure Briefe erhielt ich wohl am 
23ften, aber feitvem ruͤhrte ich Leine Feder an. Das war 
ein harter Rüdfall!- Heut iſt der erfle Zag, wo ich wirk⸗ 
lich, nur weil es der Arzt verlangte, mir ſelbſt Gewalt 
anthue, um ein paar Stunden aufzufeyn und aller 
band zu treiben. Ich bin gänzlich entkräftet und ffele 
firt. Meine florbutifche Gicht war mir inı Arm, im Ges 
därme, im Magen. Drei Zage brach ich Alles aus, was 
ih trank. Es ift Feine Gefahr gewefen, aber unfägficher 
Schmerz, Schlaflofigkeit, Schwächung des ganzen Koͤr⸗ 
pers. Weil ih doch, etwas thun fo, ſchreib' ich Euch 
lieber einige‘ Zeilen, damit Euch nicht bange werde 
Jetzt werbe ich fo Tange auf meinem Zimmer bleiben, 
bis ich ohne alle Beforgniß herauskanv. Ich habe mi 
einen Pelz angefchafft. ' 
Meine armen guten Lieben! Go wüft uns bad 
Schickſal bin und her! Meine Aerzte, alle drei! denn 
an denen bat es nicht gefehlt, und die berühmteften, warn⸗ 
ten mich am meiften vor Gemuͤthskrankheit unb hatten 
Recht: denn bie immer fehlfchlagende Hoffnung unb bie 
Unvermögenheit, unfer gemeinfchaftliches Wohl nach Wunſch 
zu befördern, haben gewiß zu meiner Krankheit fehr wes 
fentlich beigetragen. Indeſſen hofft! Laßt Euch nicht 
bange werben! fo wird am Ende noch wohl Licht zu 
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hafchen feon. Nur Geduld! über den betrübten Winter 
hinaus. Seyd froh, genießt Euer, pflegt die Kinder. 
Die neuen, wiederholten heroifhen Siege ber Franken 
inüffen doch die Neutralen auf etwas billigere Gedanken 
bringen und bie Feinde erſchuͤttern. Tonlon iſt unfer 
und bad Mittelmeer und wieder offen; ber wichtigße 
Punkt. Im englifhen Parlament wird Pitt eine — 
Rolle haben. 

So bald ich kann, ſchreib i4 mehr. Ihr begreift, 
baß biefes ein effort if, den nur uuſer Band möglich 
macht. An Hülfe, Sreunden, Beſuch, Anerbietungen bat 
mird nicht gefehlt. Merlin hat mich auch an meinem 
Bette beſucht. IH hoffe in vierzehn Zagen ein Menſch 
zu ſeyn, jebt bin ich ein Schemen. Küßt meine Kin 
ber. Sie find wohl, hoff’ ich, und Ihr auch! Sorgt nur: 
dafür. Ich umarme Euch mit inniger Liebe. 


Den 28. December. . 


Ich hatte vergefien, daß heute noch nicht Poſttag 
iſt. Der Brief muß noch bleiben. Sch bin, wie ih war. 
Die Sicht iſt nun einmal eine Tangfame Schmerzens⸗ 
krankheit. Alfo nur Geduld und Muth, Spricht dee Arzt! 
Geſtern Abend, meine geliebteſte Thereſe, erhielt ich 
Deine Ar. 7 vom 22. December. Ich bin ſehr dadurch 
erfreut und aufgerichtet; es iſt mir lieb, daß Ihr Euch 
entfihlofien habt. zu bleiben, wo Ihr ſeyd. Was kommt 
auf etlihe Monate mit. ben Hin⸗ und Herreiſen heraus 
und dort feyb Ihr nun einmal auf einem Fuß, deſſen 
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Verdriegliches und - Einderndes Ihr kennt. Wenn id) 
im Euer Hierſeyn bisweilen zweifelnd und verlegen 
feine, meine innig geliebten Kinder! fd glaubt nur wie, 
daß dies aus irgend einer Beſorgniß fiber unfer kuͤnfti⸗ 
ged Verhaͤltniß fließe. Ich bin meiner gewiß und weiß, 
daß uns nichts ſtoͤren kann und wird. Ich möchte wur 
gern in der -Zülle meiner Sorge für Ench, daß Ihr, 
wenn Ihr einft bier feyd, nicht das geringſte Unge⸗ 
mach empfändet. Unſer Beifammenleben Tann zwar im: 
mer nur auf bie aͤußerſte veinlichfle Simplicität berechnet 
ſeyn, und daher kann ich mird kaum vorſtellen, daß, 
wenn wir einmal ſo weit ſind, hier an einem Orte ein⸗ 
gerichtet zu ſeyn, wir je durch Nahrungsſorgen in wahre, 
druckende Verlegenheit gerathen koͤnnten; denn wir fetzen 
dabei doch immer voraus, daß auf eine oder die andere 
Art treues fleißiges Arbeiten uns unſern Unterhalt geben 
muͤſſe. Allein Ihr wißt wohl, wie man zuweilen, und 
zumal wenn man aͤlter wird, den Gedanken, das haͤt⸗ 
teſt du beſſer uͤbetlegen ſollen, als eine Qual im voraus 
anſieht. Ss. tft num einmal ber jetzige Zeitpunkt, wie es 
ſcheint, dazu gemacht, daß man die’ Unzuverläffigkeit 
shenfchlicher. Plane darin 'erfennen, und etwaſ wagen, 
ser dem Schickſal Vertrauen Ietrien ol. -Der Grund, 
ben Du anfährft, vaß Dein Verhaͤltniß in D* Immer 
mangenehm wegen der Vermtheile bleiben muͤſſe, leuch⸗ 
tet mir vofoniinen “ein.  Hien hüßten. wir unfern Kreis 
fehr langſam Bilben,' ‚ 'aber' fo Tange wir allein feyn wol 
ton, oder wie: es immer wäre, flünbe- und wenigen: 
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Borurtheil, Kleinſtaͤdterei und Engherzigkeit nicht im. 
Wege. Alſo Hoffnung und Geduld! 

Was Du von meiner füßen, lieben Kleinen fchreibft, 
empfange ich mit herzlichen Dank. Die Iyoner Nach⸗ 
richten mögen. leider wahr feyn! Die Revolution iſt ein 
Dekan, wer kann ihn hemmen? Ein Menſch, durch fie 
in Thaͤtigkeit geſetzt, kann Dinge thun, die man in der 
Nachwelt nicht vor Entſetzlichkeit begreift. Aber ber Se: 
fichtspunkt der Gerechtigkeit ift hier fuͤr Sterbliche zu hoch: 
Was gefchieht, muB geſchehen. Iſt der Sturm vorbei, fo 
mögen fich die Ueberbleibenden erholen, und ber Stille 
freuien, die darauf folgt. Meine Lieben, ich Tann jett 
nicht weiter vor Erſchoͤpfimg. Seyd nicht beſorgt, denn 
ich ſage es Euch ja genau, wie es iſt. Noch acht Tage ſo 
hingeleiert, darnach hoff’ ich allmaͤlig wieder ein bischen 
Kraft zu bekommen. aa erhalte Euch, meine Einzigen. 


Den 29. December. 
Heute kann ich die Feder nicht halten. — Ich hoffe 
nun in din paar Tagen Linderung. Seit ‚zehn Tagen 
fein Auge u. — Noch eins; — H. iſt, ſo viel ich ur⸗ 
theilen kann, nichts fuͤr Sie, lieber Huber. Er weiß 
nicht, wie bier bie Sachen zuſammenhaͤngen, iſt dumm 
wie Stroh und fi eht aus wie ie ‚Ente, wenns blitzt 
& läuft den. gänzen Tag, wird aber Nichts erlaufen.. 
D Sefundheit! Gefundheit! Sie folten gewiß nicht 
verlegen feyn. Ich thaͤte gern Alles. Nur Geduld und 
friſchen Muth | in Schmerzen! 


+ 
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No. CCCCLVIL 
Forſter an feine Fran in Neufchatel 
Paris den 4. Sanuar 1794, 


Nur ein paar Zeilen aus meinem Schmerzensbett, um 
meine Theuerſten nicht ohne Nachricht zu laſſen. Reine 
Krankheit dauert nun den breizehnten Tag. Ich thue 
fein Auge zu, batte bis dieſe Nacht immer Schmerzen, 
mehr ober weniger heftig. Jetzt bricht ſichs, wie es 
ſcheint, den vierten Tag, nach Anlegung zweier Blaſen⸗ 
pflaſter. Noch habe ich dabei jenen fuͤrchterlichen ſtorbu⸗ 
tiſchen Speichelfluß wie in Mainz, als Dein Vater uns 
befuchte. Gefahr ift Feine. Kräfte ſind noch ba, obfchen 
fo gemindert, baß es laugſam mit ber ‚Herfiellung geben 
wird. Glaubt, an meinem Krankenbericht if kein Wort 
zu viel und zu wenig. Die Schmerzen find aus den 
Gebärmen und dem Magen. Das war bie Hauptfache. 
Daß ich nichts anfangen Tann, begreift Ihr wohl. — 
Ich muß bloß mid retten. Dies Geſchreibs Tann ich 
nicht weiter fortfegenz; alfo nur unbeforgt. Ich bitte Sie, 
lieber Huber, zu verhüten, daß unfere Th. fich nicht Eins 
bildungen macht. Wahr, ich bin ſehr und ſchmerzlich 
krank; aber noch einmal: Feine Gefahr. . 

Deine Briefe ; liches Kind ‚bie ih alle. erhielt, find 
mie ein liebes Geſhent in meiner Krankheit geweſen; 
fahre ia fleißig im Schreiben fort! — Wir haben uͤberall 
ganz loͤwenmaͤßig gefiegt; bie frankfurter Aufforderung 
iſt ahnungsvoll geweſen. Ich bin neuglerig zu erfah⸗ 
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ven, wie ſich ber öffentliche Geiſt jenfeits des Kheins 
äußern wird, nun bie Wahrheit ber Nachrichten unbes 
zweifelt iſt. 

Nicht wahr, Kinder, ein paar Worte find beffer 
als nichts? Ich habe nun Feine Kräfte mehr zum Schreis 
ben. Lebt wohl! huͤtet Eu vor — kuͤßt meine | 
Heryblättchen. 


Das waren bie lebten Zeilen von Forſters Hand, — 
Nach zehn tobesbangen Tagen erhielt Huber folgendes 
Schreiben eines alten nad) Paris emigrirten mainzer 
Bekannten, deſſelben Mannes, über deffen mebicinifches 
Urtheil Zorfter, in einem feiner legten Briefe, fo heiter - 
ſcherzt. Der zweite Brief eben biefed Mannes muß als 
letter zerreißender Schmerzenöton aus dem Schickſal eines 
der edelſten Menſchen hier feinen Platz finden. 





No. CCCCLVIN. 
5* an Huber in Neufchätel. 


Paris am 12. Zan. 1794, am 21. Nivose 
im Zen Jahr der’ einen "md untheilbaren 
Republik. Abends 6 uhr. 


Meine Shränen eigen. Die, lieber Freund, ein ſehr 

traurige Ereigniß an. Unfer armer Forſter * todts 

vor einer ‚Stunde flarb er an einem Gchlagfluß nach 
u, 2 
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einer langen, gichtiſchen Krankhelt in feinem Bimmer, 
sie den monlins, maison des patriotes Hollandeois; 
ich that meine legte Freundſchaftspflicht, und brücdte ihm 
bie Augen zu. — 

Ich ſchreibe Dir dieſes gleich; lieber Huber, um 
feine hinterlaſſene arme Frau dawan auf ſchickliche 
Weiſe zu praͤveniren. Der Juge de paix, Jean La- 
eoste, von ber Section de la montagne, rue des mou- 
lins N. 532, bat auf fein Hinterlaſſenthum gleich die 
Siegel angelegt. Solches beſteht in zwei vollen Koffern, 
einer Vache und einem Cabriolet; in ſolchen findet ſich 
auch feine Uhr, feine Brieftaſche mit Aſſignaten, feine 
Brieffchaften, Kleiver, Waͤſche ıc.5 auch hat bie Waͤſche⸗ 
rin noch Wäfche, und wie mie unfes verfiorbener Freund 
noch Heute morgen fagte, ſo hat er auch noch feine 
Aysintementd von mehr als 60 Tagen zu forbern; feine 
Schulden find zweimonatlicher Hauszins, bie Doctors, 
Apotheker: und Wärter: Koften, dann die wenigen Bes 
gräbnißauslageh; übermorgen frühe wirb er begraben. 

Der Juge de paix wirb von dem Todesfall dem 
Magiftrat zu Neufchatel anf. mein Veranlaffen die Ans 
zeige machen und biefen reguirisen, davon bort ber 
Wittwe Forfter die Eröffnung zu machen. — Nun ift 
erforderlich, daß fich bie Forfterin zur Vormimderin ihrer 
Kinder zu Reufchatel erklaͤren Idßt, und dann eine Procu⸗ 
ration auf einen hiefigen Notaire oder Handelsmann ıc. 
zu Aufpebung der Siegel, Verſtelgerung des Verlaſ⸗ 
fentyums und Zahlung obiger Schulden ausftellt, ober 
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felbft hieher kommt, obere Jemand hieher ſchickt, welches 
der Koſten und des geringen Betrags wegen, deductis 
deducendis, nicht rathfam feyn möchte. 

Ich kann aber die Procuration oder Beſorgung 
nicht ‚Übernehmen, ba mein biefiger Aufenthalt unbes 
flimmt und wahrſcheinlich nicht won Dauer iſt; doch 
kannſt Du mir fchreiben rüe des moulins, maison des 
patriotes Hollandois, und ich wünfchte nur der armen 
Zorferin einen Gefallen thun zu Innen. 

Die citoyenne Barnier, Inhaberin bed maison 
des patriotes Hollandois, hat das ganze Verlaſſenthum 
des verfiosbenen Forſter in Verwahrung und zahlt auch 
die dringenden Leichenkoſten einfiweilen aus. 

Sch elle und bitte Dich, lieber Huber! von mir 
unb von hier nirgends Weiteres zu erwähnen. 

Was Neues aus Deiner Gegend zu hören, foll mic) 
wieber aufrichten. Lebe wohl! 


! 


No. CCCCLIK. 
2* an Huber in Reufcpatel. 


Paris am 5. Tagmanat im 2ten Jahr ber 
einen und untheilbaren Republik. 


S⸗ eben erhalte ich Deinen lieben Brief vom 30ften 
Schneemonat und beantworte fogleih den Inhalt. 
Ich werde morgen gleich den Bürger Borel auf 
dem bureau de la guerre auffuchen, bem bie Wittwe 
42 * 


% 
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Forſter ihre und ihrer Kinder Procuration wegen der bier 
noch unter Siegel liegenden Verlaffenfhaft unfers vers 
fiorbenen Freundes Forſter ertheilen will *), ihn über bie 
ganze Liegenheit derfelben belehren und ſolche ihm beftens 


empfehlen. 


Einftweilen fhide ih Dir fein Extrait mortuaire 
mit Anlagen zu Deinem und ber guten Wittwe allen 
folfigem Gebrauch. x 

Der letzte Freundſchaftsdienſt, ben ih bem Ve 
ftorbenen noch leiſten Tonnte, iſt der Einfab in den an 
fiegenden Moniteur, den ich annoch veranlagt habe; ber 
Zufaß quelque chagrin domestigue iſt nit von mir, 
fondern von dem Rebacteur, der ihn perſoͤnlich und ges 
nau gekannt. haben wollte, und ich mochte fagen, was 
ich. wollte, fo konnte ich doch ben Zufa& nicht hindern 
und ich müßte es gefchehen laſſen, weil diefer Republi« 
Eaner ſich durch einige Aeußerungen des Verſtorbenen 
bierzu „berechtigt glaubte; inzwifchen es fey, wie ihm 
wolle! requiescat in pace. 

Bon den legten Stunden unfered armen verflorbes 
nen Freundes Bann ich Dir in Wahrheit nichts Anderes 
fügen, als daß das Sprüchwort gewiß wahr ift: 

Donec eris felix, multos numerabis amicos ; 
Teınpora, si fuerint nubila, solus eris. 
Doid hatte ganz vecht: in den Ichten acht Tagen, 


*) Berhältniffe und Umftönbe verfinderten es, biefem wadern 
neufchatelee Würger biefen Auftrag zu geben, unb er fiel, wie 
oben geſagt, jenem Ergrafen in die Hände. 
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ba die Brantgei Forſters bedenklicher wurde, verließen 
ihn alle feine vielen Freunde, Franken, Deutfche und 
Polen; ih allein war ihm übrig, ihm in feinen Leiden 
beizuftchen, ich Tam felten von ihm, noch den Tag feis 
nes Sterbens war ih bis vier Uhr Nachmittags bei 
ihm. Noch war feine Krankheit nicht tobeögefährlich, Ges 
ſchaͤfte viefen mich hinaus, und wie ic Abaabs fünf 
Uhr zuruͤckkam, war fchon ber Streit der Natur zwifchen 
Seyn und Aufhören angefangen und mein armer Freund 
im Hinfcheiden. Dad Podagra war in die Bruft geflies 
gen, es Fam ein Schlag dazu, und feine Iegten Worte 
waren feine Kinder. Zudungen zerrifien die Bande des 
Lebens; feine zwei Wärter und ich waren beim legten 
Hauch gegenwärtig, und ich forgte dann gleich für bie 
Zufiegelung feines Verlaßthums und des erforderlichen 
procds verhal den der Juge de paix. beforgte. - 

Zwei Tage darnach Fam Dorfch mit einer Hand⸗ 
fhrift von 1000 Livres zu mir, bie Zorfler von ihm 
zur Reiſe nach Pontarlier geliehen hatte; und jegt bes 
forge ich, dag wenig oder nichts für feine Wittwe 
und Kinder uͤbrig bleiben wird. Ich werde Borel fagen, 
zum vwenigflen feine Papiere Euch zu fchiden, und vers 
laſſe Dich darauf, daß ich Alles, was ich ‚nur Tann, fo 
lange ich noch bier bin, thun werde. Mein biefi iger 
Aufenthalt iſt noch unbeflimmt, wilft Du mir aber 
fhreiben, fo geben meine Briefe immer noch hierher, 
und werben mir nachgeſchickt. | 

D., der in biefen Zagen hierher kommt, und. bem 
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Dn unter Adrefie des Duperon, Employ6 chez le Mi- 
nistre des affaires &traıigöres, fchreibeh kannſt, fol 
noch wefentlihe Schriften von Forfter in Haͤnden haben, 
ich glaube, es verlohnt ſich, ihn darüber zu befragen *). 


J 





J No. CCCCLX. 
Heyne an Huber in Neufchatel. 
Göttingen ben 31. Zanuas 1794, 


Sat ver geſtern erhaltenen, mich gaͤnzlich betäubenben 
Nachticht kann ich meine Gedanken noch: nicht wiebe 
fammelnz; ich bin wutröftlich Aber den Verluſt meines 
Forſter. Wohl war er mein Forſter; ich liebte ihn uns 
ausfprechlih! So viel Empfindungen mifchten fich bier 
sufanimen! Sen Werth, — ab, erfekt wirb er be 
Welt nicht wieder! Was für Kenntniſſe hier. vereinigt 
wären, treffen nicht leicht wieber zuſanmen. Der 
edeiſte Charakter, das „beflg Der, und mis immer ber 
Gegenſtand des Kummers, des Mitleidens; — immer 
geruͤhrt dachte id) an ihr, ex verdiente mehr als Tau⸗ 
fende gluͤcklich zu ſeyn, war es nie, war fo tief ungtäd: 


*) Diefer B. hatte ale Korfter’fchen Papiere bei ſeiner Flucht, 
nach der Einnahme von Mainz bdurch die Preußen, eimm Kauf: 
mann in Mainz anvertraut; des verewigten Forfler und feiner 
Freunbe Hoffnung, von einer andern Geite noch etwas gerettet zu 
fehen, war durch diefes B. verrvorrene Berichte veranlaft worben. 
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uch! Es iff mir noch unmöglich zu denken, daß ich ihn 
nie wieder feben fol. | 
» Nie werde ich ihn. vergeſſen Finnen, immer wirb 
er mir vor Augen ſchweben: — Du edler, beſter Mann! 
Ach Sott! Ich Bann mir benfen, was das für ein 
Schlag für Di war, theuerfte, liebfte Tochter! Wie 
ift er zu überftehen! 
Aber ich fol, ih muß Di nicht wei machen; 
. in ber Zeit haft Du doch auch wohl Dich ein wenig 
wieder gefaßt. Da haft Deinen Freund zur Seite, Du 
haft Deine Kinder. — ' 
Hat man benn gar Feine weiteren Umflänbe von feis 
nen legten Tagen gegeben? Wenn er die Trennung, ben 
Uebergang nur nicht gefühlt hat! Wenn feine Phantafie 
nur nicht gefchäftig war! Was gäbe ich um eine Stunde, 
die ich noch mit ihm möchte gefprochen haben ! 
Freilich, ein unfhägbares Gluͤck, daß ihr einander 
vorher noch wiederfahet. Cine Wohlthat des Himmels, 
bie eines großen Glüdes Stelle, nen Erſatz vieler Leis 
den vertreten Tann. Warum follte ich ihm nicht auch 
noch einmal fehen! | 
Ruhe fanft, mein lieber, theurer Forſter! — Und Du 
troͤſte Di, falle Di, ſchone Dich für Deine Kinder, 
für Deinen Freund und für Deinen Vater, bem Du 
durch Deine Schilfale nur theurer geworben bifl. 
Ich umarme herzlich meine lieben, lieben Mädchen. 
Hätte ich fie nur um mid! 


ser. [3 





N 


Aapdreas Sparrmann’d Briefe an Georg 
ZForſter. Diefer gelehrte Schwede, welcher ber 
dentſchen Lefewelt dutch feine Befchreibung bes 
Gaps ſehr ruͤhmlich befannt ift, machte, fo viel 
ih) mid aus Forſter's Unterhaltung erinnere, bie 
Bekanntſchaft von Zorfter, Vater und Som, auf 
dem Gap jelbft, waͤhrend Cook's Schiffe dort vor 
Anker lagen. Mir ift es unbekannt, ob Viefe Mänz 
ner vorher von einander wußten, und nad) Sparr: 
mann's in feinem Waterlande jehr- beichränkten 
literariſchen Mitten, zweifle ic daran. Forſter 
der Water Iud Sparrmann ein, ihn und feinen 
Sohn als Gehülfe bei ihren naturhiftorifchen Ar: 
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beiten in die Suͤdſee zu begleiten, und ward, mie 
einer feiner Briefe ſelbſt es bejagt, aus Joh. Rein⸗ 
bolds SPrivatcaffe befolde. In Georg Zoriter's 
Alter ftarb er noch viele Iahre vor diefem feinen 
Reifegefährten und hatte gleiches Schickſal mit ihm: 
das Gluͤck wollte ſich ihm nie zugeſellen, ſo viel 
beſchraͤnkter ſeine Traͤume, ſeine Wuͤnſche, ſeine 
Forderungen waren, als die feines berühmteren, 
aber freilich auch viel geiſtvollern und vielfeifigern 
Sreunded. | 
Der nachdenkende Lejer wird die Au 

diefee Briefe gern gutheißen. Sie machen ein 
lebhaftes Gemälde der ungünfligen Lage, in der fi 
— damals — ber Gelehrte und Schriftſteller in 
Schweden befand. . Und dann wieder malen fie 
und ein fo viel freieres, bewegliches, mittheilendes 
Leben der literariſch gebildeten Männer, daß wir 
begreifen, wie der Menfch im Gelehrten ſich 
dort Eräftiger und unabhängiger bilden konnte. Sch 
habe mir ed zum Gefetz gemacht, bie. unzähligen 
Sprachfehler in Sparrmann's Briefen nur da zu 
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corrigiven, wo fie den Sinn gänzlich entſtellten; 
manden Satz mußte ich feiner UnerPlärlichkeit we- 
gen gänzlih ſtreichen. Es ift eine Seltfamkeit 
in dem fonft fo befceidenen Sparrmann, daß er 
glaubt englifeh ‚fchreiben zu Eönnen, ja ſich etwas 
darauf’ zu gut thut, da ihm nicht allein die Une 
Funde dieſer Sprache zu fchulden kommt, fordern 
er auch mit mancher fiörenden und irreführenden 
Aehnlichkeit des Englifchen mit feiner Mutterfprache 
zu kaͤmpfen hatte. Dieje Briefe fowohl wie 

Camper's Briefe und 

Thunberg's zwei vereinzelte Schreiben haͤt⸗ 
ten follen zeitgemäß dem Forſter'ſchen Briefwechſel 
angereiht werden. Die Verſaͤumniß eines Dritten, 
welchem biefelben anvertraut worden ‚waren, und 
der ihre Rüdgabe bid nad) dem angefangnen Drud 
des erften Theils, wohin fie gehörten, verzögerte, 
muß den ‚Herausgeber entſchuldigen. 

Des Staatsminiftere Baron Sii— 
helm von Humboldt Briefe beduͤrfen keiner 
Einführung, da der Leſer nur mit Vergnuͤgen einen 
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Mann in feinen Jugendgefählen, in feiner Freund 
fchaftswärme, in feinen unbefangenen Urtheilen wird 
kennen lernen, den er, als Staatemann, Denke 
und Gelehrten ſchon lange verehrte, 


Der Herausgeber. 





Briefe 
von 


Sparrmann an Georg Forfter, 





1 | | 
Overbergs Contrays the 27. August 
1775. 
Dear Sir, 


Lu have he pleasure by means of this letter to 
shake hands with you „op sein goede Africanse 
Boers;“ for as I have now for sometime been in 
quartess by the Oswerdergse peasanis, you must 
givo ma leave to follow the eustams of these good 
folks, who without any other round about com- 
pliments present their sharp hands as the New 
Zeslanders their carved Noses, and the little bash- 
fall Otaite Vaheines their commodities when a cor- 
dia] salıte is meant. Just .now: on my jourmy to 
the Caflres I write you this, being obliged by a 
severe gale of 8. O. with heavy rains, to lay the 
Helm of my „oxenwaggon“ in Lee, and bring ta 
at the hightz of „Swöürteberg‘“, having run into a — 
harhor before hand with the pinnace (my eld horse) 
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“which I otherwise commonly have on Slapetow. 
In this manner of crusing I must now continue. 
Six months (if otherwise I and my oxen can hold 
it, out) expecting at my return to the Cape to be 
‚ feasted by a letter from you or to find yqa there 
yourself setting out on some such other wild scheme 
as we many a time have been pregnant. with on 
board the Resolution. I myself, as yon find by 
this, have been brought to bed with one of mine; 
pray now for your friend that it don't miscarry. 
Allmost all the time hitherto I have been board- 
ing in Cape-tewn with a Dutchman, where I 
have had my ordinary in a manner every month, 
as the girls, During .this time has the Rain, a 
little practice and influence on Dusch lasyness, 
_ disabled me of all spirit of. discovery and pursuit 
in the natural History, which however I'll now, if 
possible make amends for, not without danger of 
my life. If I happen therefore to be shipwrecked 
among the Bushiesmans, Lions or. Tigers, your 
Father must excase me if I can't keep my word; 
‚otherwise depend upon being remembered. I oould 
wel] . fest‘ yon :with..a: great scandalous chronick 
from the Cape, but as Bicker, vur common friend, 
will be with you 4s.soon .as this letter, he may do 
it better.. So miuch I'imust tell:you, that I have 
been disgraced by. yopr. plam-pudding and her 
sisters on ag0e0unt.:0f- your not taking leave there, 
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They have therefore taken a Quakers revenge of 
you, but are devilishly afraid of being repaid by 
the same coin; thinking you very able to do it; 
for my part, I have had the pleasure to vex them 
by saying that their names would be immertalised 
in the Resolution Journal, Lieutenant Emmelmarn 
is dead, his fine daughter is very well and his son 
who made a Journey in the country, will accom- 
pany me also on mine. I beg of you to remember 
me to all my old skipmates or friends, whom yon 
happen 'to speak, not forgetting my compliments 
to Capt. Cook and your Father, etc. etc. — I hope 
to see some of you next year. A Cuddu is now 
in Comp. garden; if you will have the drawing of 
it, I will procure you one; but it is well described 
in the Indian Zoology, and I believe the plate in 
Rust is also good. Be so kind and remember me 
with news from Europe, especially litterary ones, 
Please to promote my translation of Rosem. At 
my return from my journey I will write you a long 
epistle about it. Adieus, don’t forget him, who is 
with pleasure 


: Your warm Friend and most 
humble Servant, 


P. S. — One of the greatest mortifieations 
I have met with here, is that the Thermometer, 
your Father was so kind as to assist me, broke 
I, 43 


⸗ 
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on my journey to the hot.Bath. Mr. Emmelman 
have (has) no (now) procured me another, but 
not graduated. so high or much below the boiling 
point. That have made me both „Olik och Aardig“ 

(two' expressive pleasant phrases here). - Notwith- 
| standing you being a good Linguist you would be 
much puzzled. by the Hottentots proh pranka te- 
chels etc, etc. One. may aa soon learn to under- 
‚stand what (the) her keys (kine?) speak. 


II. 
Dower the 22. of July 1776. 


Dear Sır, 


1 had already finished a letter to your Father 

despairing of having an opportunity of writing to 
| yon this time, but on £nding a few moments still 
left, 1 could not with greater pleasure employ them, 
than in writing to this present letter. I do not 
doubt your having received my letter from the hot 
baths at the Cape. So by that you know my sett- 
ing out, and by this yon will be informed of my 
arrival at Dower embarcking XI May from Cape, 
immediately after my return from the Voyage. I 
had so bad a year — that I was nearly resolred 
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t0 stay for another at the Cape .and its neigbouring 
countries, we were given up as lost, because they 
had heard of our going among the heathens and not 
hearing from us any furtlier in 8 months time. I 
believe we were the only persons whoever caught 
a manales alive. It will appear paradox to bind 
such a leviathan. Yet it is as true as the wond- 
ers of the south to pull up water in baskets. I 
wish you only liad left me your drawing hand, 
Sir, when we parted. Lions we saw at broad 
day-light and many a night heard their music, 
thinking they would leap storm, but they dared 
not. I say, Sir, I wished ‚for your drawing hand, 
but I believe I got your feet, for I once had a 
touck of the gout. I fancy by the great fatigues. 
followed by few days lasyness; but I soon happily 
cured myself. But as for the herpes on the hands 
in cold weather, I am still the same unhappy man, 

. The Cape hot baths and the most heroic medicins 
not availing; Pillulae Plymierii also having failed. 
Pray are the Marecants drops advertised in all the 
later magazins, merely a quack remedy to cheat 
people out of their money, or has it half of the 
power bragged oft It may be a happier prepara- 

‘tion of antimony than others? Mr. Northon takes 
upon him to attest the assertion with cured people 
of credit. He mentions one Mr. Forster in Kent 

_ etc. pray is this your father red and clear? how 

43* 


. 
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many drops are contained in a phial and how much 
is to be taken etc.? it is not always shame to use 
and to examine quack cures neither. Ne pigeat 
(et pudeat, one may add) ex plebejis sciscitari, 
si quid ad curalionem utile sit, says one of the 
greatest doctors in the World. I observed in a 
Magazine before you .went away from cape that a 
umbellat, I do not know if Heracleum or Phellan- 
drium has been found out by an English Doctor to 
have cured a cutaneous disorder of the leg, where 
cicuta has failed. I should be curious to know if 
any more trials has been made with that herb. 
Dear Sir, you may easily judge how much you can 
oblige me by giving me light to this. Pray how 
do yon intend further to dispose of your genius? 
do you go to Oxford to study Physic? Have you 
let your Vena pottica bleed yet in favor of the 
press and the public? had you a successful voyage 
from Cape to Old-England® Did you like the 
Botanysing in Ascension? are not the girls three 
times more pretty in St. Helena than at the Cape? 
and still handsomer at Tempel-Bar and the strand? 
How is it with all fhe Resolut.*) Gentleman? and the 
Crew* is any one of them hanged or married? Bat 
1 must leave of asking questions, otherwise you 
will answer me, that a fool can ask 'more than ten 








*) Das Schiff welches Forſtern gefahren. 
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wise are able to answer. Whenever you think to 
honor me Sir with a letter Tl take care to natisfy 
you on particulars you may wish 'to know and I 
now.may have forgotten. In the mean time I have 
the honor to be — Dear Sir, 

Your most humble Servant. 





i Il. 
Götheburg the 7: of August 1776. 
Dear Sir, u 

M, heart jumped of joy on finding your kind and 
very expeditious answer; above all, that you still 
favor me with your’ friendship as well as your 
Father! I will give you my answer going on in 
‚ deliverimg it in the same order as I am reading 
your letter, for the post does go away tlıe same 
day that it comes. I certainly wish.that you and 
your drawing hapd had böen with me! I have kept 
a journal of every day precicely, and some days 
observed the thermometer; also made descriptions 
sometimes of partes fructificationis; for seldom would 
time and continual rambling and traveling allow it. 
But my journal is in short hand and requires time 
to enlarge and to put in order. If I met with en- 
couragement, I would publish it, but should like 
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to be compendions or short tho’ sometimes philoso- 
phizing or reasoning, as you call it. Do you 
think so too? some drawings I had made, not of 
plants, but of .one or some animals and the 
anatomical parts. I thank you with all my heart 
for your kind offers! your talents well known to 
me, could give me great assistance! but we live 
so far from one another! I have nothing but dry 
plants, and by no’ means so many a8 grow in 
Africa on account of the dry year. Snakes and 
birds I have in great number but sometimes shortly 
‚described and I fear they may not be in.the best 
condition! I cannot receive my things from the 
East-India house until to-morrow after the visitation. 
Will Capt. Codk and C. Clarke go on Discovery 
‚or are they already gone? I have not yet heard a 
word about it. How can the Gouvernment do 
such things when as they are in danger of having 
war with the Spaniards and the French? I am 
very glad to hear that you and your Father are 
the publishers of that voyage to the South; Pray 
will you dispense me of my-promise of seerecy that 
I may make an exceptien of your publication, for 
the whole Work will not sell in Sweden or be 
paid for. Perkaps I shall know better than some 
other swedish translator to do your mind justice; 
If you think this not mal-&-propos, I would, if 





— 
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possible, go over to England to do it before yours 
is printed. | 

But -this is hardly practicable in my circum- 
stances; or at least let the. swedish know that I 
intend to doit, assoon as I get your book. Isheuld 
like very well to get some benefit ef an English 
publication of the Cape voyase, for I do not know 
yet if guineas will rain down on me in Sweden. ° 
In Gothenburg high and low pay me great com- 
pliments, but I do not fear any one giving me 
money! Our king is great and a great encourager 
of sciences; I hope in time, if I come to Stockholm, 
that I may get a place, but God knows, if I shall 
get money, by that enough to live upon. I.am 
sorry I have not given a more fixed-genus to your 


Fathers memory. If Linneus had not would.... 


have given another I assure yon had in readiness 
which is entirely separate. 100,000 thanks for your 
news and the catalogue of emendations, on a-jour- 
ney. One cannot immediately hit upon the right; 
the great Linneus not always neither, tho’ being 
at ähore. Where do you direct the book? It will _ 
be better to send it to Upsal because I shall be 
gone from Gothenburg before I get the letter. 
Yon did not say a word in answer about the bays 
in Cape, you got from Mr. B. It would serve to 
fix my distance. I have made a map of.all the 
rivers and. rivulets, as far as I have been. Did 
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L tell kat, Inst? and: can de. it after Hottentott 
account still farther. You do well to send Linnte 
your Herbarium. Somebody from Upsal told me 
that ‚he was grieved that he had not yet more 
than 7 plants from you, and much dejeoted, and 
therefore also disbelieved me; but by the ordezs of 
the great councellor he had however been goed 
enough not to make any oppositions to my disfayor. 
If you send some observation to Stockholm society 
you will certainly be also fellow there. Many and 
very many thanks for Rosens translation. I have 
not yet had any letter from my brother. Keep the 
agreement by you so long and amuse the bookseller, 
he shall print my journal, if he keeps his word, 
if my hands were cured, I would travel with you 
to the sun and moon and stars, and we wonld 
perform wonders together! 

My blood boild in my veins on hearing that 
due honor had not heen paid to Thunberg. I am 
glad that you published Genera and convinced the 
world that others than (Linnee?) are able to do 
something! I have no time, to write more, but 
without compliments pledge you my swedish .honor 
that I am with great esteem and friendship 

Your most humble servant. 


My humble Compliment to your Father and 
thanks, for his having spoken in my favor to 


€ 








Sparrmann an Forſter. 681 


Linnse. — Mr. Banks has never written to me , but 
has ‚written to Mr. Brant in whose letter I was 
- mentioned, and bold.to visit him if I went to Eng- 
. land with an English 'ship. — But more another 
time, Adiema. | 


IV. 
Stockholm the 7. of march 1777. 
Dear Sir, 


M. Swedems, Bookseller and deliverer of this, 
allowing me to send by him a little parcel, I seize 
the opportunity with eagerness that I may enjoy 
the pleasure of conversing with my old Friend and 
Skipmate. Prof. Linneus has given me the news 
of your being at Berlin, otherwise I should nat 
have known it, for I have not had any news from 
you or your Father, if I well recollect, for several 
months past. Two of my letters from Norway (to 
you and: your Father) having returned on account 
of storms, I send yon them that you may see their 

contents and not alledge it to my charge that you | 
have not heard from me. Per Posto I wrote after- 
wards to Mr. Forster your Father. He will get 
- the parcels of Books (at once) this spring as soon 
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as the Shbipman of the vessel is refitted. Wargen- 
. tius has sent your Father a parcel by a traveller 
by land. With the same vessel: which is gon to 
‚ Norway Archister- Bäck sent Russian ones. H 
' your stay at Berlin gives you satisfaction of any 
kind, it really is according to the wishes of my 
heart. At least I shall flatter myself with such 
hopes. Your lacky literary. genius and laborieus 
turn cannot fail of being crowned with the reward 
of honour, fame and substantial, etc. In the par- 
cel you will find your drawing;’in the acts of 
Upsal to be inserted under the name of Forster. 
2° the last Quartal of our Royal Academy with de- 
scriptions of Hippot. and Rhinoo. two cornis with 
their figures, these same to be inserted and more 
described in my Journal. 3° two animals nowhere 
yet published, also in my Journal to be inserted. 
A40 My map also to be corrected with some addi- 
tions and finished. 5° My speech te the Academy 
.of sciences for the former Quartar as Praeses: 
= „About the use of sciences especialy Natural History 
to be effectuated and already done by Discovries 
and investigations in the South Seas.“ The con- 
tents you will most likely understand or- find some 
Swede to tell you. Let me know your opinion 
about these trifles. In my Hottentots Journey I 
insert still two plates, each on 4 sheet, of Hotten- 
-tott: diesses and utensils now engraving, and still 


[4 
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perhaps a plate of Hottentot ſigures. If yau. think 
(wdging by ihese 6chantillions) worth wbile to 
translate this in English and German, I would send 
yon an English translation together with the swe- 
dish copy as it is printing and afterwards the cuts 
themselves to be made for you’in Germany. For 
these, I shall not wear them out, not printing more 
than 700 vopies circa. I have given Swedems some 
hopes of getting my manuscript for a Ducat a shret 
(that’s the highest price for manuscript in Sweden), 
but I believe his long staying ont. will hinder him 
from these profits, and I print it at my own ex- 
‚pence or by one, of two other Booksellers, have 
the same and books besides as they have. offered, 
It is a pity, that I did not get Hottentot faces by 
Hodges.. I send yon a copy of the portrait of 
Degeer to insert in the german translation, in case 
you should have that or some of your friends. 
You will get from England that copy as I have 
send it by the Shipman Colling, Englishman, and 
afterwards by Z; Lundberg now io Norway. | 
I have a couple of copies. more to dispose of; 
six volumes — the first wanting the textus — hut 
the cuts complete in summa seven volumes. I will 
sell them cheap if you can procure me purchasers. 
Shall I send. them? If there be any thing from Swe- 
den that you. require, I will endeavor to prooare 
them. cheaper than probably the booksellers will. 
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Please ta give te your arders, Ihaxe now nothing 
more to add; my good wishes for yaur happiness, 
and that I am unalterably etc. 
n | - - Your faithful friend and 
humble servaut. 


P. S. — I am at the present busy with my 
insects. I have some hundreds quite new and:no 
where dawn; these a friend and draftsman is de- 
linesting much better, than those in the book of 
Degöer. I intend to add Zoolagiea snakes, fishes 
eto. as specilegia, but if you could find a german 
Boekseller to undertake the task and pzint are sub- 
— it would be better. | 


V. 
Lenfsta the 15. of Mart. 1777. 
Dear Sir Taijo Majtaj. 

1 am afraid you will not have had my second let- 
ter but I hope you received the answer to yours 
of the 3. September last year, together with the 
singing Cuculus, indicator, etc. and my address? 
but then I migbt at this time have had news of 
you, if you have had time, to favor me with a 
letter. In my Last I proposed to you to follow 
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the example .of an Englishman: Rotherlram, ‚and 
to take the degree of Doctok in Upsal as'he did. — 
It is a very good opportunity ‘to leam Anatomy 
and Mineralogy ahd it is very cheap, the living 
also. Botherham is' still in Upsal practising Phy- 
sic, mighty pleased with the Country, the beer 
and the people, so that it is" supposed he will 
settle here. If you intend to travel, you certainly 
must be Docter that recommends sometimes bet- 
ter than money, and for my part I should wish 
to ‚have done with the publication and have an. 
opportunity. A-peu-pres at what rate do you think 
your german Bookseller would pay for the History’ 
of Hottentots and wild Beasts? Should Ithan write 
in English? In german I cannot. Would yon not 
also send some paper to the Academy of Stock- 
holm and Gothenburg? Pray do! of a Plant, a fish 
or a Bird. You have enough of them. I should 
by that be empowered to propose you a member. 
Pray what did Mr. B. pay for your drawings and 
other things? I have not yet disposed of mine; 
the Academy of sciences has no room to put them 
in at Upsal. I will not give them and the king is 
not collector. However he is now exchanging coun- 
try-geata with the Queen Dowager and then he 
gets the collections also. My plants and insects 
I do not intend to part. with, except the duplicats, 
of which I will send in measure I have written. 
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Pray let me Have your genera and my old deserip- 
tion, otherwise I shall not be. able to put names 
te my south-sea plants; and please to send me a 
copy or'two of Rozeen (?) I will give one to the 
King’s kbrary, I have had the honor te be pre- 
sented to him twice, I gave him Intely a very large 
sen-cows tangwe;; Ft is not his custem #6 give pre- 
sents : of. mioney or tabatiers' or such things, bat 
at vacancies he usuabyremembers old things. Your 
direotions to mo of the books and letters is best 
through Wargentin, secretary of the Royal’ Arade- 
ıny at Stockholm: Pray did you camy your living 
Birds and Amtilopes alive.home? I fancy the Ame- 
rican war makes also a great rabate .of debit of 
books in. England. I send a eask of Otaheity cu- 
riosities with Capt, Cook; as he could have sent 
it by a swedish ship or to Lindegren without ex- 
pences as he eould command his sailors; but I 
never heazd more about it, Pray be so good to 
ask Lindegren if perhaps he has received this par- 
cel, and put it aside in his store-house? He having 
been accused to have done so with other commis- 
sion. My hands are now tolerably weil, ha- 
ving found’a reinedy which is to wash them with 
spiritus.salis ammon. as one does perniones or en- 
gelures; chilblains mine being of that kind. Pray 
do ‘not forget to write and to think at your old 
true warm friend and humble aervant. 
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P. S,:— How does ihe American war go on? 
I bape its disaster will not reach you, but very 
indirect. . In Sweden we leave peaceably; take a 
a wife with 4 or 5000 pounds and you will live in 
great style in the southern provinces ef Swedenz 
here it is too eeld. I had nearly forgotten to ask 
you for the Dusky-bay-plants, as I did not get 
any of them. -I will put a Nota of them in the 
other side. Please to send me, what you have in 
duplo in exchange for alpine and other plants. The 
students of Botany here, are mad of Souih- Sea 
curiosities, If I had a dirt of the South-Sea, pro- 
vided there were flowers on it, (they) would 
acospt of it. | 

In the letter to your Father, you will read. 
more. Adien. Good health to you, my best friend. 

Archiater Bück, who read your last letter, 
said that he was in love with you, and send his 
compliments. He is my great Protector and friend, 
an eminent Physician, has noble sentiments, and is 
President of the colledge or board of Physicians. 


4, 
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‚Leufeta the.27. of Muzt. 1272.. 


Dear Sir, ı 


Tino I had some days ago the pleasure of wri- 
ting to you, I cannot leave your letter of the 28. 
of February without an immediate answer as you 
“required it. In my last of a’ few days ago, you 
will find how much I long to hear from you; you 
will easily conceive the joy I felt when my wishes 
were fullfilled. I am not able to express it. [FI 
forgot to put the date to the first letter from Stock- 
holm, you guessed it, for it was about a week 
before Christmas that I sent it off. ' 

I am surprised to hear that the Admiralıy 
has not delivred to you the writing of the voyage, 
scho the devil should do it then? All ıhe others in 
Company, or Capt. Cooke with his sea and sai- 
lors stuff, or some other Hawks forth, to make a 
Composition of the whole? However I am’ glad, 
that you have done it; all others will now come 
too late. I hope, if I ever receive the journal, I 
shall find some pieces of poetry of yours about Ma- 
taway*). I have. wrote now to Gothenburg on 
purpose to inquire by all my commissioners, I wish 


*) Wirklich befand ſich das Fragment einer poetiſchen Be⸗ 
ſchreibung dieſes otaheitiſchen Wafferfalls in G. F. Papieren. 
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I had known the name of Ihe vessel and shipman. 
1 am afraid that your health which was already 
weak will be impsred:by your industry and appli- 
eation. If you are still sometimes attacked with 
the .gout, I would advise you to expose your legs 
to the steem of very hot water covering them well 
at the same time with cloths, and if you put about 
two dynamists in the water so much the better. 
Wish this I cured myself and an old woman in 
very few days at the Cape and at the same time. 
I am very mach obliged to yon, Sir, for the trouble . 
yon havd had with my Cucculus, et, Will the 
Forstera and descriptions of my other herbs be 
dnserted at Ihe same time? If not, send them to me, 
1 will get them inserted immediately in the acta 
Lundensid, at a new Academy in Scane. The Rey- 
gera 1 believe is a Anthaspermum, a little eccen- 
trio. I wrote to you in my last, that, tho’ Lin- 
neus kseps so much alive, that he lives for him- 
self only and moves very little about in bis rooms, 
he is dead to mankind, the soul being, I believe, 
sometimes out of the body. Three weeks ago, he 
knew me and spoke to me (one must guess too, 
what he means), bat. sometimes he knows’ not his 
own Children. : Pray, why do Mr. B. and S. long 
10 hear af his deatht I hope their money will not 
reach his herbalt As for the Plants for me, do 
not hurry yourself on my account, take your time, 
IL . 4 
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and now cheafly take :care of your health. I know 
and remember it. to be a tedious: labos, te make 
Catalogues and pick.out those things; dt. is enough 
for me that I know I shall get them before next 
Winter. No plates and: maps then- will. 5& inserted 
in yonr narrative? and the. others well 2Aey make 
many cuts? They will ‚come 100 late to:be zeld. 
I£ Capt.'Cook has cheated me, I, will oertainly ge 
on purpose to England, to frighten him. even if 
he comes back, and if the case be sa I gwe him 
the life (?) and address to the very devil. In the 
former voyage Cook made several reflections «m 
several gentlemen, # that made up with them! 
I thougkt Dr. Forster had very good appeasaness 
at the court on acceunt of the Queen. . But if-thev 
have nothing or will give nething? why 'they may 
keep Chicanes and ill usage to themselves! Pray 
did not the Parliament or Admiraliy pay Aorcstiy 
ihe whole sum af 4000 L.? wäy not? For my Part, 
I never long more for. the. moisty wormy Bisowits 
and salt .Beef of the King Georgel Yon do ex- 
ceedingly- well, to puhlish soon your Descript. 
Plantar. M. Pacif. not forgetiing the remarks. and 
‚observations! Descript.. Ausmal. also I ikink? that 
the world may your deserving . .. not ‚getting (?) 
But Pray! let me know what you get by the 
. Booksellers for such things. as well, as for the zar- 
rative af the .voyage? how ‚much did Mr. Banks: 
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pay for ihe.dramings? 1 do not give up the thoughts 
of celleeting a Herbal of few thousand plants, as 
by exchanging with others I can have that cheap 
enough. As for books I will borrow and read and 
exeerp. My Protea sceptram Gustavianum, in imi- 
tation of sceptr. Carelinum, a Pedicularis, is now 
publishing. . I will send you the Quartals of that 
and my. Sarcophyte Langvinea. I am longing to 
soe what Mason (?) has written about Cape. And 
wish to hear if the Parcel has arrived at Gothen- 
burg and hope I shall see a specimen of my trans- 
lation of Rosan (?) that I may shew it the Swed. 
‚ Acad. of sciences and present it to the ‚King as 
another Specimen of my capaeity; for I am really 
proud of knowing the Eagl. language as well as 
1 do, and people here look upon it as a terrible 
difhcult thing ‘to write — as it is indeed; I have 
now not much to write to you about having last 
time exhausted all news. I am sorry this puts you 
again to the expence of Postage, but I ought not 
to omit answering your letter. For my part, I 
have it free when it goes through the hands of 
the Royal secretary Woargentius, knight of the 
Polar star. He was so obliging, as to send me 
your letter immediately, which I received the 24th, 
the Postage between Stockholm and here during 
only a couple of days. The young Professor Linnée 
is about to enlarge the Botanical Garden (in trans- 
44* 
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porting the orangery or hot-house to anather place, 
if he gets assistance of the public) amd will do 
many other things. He begins to work on a 
Historia Planteramı according to system (if he is 
able to get the herbal of his father, when he dies) 
etc. and perhaps I shall assist him as vicarins in 
reading his public lectures and also with the de- 
scriptions; but, I cannot tell wby I am not willing 
at all to make any petitioa about the oflice of the 
Demonstrator, as Dr. Thunberg, my friend, before 
he left Sweden, prepared his supplication .in case 
of vacancy. Hearing that I would rather exert 
myself to obtain it for him; tho’ I could obtain, it 
for myself. Besides if I wished to settle there, 
1 have, thank God, better prospectz in. Gothenburg 
as Historicus naturalis and. practicas at the. same 
tüme. Believe me, the feeling of the pulse gener- 
aly pays its man better in time, than the Bota- 
nics, in Upaal; there nat beeing opportunity of 
much practising; and I repeat to you my admises, 
to make progress in that Faculty, especially if you 
will travel; in which case you must know seme- 
tling of operations in surgery also. In Stockholm 
‚you may practise Midwifery every day at both the 
houses of Iying in Women (a new regulation). 
Anatomy also. But anatomy nowhere better in the 
whole universe, than at Upsal by a young Pro- 
fessor Muray, having travelled through France and 


® 
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Jtaly; ‘and Mineralogy' of Bergmann, a young. man 
especially often meets with many rebukes and difh- 
oulties, but at the same time with much satis- 
factien. The rich look on your eyes and leave 
you to taste the dishes befare they dare to eat of 
ihem ete, — Would you not like to be investiga- 
ted with such. a power? when you one time grow 
old and properly dressed in a large wig and the 
red Cloke you may with impunity kill, the people 
believing that you have done it methodically as it 
ought be according to the rules of the Faculty! at 
least so it is in Sweden. The Marshall of the 
court and Lord of the Bed-Chamber there, a& you 
call it, has a very large Library‘, also of Natural 
history — he has the manuscripts and own hand- 
pictures of the Inte Professor Rudbeck in Upsal; 
all the Swedish Birds exceedingly well done, the 
Anas Cygnus also according to life and natural size, 
bat the colored plants are not well done. A; large 
Cabinet also in Natural History, Insects, Snakes, 
Kishes etc. But the Cold has prevented us from 
visiting it more than a couple of times. That and 
the Library make together a pretty large house, 
lle has also two hot-houseg and rears a tolerable 
number .of'pine-apples etc. for his table. Good 


God what a difference in the fate of mankind! he 


ents, he drinks (but is gouty also) and amuses 
himself (however has many great cares) when the 


. 
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smith at bis four forges here, is working day and 
night with iron and fire. Besides he has many 
other forges and places. Now he is drawing a 
Termes, I have given. him alter sexas with wings 
(a great discovery!Y If yos hear any medical news 
and discoveries let me know then when you sworile 
rom England! and when you have time, favor me 
with the Plants ete. I will do my best to put 
mine together and send them to your Father, as 
soon ns time and working for panis quolidianus 
will allow. On account of the pension Ihave one, 
tho very small, and for the sake of my own Cre- 
dit, 1 will let the world know as soon as I can 
where I have been in the South-Seas and what 
I have done among the Hottentots. The Lord De- 
g&er, at whose country-seat and forges I now am, 
has also a microscope from England, but has not 
yet put ittogether. It costs him 70L. This gentle- 
man is rich here; in England you have many 
thousand I believe with much larges fortunes. I 
speak of the above only as a laborious naturalist 
in respect to insects. One of his sons is ambassa- 
dor in Holland; however I do not exspect any 
advancement by him in the political way. 

I will profit of the opportunity and make use 
of Lord Degeers library as long as I am his phy- 
sician. I wrote to you lately about Archiator Bäcks 
good wishes and esteem for you, and if you will 


x 
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send ‚any -thing to the last mentioned Society it 
will be.very ucceptable To the Society of Belles- 
Lettres at Gothenburg, I have send a description 
of a new squirrel from Java and seme remarks 
about double currents (?) against Buffon. ' Young 
Prof. Linnse will send in a few days to Stock- 
- hohus: Society or Acad. of Sciences at Stockholm 
a devaliäı odd and spiny Erica which I have 
given hin; be will give it the name — I auitöld — 
of Erica Sparrmanni. — Now, my dear Sir, I 
have stuffed the letter as much as possible with all 
kind of news and old things, that was’ able to re- 
member, and hope it will.give you satisfaction; as 
it is putting you to expenee. Now... . and ac- 
cording to the custom, I aught to make an intro- 
duetory speech to the Sw. Acad. of Sc. This will 
puzde me — not being .at all a speaker and not 
yet knpwing what subject to speak on. Afterwards 
I will yon know how I got through it. If I and 
another Gentleman .(a very clever entymologist) at 
Stockholm, should publish at Stockholm a new Sy- 
stern of Insects, better than that of Linnse,- correct 
all his errors and add a great many new 'spexies, 
wpuld the Bookseller :acospt of it in England and 
would pay "something , how much? or fer my new 
Cape Inseots alone. :. z 

Qnite new ones with description and — 
for plates nowhere drawn before, what wonid key 
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pay fon 1? far Ahb itanelntian ‘af -Hatfent. voyayel 
What do. yauıgetidy ihe Narsative, etat: Descrip- 
hons etn?. per ‚cheat or. .schele. salet: fer,:the. prin- 
ting dacs not: go‘ om:.devaliahly well in: Kagland, 
howerer I snppose: it goes oh there. beiter shan 
any where elde in Germany, ete. Bat .akeve all, 
let me: know exaetly; the time. when I passed the 
antipodes of Sweden, giving ime the. Zalliundes. and 
Iongitudes qf those days!:fer this I muss insert in 
my namptive. Address 'your answer ns befere hy 
ihe Roy. Seoret. and. Knight of Pelar Star Waxgen- 
tius- to me your most,sincere Tayo and.. 

kumble. — 


Questions: kom. soon vill Hr. Banks publish 
his Onte v Plants eic. 


B. s. My — to Dr. Forster. Pr ie 
— are not inaerted im the voyage, 'de you in- 
tand do publish a Sonti -Sen Dichinary:a part? Is 
your paper: about : plants. and thus .ef Dr. Forster 
about-the animals, - pebple, I wonld say, in she 
South-Sea Islds printed in the Royal Society? -I 
ahauld wish for a Specimen:ef it, for wich I wel 
 reisberse yon Are: yaur -Termins Historise Natw- 
rule published and has your Faiher received such 
&y ikem? Dat raaktgeij nickt maugt Urdele will 
Oltemets (?) antworden, maar het is altans: seer 
couriose M. Heer om te weeten hoedaaning let gant 
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met’.the geleerde arbeiten. ‘So het een betje geld 
kan winnen.. aan .de Caabo Myn Heer:ben ick og 
van. de Gieldkoorts. anngestocken, "darum wensh ig 
zäle manieren te kennen om desse verlangende 
sikte ts genoezen — waneer the henytel maar etc. 
hohhe göwonnen: gant (?) mi sheent ick weer aan 
een tokt — .na India of... ajd America: sg: het cam 
beije moglik is, — Adieu cher Amil | 
I believe if T had 10 sheet« to ‘write on to 

$ou, I would not leäve off, till they were filed. Let 
ıne know what Mr. Banks thinks of Mr. Troll 
Lettres and what you think yourself ofthem? You 


⸗ 


- must answer some, — 


> 8. I had — filled e the ‚other pagem, 
when, I do not know what vocatio ‚interna or 
destine hrought me to day (15. September) at noon 
a6 the Post-oflice to look at the Hamburger Chest, 
&ho’ I could net reasonably expert any answer 
from you at Gothenburg; but at Upsal or Stock- 
holm, together with the books send by some %hip- 
as-I supposed, klawing discovered your letter I 
was as happy as I should have been at the dir 
covery of a treasurel As Linneus does not belong 
much t0 this world, it will be better to direct my 
letters to Upsal with my name. Your diseussion: 
on oflicia erga alios, is very just and poblo; for 
ıny part it was my opinion, tho’ I never had the 
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talenss to express «nyself on. mubjecis. so well as 
you. I have many reasons howeves w differ wäh 
yon, as k think matsimony. (NB, a. happy: one), 
the higkest; pitch ef human. happinkes, as for nyo- 
viding for 'a Family, the’ rinheat..lord, and mer- 
‘ chants have. the same difäcnky, when misfortune, 
"smbition,: ete, or impradende 'carries- them eut «ef 
their sphere. Do not think that I am geing masıy, 
because, I:- megmmend it; I am as yet farther from 
(kat, than I.am from:the South. pole; for I am 
very timid-on that ‚subject. Bat you, my friend, 
ook aut for a:rich English girl, who can provide 
for you .and your Family, you should pay your 
oourt to her, and oome and settle in Sweden, I 
am sure yon would in some plages live very happy 
. and like both, the country: and the imhahitante, 
Whh a: few Thousands yeu could live in Sweden 
very. gentsely. But to.zay th6 truth, :the travals 
which .I.have already made, ‚have by. no zusans 
rande me weary of zambling. fatigues; tho'-may Isey- 
ness or copmmodity speaks : against:it,, se: that I 
can not think ‚of nettling. auy where, or demand 
a fixed wituntion, I bave good: prospeots af flıy 
pounds a year to begin with, and. afterwards. a 
hundred ponnd yearly, besides. the opportunity of 
practising physic; bus then, one is tied te a car- 
tain . spot, «as Loctor: or Prorintâul physician efe. 
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My first 'endoator' will be to'fee a ‚port of — 
or at least England. 

'As for your present — ‚ yon must: for 
‘best yeurself the great 'and: internal satisfaction of 
“ having ‘the opportunity of doing good, chiefly to 
the nearest rektted! ‘You do’ well if yon will fawor 
'me with the map of-Ea Gonbay or Algoa in Hout- 
uiqua; for'I am not certain if mine is tight; the 
Eastern hock of that Bay is more prominent, und 
there is the Keurboom River, and & reef that 
must be in the harbor, I have not in my map. 
Otherwise mine is far superier amd more 'oomplote 
than that excessiviy large one the Governor :did 
shew me. You do. not know tke Dutch and: Mr. 
"Berg; he gives promises he never will keep; «md 
in the mean time he ohtains services of your Pa- 
ther. You are ebliging to- send me papers ef the 
voyage, these you might then serid by parcels with 
some Gothenburg vessel to Kidron, or direot tliem : 
by vessels to Btockholm. Pray what diablery han 
been in Englaud? Has any thing been published 
in the papers? I saw in a Hamburger Guxettea 
dispute between Mr. Forster senior and Cap. Cook 
an hinderapes to publication. YVod: would pröcuze 
'a German Boskseller for the Hottentot voyage; but 
J] cannot write german; is perkaps the printing of 
books in English stagnated now by the Amerkeun 
wars? I süppose that our Rendelet. leocoph: is :no 


⸗ 


* 
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Messwenda?: I semember yow made ‚that obkervs- 
tion already during the voyage, The size ef the 
soyage in the Gape- may be about the size of that 
‘of Roseen. Did uot tie Nariient puy your Father 
Ionkstiy tie 40004:% I hope however: that your 
' Fatller- did not expend half that money? What did 
Me, Banks pay for your drawings and. the other 
‘4hings he got? &- weuld net make an effer of auy 
thing. to. this, gemtleman if he does not make ıhe 
‚first advances or propimals, and than-ke would get 
"nothing : but daplioats; but- if he would: give ws a 
handseme salary :and' servants to Aravel, I would 
then: agwoe 10 it. For my.part however; I should 
prefer .to be send by somebody leas avaricious of 
osdleotions and the merit of them than hew. The 
laborer deserven also some erbdit for the risk and 
tronble, as weil ag the rich for: his expenomk 
Wben . will your publication im English be ready? 
how large a worlr is it! and what will: you get 
by it? how can the King aflerd at this conjecture 
ao send: ahips on disooveries? Pray do you intend 
to mention in your voyage that appeintment I had 
cf youn Father? I think it unseogesarys however 
it is all the same to-me. But perkheps people ‚in 
Sweden would think handsed dacats a great deal; 
not considering the expences in Cape. In the meaa 
time it: does me great credit here, that I am re- 
turned to Sweden with say collections, the‘ I.never 
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had. a' Fartking tiese. five‘ yennı from che wuhdis, 
Whst in--the. reason that Me. Selander has: never 
anawered.. the. letter :of ‚his matber and father in 
Sunden, since ha came fram: the: Sotıth- Beast: Dir. 
Bethınen ia lately arzised from !ithe ooust ‚ef Bar- 
bary, 1 believe from Algiers, where. he has been 
botanysing Tor the Aondemy.of Beienees and: in twe 
years.:has &xpendell 380:.pennd sterl: He has ndt 
brouglt muah.: He has made a. relasion (of ts 
veyage to. the King,: and ‚this. I likeseine. mat da 
at.my. arrival. in Stockhols.. We .bave an inonm- 
perable great. King, in. short: was: nes ‚Sweden«se 
poer. a Connury, he Wonld make vesy soeh..a:pas+ 
radise of it... Lon must read my leiter again, when 
you. answer .it, that nething. may hs forgoiten; 
When. I come to live in Stockholm, I shall give 
yam more news. 1 saw to .day a Poam in the dm 
zette on: the. neooverg e£ Mir; Linnena health , ‚dated 
the Zik, of:sbis month, so it saems he won — 
Adien, denx Friend, for this time, - 
TFor my past; T-nmn nfraid-at.all of the piagns 
or, faver an lang: as. I bare. tha klerpes L Intely 
heard. that. Benin is no:more: wäh Van der Poolk 
1:-am:now .ike best friend. with the ‚mother having 
giving ‚ber advice. gsatis, and also. one:.of the lite 
ones. :Miss Berg: is flow so Holland with. hen 
Falk, All you asked for, do very. well, Do yam. 
publish your. voyage by subscription or what do 
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. TOR: Amih a m. 
you get from the Rookselleras? What ‘do you think 
the Booksellers would pay for a lite History of 
my travels? I should.hate to write, and Iye so much 
as Kolbe and hardiy any. description of plants 
should. enter m... A jew oubservationk on some 
account ’of:the Klephaat,. Unicern, Riimoceros, etrc. 
eio.. and manner of sporting .uto. eta, 

1 .do not kasw, how. near. it is. wish Man .... 
3* v. Linn&us in a letter to Momtin .mentions that 
he has learned the ‚character. ef Mammen, ete. of 
| your new geheta; 1 always thought the nectarinus 
wen forgotten by Onbeek (?.) aud Jaquin. What 
does. Mr. Bank’ und Solander say. of this plant! 
We: must not believe that thoy have always seen 
right, neither-I took‘. .... ‚g00d sine. to.look for 
german and nectaria and of those. we have exami- 
ned möre speocimense, as you know, more. than ene 
time and ultered when ‚necessary. ' You saw i all 
_ dieyected also. Now my dear Sir, I find nothing 
in your letter left which is net.auswered, and-l 
never. wrote: so: long .a letter in my life finding 
great pleasure in renovating our old conversations. 
"Mr. Tran returning from: his travels brought 
nothing in the world, not a single plant, except 
beans; too fishes and a few common shell. H the 
Fiscal has got any thing I do not knew. Wbere 
is Edgecumb?- | 
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| nn The 25. of Ay 1777, 

New :af Imst. 1 — — your journal and 
thereby: am enabled-to give yen nıy hearty thanks 
for it, also for its contents. : You‘ have 'beea plea+ 
sed to do me. much hononr: in-it ‚amd hase uhewed 
. me.-still more fsiendehip, of which. I have received 
anuether strong :oonvineing proof, your long letter 
of: Nat: 20% 1776. (which I received yesterday) 
and. the spebilied books .a..week ago.. I am sorry 
to .kaue given yom ko:much‘ tiewble; ıat having 
made: you any suitakle. reiarnz of fsiendehip. ': Bast 
in ‚the meen ‚time :gnod; will has’ net bean: want- 
ing... - Many people: at. Stockholm hare besn enter- 
tsimed by your elegant männer of writing, before 
T:ıcowld get a copy. of'the same and: the Royal 
Seeretary W.argenün, who has likwise soen Cooka 

jeursal, n'’mawehantman: Folty, said, ehat hie was 
| only: to be looked at, but yours to be:«rend. ie - 
isca, pitty however that sone can not get’ she cnts 
appert; J have several days been travelling' with 
yon again, with great pleasure. But. how. pa 
tientiy read ‚it all, in its preper order. All I 
have sden is. very just, except your calling Kolbe 
an. intelligent man.. I assure you miy deur Sir, 
that. be is the most impudent lying contradietory 


ot Anhang. 
fellow in his Dutch original education. De la 
Caille remarks are*-very trae; but it is no won- 
.der that you take the part of the former, he having 
imposed on you as well as on the whole learned 
world. Mir. Paw Sensibus (?)'calls him the ex- 
aggerator Kolbe, but is still worse himself on the 
same subjeot. As for Mafons journey, I am giad 
has seon it, and am much obliged to Dr. 
Forster. fer having put it in my power to pluck a 
'goose with tho fellow. As for your elegant South 
Sea-Journal, I had a great mind to transiate it, 
but it.would not be sold, being too large a book 
in this poor oountey, I will make it sherter in 
some parts and translate it.in others, that I may 
not loose and spoil any. of your fine thoughts! I 
hope your Father has reoeived my answer to his 
and yours of April the 18% 1777. If not, I eught 
tell you. that it was send three weeks ago, will 
Mr. Hellstedt marchant in’Londen, bora a Swede, 
and as Arch. Bäck supposed, acquainted with you 
and Mr. Liudegren, the wortby archiator has writ- 
ten himself to yon, sending with it at my desire 
the Flora Lapponica from Jahn (?) some papers on 
fixed air and Wallerii about the oreation of the world. 
If any thing more I-do not know for I left it to the 
Archiator to send you what he thaught would serve 
your turn. To my great sorrow he has not send the 
letters.of Iceland, as Troill himself has taken upon 
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kim,.so gidäreöte ter yden ariähll oodasian.v Di 
Earstor..alao wild.get-aho Intterigmrtuls of ons! so 
eiety, which. Mlyeill: Is! gupinlsod:iao forward te- 
Iyethan wish’ hindavıs-plensdl 40, annept tho:triflen feoma 
me, "when: d: esime- to Steckhpkti I shall ko ahle eu 
seuvo. yon-keitize: amd : ns. far che old: oöing I nach) 
de.my.ıbekt, il also zepadh. te. De. Forkter and yam 
zus —IEEIC ver: te. dodgiag ‚And):apare 
hadlıd1.): .lindaed; Klang veryimmugls te:see: Yon agalı 
id neh: muy old Fulender aud..hope-.to:.lave tms 
pisaswage: noxt:yhazy,: bat: wonlä.-.by. 'no:meakın: au 
fan: dhuse. ihendshign ne ınuph-ais; ta--bevan: inte 
batanceı fa :pon....As for. Mr. Benkn an De. Bolaui 
dan.:zhennb: (ei remember -mai.to, thöm. is tho best 
terkas ; kam very: tagcli. ohliged.-t6- the. Former fos 
bis kind offer of GO 1. a. year, hut it is too, sunalll 
aımalary ‚fax: me to aubsist on:in. Eagland, besiden 
I:de net.knew..all shas-I ahamld.kave to de. Mense 
te.omeune mein. tha basi terms. . It would: be wrong 
imımp 10 Aine,ipimy bountry: anll petty: prospects, 
by. prnetising ı. physin. for. an :uncertain: livelyhocd 
IteLondon,: where appetendy na foreigner would 
piomes;by Sealing the pulse..: I. certainly wald be 
proud of heing. a: mmeinber. uf yon. illusiriow;ßos 
essty,. and: would.nend yeu & dosen reotmmanda- 
dans. em awerlish members ia the ‚place of three 
K.requizeil, as. segn. an. you (accanding to promise) 
plinse.,40 ‚nend ‚maıuthe Sonm in which it onglt.te. 

IL 45 
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be dran up. Wargentin hihself will soon send 
you the last quartal and a jötfon with the image 
of Linneus as’ is usaally ‚disttäbuted ‚Tor each paper 
inserted in our 'sotwto- their-yuthors: ‚The Yerbon 
of Dr. Forster will be for tlie- next: Quartal ta 
- which 'Professor- Beigimann. is 'elected' Praenes, und 
than 'he will::at my saguent,:\gütin Mifferent jetten 
of Linnenk ar-eny other: greät.deteaded maeanber; 
Linneus "being: the:only living ‘one. sf.-them. honer- 
red: in chat imamtier , und: wieh'ti6- jöteonk she Br. 
Forster wi 'ba undoubteäly: elssretl member: next 
April, and yot' sisoif ‘any’ of: the Presene living 
“die and make- a vadanty. · Kinnagus is stil alive 
in 'the same deplorable situstion, "almost withaes 
speech as before and Dr. Thenberg, Demonstrater 
äfter the young Professor. -I world .not ask fer 
“ that oflise as Linnaeus may still: live some yous, 
and before he’ dies this offioe in !without payment. 
You will get no other diplome, I believe, by being 
member of .the Society at Upsal than your:name 
bein‘. printed in the book as-a meraber. As for 
tho plants 1: have :seen Forstera engravod but-Ines 
printed before Liinneus had the had’ apopleatic Ak 
I will enquire and try to aef the: printing of-i 
from the Vioe-Secretary, when-I' go t6 Upanl. 
I still remain by Degeers, he and his Lady 
not wishing -t0° part with me deriag :their stay! im 
the conntry, nor I with: hi: library: ' As -for up 
— it 
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Cape- -Journal, I have ‚not hurried, myself with. it 
net. having an inc}ingtion to’ overwork myself; es- 
peeially as I am taking mineral waters, when one 
äe always giddy and the eyes heavy and weak. 
I begin now to. go about‘ again,. ag [.oniy make 
mse pf.artißicial:Spltser which I find ‚affect the body 
and: aoul leus; ;and. us 1 think is better- for..the 
Aisensen, We haye had the most 'rainy: deill and 
dxizsling. summer ‚that any of the oldest-pgople can 
zememher, not at all heneficial for uring disordere. 
Juterwitting feyers or agues are tp..be met ‚witk in 
numbers, which not at all, or hardiy, yield to the 
Bark.. ; Many ‚of: them ‚accompanied with scurvy 
yiakıl saoner to Trifolium aquaticum s. Menganthes (1) 
‚og. ' From the, 'newspapers it appears thas St 
is the same all over Europe. A german News- 
— account for it-by some new dask spots in the 
sum. De. Thunberg is. still on hig travels and ag 
we snppose now in his. return from Japan. When 
1 have my Hottontot-Jouruey ready for the- prens, 
I will immediately put it taliter qualiter in English 
and send it to you or take it with me myself, 
when I will leave it to your consideration to make 
the best ‚profits of it for us both. ' Schell has writ- 
ten no book on fixed air. I cannot immagine 
therefore what it ix, Priestly wishes to have trans- 
lated, You ask, if Dr. 8. has waitten to Linnée? 

Yon may depend upon his: nevet "writing to his, 
- 45* 
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or having answered any of the many letters which 
others have written him, which they complain of. 
‘Mr. Wargentin opened the parcel in the custom- 
:house 'accordingly ho took care of your memoirs 
himself and has printed the Gentisna, the Yerboa 
'J] have not seeh, ‚but it’has also been read and 
approved :öf; in the society, "atid 1 fancy wilt be 
published in the next quartal,’Professor Bergmann 
‘being praekes.: I told yon before 'of the grent offer 
‚from Berlin; but 'he now remains in Sweden, our 
"King 'and Academy oblig ed him with = 
‚greater ‚salary. j 
1 now really believe Cook or at least his 
sconndrels of servants have sold my curiosities. 
I wish you now with all my heart less work and 
better rewards than yon hitherto have got.’ Yon 
‘eannot fail it appears of gaining some thousands 
by your Journal. Cooks work got 6000 L. iho 
your cannot ‘get quite the sum’ on account of the 
bad times the: American war and Cooks pintes. 
When will your phtlosophical: journal be publiched! 
and what fate' has Cooks journal met wicht has the 
'earl af Sandwich paid you’a share of the prafits of 
-the plater as you mention in Ihe preface® Be so 
kind as to send me some seeds of South-Sea- 
-plants! especially fram New-Zealand, that hare 
grown up in England. Net one from the last place 
have sucooeded here, and let me know ifthey'bear 
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the climate,'sa as to give aoeda; tell me also if ihey 
are from yours or Mr. Banks seeds? I do not 
know any news now to tell you; unless (if it be 
tue) that I beard.jast now that Bergman had 
lately given up his experiments preving stone in 
the human body and the gout to arise from sugar 
and, all such plants and liquors as haye the same, 
principle» ax hamogenity with it. What do you 
think, about my. experiment with the : water ‚from, 
80 fathoms depth, you will read it in the swedish. 
asta I send your Father? I have lately expelled 
beaps of a hithertho unknown worm from a atout 
amith of the Dögderian forges, and we feed it up. 
and metamorphosised it into a: species of fly. 
I shall insert. it perhaps in some acts. 

Now for your other questions! I carried with. 
me the whole Thunbergian collection out of friend- 
sbip to.him and the sciences, they being in dan- 
ger at the Cape in seyexal renpects, and I left 
them according to Address by Dr. Montin, who 
has assisted Thunberg with money and has made 
him his heir and. Editor of the plants when he dies. 
When I. shall also get a.share. The Lord forhid 
that.np other mantissa or system is published than 
what yon have ‚had in. the South-Seas; except 
shat of Muray Begn. vegetabl. ‚It is possible that. 
Lipnee- will linger .;a, long, time as he now is. 
Sometimes ‚he is a lite. more sensible, so that he 
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wrote a pretiy coherent letter to Archiater Bäck, 
abvut some N. H. things front Norwegen. You 
are ‘very welcome to keep the cucoulus indientor, 
I not having had much trowble in drawing it. Let 
me know if it be published. I know yon have 
tie original of my descript. of Forstera Antirh,, 
if yon would send me Reigera and Falkia the copy 
- of-I weuld insert them here. As for the Unicom, 
I have heard of one animal that is a Zebra in its 
‚make, and has a single horn in the forehead, a 
very fierce. animal The Rhinoceros I apeak of is 
the Bicornis much different from: that of Buffon 
and Parsons in the Philosoph. transactions; I only 
heard of the third species being blantnosed. Let 
ine soon have a form of the certificate required 
for a candidate of your Royal-Society. I expected 
. some insscts and money for one of my horses ete. 
which were.not sold-when I parted from Cape, 
but as yet the Dutch have disappointed me. Pray 
is Mr. Pickergill really gone on discovery? and 
ho? remember me to Patten, the worthiest of 
our Friends on board the Resokution, when you 
see him again. Dr. Rotherham, un English Gende- 
man, ‚who has taken. the degree of Doctor at 
Üpsel is still here präctising ‚' drinking strong ale, 
and likes Sweedtm very muth; he is now a fat 
feHow, he was consdumptive When hearrived. NB. 
he cured himself with ale or beer; stomacho jejuno, 
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and ridiag on hors&-back. Wil ydu not fellow his 
exsinple! ‚Take.cdre, my dear friemd, that you do _ 
mot. 'woik yourself imto 3 consumption; 'E.would ad- 
" sis ydu' now. fo streiägihen yourself 1° with zess, 
2%. ;with 25 bottles of: artifieial: Seliser: with more 
fixe air than in the natural, and exelnding magnö- 
sin; Bergmamm :greatly restored .his own health 
with it. I drinx it with great. pledsueb ; partly be- 
fore I.rise, and: in my bed. I bare made mine 
wisheut any. phial sr. glasstubes only with a won 
den. pipe, a quill and a bladder; taking care 
tut. the chmik 'stc.. did not wiunt in the pipe 
Yoa can de. Bil yoar busyaeas notwithkanding 
tbe owe, and the water keep the body very weil 
nübound. 3° Yen may drink: artificiäl Pyrmonter 
io fortify the stemach, but its Iron causes a little 
giddyhess during the. cure, Cura valetudinem, my 
dear friend, being lost, one is unfit for many 
things My. chil-blains tzouble me säill; at .inter- 
vals oniy lewring me in peace I send you « 
dittle piece af Wargentins letter, that you may see 
sourseif ‚what I have.told you. I hardly believe 
that Mr. Banks has rexeived 1800 specimens from 
Mason; ' as in the Catalogue of Dr. Thunberg the 
sam is leas, tho’ he enummerates cabbage and all; 
änd Niason allowed himself that Thünbergs Her- 
tul was completer than his, It is. not impossible, 
"but hat Mr. Banks and Solander sometimes amuse 
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themselves with hyperbolss, th6 I esteeme them 


, very highly fer other facts and from what I have 


heard of them. — Yes, my dear Sir, Mr. Modesss 
systera of inseots is better than Linnei and Fabıi- 
eiis manner? Have you not observed that Fahri- 
cins, according to his tables, puts Ephemera Onis- 

eas and.Siner in one class, im an unnatural man- _ 
ner, when: he boasts of having well observed the 
natural order?. Rowens book, I hare been looking 
at also a little, and find that I have fargottem a 
great deal of English; to weite it espeolally. Please 
10 excuse my biunders here. If you could send 
“me the manuscript of Roscen some time or other, 
I oould remember several things better by the oor- 
rections and keep it for my grand Childern if I 
ever have any. Pray, what do the Engl. Piysi- 
cians say af my translation af Roseen? As for Cooks 
joarnal, I will borrow it to compare it; — It will 
take time and several guineas I fancy, before I can 
get it from England. As for specimens of Gentisna 
and map 'of Lagoabay, they are still kept at War- 
gentin as I did not require them to be sent me inte 
the country. The Gentiana is better than. usually 
engraved in our aots, as you wiH find; by the same 
fellow , who has engraved my sceptrum Gustavianum, 
with which his Majesty has been very well pleased, 
1 was told. That Roseen had written a Pharma- 
copy of 100 pages in 8°., only ta compositions as 
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fer one eavelling by losd: 03 liring in: thaiicolen 
ey — — sufßoient rules.it is loaked upen 'hess 
as a Mnstespieoe, the whole medieine compreken- 
ded in a mut, —.Fray, ıe st. iranslated into Eng: 
dich already? or would it be worth schile at any 
time? 1.faney yaa have Bergmans eosınographie.al« 
zeady, wkich is translated into. german and french; 
otherwise I wauld haye send you a swedish:ongy efiti 


l can write no möre on this side. on accomnt ofthe , 


folding of. the letter, so must I conclude with. zug 
being your most faithful. and warn friend and shell 
always remain, so, I beg — 
also to yeur Faiher, I am yours a u 
| most obed. humble servant, : 

* Friend u sellow Traveller. i 


P. 8. J. have ——— — 
earth from the lower hills in Otaheite, as you zer 
member. on. tzee.billa; wliich he pretends to be. a 
product by fire, also to be met in ather ’Vulcano 
places with ‚containing iron; aad that by number | 
of years it has. got the. present appearenes,. being 
changed #4, by the oonstamt ‚exposuze to the ala 
— 1 ahowed.him alse. a pieoe of.Biown Cape.of 
the large images in Easter-Islands, ‚wlich was 
Pumiee-stene; be dould not ‚account with eer- 
tainty: fax its,fprmation by the natives, (such pieoes 
quite. similar I have seen from ‚Vesuvits also) — 
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and. the: bedy of.time images I suppated to be 
made ıol clay and water; he also said apparentiy 
ta hiare been seemingly composed of clay and earth 
hanped together. The. little green -pebikles. .(almast 
ga.gieen, and also greener than the nephritic stone 
ftom' :New-Zealand) from Nova Cyiedenia yoa 
edsily remember then also with abinimgs in it; 
Bergmann said: it was a Sisörl (a kind ef. garnet 
with iron, I do not recolleet.the Engl name) with 
mica, and the Simgstones the Caledonians made 
use of, he said was Quartz, wich ca. Adding 
that mioa ‘and SAsör) are zigun. af. most ancient 
mountains never to. be met ‚witli by: those ef a 
later make or formation, or .origin. Consequentiy 
‚ I think you can in the Philos. journal mention this 
if you choose, and look upon New-Holland and Ca- 
ledonia 'as part of. the old South-Sea World, and 
the other Isles as ‚having risen from vulcanos and 
from ruins of perhaps still older overtarned world. 
1):When I publish any thing about Seuth-Sea, 
I willisend yeu it, :Pray have you not published 
your. jousnal alrsady :m ‚German and French, as 
the WVewspaper. have mentioned? -L-wiek it would 
ara ont: weil. 10: yanı ‚proßis; it is very ‚unkind 
an litile..houerubls - 10 your nation or pablic you 
having ‚worked fer it,ithat you are. not- Supported 
by. it. wich living .-or "pension,. having 'suffered so 
many hardahips as you -have. What: dees Mr. 
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Hodges Nay--abouf yodr Serttionut:-t- Arly ainahss 
ing 'or -erestingi bes !wir"uhone! wid habersind 
any? it in fait "and 'mihehrdiy; yodı. sgevodhäe 
by Eorreetinig -him;’ preiking Rs] in ether places, 
Rtalte Mich Ihterest"in-yon? wellfare- ‚and in’ wehat 
happehs to yon; therefore Tiam eirieus Inzuckt triflen. 
The long ring together having eennetted' ws itoo 
eloie than to be expulsed: out hearts andı head 
" agılid:’ : -E:know of-mörhing-more to:tell yon t6 
hight, good night to yon, Bir! I wii All:che rest 
of the paper’to. mortöw;, if I:remember or dream 
of iy thing worit writing about. I-only' can add 
eit Are Beliser tasies very: good and ‚aswite you 


do, mäk& “sd :of the same; -- _ Be 
e 2 211 or — nl, Ei — a en wer 
| =: —2 . = Re en | 
. ’ 
were i. 
Dear Ss. 


I hope yoa have long’ age received the last letter 

with ‘the drawings of the Bieda "and desertptions; 
I send yon by & vessel from Gotkenburg? Since hat 
time‘ I have been at home by iny Fandly and. am 
indisposed ’ioW# “with the beginniag- of: the coll, 
with my old oomplaint.‘ At my arival at<home I 
was very: much welloomed: by’ the okl -Lihmaets, 
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who: web ._then —E— to walk ‚ubeut ;im lie 
togtasrhat far.- the, present he Ian the: third, tomch 
of the apoplaxy „nl. I. funoy he has no eccamion 
far Bauthrißiee plants 40 take, witk. him to tho ather 
world." Nevertheikns he. is angry with ‚me in. my 
oxasing myself ‚thak-..ypu- are sending. to -maynelf 
and :not'him, not believieg..me. . I have: pastponed 
to write; in oxder.to;nep: the fate ‚af ‚that gremt 
man;: bat.if yoy have. ademaad the. plagts ta- me, 
IH keep: then ar your. Fashens orders, amd if he 
ploases.to..give them:to 'its.san.; Prafgasar Linnseus, 
he will. be ten times zaore revonnajssant than the old 
one, and ‚wäl.not. anly, pay :him its dus, kat will 
also send you zeeds and Plans: of iha-'gardem. 
Believe me, he will be greater, than the Father; 
he has a better heart, the jealousy of the Father 
being very great against him and all others, Ne- 
body knows’ the last disposition of the old mans 
collections. The old great man, now a child again, 
almost wishes that the science could die with him. 
But we ought to excuse the great man, he had a dis- 
‚ senne of mind as well as ‚of the body; ke has out- 
done. #nd undene and outworked ‚himself. Perlsaps 
X shall get the affioe of denonstraton gueoseding: the 
son. Some ;people tdiank.to my fayor; I have. mot 
yet been: sanguige ‚enough to present mysalf in the 
Capital; for I:dp not know if I can hold it out in 
this. ig Zong; on account of my illnens, it is 
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EXXEXXVYEEXXCXC .' 
F · Rabv goue Naht ty Weck Beht\pieiug 
sind Haiti hä: derfäfieeneänkte here wit co hands 
EXõIEIDEIERXXVEC 
u, ed ee ar ade ar ie 
of bin: Dank Day Pleite aliätig eier Wlikerk 
XREEIXX 
—XXXXVXXXXEEREECI 


print Kae: umbilts iR aitlögef We 


XXVOVVEIXREECCECIX 
—09— 
vonbekiies20f\Cape Pimeiih, “aid: I on Strundi'yoh 


‚cl aber wor a Aishiciee 08 A. 


hey beieig rare and 'numelöis, bet ot’ do’mand 
as‘ Dr Fharfberg has Bette; and but ’fane trhlbohhe 
‚ones; becansb I was. in olhör ſiblda and He "year 
Ammenbiwgly äry, that I ment seok my Yorttiäarie 
ae wech. The Madsiscer bean, I''säht’ yon: fa 
Arachiu Us. genen; Aihidz'perhapk known! apedken, 
that: we: now 'havei ir oür/gaden.. Mr. Gin ET wel 
give a: Bpkeimen  of'ihis grass "hd well him of 


Flors Inppon. Bat Play) will You'have u‘ Spechiten af 


‘ah the Iapponic plants?‘ I canı precare yoh.in ex- 
‚change ‘for few Boulhi-Be- Inplitaten. * Prof. Berg. 


"man. iende:’isis compliments: to ‘your'Fafhet; that 


if he’: pleases to procute "him some: derkthi: miner- . 
ul Erbin: Bagland „chat wäl send‘ a eatalopeie of 
chem sand !0f tliose , fhar'he chuiproctire( imexchänge, 





718 2.1 Aa. . > 
rd. es Ah: thiake- you. zumy be. wind 40 awe; 
ea lei, ei Ämme «het. Khar! he wa@.:ausprinenl 
3..,Mg, are. Iabssiansnnes, hayiag.‘ written im 
RERRT WR. Äer. I mhewed, im she: appandin. in Cron- 
sche had hear oh.ik.hefanm hut: had met ‚nom 
tu 1er han, agw. weilen.nlarer ‚niten, 4e- a zurtlinh 
kntkn schälen zaeleaiiene in. Alisrelagy“i.. Bat 
—IERXXVAGMR 
basdia kn nARHHHT s:thei.biwling: being Tostenly. paid 
an Low dr Fri Alterlinge,  Wijak wen 
San PHano And -Asarcali euer to ba-mitinn zumme. 
Bray, : haye .;yow. never hand my —EEX 
. mash ab; Qxkeiq rlashe?.. and eumianihies!-: In khar 
follaw-Collas gane. wish Capt. Geok,.and:sglens ws 
die :Adraaaite. Mrs, Cogki.-Rray lot mn karaw, shez 
Horster: a Son me,wi Ihe shoets, that. I:may 
szapnlale: aͤt. ꝓy ‚dagrpens. ſorx: cho i.,will_be,a, large 
kopk,..it. will ‚be -interpafing and deziggt] and .pahl 
for. hy the, tho’ poaz, ‚awedisk pahlic.,. People tell 
me,the map are ‚send published; ss: (hai ürue! 
U that be the case. send me iham! Are the’ detiers 
af. Capt. Kheherg ponblished in England, em his 
gbseroniiape pm vapen,; ihh cuie? In the naw 
Fdition of. Warlde beskreibung (of ummegraphy.) «f 
Prof. Bergman. uhlihrd in England?. Tha second 
or ‚third. tppıe af the Tannners, custom and Idolos 
is very.hadiy wristen by Me. Insulin, : The. former 
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ysa sieakl: in time 'tramslase ud the othekl yon 
und Mir... Fogsieevaheuld. weite youzwelves,. with yenp 
vennaisunnben-:of kooku. and peöples you worid:make 
ir vory anseptahle - to the English. and:-tue: publle 
in genesal: : Ar::gentlemgn töld.uie he has.rendıin 
a. Magarine ‘a nenndal ef yaır »Fother;..3 ame’ not 
wasprisad ıöf that, au they. do net .leare: Kings ranll 
the, krentaßt :people "in pesoe.. “Frevills: 47) ya 
"know, kay:made.'n ooarstaklen.ofithe former: vayap 
gen; tids: in. deanginted. in swenlish, and «ho uwei 
dielr bucksellers  promdsei mach. anotker...0f. Eom- 
wills (1:> :aböut - our -aysstectie voyage; but I wodld 
be befewe . wish him and make a Eilition ‚that enk 
eugkt not. to «be: ashamed ‚for, ihis former: being 
without wuis and & wretchei map of bias paper. wieese 
than if ii..wäs engraved im: woad, ‚be..han.denb 
so to gein-the.mdre money 'by the print. ‘Mir teek 
sbout: the. Hiottentots I eammöt :gei ready.so’sodh 
I would; however ]. am :now putting' it in urder 
ihs 'matwriald I. bave, in the mean time wiitingfog 
years. : Bat wäy are not my’ deseriptions afıdhe for 
Cape plans, T.send 16 Dr. Hudson, inserted in-ihb 
papers af, the Royal Society! Forstera is really. a 
new’ gettus, Falkia also, amd Linncas now zlloiwed 
. ihe formeor wlten he could still. speak, as I:plain)y 
shewred bike Ile © piställs, but’ fold me becanse Ab 
had -Yöt''seomnst; in' the wie, heiweukl dedichts: do 
yoar Futkex:seihor the Beuch-Bea plant, Buirendiy, 


WM . — dabang. 

my Dean, Mr. Geosge, would yon make me com- 
pany.to:the Nerth-Sea. I am. willing to set out 
as sooh as I have dene with.some publications of 
$46: former, and studied Aome -nacesseiry things, 
ad I hope we akould .onjey life mere tn our satis- 
factiem, than any other way! Medieinp and surgery, 
Anatomy ‚and Mineralogy,. the: plemis im general, 
kat chiefly eryjitogeminig U:would stady. and pre- 
sans. me 10; You. onuld ‚better oome.eut with the 
head jonrsal, gengrepky, Zöelogy, drawings. astze- 
zoiny,. fortiication: amd in gemenal arkat ef-the other 
which may. fall in your wey and be:so. yeur taste. 
1 cannot think. it, but very: interesting, anıusing, 
natisfaotory and hannerable. I also daawe nar the 
pride,. nor: the tnlents.over fo cut ke figures of a 
Jeasned:. man, has i£ my bealth is tellerabiy ind ne- 
hedy knocks me .hard:in the head (-NB: harder than 
&he -Indians did in.Orakeine) I: may turn a very 
great traveller and be:ussfull, and. yau also, and 
yet more asefull. than a Arehbishep. I angıre your 
ef.not dying of a.fever, as fpr poison physios etc. 
di.can make. no.insurance. J would no.mere werk 
in Enthusiastic way, but trayel acoording to resson 
and: leisure; as for momney we would allways get 
by werk. Such clever. fellews ha we, weuld not 
be wanting: such trifles,. and I give you my werd 
that, befere thattinie (oauple. of: years.) some op- 
portanity :will ofler: itself. and more than, one. Bat 
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io: Persia I wönld Dot ..go, and. ao where but. 1: 
&he 'spaniah- oolenies, Bit I musi Anieh on thia 
. page. wilh assuring hat I am ybur tyud- — 
— — tzaveller a I 
: F | Andreas —** h 
Be A we Be * 
. (im Sander). Eee — F — 14 
"Dr. Galms ———— de yon, dnd: —2R 
— se 'says as-he now remermbersrand in puk:im: 
mind-.of his .premisd ef Flora Lappenica, 'he will 
sewd the copy will the fiist oppenäänity'so Linder! 
grew, for he has forgotten that it is nenha'derilieh, 
suswde ıboek, Kerd nme: Where to :ke had by. sale, 
Gdhn: is now a great jracticus in::kese ;! I- shall 
wendrtkim:: Gabaia to merrow: -: I-had,.'written the, 
formek in the ceantıy, bat now: I’am ün-Steekholm 
and presented to the Royal Society, the members 
oß ‚which: promined to. present me te ‘bis. "Mojesty; 
who is the head of it.. The next session lie comes 
tiere. J do not hnow what will be. dese with 
me er: what eflice I can get. But money je; new. 
all. the -Scape to exapect by that Cannl. ı-I£. ygun 
Father did not send ‚some observasian. or 4 o0pyl 
of ywar 'genera to the — * eertainlx· world 
new .eleet you imember. Innern 
When I get a: ofüce, = it. ‚kw. ‚wbet: it will, 
I could:in time sell .it, -and. hat til} ‚che. ‚beginsing 
of the voyage would do. But more of that another 
IL 46 


2!  -" Iupamg 
thne. Prag ts The voyage of rCaplain Croisette and 
Hariot published? nobody has heard of.it hese. | 
should ‚be: glad: to know. it.: H'fanoy yow will: inne 
his islands in the map, amd something of.dee 'anck- 
dents in kis Yoöynge, in case they are not printed 
in English; at least I could do it in the Swedish 
Edition, as here the fäte of: Maäriet is_so little 
kodwm. ' ‚InUpsalp there biuen- at present a English- 
man, his: name:de Bethemm,  he:. had beau pre- 
moted daoter:ag thiz menliömedainivegsity, pandiisen 
here Phykie'a iüttie; he is! euiweilingiy fend of Sure- 
den and:tke swedish ale ex: hier. ete. he will seer- 
cely- evdrigo wway, kis.'Nather is Dacter in Bag. 
Kind. - I: meation this, that: yan:.may. follow bis 
exarhpleı: There. is now .a very ‘good oppädtuinity 
00‘ learn anttomy and 'cheıhistry at Upzak I- mau 
vepeat the-:Dusky day plants that are ‚wantimg. 
'Plehse to send me these auserding :.t&: yoür 
prominet: a8.] never got them, they beinz ‚put 
‚away. 'Drimis, :we got in‘ä.:C. seund, but 'only 
öne- with Alowers, so that I did net get amy ef 
&hat‘ sert. Bat’ if you can gpare any of-the cher 
here mehtished: yon wäl:de me a favonr, ‚fer I 
kave nat - get any o£'$homs even if you have ne 
more than a leave to send, it. wonid be of 'use. va 
me, and: wouM also'te th& herbal as I hare.none 
ef them Yet, 'or at- least do not know them. ete. 
5 ee wer — 
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„IX. un sag an 
. B ' — —— 
ne a “Leufstad the 2. of September 176° 7 
or gegl 


My. ever dparest Fsiend,. - . .. a 
A. ad morniig td yon, my daar Bir, and 
200: heasty. thanks. to. yau. for yaura. of «he 42 
of Augtst: wHieli I receiven Ahai3t: df September 
By this- time. Inkope you have -zereived my recipisen 
af all the: hoaks-. and: Jauruals syou;were ao'kind 
auto send mey haring sand; Niy ihanlta fer ihenn 
pen: pmtoy.;bet that with Awnbiäted. Bäche: aueh ve 


tsewallen An] find;that imochwitkatanding thal yan _- 


woudd: not. dislike..to.hawe awother later Mom'min; 
kam myself ds :bappy-idiaendiag ane ası you: ard 
im. rılosiving tree , ‚and: au happy-Ifancy ası Kahall 
ba. sorse ine: pr: other: in reghrd to.the lesters.af 
3.!brlovad .ameet; heart. 'ı Bat ydu: cannot possibly 
tbiak, how. mielt.it. somcerns me: to.,hear of.yanit 
Innking: haslıyı ax yon texte it thoi..] am-as-Mmui 
hevinr and; wishing ‚ Taritke.,hetten las gou äeams 
we 'heän: spufts..and Iitumonr and: edmfcnted.-" Imf 
deed hy dewr ‚Bär all will soon be good:if anlyoai 
gmssnel:bteata hlowse fein: the: Steern quastar ;. mark 
a: td» thing rası hat chlas ,oarzied many a sibking 
bank in god klatber and nafety:;;‘T Inantıyon here 
wiärked: so, Iafäkly ar ae panspn, Thkit-»irl' the mean: 
while hans »Aanchaono; faati,.:.bat Ihat such! in» 
46 * 
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dustrious Gentlemen as yon and your Father can 
keep & bark above water, even if the whole bet- 
tom wag shattered to pieces. .I se& from the' Pre- 
face of your "Journal, that yon have a fine thing 
to expeet from the "Adınirality board and by your 
book you will also undoubteilly get'some profi. It 
'isjia Enigme.to me, that. your: book shoald.not have 
sold :and sell: well; when: it is likod! and-it ought 
to ke liked: by: every .reader;- otherwäse: you..ceuld 
hoi..have - giverkargec hopus -te-maks. uny dhing by 
my 'Hotientotts:: ft you «do net get‘ 100° prö vente 
by yours, Tlahallchon. gdt u ferihiag: by my pre, 
an. English. reader /woukl 'soartely rend it gratis, 
Wih the 700 L.: yon: mighe.havo. purchased at 
least: the: ahnde :0f another HArkis de Gill’ Blas de 
Santilans and. tho' -npe: with: wo .cdever a look: u 
his,: yet with‘ panis "quetidisnms‘ and roast meat 
every -sunday and ia: bottle: every ’saturdey night 
fer: the trouble! of the winding of'the wateh, ete; 
Dr...Gahn I presented this: very portedr' wih yün! 
sompliments; he is-Physician: of the navyzand: oghr 
Istely. made Amsensor in oollegio meiiio; a past of 
konour, tho’ without partieular payment. It is & 
pitty, that you .eanmot make. aut Weleni Shutepa: 
De; Forster undeistood«-koweier: very well: the 
oosmography :of Bergnian Sn uwedish, At the fodu 
gings »f Troill I -left' cremets:fog this‘ yoar', who 
eught to send mecording: to-:cunlont' the sumo qua 
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tal with. yont ‚Gemtiana zaxosa in it: and: a Jetaau. 
. The Verben will name inlanother parcel, no donht 
the next; Dr. ‚Forster will thon ‚get that quartsd 
a0, together with anotlex medal-or Jetton, accark 
dug to tke — His being elected you: will. 
sen by my former letter. — Both Wargentin: aud 
Bäck having promised me, that it should not fail, 
and. yourself. perhaps at the same time, or at least 
st anether opportunity. No other diplomes are - 
given, than. the lettora af the Seoretaries and the 
namens. being - ui TOM, printed among the other 
members. 

- Pray, is my cnecalkıs inserted yet? As for my - 
fellewship of your academy, I müst. postpone it to 
‚anptber year, as you did. not send me an instru- 
went qr formula. to the recommendation, as you 
promised, and as you enumerate as devilish many 
recommmendatious NB. from all members, who 
live in Sweden, some Ainc some «line, Lord 
knows where,. anil’ it would seem indiscreet to | 
make so much fass about getting a thing, by that 
ane would jydge me. as unworthy, as ambitious, 
L ‚thought first that three recommendations were 
enongb. .Pray what should I do and how could 
you recommend me to the fellowship of Madrid | 
and. Berlin, Paris etc. as you are? and what have 
you inserted in their. papers? I have lately expel- 
led a. kind of. worm from a smith and have reared 





726 un ben 4 - E 


tkem to 3 sort of Ay; — a.case whleh I will im 
dert in our soeicty. I have uot yet inserted. any 
ding in che aets of Upwal, kat will soon do: it for 
the sake of tlie fellowship, when 4 go thera 4 
‚ Ae’ end of the month, :having:hitkerto differred it 
fen: certain reason. You will read in one of the 
quartals: my experiment on the sea-wäter; this or 
sach have been made before aud inserted in frenels 
aots, I sce now; but some teliug their baring 
gotten quite fresh‘ and some salty as the devil; 
but -ıny taste acoords with ihe' chemical proefs, 
and hints at some means of employing it to uwse- 
fül. purposes; As for my: Cape: Journal, I have 
been working: at it, and intend to pnblish the first 
purt of it, before I set about, giving an abbrevie- 
tion of yoar South-Sea Journal; but I will take 
care, that the Hottentott stuff shall armive to yog 
in England that it :may be ready te publish there 
as. in Sweden, and really, I will go myselfto Eng- 
land with it next spring. NB. with the whole 
Joamal, if I thought that it would-pay the expen: 
o&s of my voyage, — c'ent-A-dite a guinen and 
a half or two per sheet; then I would readily 
share the. profie with you, for dresking it up and 
eorreoting it, and it would: flatter me likewise te 
have it pablished in German as you say. But what 
do you think‘ about the plan. 1° I write p. ex. 
to my undertäläng, the journal or rather a oouple 
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-o£:.cusbous ‚ ocominencui between Geiheaburg and 
ıhe Cape; -ite first .discevery and dizcoyerers, and 
:the bekavier .of.the Hottentöts at that time, taking 
sure to. shew several eapital Iyen of Kolbe. and 
-sthews of their own making. After the discavery 
- desoribe the districts zound about cape tbe g#- 
"sernment, ınagistsates, etc. very shortiy, seasomed 
«perhaps, as one will think it, with little illnatured 
‚trutbe, and äf. you .allow me, I will relate about 
die sheop of Cape. Cosk, that is: if that story is 
6 ‚be ‘depended upmi, : It appear to be a little ' 
iparndoxei but I weuld write it as if I had get 
ie ‚növelty from the: Cape, myself, at least equl- 
ivocally; in- order mwof:30 wound may conscienoe with 
4 lie, which I zieter: did or shall do, for the no- 
veolty wanne’indirsctiy from the Cape to-me. Then 
perhaps«T "would insert a burlesque leiser ‚on may 
"sigt: days. Jearney.per pedes and botanical adven- 
tur& Yeritten .te.’a fmend, and. here much handel 
‚about: in Manuseript. during. my. absence; than I 
should give a short :vue about our sonthern dan- 
gers and hardsbip; tkan my tlree month Journal, 
mob..day for day, but .generally fsom time to time 
mentiching: she date, and under tiiat mentiening 
a4 that ean explaia the .ehuracter of tie. Dusol, 
site wikl::beusts, their hanting and: the Häottentüte;; 
often vrities aganmt 'Buflon, intending to 'andwer 
‘word: for word about ıhe. Viserra; he has so = 
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.nocendy attainted Hasselquist and the Gira! came- 
-lopardalis ; my. description I .shall make short, ia 
the notes without: confining them to a table or cer- 
‚ tain method;. the history 6f ıhe animals I thisk 
will be aoceptable to most readers, many partiou- 
‚ler o6surrences to myself and .my oxen ete. per- 
haps will. not ‚be amiss neither. Perhaps higker 
‚Philosophy would neither please nor be acceptable, 
hewever I should like to have inserted seraps of 
the Anatomy. of some animals as Hhinoceres, Ma- 
nates, Antilopes etc, with figurs tos refear so, on 
miniature a plate or a view of the manner ef 
hunting of several Beasts, a aomplete geographi- 
‘cal map, with all rivers and my track, decorated 
with sowe of the animals; a.plate of Hodges Hot- 
tentot pictures which would honor my book tem times 
more than zny own face wonlkd — as anthörs some- 
times do, and therefore I will. recommend the affair 
to you, about these faces er pisture to get them 
inore tolerably cheap and answering the purpose. 
- Lastly it will be necessary to criticise Mr. Kolbe, 
la Caille, Paw etc. on facts and matters mot yet 
told, avoiding all — — — and finally my returm 
home. NB. Kolbe's Natur. History, as Buflon ob- 
serves, js copied out of others, therefore I gene- 
zally. prove the same, mot wishing to honor him 
, with any. other.netice, than in regard to the man- 
mers of the‘ Klottentots and aitaation of country, 
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«hat then, writaun..hikbarte ‚are ooplad au a Gon 
poll; In the:aweninio language. I Ippe mg atyla will 
ba-plawing and ‚Aewing,; a little humprpug,, and 
interesting. Few medical, abservatiops „Mulo mer 
dien em.bahind; a short description on may insects? 
- A you.thipk it proper, otherwise..the. hehe and 
Birds will: be very. little mentioned. What F: am 
talking ‚ahomta. I freely. hasprd.my opinion 'and' re 
marks; but. am :gigaigl that I shall, not. always 


=> 


make the hayman mind. gppang in that good au well 


a2 philaptzepisek ligh+ as. you have domp! Apropos. 


or zathar mal apropos, you. will hink, I..do mot 
undesstand the. penjpctien; 'and;elipgen, af. yqur. map, 
whioh makes the latitudes degrees quite : djfiereng 
on one side from the other. And therefore I am 
obliged to make. myself a smaller: and more simple 
one. Adieu, my dear Tayo! on this page — I will 
retarn at the charge on another. 


P. S. The niemoirs on Ingects I think I really 
sball be able to procuze yon as a present — I will 


say: the.six hutter parts, as for the, first, i is. qut i | 


of print on amount of a devilish ‚wick and stm 


piditytll the last or 70 contains, Mameits .abont 


Spiders und is now printing. Baren-de Gher has 


lataly gane ta soo bis daughier. Possihly and prob- 


ably. he will make a new Edition af. his first volume, 


„BR. 8. . You .bave a copy. of,zuy ‚desoxibei Kal- 


f 
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kin,’ Reigern uto; I have Islki’kulns; pleite e-dend 
ine copy äf-tka Abseriitien byl opportunify, for these 
plane‘ re tuo Aiffiehle Für’ mie 16 ’ chain rer 
Again after ’dry. speeintens, 

"I: hape-- ‚yon "will: nöt: forget my — 
pliinents to your father! Peny what de’you think 
uf: the expedition of Pickergill? ke Will rein him- 
“ Hund "his iorew. for tie 20,000 Pounssake. Are 
kuy new clever medical books yablisied in Eng- 
land -latelyt Diarifig he: wer, I süppöße ik is very 
dent and - denrer--thah ausal''to Rve in England. 
Pray do all You oap wbowt’th; Hoftentett faces, 
for the sake- of ——— — and German 
Editienu! ' ef 


. . — — e — 
Kin. io PER ur Ber e : y) ui ; 





a The 14. of October 1778. 

arten, „Dear Sir, Er zur 
Thei &eliverer. of this: Tahitik D. F. is a relation 
ef you a yaınk 'swedish Gentieman , Lieutenant, 
son 80 2 Archiäter the satte Hame.: He-intends 
te try his forvene in ke inihtary way, NB. in the 
navy and:againstthe French. #ray do all you can in 
his favor (not: 50 much by veoommending him te 
Lord Sandwich, :as I see froı Your letter to him, 
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thet yen are by — means mtimate, but: Aspentally 
by giving him as d foreigner, godd .adrise j. wbibk 
he.ntust be.in need of, being a young mai. also 
tlıe redemmendations which he may. want. But shat 
you wäll:know better, than I oan, therefore I trust 
aud recommend him wholly to ‚yaur amd: your. Far 
thers feeling amd generoüs ‚heart. Benides ;yau 
should have regarıd for. thia !Gentleman.,, he having 
a handsome pretty young: kisten; I hope un this 
aceoust that.you will do.something for the Broihen 

Dear Friend we have not heard directky:frem 
one. andtker ndw- for some Uemit, ‚but. a by 
— Father. _ I Ze 4 

' I:thank you very — for your Philosaphieel 
observaiiöns, I have not tond shem. yet, I ade hf 
your having quothed Sobreles book, .that you harı 
consequently received it, tho’ your Father has not 
mentioned it. Consequentiy E:hope you have now 
also received two copies of Degéers memoirs (exr 
oept the first and 7% 'volumer) which as I told yon 
a fort night ago per posto, were send to Charles 
Lindegren by a English. Captain "Thomas Colling, | 
Now I send you‘a third copy, togeilser with times 
copies of the 7'* or last volume, with a portrait of the 
author in botli. Having provided yaurzelf and your 
, Father with one of these copies, yon will be pleas-+ 
ed to dispose of the third to ıny benelit,. in ex- 
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dliange for Pennunt Baittish Zociogy 8°, amd some 
Pliyaical piaotichl Books :eto. 

‘  Archiater Dalberg er räther Life Medicus wants 
a ‘copy of Genera Maris pacif, nova;- pray send 
it very soon and tell me the prite, and ke will 
semitt you the money. I send you likewize his 
oren. Mr. Engströms . believes tkem to be very 
yood ones and that they will answer tke purpose 
of English collectors of ores, next summer be will 
perhaps collect more, at loast he has promined 
mo this. 

Yeu have written a Diabekicnl Iotser to Lord 
Sandwich and Miss Ray"); I hope yon have nend 
that jade a copy also of the naid letter to the 
Lord and that you call him openly a Rebber. I 
doubt not your being in the right. It is howerer 


*) Des vords Maitreffe, bie durch Ihren tragiſchen Zob em . 
allgemeineres Intereffe erregte. Ein H. Hikmann liebte diefe Pers 


‚ fon mit der glühenbften Leibenfchafts fie verſprach ihm mehrmals 


ſich von dem Lorb zu trennen und ſeine Gattin zu werken; er 
glaubte Urfach zu haben, an ihrer Aufrichtigfeit zu zweifeln, und 
faßte den Entſchluß fich vor ihren Augen beim Ausgang bes 
SHaufpielhaufes zu erſchießen. Sie erfchien an Lord Sandwich's 
em, und Hikmann, von Giferficht feiner Ginne beraubt, ſchoß 
feine Geliebte nieber. . Cine ſehr anziehenbe Brieffammlung, bie 


“ damals in England unter dem Titel: Love and miadness, heraus: 


Iam, warb von vielen Englänbern für ben Originals Briefwechfel 
bes beiden Unglädlichen gehalten, und gewann ihnen durch bie 
Innigkeit des Mannes und ber Sehnfucht nad} geſetlichem Leben 
von Seite bee Miß Rey das herzlichſte Mitleid. 

D. G. 


-Sparemann :hw Forfier. u 
a sstitfaotisw,uthat: in England‘. one is’ alluwediis 
. speak the trasli openly, one-mey do'the samehkwe} 
bat’hen 'ene must Iawäuliy: prove, whar:one (ade 
vansen,: and. — (is. not: emeily done, oe 
— “ei: ee : Br im 
u Ha ee ee sd 

P. ı 'In:«he: paxoel wich — ters in 
paper upon ıhb densh of Linkenscin Latin, zücht 2 
beginning of =:öap to. my: Jourmel; "Wheu.dioyde 
allvise mo, shall I get some prolit-in translaciing 
36 into :Bargglinigt At will contain #sveral outn-of guak 
drupedzauimen,:' It is not udder the press yet, för 
l am. newı.busysain writing:'a ‚speech as Peesiden® 
for ‚tie: syaartal: ie. the Academy ‚contents :of: whick: 
wäl be’ some. South- Sea. stuil, :.d am':to Iseldıchlie 
aber: wiekier ws Eorinight. IN aend 1 you when pri! 
ied.. —ık dend. a print ofi a medal of Deagser,:sß 
'everi F eim..get am: original fa Copper I. wül:send; 
it, kilkeren :I: euuld: ger bit oe, mo there being 
hosen. ee een 9 et 
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Stockholm the 2, et Zu, 1779. 


ee De 
V Felin;:of- Console | 
of:May wfineded: he much: joy en asoomnt.’efi yanıe 





TEE a Wudang-. 
wilyshetinng amall:-aflichon: on iaecemnt öf yenr 
Fasköny.hanides.] qua:serıy for nps having unawer- 
eöayenosoonee. .. Vos- think abe may ragulate ones 
due srahl thatiät them will net fail: ohs.in Spper- 
tunities for writing. Very well, I balieve you may, 
but a Physician cannot, being obliged like a hack- 
weyi neh te. nsteud :hed deina at. all houts. But 
u fthie ‚hour I:acamaly:.will suieb thıht any patient 
en allen Whattaener. te:roblige. me to lese the 
m I. kave finished: this, te my friend. 
A: manth.:age.oae Me: uynow,:n geriaan: student 
ef Pbysie amd- af Nur. hist at:Üpssil, mas! geing 
»-Mömigen and :parhaps' to Kinsask:in. ander to 
abs. ad. famana Koyndmakeni: Geskga. Fensters. © 
wietaisiehrigntem, ha Kinımaid. Mn. Wargentin,, whe 
Jasieg oh and, Yan: JJinknal and: cheraasidzi denaly 
‚ande. ss ;s jiesentn fi, the. names ef fhe-rojal 
änsdertiy:; of kwwq. yet hf. on, ants, whinie I hape 
Wülsdafaly' zeanh zowo : l will innzeever met hei the 
'fault of Mr. Wargentin, as In says .ı now. meine if 
'by some opportunity we do not procure you a 
fellöwsbip in our Academy. — I have not heard 
a word from your fathey, so that I do not know 
if the books of Dégeer have safely reached him in 
London" vᷣy the zwedish ship Neptune. I said in 
my former letter that there was'no hope of getting 
far Ahlen! any preseiitı stein the muiediah vonuf,. hew- 
oxad Nem-'kaoza is mitelk ofılis)gbekiäg twieniy 


. 
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NDaocaAic id some ‚Betphe.i And E ihakiumels akıhe 
Badehpasbts has. gon-ardais aheus. kkin, Ins sit. weil] 
stille de:'pontpaned L fanazı tül,Arahinae Bäckr finde. 
sesaor-ppipbrännity: ta: maakar frtsahen zuchen ikisik 
k.itehindiyıon ankoummins.ikts dito that I hithar, 
ta ikafre ‚döffeted giniie tepselt the plahanre: ahiamm 
wuöring ‚yansı'ım ordes thak.ıl uighä. ke ablaitangius 
XXIRIGRAALXVEIECCXE thin 
Bisdel demssenkaänı wastian: » It in: unsy „likelg. that 
Win: diomilen chaa.ıbeea;a ;hisl ‚nconemiat , ‚gumnunug 
auldendunndesicg et. 1, ann ahma proofs infrit, dur 
Mg bee weyngb zug:dg renpeat. to Matiklogemms.n 
weumingichallow ihsc.1 anidııreally: .E wanımargy ofar iA 
Uimsemmiplemitil ionyenguise «abant mE.OUWın Safe 
_ in iefihanie heaven !:;T pmgbs. nat; 60. complstin. klas 
kam ao:happy Child Hfıfartase. Ort täten 
aigı:im Inqgae. ınanmire selte; .ı Koamanytaliuis aa 
tesamke tamena tabenhoisinun:theniäbleite sikane 
eyqlisikeipitssisce ;, möitk:m: Mother ph pbosa sevanityI 
kid: fazt. kistern;!i yidRreiber, I hapas modsunuill 
bhidlile ita- de’, miormı. Kor: beim. As che im gehnif ta 
recaklech nuider, a.ımkich. I. Hamer auznnls of had 
Ting: base ahle at denwad- hie endanroum.. Ichef 
hd hinkibelf ind a Klergpwulin:: is on wdn.ieh. gresituhhe 
kiedb esdielsgbancerim theripmlpit „ barkasıkı on wann, 
tel : mus mon. \röenmmeenllauaher ‚id IntmREee 
which wigmiber 'wishr mandysigpa'khen, indnsual, 
the: very’ and, ;nfihie demaed.. badyıatim Palisiend 


r 
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wort, : — Y havı haddiedgiegs: as: a. Iuze- 
sioas'itählb «wi: Mädteme :Diigsere,: freu ef wxrpänce; 

however: I: dit mysel. ızany! d time much. heise 
vogiind wulong fridads ande my oyın lodgings the’ 
wich'a great deul of Iruguliog: My peusibu. of the 
Acadamy ar Weepet' df’ their Misere is.400) Ankins 
ör 70’ Umadelts Yendi time Ichautbust ‚or ipestmgenteier 
may: ot eiytmowrl Ans kobling für a-etipemd: basides 
35 duncts in Han ;it id antyöleweg much worth iehibe 
-Prastliifäg : tpliyaic im Nele ipser. 'zaetro polbe "olmang 
Poor "amd yarı proad:comttyhaen.. : Mai be: sbachby 
&röwing. older, ons may payıum =. ou 
Pr "tie WRuneR:: Some - stabid: Bosbien tlalr. mente 
good # 'Naturallst to :ba' a: goal -Diysidiem at ıshs 
sarie "dksp: '- Nevershaleusg if! im .orhak.wiiye che 
good opinisıl’ df.'che :wärld Kere, und ;dheis eser- 
tesy dan add. arg thingvts: my" happinesz; -I uughs 
we ‚be tolerablg - contented: in>dhat newpoett -- Am met 
I lure no: prowpeot ol’mariyingsties';- I im ‚per. 
aiiadodhatꝰ even a; tölersble: wife. would: mar had 
®; Htdie #0 my. happinens; bat. Lıdread. devikiahiy 
being? euug)ee "on - these: damımd ‚Rshing heaks- of 
Xunlippes:: and vornu-oerunandis sto, eso.: u I 
‚should think ''bet 'to swallow.:a;fime bait;. Rärt the 
present 'thesefore, I reulred! uw. and chem de äuek 
eat for a Lit, when farer.umd :fortune can..not ‚be 
got grekis.: Ne intervols F.um: working at my ‚Cape 
journal, wien :%: is. ready, I shell seid it to yon 
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4° ‚tranglated- in Lugliah and afterwards as it is 
_ pränted in swediah. - In order to make the most 
of: it, after:haxing drawn off 5 or. 00 swedish c0- 
pies,-it wauld; be best to sell the outs, after ‚being 


_ zetouched, to..your german ‚Bookseller. . Ihavenow 


two plates in 4°’ of.;Hottentots agms and ytensils 
engraved;. and besides-the animalsz. these together 


wäh a couple of ꝓlates of apother nature will 
enter ıy.-Jourmal.. Do you not think that it will 


he 'worth while t0 draw off a humber. of Mapa 
(hesides the Joumal) to sell to collgotors of Maps, 


and, ta insert in Atlasiest But moro af Mis at.ik 


Deurer Approgohes ‚impression. Professer Linnems 
gälutes you. and- ahall be very-gläd. ta insert your 


different, sperim; apd emend. gemera-in his aupple- 


ment. of system, ' One: is already’ going in a few 
days ta ‚be ‚send to Hanovet 1g-.be_pänted there; 
and.;in the awtumn'will.be printed ‚anpiher supple- 
ment ta Regnam aniimale,: to which. he :adds as 
mAny.mew plants, as he can get.. ‚Pray, did yon 
gat ‚your herhal and. goods safely. from the- ahip-, 
wreek. I cannot: think on it without the greatest 
uBeasiness and ‚PONCerR. You may waste: in ‚what 
language yon chonse.to Prof. Linnd he. will un- 
derstand ‚it, and. ‚he tares not for amy Ciceronian 
eyistles, he ag well as-mynelf, hates sezupules and 
pedantical nieeties in the latin compssitions and 
Iop., very good. zganons. . Ars: nom habet: osorem, 
IL 47 
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æisi etc. As fer your Magazine, my dear Sie, I 
wish to God, that I could .do you some real sem 
vice. In vain yon address you fo my-own genius 
that not being a pin better, than in the Bouth-Sea; 
bat if I can pick out any ihing: elever out of eur 
Newspapers, I will do it, but. zlever things are a 
very scarce and rare thing when of their own 
making, otir newspapers mestiy being compilatione 
themselves. Besides it is devilishiy difkcalt to me 
to. know and jüdge, what best would answer your 
purpose, I and others may write whele sheets, 
änd the whole ef them shall be improbated ef yon. 
As: for the Hiorary news — by God — that will 
prove a damnedd. small artide from Sweden. MM 
‚time allowes. howewer I will here ia this letter in- 
olade some Specimiens. For our better information 
you mut ‚also send by: letter er by a traveller d 
Kttle &chantillon of your alresdy published maga- 
zine to our-royal.Seeretary Wazgentin, After this 
you may depend upon it that I will continue our 
correspondence more briskly, as Mr, Wargentin 
is so kind-as 40- forward it and witk great ple»- 
sure reads and... . you and your letter. IL there- 
fore expect your answer soon and: news from Eng- 
land and yauk family; whether your Father goes 
to Halle, eto. E find a greut deal of pleasıze in. 
partaking of the news of your happiness as wei 
as in sympathykiag with yoa-i regurd te your 
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mafortune. ‚it is because I truly feel the most per- 
feot and sincerest friendship for you wich which 
1 unalterably 
"do continue your most faithfell 
ser 
Andreas Sperrmann. 

P.8. By the way of. Torea in Lappony the 
tews arived of ® inundation at the time of the 
breaking of ice at Archangel, that a part ofthe town 
was under water and ® great number of: houses 
deströyed and. carried‘ away by: the ice magses; 
irt fine‘ that several inhabitants together with the 
_ princtpal. of the Citisens took their refuge and 
vetrent td the tower of one of the Chürches. Ik is 
Kingtrlar, that the Russians have not inserted this 
in uny Newspaper, tho’ it has seemingly good an- 
Aıority Hf being .n fact. 

Very lately published the 3°- quartal of the 
Arta Reg. Bociet. Swec. contamikg Profesösr Hart- 
mens obs. concerning the besf #ime of sowing in 
the district abeut: Äbo in Finland. 2° Continuation 
on Prof. amd Captain Meldererewz &bewt oonieal 
sections. "3° Abomt a bilious Epidemy Amphemerina 
: ind Tritaens biliosns (seu Febr. bilfosa exercituun 
Pringls) about the Aistriet of Calnar (near Carl 
toroma) where the Licentiat Santhesson found more 
benefif-of Cascur Na than: Cortex Peruvianus, au 

47* 
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the Cascarilla prevented recedives, when those using 
Peruv.. Baxk were very liable to them. 4° Anti- 
lope Dorcas. and Oryx, delineated and described 
by Dr. Sparrman 6° W. Schele endeavours to de- 
compose neutral salts with aqua viva and Iron. 7° 
Obs. and Continuation on tlie worms, who eats and 
havock on the roots of the Cornfields, Seigle, Tri- 
ticum, etg by ‘Mr. Bierkander. Pan Boum (?) of 
Mr. Holmberger, great addition to Pan Succus Lin- 
nei. Lastly (the 20. Julii) published the speech of 
Dr. Zetzel kept for Royal Academy as he left the 
Praesidium (to Senator Rudenschöd). This speech 
contains very useful hints, but to Ospiecers, aol- 
diers, comanders, Physicians, Surgeons, Generals 
etc, abouf the digease in Armys- and the necessary 
precautions to be taken; every thing, that he ad- 
vances, is inferenced from the war in Pomeranig, 
where Dr. Zetzel was the head Physician iw the 
army. | = 

Now my dear I know ne more news, than 
that yesterday you were proposed member 'and an- 
other time 'we-are to vote for you. Archiater Bäck 
has unhappily been ill for these few days, Jahn 
salutes yon, and Wedenberg salutes your Father; | 
he is now the second Physician at the laying in 


‘. women (hoapital Propatria). Vale et fave. — Pray 


do you collect and barter with insects? If you 
do I, will. address a great.collector here to you. 
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I hope you will at the arrival of this have re 
ceived the 2 quartals I send with Grünow. — 





x. 

Stockholm the 5. of Septbr. 1780. 

F Dear Sir, . a Ze 
Hioe is a letter to embrace you my dear Friend!: 
surely I.am sorry to think that it is, after the 
Iapge 'of.a whole year! — Whar:is the reason of 
tküs: long postpotiement ef a pledge of Friendshipt: 
You certainly are entäled to ask this in your last? 
Inderd Sir, I am going to tell you. — Many a. 
tane 1.have thought of yon, and oordially would. 
have hugged yon in my arms, if I had’ you so. 
near, but as for my not writing, I thaught it due_ 
to year request or at least to yaur broad hints, as. 
1 understood it in. your letter of: Cansel the 49* of: 
Septbr. 1779, where you say, thut you soon would: 
write me another letter., Benides. Linnge told me, 
that ‚yon had hinted ‚your being abput to take a 
:joueney te Flanders, -Hanover or sömewhere else; 
3.do ndt precisely remember. 'This made us sup-. 
pose, that you were striving to a.new plan or. _ 
soheme of. life, or.had takeh this’ gentle method 
to baank off all sort ef foreign correspondence, an 





r/ — — — ——„AUuphagnus. 


your.father hal already cemed 4 khaf timo vri- 
ting and answer eie. Ia fine, much puwsled by 
these reasons, we were at a loss and still are to 
guess the meaning of those few lines in the said 
letter of yours. Nevertheless , dear Friend, I al- 
ways bore and always will-bear for you a sincere 
 esteem -and' affection on account of your friendly 
behaviour towards me, and because your eharacter, 
your talents and your dowf ensemble has not given 
me shnke for any :thing else, amd beenuse 'witkaut 
new vensidering: all these striking reasens, harimg 
long. age :conitratted the haliit of looking upen ysn 
as a friend; I feel the sweeis ef friendship by only 
rergeimhering your name. As for friendehip mad 
learning I am pretty near of the same sehtiments 
as yourself. I: am. not at all anxzious about diis- 
‘ tinguishinig- mysalf with many publicatiens, nor 18 
heap up a stock af knowledge of Beeks and things 
that‘ might sarprise the. sudying world and incum- 
ber my own braims wiiheit improving the soul or 
‘its residenee the: heart. "With these. zentiments, 
I am neveriheless conscious, that I have net spend 
my time idly, meither will J lears off stady, hat 
L wonld not willingiy euitivate any branch of learn- 
ing at the total. expence of my health and enjey- 
ments ef Society. Of these things I think my hev- 
ing -already sacriied enough to feel the imparing 

of the former, as also partly being a oonseqmenes 


⁊ 
\ 





+ 
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ef. the hattexr. However I will not. fall to work. in 
he line: as yon call it, but not for the futility of 
$ayne, but for my htead, my friends and my fellow- 
beings. , This I .wished to be abje to perform at 
my ‚pleasure: and at zay leisures; tho’ if I rightly 
“yamine my heatth, I shall not wholy dislike at if 
1 x#ap some fanie and honour by it, 

. + In this point than, you find, my dear Sir, 
that I am not quite a Philosopher, and indeed —1 
am: cunniag emough 'to- shun pliilosophy in a cer- 
tain, senka ar degroa for God Dam! it will not da 
in this iron Age. As for my sitnation, it is stjlj 
about the same; by ne means Ahe -verg best; I am 
met. wishout a numher ef cares and troubles, both 
fox myself and others, nor without wants, necessi- 
tien- and ‚imaginary ones. Neveztheless I am ia 
some measure easy and in that respect always wil- 
liagly submitt to the pleasure of the supreme Being, 
fsho. most grackousiy and surprisingly allowed me 
wa.pass happily through and round abeut the world 
emeaping inpumerable eminent dangers, and has 
given me,.I ackugwledge, a’ batser aituation of life, 
than I deserve and ventured to hope, when I first 
set. out with both. hands quite erhpty. Being very 
 gemapious of thia, and conkidering. other certain 
eiscumatanoes, I -am of opinion that Providenoo 
hardy beyawed all. (hat kindness for my sake 
alone, I think, Sir, that we owe our escapes 
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greatiy to the ardent prayers of our Relations ete. 
for .indeed Sir, :] prayed ‚myself bet. very seldem, 
(I-am ashamed and sorry to think of it). But by 
all this I acknowledge the more the bounty- of my 
Maker. But in respect to my oeahtrymen, by,God, 
T de not think‘ quite so modestly is regurd to-them: 
Not that I aın by any means.:isflamed wich self 
conceit, I.pretend only that the pittänce of my 
kalary, is far: from being equal 46 ihe really very 
great hardahips I hate gone throngk, for the zake 
of scienee. 'A littlo more Eapport certamiy wouid 
. have enabled me to serve :Seciery 'and Sscienve 'a 
great deal more, im alleviating my circumstänces 
now inferior to- several of my (former) fellew su- 
dents, who .only' have walked on: the-old beaten 
road at their-:leisure without any material exer- 
tions. However Mum for that! — It is not their 
fault, that they have been igore-fortunate. Please 
heaven that we may not want honesty and virtue 
tho' gold should fall. With the:former your father 
now, thank: God, has at last, apparefitly gotten, 
or will get the better. of the want of the latter. 
When the: oese versa never‘ is: to be- performed; 
We received hik letter and pärcel a few days ago — 
and had the opportenity ‘of retuening him anotker, 
fent with the Bundels ‘of. Mr.: Svederus whieh he 
is geing-t0 send to his Commissiouer at the Leip- 
sig. fair or Mess, tkinking this way more conve- 
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nient now tin by Hamburg to where we had now 
ho dppaktuAny’ send Ze 

“Yon are misinformed ’about the first Voluine 


of Degeer: beiig printibg; is will not 'be doney 


nor has :Mi.’ Swederts "been lust--ydar- at Leipus 
fair; Neickaue: his buocks- only to’ his Commissioner 
there. ' 1--bope: and‘ wish that: yoar-Father mäf 
. Mneet wish al: pomible' seeoesd at Berlin‘ and ar 


Kalle ; :let: us’kubw about’ätz and please tu inferi® 


kim sven‘ abotıt the’ Box; wesent, that- he.may 
mike: ötly-Ängiiries At it at the commisdforteF 
of Mr. Bvederus: who. I believe'is still ‚Living ‘ae 
Leipsig. May God Almighty now preserve your 
Sether from ’46sputer 'with' wüch'sither Lord Sand- 
Wichen "and: 'eien with hie oquels and Ätferioßf) 
which -Milwaya’tends: !'indre to: Böhs: than'to’ geil. 
He -wäly-'I’&ope, alto- Mutn!td avojd sqähndering! 
his money. — As for me I want a Bookion'my 
Bookcase mors than. 'bre#d' and’ clothing : for’ my 


body. Soli Bosks I bortow "from oiherz and 


read them- almost with the anme inproventent; as 
I cannet 'aßferd::16 ‘purdiiase hardy any. But the‘ 


other nicemsurren of life. e#uld, nor would hot 
have a heart to Bomow, che? it ii now ratlier'che 


fashion in «this peor countky:' a 
Vod ingquire what: — or ete! Tr’ 
about. — Itideed‘ Sir, nol’iatiy 4-"As E'sId yon,‘ 


I am :not'-iw a hurry t0-Mnake’my' Hittle talents 


⸗ 
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tagothor with ımy- ipperfotlions appewe in publio, 
Nor would it be of great importance to the publie 
nor nhall I reap much bemefit by it. My specale- 
tians hawever ''gre. 'progsant; | am vith several 
tkings,. in. the time. of parturitien, I cum nor tell 
hitherta of what kind; enly halng: brought 49 bed 
With, spme. obgervations jn:the:Ästs. as yoy will ünd 
in the. Upsallan,, Gorhehungign and Stotkkolmian 
ange. „In dhe Aatsen, I null will insert:ihe Hisjory 
&£.Hyaena, the Spzringboek amd ;a Antilope ef the 
wpnds as Cape, with fgween, : Riese Obpervasiops 
1 have already geinated ‚SO oUR Anet. 

BR = F mehr at, I shoald.hayo Gnjphed om 
the ‚formen page, ‚hut, having milk. sompesbing te 
chatter, ‚ahnnt. wish. yapı „..K.amı ohliged 4a Dpntinue, 


In. this hoping it will.no4 make ıha goptage more 


expensive for yan...: _ : 
=. spenking; abge my pablioations in the 
—, the ‚fignren.thawe "inserted will also emter ' 
= cape Journal, hat L-thege gay. ran some bone- 
fit ‚of the same eutsi . As for shas dexilah long 
Journey, it is now meagly ready; I find it would 
be .morg ‚easy and agecablo to me, to perfprm a 
voyage to Ispahan or. Reking, than to give the 
asopupt of il, As for tzannlating it in Eaglich, 


‚that. would very soon and easily 'ba done, in. onse 
you think it worth while, and now oeuld be dene 
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ein yon :my Sriend. hays keit Krigland, In mue 
disk: it wi be ready. hefore January next, and ie. 
camtbuis auriewa and: intekesähg, om aaconat baoskı 
af seen, hanata and.cewätzisd. Afterwerds. IMwill 
pablieh same: handend:of.new Cape -ibsecis, printer 
"ed cheap and’ ciezer eneugh, with tkeir. nhtaral 
oglosus. As L. am ame te; lodge an: engrerar and 
drenighisiman in one .nf my. renims, ta, do this, if 
I miles! with ensoursgeinemts. . Afterwardk. I will 
pahliah -Bitde, - plante. aud animals, maw. ones nf 
the ‚bollestinn of the Academy end my awü, which 
mais habe :talkem up rhucli. time to Airange,tkem, 
I kiwe. zead::aome  df yaug: hidonnts in he Göttin 
gan Imegazihe, tUrmy are very 'clewer,: I.kelieva.Alz, 
Worgensin:'will. prennmarsse. as; them: if yan canld 
sand: therh: anaely. . Rexhapt hi.may wait. aamerhing 
keue - liimkelf, abont: eiiet artiele. Chbrl. Babolt 
is not in the town, so Isan ziot aalute Jon främ him 


about. tho. hooks yaur Father nend. Nray, make 


farthes iaquinies about thoe of the Asta’shat Wars 
gentin last year sand with Mr. Grünew!- who miss’ 
be at Güttiag or Hamkürg, his native spot. — In. 
the meusianed Book I ineiudad a letter. for youz 
Father, adhering to: the 'Fanbergiea plants. Dr, 
TFhanberg will Grst of all mibliah the Japonie plönts; 
his speech about Mse Japenie Coins I.nand yon 
‚long ago. — Are you net.itmmmalating Buffan in 
German? I will recollect to have heard it from a 
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Doctor Juris, who past here fiem Germany.. This 
would be a very laborious ask, indeed! The South- 
. Bea-ships wught at this time to arrive at England. 
Y receive early the sheoking news of-the Death of 
Captain: Gochie. ‘You mayıtkank God that youhap- 
poned' t0..bo at A varriance with him in England, 
- otherwise‘ you might have been prevailed on to go 
Another voyake with ‚him, and you might than have 
also had: « mock on your head, from the Indian, 
‚on the same oecanion. .Ciark, the old boy, also 
pahses -fröm pne greatvbyage to. tke other, that's 
to say»insthe other: World. It was a .plty, that 
ke cold: aoti get a liking at fe frenchi.war, when 
I Am sirs,: ke would have:actel, and been killed 
with much more satisfaetion than it will give him 
too. omsliips boazd.:. Isemeinber. as well, as ifit 
had .pasded.'Yeasterday;, wlien the old Cooke hla- 
 med:.Mägeilee for kis: aansvemary braring the 
Indisns, wlio källed him, and now this ia his own 
ewse’ 'Säch:things wilb'happen, we are not always 
&ble- to :reasen and to act, ‘when we are pi.to 
the proof, -as ‚we do reasomirig:over a bottle. I zeel 
never will: have :dons reasonäng,. but J must finish 
‚this devilish deng episäle; the length of it. makes 
up in, some  measure.:for ax whole years: silence. 
Adieu then, ‚Dear Sir! Göd-bless this is the 
sincere: wu of youz'mmont . 





Sparrmann am Jorſter. 149 
x * 
2 (Ohne Dam.) 


I think it im feir to- — book as y journal 
rather than to divide it into dry chaptems; than 
can every body seo what:I have seen ar only can 
tell by. information,. ihat- sometimes being : Iying. 
Porbaps it will not strike me so hard on the hend, 
Nevertheless I was always a Scepticus for the most 
part eircamspeot, : Pray in case Mr. Hodges is 
gone already to Italy cquld not Dr. Forster for all, 
that get..the picture to oopy, supposing he.does not 
take his wife with hie. It is true that Me. Hod-. 
gex suhjeots do not: give qnite the general charao- 
ter sa well of Hottentota, if I remember, yet L 
think ıny ‚book will bonnpur his able hand by. in- 
nexting, apgl.. communitating them. to the- world. am 
much, ag'shey- will heagour my jeumal... I an yeu- 
very much 'obliged for. your kind promises about 
sending the plants, as far me I have no prowpept:of 
getting mine arranged and of- giving you of them, 
before the ‚next spring... D. V. (deo ‚volente!) I 
hear that ‚old Ainne. is as lingering ‚as before, 
scaxce able. ty stirr or to speak; . his son is very 
zoo natæred, and will be gratefull .to you as. 
much. as in’ his power, if yon communicate any. 


> / 


‘ 
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thing to him. H have not yet heard a word of 
Thunberg ; however he.is made Demonstrator in 
the Academic. Garden at Upsal. I would not push 
for that for myself, as there is no salary till the 
old Tahné dien to give 00m for his som, änd he 
for another Demenstrater after him. 1.teld' you 
before hand, that the disel: fellows wowld cheat 
yon, there -cartlonds of promisee and scrops of 
Nat. Histoty were, ad6erding to eustem, notking 
"but die beit on their fisirhnoks for fishing for pre- 
sents. You have oxperfönced fhat dtey did not keep 
. their werds in- respect to the collections, they 
should make, tl your retarn from the South-Sen, 
and I am mate that Mv. Berg has either sold yoar 
book, or made presents ot it in Holland, or given 
them to another travellet, who he wonld ‚suppose 
givo ‘kim grenter oflrands fer ıhem. Ms. Brand, 
: Y loolied: upon as tolerably hornest, and: wonder 
yott have not: heard fiom kim, unleit Cook and 
. Ciak have taken entre fo -recommend the affair 
bat: badty. As for me, I am still vainly exapeeting 
letters and ihomey and neturdi ouriesitier for my 
presents I have send. These of my #xen and 
horse I net 'yet sold, and somefow: marchandiser 
I send after my retüm. I believe the Dutch are 
al? sfhesp; thiever and rogues At the Cape. But 
are yon sure that your commissloner has not sold 
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your preseht for hie own eeount? None of 'my 
oomnAssiöners cheat ule I hope? But your sheep 
kistory is a very dirty one and the Cape senztors, 
eounsellors, sooundrels. : I: have been told of a 
french captain having beer cheated with sack of 
Surfer datiue in phaos of: floyx- o menl, and when 
found ou$,.the. dutch alledged the trick to his sla- 
ves, iho’ impossible to slaves; this so affected the _ 
poer Frenchman that he wept or creyed like a 
child. : He told the story to a. certain man on the 
Cape, mot perhaps so much for the distress the 
ducth rogue was going to set in his little Crew, 
but more to blame the inhuman fellow, being of the 
Cape Nation... The Rascals murder Hottentot Ehil- 
dren in a blody cruel manner; but I think Provi- 
dence will not suffer long to see innocence 9° 
huddled. But now first I think of that swedish 
Native again, wbo should be malevolent, only for 
the sake to please ladies by ill natured chatter; 
however as I consider him now naturalised Eng- 
lishman, I hope you will please to look upon him 
as such and not impute it to a nation, who, tho’ 
eontaining great many scoundrel enough for herself, 
needs not count among them, such a may be be- 
„ longed to others, and quite resigned by. their very 
next relations and friends, he can be no otherwise 
you know, who only lives as a parasite on ladies 
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and othor good folks, but. please to.rekon me a 
honnest Sweda and umlterable friend of Yours, 
proud if I might justly.. deserve that name of my 
most honnest Tajja fellow — with — 
ever continuing », -.. ;ı 


— most feithfall hamble wervant 
— Sparrmann. 


σσ 
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Peter Camper an Georg Forfter, 





I. 
Klein Laukum le 22. Sept. 1780. 


Monsisor! 


Sassiiie comme je suis moi- — je n’ai pas douto 
un 'moment, que le pen de lettres que j’ai eu l'hön- 
- Neur de vous envoyer le 28. du mois passe, ne 
vous ei Wonite une grande joye, et encore and alas 
grande satisfaction. Le Prince Gallizin à qui javois 
envoy& votre lettre, me r&pondit le 5. de ca mois: 
„L’apologie de Mons. Forster m’a d’autant plus des- | 
armd, qu’en m&me tems qu’il vous l’ecrivit, il com- 
bloit ma femme d’attentions et de soins. J’ai charg6 
aujourd’hui ma’femme de l’assurer de ma part, et de 
Ia'vötre, que nons h’avons aucune raneune contre - 
ini, oublions tout le passö, et sommies prôts & lui 
rendre tous les services possibles. Ecrivez-lui, je 
vous prie, sur le m&me ton. Vous ne'sauriez creire 
cömbien il’ m’a attendri- ete.“ 'Je vons 'envois les 
I. 48 
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propres mots de ce seigneur, afin de vous assurer 
de notre fagon. d’agir et de penser. 

Mr. Vosmaer vous a probablement fait lire oer- 
tain manuser. ou m&moire, quwil pretendit &tre remis 
dans la bibliotheque du Prince d’Orange et par ses 
ordres, plein d’horreurs contre moi, et contre mon 
ami Hemsterhuys. Dèè le moment que je ai sn, 
j'ai/prouve& ou fait prouver par des preuves indubi- 
‚tables, que Mons. Vosmaer avoit relat6 des men- 
songes sur mon sujet, que le mémoire £toit imper- 
tinent, et indigne de porter ä la tete Tapprobation 
du Prince. Son Alt. S.a d’abord fait öter ce manuser. 
et le changer, afın que je -fusse justifie, et dans 
le mömeire qui centient le T&cit simple de ceite 
sflaire, il a dü me randıe justice. Comme j’avois 
moi-möme les moyens entre les mains de me justi- 
fier devant le public, je ae l’ai pas faiß.gour möna- 
ger le Prince d’Orauge. Voymaer m’avoit fletri & 
mon insu, ciandestinement, pendant quiil fit lire 
son libelle diffamatoire A tout le monde; m&eme 
en a-til donnr' des copies à plusieurs. Je prends 
la libert6 de vous communiquer cette aneodote, afın 
que vous puissiez eonnoitre J’homume, 

Mais aublions à present tout, et vivons comme 
des arsis sinohres, dont l’amiti& est plus £&troitement 
libe par ostte fatalit&; rien ne met les hommes plus 
à leur aise, que lorsquils #’expliquent r&ciproque- 
ment: la dissimulstion gäte tout, et je m’applaudis 


. 
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d’avoir agi vis-A-vis de vous de cette facoh. J’aurois 
‚pa dissimuler notre sancune, mais j’aurois perdu 
en me&me tems l’occasion de gagner un arhi, dont les 
beaux sentimens me charment, et me le font appr£cier 
d’avantage, et comme il le mörite. Disposez de moi, 
mon ami! et eontinnez ä me donner des margues 
de votre souvenir, et des progres ulterieurs que 
vous faites dans les sciences. 

'Je n’ai pas encore &erit A mon ami Soemmer- 
ring, je ini plains du sort de l’El&phant, et je 
plains les amateurs de l’Hist. nat, car il auroit pu 
verifier bien des choses, que j’ai remargu& dans 
Yanat. de l’Elephant, dont vous aurez vu l’avant- 
coureur. Mais le eoeur lui auroit pu £claireir, ou 
mes obs. sur les osselets etc.; il en aura fait süge- 
ment le squelette en ligamens; il a vu le mien, et il 
seit la fagon de l’arranger. 

N’a-t-il rien remarqu& dans le coeur du chameau, 
point d’os comme dans le taureau? &toit-il mäle? je 
me exois pas qu'il zoit retro-coönus, mais je crois 
quil a un muscle dans le pröpuce, et sous Ja peau 
du bas ventre pour redresser la courbure, comme 
je Vai trouv6 dans l’Agotti. 

Je vous prie, Monsieur! ne pouvez-vous pas 
m'sclaireir sur une doute considörable au anjet des 
Rbinoeeros a deux corues? Dans le eabinet du 
Landgrave, il y a une hronze antique hante de deux 
pouoes, et longue de quatre, d’un Rhinoeeros a deux 
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cornes, sans avoir la’ peau armee des €eus, comme 
le Rhinocöros à une corne les a. Monsieur Sparr- 
‚mann 'nous assure que ceux du Cap de Bonne Eap. 
“qui ont toujourg 2 eornes, n’ont point des &cus, mais 
‚la peau lisse, savoir sans aueun pli. Cela étant, 
alors la doute seroit levee au sujet de cet animal, 
et celui d’une corne ne seroit pas une vartet& mais 
une espece bien distincte, non seulement par les 
-eornes, mais par la peau. Le dessin qu'il a donne 
‚ "de vet animal ne me paroit pas fait apres nature; 
je erains que sa peau bourröe perde les plis; ceci 
est pourtant vrai que le jeune Rhinoc&ros a 2 cornes, 
tant au’cab. da‘ Prince, que de Leyde, n’ont aucun 
‚ pli- Mais ce ne sont que des peaux empaillees. 
Je suis tr&s ‘interesse A savoir cette particularit£, 
car on commencera- bientöt a imprimer ma dissert. 
sur cet animal. 

Rien ne me seroit plus agr&able que de pouvoir 
vous consulter sur bien des choses, que vous avez 
‚va dans vos voyages. Je ne sortirai pas de ma 
eampagne cet hiver, ayant beaucoup à faire, et des 
'grands dessins pour finir plusieurs de mes m&moi- 
res, et des dissections qui ne sont qu’en esquisse 
et très incomplettes. Les voyages me deviennent 
aussi tedieux, et mon menage me devient & charge, 
d’autans plus’ qu'il m ’oblige de ne: pas m’eloigner 
trop de ma maison. 

Je vous prie de vouloir mindiquer sul nya 
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pas des voitures, qui vont de Cassel direotement & 
Zwwelle, car envoyer mon ami Soemmerring ce que, 
jai gard& pour lui, me reste faute d’eccasion. Par 
Bremen, c’est trop cher; d’ici a Zwolle il y a tous. 
les jours 'oecasion „ et dela les chars vont dans le 
pays.de Hesse, mais je ne sais pas comment? 
4... Je suivrai derechef. votre lettre. Je vous ai ddja 
zuargys-les sentimens du Prince Gallizin; vous voyez 
par les ordres quil me denne, combien la Princesse 
s’est applaudi d’avoir fait votre connoissanoe. Ja 
n'ai pas emcore regu des lettres de mon ami intime 
Hemsterhuys. Nous .avons été lies plus de 40 ans. 
‚ C'est !’homme le plus estimable du monde; je suis 
sür qu'il ne peut qu’aimer un caractere comme le 
vötre; je vous reponds pour son amitie. 
J’aurois &ie charme si j’eusse pu rencontrer vötre 
pöre, il est arrive ‘quelque peu de jours après moi 
a Hambourg. Madame la comtesse de Bentink ıne 
fait savoir qu’elle est bien fäch&e que nous ne nous 
sommes pas rencontre. Tant a Brunswick, qu'à 
Berlin et. Hambourg j’ai -&t€ charm& d’apprendre 
combien notre societ& des F. M. avoit travaill& pour 
lui rendre le sort plus heureux.: Je suis charme aussi 
que Je Roi lait &tabli & Halle. "Ja vous en fais 
mes complimens, il doit öätre bien agrönble pour 
vous. de voir ce pere vönerable, sans le sein de 
la patrie, et pres, de vous. 
On m’a dit qu'on a fait mon portrait en me- 
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daillon à Brunswick, apparemment d’aprös celui 
que j’ai fait moi-mäme, et dont j’ai donne un a 
Mr. le Conseiller de Brandes. On ne m'berit rien 
& ce sujet ni de Hanovre, ni de Brunswick; ainei 
je ne puis m’en former l’id&e juste. Si on l’aveit fait, 
je souhalterois fort de le sAvoir pour en faire des 
eadeaux à mes amis, à vous, Monsieur, qui ma 
forc& par votre sinceritö, et par la droiture de 
votre coeur de vous aimer, et de vous esürner 
ctomme je ferai pour la vie. Je suis maintenant 
Votre tr&s hamble et tr&s ob&ie- 
sant Nerviteur. 


P. 8. Mes compl. par oceasion & Son Exoellence 
le Baron de Schlieffen, a mon ami Soemmerring et 
‚A Mr. le Prof. Schminke et a Mr. le sculpteur Nahl. 


II. 
Klein Laukum le 22. Nov. 1780. 
Monsieur! 
U, voyage en Hollande, quelque s&jour & la Haye, 
puis dela par Amst. en Frise, à Gröningen, etc. m’a 
empech& de r&pondre a l’agr&able lettre du 15. dOct 


dont vous m’avez honore, ‘et que je n’ai trouvé qu'à 
mon retour. 
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Je suis charmd que notre amitié fondée zur 
Jes:öpreuven si solides de sinoerit6 de part et d’au- 
ire; sera perpötuelle; elle no peut que durer jusqu'ä 
ix fin’ de notre vie;’je vous assure que le Prince 
de Gallizin vous estime on ne peut pas plus, apres 
ie d&veloppement du passe; nous avens parl& son- 
vont de vous, et toujours nous avons renda justiop 
ä'votre justification. Hemsterhuys -fait de mömse 
Justice à votre conduite envers lui. il'n'y a point 
. de portraits de lei; il ressemble prodigieusement à 
son pöre, dent yous »urez vu,le portrait.  Eincore | 
un’ mot sur ıma conduite ehvers vous à Cassel. Je 
m’stois expligu& sur votre sujet A notre ami Boem- 
merring; voici la politesse que je veus faisois! je 
ui prioi⸗ de vous déconseillor de me faire la vi- 
site, afın de vous prövenir du refüs, que j’aurois 
di: vous donner si vous vinssiez chez moi. Soem- 
merring y nit trop de chaleur, il y met encore, car 
jl prend mal les choses; il s’imagine que je lui ai 
offens6, puisque je ne semblois pas ajouter foi & 
ses t&moignages, etc.; il s’est möme permis lä-des- 
sus dans sa derniere lettre des expressigns inds- 
centes et très fortes; il fera biem de menager 
pour l’avenir. Ä 

Je. n’ai pas eu des nouvelles de’la Princesse de 
- Gallizin il ya bien long-tems; je sais par le Prince, 
chez qui j'ai leg& a la Haye, qu'elle se porte assex 
bien; elle est a la campagne ‚pres de Paderborn. 


— 
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Ce qnue mon ami me marquo au sujet de PELé- 
phant ne signifie pas grande :chose; il a vn ce 
que je lui avois, cnmmunigue, mems en planches si, 
je ne me trompe, mais il ‚n’a. pas eu l’occasion d’al- 
- ler plus en avant, Il a &i£ sömein des verit&s que 
fai deoriten dans le Prodromus, mais il lui est ma»- 
qu& de voir ‚la versie de fiel, etc. J’ai voulu acheter 
- un Dromadaire mäle l’ann&e passte, mais le prix 
&toit trop. haut; ma curiositd vouleit examiner la 
fagon dant Fanimal redresse le membre; je ne deut 
. nullement qwil ‚nit un muscle qui environne ‚le 
prepuce, &-peu-prös tel, que je l’ai vu dans l’Ageusi, 
dont le memhro est aussi recourb& en arriöre: mais 
qu’il redresse dans l’accouplement._ 

Je me persüuade & pr&sent. aisament que le Rhi- 
nockros a deux cornes n’a point des plis, comme le 
monocorne, car dans deux empailles que j’ai vos, il 
n'y a point de vestiges de ces plis. Les foueis 
faits de la peam du Rhinoceros pouvoient bien ötre 
d’un corps orne de plis, puisque de la tete jus- 
qu'à la gueue il a plus de longueur; ajoutex-y que 
la peau do- teus les animaux s’alonge, ce qui est 
'eause de la grandeur monstrueuse de tous les em- 
paillts. La figure que Partons a donnde du membre 
est assez exacte, car je lai vu aussi a Versail- 
les, et dessine. La figure de Edwards est tres mau- 
vaise. Le petit Rhinoceros à deux cornes de bronze 
dans le cabinet du Laudgrave, prouve bien la 
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verit6 de la figure que — a her 
Rhinoresen.: . ——— 
.r ini · Taq wa portsait' an hiseuit de ———— 
il est fait..apräs lemtanıpe de men portrait: dem 
je m’ttonue; -j'ayois. denn& men ‚portrait modalh: 
par moj-möäme au- Conseiller Brandes A Hanpyre; 
on anreit mienx; fait. dargir oppie celni-la..., " . 
Vos aantimenk pour votre digne pöre m’ont beay- 
coup attendri; je-connois trop-bien les oaprines’ de 
la’ fartuge pour ne., pas Awpir scompris,: que l’envie 
ait en beawsoug de pakt.. dang. les disgraces qu' on 
a fait..zubjr.ä votre pera, Jees père qu'il jopira ‚d’pn. 
sort plus. beureux, et que nes frären ne: aesseront 
point à lui merquer, comhien l'exercicp de,ka vortu 
et:de Ia oharité est attach& a notte ordra!. jai.-&46 
bien füch& de ne pas 'avpir ‚pa.!le' vgir; äl.a passe 
Hambourg un peu avant moi, il a din& chez :Mad, 
la- oomtepse de Bentink, où j’aureis. pu le zencontrer. 
Je vons plains d’ötre si gene, et je suis afflige 
möme ‚de cela, car je langnis de vous voir, assü- 
rement mon cher ami! vous n’avez .pas besoin de 
demander permission; vous-serez regu a.bras ouverts; 
‘il y aurs teujours pour; xpus ‚une Petite. chambre 
avec un lit, et le tout sera commode. ‚Bien voir 
est une chose fort importante, on devreit toujours 
commencer par l’art de peindre, ou de dessiner. Je 
deis infiniment à cet art,. et: j’ai par contse perfec- 
tionns lart de dessiner par mes obs. sur Ihist 
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naturelle.: Je vous plains detre obligé d’enseigner 
‘ et d’&crire, mais probablement vous en profiterez; 
le Doceo ut discam de-Sön6que m’a fenjours para 
veritable: je dois tout à la n&oessita d’enseigmer; 
quoique jo sois tr&s -nise ‚de ne plus dependre de 
tout’ cela. Sl y avoit moyen de potvoir vous dire 
utile pour rendre votre wort plus heureux, fe-1e fe- 
rois' avee bien du plaisir, jusqu w& — les oe- 
eaxions me manguent.. 

Ivi reconrmenee mes: obs. anatomignes war les 
Animaux ötrangers, et singuliers. Je dissöque ac- 
tuellemeht Timan de Baffon, ou le Bradypus Sp. 
2 de Linn6: Quelles niisöres que de que de Buffon 
et Daubenton disent de cet animal! J’y trouve une 
structure admirablö, unique à cet animal, 
kupetieurement belle: pour la me&eanique — es 
fonctions. 

Jattends des ipahder pour examiner les cavi- 
t&u de leurs os pour reeevoir Fair. Apres cela je 
vais poursuivre l’anat. da eorps humain. Je compte 
de rester à ia campagne cet hiver jusqu’au Fé- 
vrier; apres quoi je me rendrai & Leenwarden pour 
assister a l diete, qui dure 6 semeinex; Fété pre- 
chain je resterai chez moi, ayant beaucoup d’aflai- 
xes domestiques A arranger. Mais hbannee. 1782, 
je recommencerai un petit voyage en Allemagne, je 
vous viendrai voir à Cassel; cette ville me plait 
eonsiderablement, et son local; elle m’est devenue 
\ 
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tnda pröcieuse aprös y nvoir augmentöCle:Monsbre 
de mes amis. Quel ehärme pour moi,: cher‘ For- 
ster, de-veus embraiser?: Venez, si vous pouves; 
premidrement chez moi, vous trouverez à Luukum 
un ami sinoere, un ami qui vous est attaché ponz 
la vie! Disposez de moi si vous erofez que je 
puisse vous &tre utile, et soyezx persund& de la sin- 
eerite aveo laquelle je ser&i rn la: mort, en 

Mon wrön eher an Ä 
. 7." Volre trös hamble et trön oböis- 
sent Serviteur. 





Klein Laukum lo 28, Janx. 1781. 
Vore lettre du 8. de ce’ mols, qui mie parvint hier, 
me dennn beaucoup d’agröment, et me donnä une 
conviotion entidre, m’il y en manguoit enoore quel- 
que those, de la droiture de votre onraetere et de - 
sa douceur. ' Je ne puis pas mangquer de vous com- 
muniguer une chose fort intsressante "nu sujet de 
Mr. Vosmaer. Il vous a fait voir sürement certain 
manuser. qui contenoit des piöoes Justificatives sous 
le titre d’ötre déponées par Ordre du Prince dans 
sa. biblioth. et qui renfermoient plusieurs accusa- 


, ne pogsedeit. pas des hommes ! 
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_ Kiehnuipntre moi ;et ‚Mx;-Elemsterhuys.-Volei ‚oo qui 


en. est arrivb. Ayans:.derounget ce matvais trait, et 
ayant.les ;preuves, du cöntreire ‚dans mes, mainz, je 
me.mmig adresse a Ma le Comte de Heyden, qui 
avoit wessj..et6 compzis; dans. cette affaire hidenze: 
et je Iui ai montg& ‚mas preuves, et l’absurdits de 
ae. .mangacr..d&p9s6& au aom du. Prince d’Orange dans 
la bibliqthague. J'at demande "natisfaction pour 
moi seul, et que le manuser. dęposé days la biblioth. 
füt change ‚avev, un. d&saven, de. la part de Mr. 
Vosmaer,.. dag mensgpges et accusations y conte- 
nues sur mon sujet; et une copie de ce desaven, 
siguse de sa main pour_moi, afın de pouvoir ‚prou- 
ver toujours la fausset& de cette accnsation. Le 
Prince d’Orange le lui a ordonne. Si jamais jiai 
l’honneur de vous voir chez moi, je vous montrerai 
ce "pröcieux” monument; je suis persuad&, qwil vous 
a fascind avec cette relation lorsque vous &tiez à 
la.Haye, Vous voyex par-ka quel homme. que cest! 
—8 : La cadenan générenx que vous venes de me 
faire, me sera tr&n agröable, je ne sais si vous 
l'avez deja ehvoy6, .ou bien si c’est la ho&te que 
Mr. Halte a regue pour moi, et que je ne puis pas 
encore avoir ick à cause: den 'glaces. Il degele pour- 
tant aujourd'hni. Il y a long-tems que jai ete 
persuadö qu’un grand: nombre d’animaux, et des 
plus grands, est &teint et que le ınonde primitif 


= 


x 











Camper an Korfter. 66 

'Jai achetâßpune grande tôte de Baeaverne de 
Baireuth & Berlin, ii est.en chemin avec plusieurs 
autres curiositee natarelles ; mais qui M’&ut pas ours; 
la macheire inf. qui est-duns Te Cabinyt: de Mr. le 
Conseiller Ebell’a Hanerre, est.d’ane nutre espece, 
qui napas eu des dents incisives.. Lorsque je fais 
le denombrement par lineognition de la ‚Siblfie, 
et de POhio, la grande t&te-que j’ai-obtetthe & Berlin, 
eelle de Mr. Ebell, weite da Bäireuth :Aont vous‘ me 
faites un si beau present, : belle qu’an- trouve dans 
le Montmartre pres de Paris, alors j’ai döfa un grand 
nombre! Je crois m&me pouvoir'preuser -gde les 
Elöphants et les Rhinoceros da monde primifif 
diffErörent ‘des nötres!: Mr. Pallas donne encore des 
" tötes inconnues, entre autres une töte de bosuf avee 
des lacrimoirs comme 'je ne connois que dans le 
genre des cerfs. Je n’ai pus vu une t&ts -du’veri- 
table Ourochs; si cet animal n'a pas cettepropriöts, - 
cette iôte augmente' endore_ le nombre .des 'racen 
£teintes. - Jugez done mon cher ami! comkäen votre 
eadean m’est precieux. -  ': — 
NMon graveur a tat '&- faire, geil ne lui est 

“ pas’ encore possible de -finir toutes mes planches zur 
TElephakt: vous pouvez vous servir de mon Prodro- 
mus en Hellandois, car je suppose que vous enten- 
dez assez notre pätois par ’Allemand- et F’Auglois. 
On imprime mes obs. sur le Rhinoeeros avec celles 
sur les Singen, et les Orangs, et le Reime, Sur 
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les Orange jai donns aussi un avantsopırepr en 
Hollandois, aur les Rennes vous pouvez densulter 
le. seppl. de Mr. de Buffen, ‚aussi de Mr, Allamand 
et sar l’Organe de la voix de l’Orang the philose- 
phical trausastiens. J’ai envoyé il y a long-tems 
znes ‚obs. sur V’Elephant, ot le Myrmecophage du 
Cap & l’Ao. des sciunoes de Paris; Mr. Daubenton 
æte. htant. le camumissiopaire ppur en faire le rap 
port, il les laisse la; j'ai dessein de les redeman- 
der: et .alors je pourrois yqus les envoyer ponr en 
faire usage. Su 

Sur Jes Bhinoeeros, et la Didelphia de l’Asie, 
si difförente de oelle de l’Ameörique, jai envoy6 un 
möm. a l’acad. de St. Pätersbourg; dont je n'en- 
tends plus parler. La figure et la d&seription 
du Rhinoodros du Cap, döorites par Mr. Sparrmann, 
m’ont döcontenanch, mais alors les medailles de 
'Deumitien, ot le Rhinooösos de mötal dans le Cab. 
du Landgrave a Cassel devienment plus präcieux, 
aussi le pavé de Pröneste, sar tous ces Rhinochros 
sont sans plis, sine sculis. 

Bi nous voulons faire konneur & la Divinite et 
au Genre 'humain, et A.nonsmömes, nous devons 
examiner le möchanisme des animaux, ei les or- 
ganes des sens. Il ne faut pas ne bomer à wm 
ealcul des denta, des griphes, etc. comme Linuaeus, 
ni à la dissert. seule des estomues, ‚et des elitoris 
comme Daubenton. Noua devons £claireir, s’il ya 
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maoyen, l’usmgp des partiss de mbtze corpn. paxf eal- 
lea des. autres animaux;. pt nous devons .axpligner 
les Anciens, Aristote, et. Ralien,.dont jadire taris 
les jonra de plus en plug la pönstratien' et le gönie 

Voigi le z&sultat de mes röflegions:, que la.Pro- 
vidence n’a jamais eu la heauts pour but denn. ie 
ertation des animaux; mais quil a su arzanger de 
mille fagons Igs Jispositions, des organes den ani- 
- maux peur les faire serir & son, but. destins. 
L’bomme, le singe, le cheval, liman, sort toag 
&galement parfaits, aucun est beau, et si mpus y 
tzouvons de la beauté, c'est par habitude et con 
venanos. | 

Vai ——— et j'en ai fait mention dam .ma 
diss. sur l’Organe de l’ouie dans lem poissons, im- 
primee dans les mém. de mathöm. de l’acad. R. 4 
Sc, de Paris, que lea muselen et les narfs de l’seil 
‚de tous les animaux gandrupädes, parmi lenqyels 
jarrange anjourd’hui aussi les poissona et los oi- 
zaaux, sont. exzetement les mämen. ED 

Je -tzouwe, at je puis damontzer anfowd'hni la 
grande analogie, entre Jun pieds antärieurs des 
chevaux, et les ailes, de tous les oigeaux, qui var 
kent, j’en oxcopte seulement le onspel, et ‚entre loc 
mains da bradypus Sp. 2, entre les pieda de der- 
riere du eheval, et ceux den änes, des ehienı, 
‚boeufs, etc. Galien a connu deja un pen de erde, 
Voigi Ia chose! Le cheval n’a qua le doigt. indes 
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er löghel il mureke; ‚il ara que lex deiimeemenia, 


vsmine: Galien: les #ppefle, du pouce, et da petit | 
doikt: "Cost la meme chose dans les oiseaux, il 
ont le pouse, lindex, et le petit deigt: Z’iman, 
qui'ne päßoit avefir gke deux doigts à la main, en 
w quußie,-mais lepouce et le petit doigt n’ont que les 
Helinahmenta.. Le doigt annulairs manque. Le 
cheval qui’ 1 doigt, les delinsam. du pouce et du 
peiit doigt, n’a pas ni. le doigt medius, ni Tannula- 
ze. Be chien, le chat, T’hermine, le pecari, ete. 
&to..meriqub du pouce au pied; ils n’ont que les 
dslim&aım., que Daubunton a reprösentes dans le chien, 
mais il ignoroit les Obs. de Galien. Mais voiei la 
talsom, cela fera: atısai plalsir A Soemnierring. La 
nature ne pouvoit pas bien laisser là le pouce, ni 


- ‚Je petit doigt, tant an pied, qu'a-la main, sans 


perdre les attaches ‘pour les muscles- qui meuvent 
le tarsus, et le earpus. Elle pouvoit plus facilement 
isisser -lA quelques doigts, puisqu’ils ne recoivent 
que des divisions des fl6chiszeurs ot des extensenrs. 
H fallom done que les oiseaux eussent aussi Aux 
mains, ou bien aux ailes, un pouce et un petit 
doigt. ' Je me suis donn& la peine de diss&quer 


ec mois-ei non seulement quelques quadrupedes, 


mais‘ aussi des diseaux, leuts muscles, ete.; c'est 
ainsi que’ je venx qu'on traite I’histoite nato- 
elle. J'ai fait grand nombre d’obs. cur les erganes 
-de l'ouio dans les pölssons, les oiseaux et plusieurs 
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'yuadrapödes. Il est inconcevable de voir toutes 
les diversitts sans faire des r£flexions plus réel- 
les; comme Daubenton, et plusieurs autres qui n&- 
gligent tout. 

Les cötac&s möritent aussi nos considerations, 

aussi ai-je grand nombre de dessihs et dissert, 
faites par moi-meme, mais je ne fais que travail- 
ler, sans pouvoir jamais  trouver le tems pour. en 
faire jouir le public. 
«-  H neus mangydent encore des töten des phoo- | 
ques, des lamantins etc., car je erois que nous las 
trouvons fosailes, que nous ne ponwons pas atiri- 
buer anx originalen. 

Je ne vivrai pas assez long-tems pöur voir tous 
“men desirs lä-dessus satisfaits, mais savoir est 
quelque chose, et contempler les choses en gene- 
zal; quelle voluptel 

Je vous n'ai pas encore margue; que j’aie eu 
l’occasion d’examiner une belle hure deHippopotame, 
ses yeux, etc. J’ai trouve quil: n’avoit point des 
peints lacrymaux, pas plus que l’Elephant; qui sem- 
ble pleurer pour cet eflet. Le Rosinare n’en a pas 
non plus. J’ai été surpris de la fig. de ’Hippo- 
potame de Mr. Allamand: a qui il a donns 6 dents 
& la mach. sup., qu'il n’a jamais eues. Ce sont de cos 
“ naturalistes qui oht.des yeux, mais qui ne voyent pas. 

Je ne sais si le chamenn que notte ami Soem- 
merring a dissegue, stoit mäle? mil a eu égard zur 
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ie muscle qui meũt, ou qui tire le membre viril 
vers le nombril? il est taurn& en arriere quand I’s- 
nimal n'est pas en süt. Mais je suis persuade guil 
s’accouple comme les autres quadrupddes, il n’est pas 
powible qu'il soit retro-codaus. J’ai observe un 
anscle semblable daus l’Agesti: dont le membre 
est benuosnp plus en: arriöre, Je veudrois bien 
que oe point füt mis hors de doute, 

Quoique toutes mes observations sont à veire 
service, je ne sais pas trop bien, nl seroit ben 
de s’en servir dans la traduction; ce sont des pie- 
cos perdues ordigairement; on bien, quame elles 
semblent fonder les opinions des auteurs tels comme 
dir. de Buffon, on passe peur aveir voulu obfus- 
quer.la röputation de l’auteur. 

Quelques Meskieurs de Leeuw. surtout les ofli- 
ciers de la cavallerie, m’ont demand£ pour disst- 
. quer pour eüx quelques ohevaux. J’ai pour mieux 
rbussir deas ces zortes d’expositions d&brouille P’his- 
toire ebscure et confuse de la gourme, et de ia 
morve. Aussi de l’eparvin. Mon imtention est de 
durser tout un cheval en long par le ‚milien. C'est 
ia plus belle ohose qu’on puisse voir. 

‚Quant & mon voyage, il est peu decide en- 
core, la güsıre ‘et plusieurs autres eircomstancen 
pourroient bien m’en empächer. Mais si vous pou- 
viez venir iei aves notre ami Seemmerring, rien ne 
me seroit plus agréable. Surtsat si vous fainies 


* 
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.ce petit tour en &t&, car je resterai A ma eampagne 
jasquwau .mois de Septembre. Il y aura pour eha- 
cun une chambre, et un lit, et nous jouirons en- 
semble de la table frugale et philosophique. 

“ Mr. Hemsterhuys est actuellement a Munster, 
pour aller voir Madame la Princesse de Gallizin, 
et son ‚grand ami Mr. de Fürstenberg; ce que 
vous m’avez recommande à faire chez le Prince 
de Gallizin, je Tai fait, vous pouvez compter sur 
son amitie. | 

Adieu Nansieur! jouissex de tous les bonheurs, 
que je vous souhaite, faites mes compl a Mr. 
Soemmerring, et au Profr. Schminke; aussi à votre 
acooucheur: assurez ini que je ne prends pas de 
mauvaise part aes critigues sur ma proposition de 
faire l’oper. de la symphyse; c'est un objet de Phy- 
sique, ou si vous voulez de Chirurgie, chacun rai- 
sonne la-densus suivant ses lumieres, et ses péné - 
trations. Je ne savois pas seulement qu'il m’aveit 
eritiquö lorsgue j'étois à Cassel; sans cela je sereis 
alle chez Iui moi-meme, il m’auroit pa donner plu- 
sieurs £claärcissemens, que je dösireis dans ce tems 
la, et qui me sont $chappes. Nous avous deux 
exemples de reusaite parfaite dans la Sud-Hollande 
de la section de la sympbyse! Il est singulier que 
on veut toujours la pratiquer dans un bassin tres 
6treit, ou J'en ne peut pas &witer la serfien ceaa- 
rionne: qu’on line mA dissensation, en trouvera que je 

49 * 
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‚ne la recommande ‚que lorsqu'il n'y a pas cette dif- 
formit&, mais oü l'on devroit ou tuer l'enfant par 
le crochet, ou faire l'opér. c&sarienne, 

Ä 





IV. 
Klein Laukum le 7. d’Avril 1781, 
Monsieur ! 


A 'votre lettre obligeante du 8. Janvier passt je 
vous ai d&ja r&pondu en partie, mais je n’ai encore 
rien dit au ‚sujet du beau present que vous avex 
bien voulu me faire. Les glaces l’ont retenu pre- 
miergament à Zwolle, puis la taisse est venue & 
Kl. Laukum lorsque j'stois A Leenwarden oü la 
diöte à cause de la guerre m’a donns plus d’o« 
cupation que ci-devant, et trop pour pouvoir m’a- 
bandonner aux seiences. , Je suis done ici depuis 
peu de jours; ma premiere occupation a '&6 d’exa- 
miner bien cette belle t&te, qui me parut au pre- 
mier abord ou ne pas ötre entiere on deforme. 
Jai dötach& avee les oiselets (heurensement que j'aie 
appris & travailler dans le marbre, et à sculpter) 
la masse pierreuge, qui couvreit la partie lat&rale 
droite et gauche, mais je vous envois un crogquis, 
qui rend‘\la figure & la parfaite moitie. Vous y 
voyez & present elairement la fracture entre F. G. 
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et la pierre T. ponssse entre deux. Ayant bien 
compar& cette töte, et les autres fragmens, comme 
aussi les fig. de Mr.: Esper ensemble, je ne _ 
puis pas du tout y voir Tanalogie d’aveo l’ours 
blane; toute la fabrique differe, et surtout les dents, 
dont je vous donne sur le revers de la m&me feuille 
une £chelle qui explique assez mon sentiment la- 
dessus,. La partie du oräne n. 5. est d’un ani- 
mal semblable, aussi n. 6. le fragm. de la mach. 
inf.; mais celei-la est d’un animal plus petit, cat 
le oondyle ne r&pond pas & la cavit& qui sert d'ar- 
ticulation de la piöce n. 5. Ces os n’ont aucune res- 
semblance sp£cifigque aveo ceux de l’ours, quoiqu'un 
peu plus qu’avec des antres animaux. 
Les 3 petites machoires donnent 2 da me&me 
animal; et une d’an ours véritable. L’observation 
de Mr. notre ami Soemmerring, que les incisives 
sont situtes non comme à l’ordin.. en 000. mais 000 
n’est pas juste, je puis.montrer dans mon cabinet 
que cette 'disp. est casuelle, et d&pendante du peu 
d’espaoe entre les deux laniaires infsrieures, qui 
pouszent les incisives hors de leur place. La meme 
ohose arrive dans nos machdires, et de là vient oette 
mauvaise disposition des‘ dents dans les peuples, du 
nord, car ils ont les machoires plus 6troites que les 
habitans du midi, et encore plus que les Africains, 
et les Asiatigues. N. 16. est d’un chien. Il est done 
olair que dans cette caverne ont été pousades les 
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trois especes differentes, des chiens, des ours, et 
Fineognitum: et que cet incognitum est le mdme, 
que celui du Baumannshöhle, mais differant de celai 
de Schartfelt. Je n’ose rien determiner au sujet 
des autres os, car tous les quadrupedes camivores 
ont une si grande ressemblaace entre eux, qu'il 
n’y a que la grandeur qui les distingue, ou la forse, 
saroir l’&palsseur. L’os humerus par exemple est 
de la meme grandeur d’un grand lövrier, et de 
Phum. da squelette d’un ours blanc que j'ai, mais 
3 fois plus &pais que celui du chien, et une fois 
' plas &pais que celut de l’ours. Le tibia est d’ane 
grandeur et £paisseur &norme, comme aussi le freg- 
ment du sucrum qui a appartena à un jeune animal 
comme le tibia, à cause des &piphyses qui s’y ma- 
nifestent. 

'Faites voir cette lettre, je vous prie, & notre 
ami Soemmerring, il verra qn’il a trop pre&eipite par 
Yaffirmation que la grande tete &toit d’un ours. 

ll y a encore une difference tres-specifique, sa 
voir que la laniaire est beaucoup moins distante de 
la premiere grande dent molaire, car la petite, que 
Linne appelle V’approximatus canino, manque dans 
toutes les nıachoires’que j’ai vues de ces cavernes, 
et qui nous sont inconnues. 

Vous avez parfaitentent bien fait de ne pas öter 
la masse informe qui couvre cette belle piece, car 
fy reniarque des petites pierres’ rougeätres qui sont 
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irös-dures, et mölden aveo une oradte pierreuse, chu- 
leer de oendre, qui est moins dure, mais ealcaird; 


puis sait une ereüte blanche, trös-friable, qui.mse 


' paroit éirs la partie terrestre. de la chair de.cen 
animaux. Car lorsque je laisse pourrir un os hu- 
zisin ou animal dans un pöt avec la peau et la 
chair, une serablable matiere s’y oolle, ou tombe an 
‚fond. Il y.a 4°. une incrustation spatheuse ou sta- 
lactitique. J’en ai regu de Schartfelt ou il y a den 
gros morceaux de marbre dans une masse de spatla 
calcaire, et des os pele-mele. 

I parois probable que ces oaverhes ont exinta 
avant l’entr6e de ces animaux, et que. des tremble- 
mens de terre ont ravak& et houleverse ces sque- 
- lettes et fait, que tetes, os des pieda, detits des 
autres animaux etc. se trouvent sans dessus des- 
sous, que de lä sont venus ces petits ‚fragınens de 
pierre, qui sont colles ensemble avoo les os par 
une croüte limoneune, venue apres; et qu'’apres 
tout &toit deseche, la matiere stalastitique a fait le 
dernier .ouvrage. Lorsque je decouvris les dents, 
et les fragmens F. G., il en sortoit une odeur puante, 
J’ai rougi au feu un des fragmens d’os que vous y 
ariez ajoutes, il eat devenu noir, marque qu'il y 
aveit de TFhuile reste. Je n’ai pas voulu pousser 
la calcination plus outre, 

D seroit à seuhaiter que Hous puissions avoir 
une tete entiere comme jai aoheté une a Berlin, 


a 
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qui &teit trouvfe dans le Baumanushöhle: celle 1a (caz 
il est encore en chemin) a aussi, si je me rappelle 
bien, beaucoup de rapport avec notre. incognitum. 
Mais elle n’est nullement d’ours. Il vaudroit Ia 
peins diavoir une této diours des montagnes de 
Canada ete.; j’ai va la gueule du demier deja äge, 
et grand, mais les dents sent tr&s-petites. - 

Je sais bien que j’ai eu l’honneur de vouz r6- 
pondre sur ceite agreable lettre, mais je ne pais 
‘pas me .rappeler si je vous ai communique mes obs. 
sur le Bradypus et le Philandre de l'Asie. Faites- 
moi la grace de me marquer quand vous voulez les 
avoir; de mes obs. sur l’El&phant vous pouvez vous 
servir, car ils sont imprimees dans l’avant-coureur. 
:  Feites aussi savoir à Mr. Soemmerring que 
tout ce quiil a ajout& m’a &t6 fort agr&able, surtout 
les nuclei des belemnites. Mais qu'il faut m'envoyer 
des os humains p£trifi6s: ils nous manquent, et cela 
semble prouver que sa creation est tr&s-poste- 
rieure a celle des quadrupedes, ete. et apr&s que 
plusieurs volcains se sont £teints, excepies les 3 de 
l’Europe et ceux de l’Asid etc., qui jettent encore 
du feu. . 

On prösameroit que la terre primitive a la 
nötre ait &t& plus fertile en herbes et animaux, 
plus grande aussi; car comment seroit-il possible 
qu'un si’ grand et si pradigieux nombre de Mam- 
monts, d’Elephants, Rhinoceros, Ourochs, efe. 


* * 
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eussent pu. subsister, si mia comjecture n'est pas 
fondee? Je m'y perds plus que j'avance dans la som 
moissante ‚de cos chezes Ja, passons à d’autzes. 

La voye par Maunster ‘et Zwolle à Mr. le 
Decteur Stolte est trös-sure, jenverrai bientöt le 
Onsuel etc, à mon: ami Soemmerring par la .möme 
voye: je parts en dix jeurs d’iei pour la Hollande 
peur retourner dans le milieu de Mai. Jo reste alors 
& ma eampagne jusque vers le mois de Sept, et 
vers Östobre il. ne sereit pas impossihle que j'ausse 
le plaisir.de. vous embrasser ä Cassel. 

La situation de notre r&publigue est tr&s-eri- . 
» tigqiie aujourd'hui, je voudzois bien que la paix für 
bientöt rötablie. Nous avons trop neglige notre force 
navale pour. rösister a un ennemi si fort; et nos 
allies, h&las! que feront-ils? La flotte francaise ne . 
fait qu'entrer et sortir de Brest, et que font 
les Espagnols avec leur flotte consid&rable? Il sem- 
ble que notre cour se soit trop fie aux Angloig, 
et que la cour et nous. autres npus en sommmes la 
dnpe. Il y a un mecontentement general dans nos 
provinces,. 
.  Dites a Mr. Soemmerring que j'ai fait deux cures 
remarquables des fissules a l’anus, l’une s’est guerie 
en 6 jours, l’autre tres-profonde et trös-eloignee 
du bord de .l’anus en 16 jours. Il.n’est pas pos- 
sible qu'il ait serrö le noeud dans son experience, 
jai observe . dans le, dernier que le fil g’eittoxtille 


.. 
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quelquefais de manidre que l'on l’imagine a⸗ necrer 
pendant quo le tont reste dans le möme 6tat. 

Les lottres da -Prinse Gallizin sent sewreat 
remplies de vos &loges, pt il m’a charge plasieurs 
fois de vons assurer de sen reupeet et de sem 
auitib Homsterkuysıa 646 & Munster ches la Prin- 
eouse,; ja u sais. s’il: öst- de retour. 

Mais il est teme de fimir, je le fais avec re- 
gret, mais ‚be tems me l’ordonne; je me recommande 
à veire-gradieux spuremir, et & vetie amilid, qui 
me devient de jour en jome plus pröcieuse par la can- 
" dear qui fait votre entimable caractöre. Noyez zur, 
men oher ami! que je ne oesserai jamanis d’ötre avos 
la eonsidsration ia ' ph respestueune et la plus 
sinoete jusgu’a la mort eto. 


' 





V. 


A Monsieur Eorster, & Wilna. 

Klein Laukum le 3. Fevrier 1787. 

Monsieur! . | 

' Vona bien du tes que je. n’sä eu de vos nouvel- 
les, que par Soemmerring, qui m’serit, que vous 
n'avez pas regu mes lettres, qu'il falloit les envoyer 
a lai, pour quiils viennent avec süret# ehez vous. 
Jai appris que vous vous &tes &tabli em mariage, dent 


\ \ 
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je vous felieite; j’espere, et je fain mes vooux pows 
vous, peur que vous soyez établi a Göttingue, ou 
quelgne part, un peu plus pres de vos amis; au fait, 
je vos aveis, entre autren,. pri& de m’envoyer le 
eröne d’un Elan; j’en ai rega un et je peis vous 
assurer, que l’Elan ou Moose-deer d’Islande ne lui 
ressemble »pas. J’ai paesé 3 mais. en Angleterre 
Oxt. Nev. et Dec. 1785. oü jai fait une rassolte 
eonsidsrable des conneissances, qui sesvent aA mon 
amussment actuel. Depuis j'ai acguis des indes 
le eräne entier d’un Rhinsckros menecorne, lo sgue- 
lette d’an petit, la t&te d’un Dugon, des merceanx 
superbes de Gibraltar, de la Dalmatie, da Mam- 
mout, de Montmartre du Moose-deer, bref, une quan- 
‚tits consid&rable, que Mad. ka Princosse Daschkoff a 
eu la beat& d’augmenter eneore! J’ai fini mon ouvrage 
sur }Elöpbant, puisque j'ai eu l’occasion a Londres 
do voir le aquel. d’un, tres petit. De tous oela est 
rösukee un suppi&ment pour l’acad. Imp. de Peters- 
bourg sur le cräne fossile, que Mr. Pallas a dectit 
Act. ze. Imp. St. Pétersb. tom. I. part. IL qui est d’an 
Bison, sur le buffle gigantesque, et des dents pa- 
reilles d’Elöphant et d’Hippopotames, de I’Elan, . 
tous gigant.; sur les os du Mammeus, que cet ani- 
mal na pas &t6 un camivore, et qu'il n’a pas eu des 
incisiven, ni ‚des defenses. Sur les deux esp. 
d’Aper Aethiop, sur les deux esp. de Hbinooeros, 
de PAciatique qui a des .ineinives, 2 & la mach. 
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sup. 4 AHinfer,, une corne, et des plis sur le corps; 
de lAfricain, qui a constamment 2 cornes, peint 
- dincisives, et point de plis; que le Canguzoo est 
le didelphis, que j'ai dscrit, mais que Mr. Pennaut 
n’a pas bien vu les pieds; il a 4 doigts aux pieds 
‚ de derritre, les 2 &troitement unis; j’ai d6monirs 
ostte verit& A Mr. Banks lui-meme. Eafın sur le 
Myrm&cophage du Cap, dont jai regu 1a töte - en- 
tiere, et dont j’ai disssqus l'os hyoide, qui est tres 
singulier, mais sans &tre sel en hat de pausser za 
“ Jangue si fort hors de la bouohe. 

L’examen de toutes ces ohoses m’a fait beau. 
ooup dösirer le cräne. entier d'un Urus, Oarochs, 
que l’on tronve encore chez vous, Je ne le.crois 
pas de notxe esp&ce, du moins si la fig. que Mr. 
Pallas en a donn&e, et qui est assex nette, eat-vraie. 
Puisqu’il a des fosses Iacrymales qu'auenn baffle 
ni boeuf a, si vous en exceptez le bison; sil y avoit 
moyen davoir des os fonsiles de votre pays, je seroiz 
charmd d’en avoir; s'il fant des depenses, je les 
payerai avec bien du plaisir. Le -Castor est iei 
extrömement rare, s'il y avoit moyen d’avoir une 
. fomelle, plutöt que le mäle, je serois tr&s charme 
de T’avoir dans un peu d’esprit de vin, dans un 
petit tonnean, sl ya moyen de l’envoyer à pen 
de frais « Memel, d’ou nous recevons tous les jours 
des vaisseaux charges de bois, etc. La riviere qui 
' passe votre ville se decharge dans le Niemes, on 
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peut donc aisement envoyer quelgue chose de Ih en 
Frise, mais commeht faire pour vous envoyer quel- 
que choge? monte-t- on la riviere? Wilna ne port 
pas ötre au de-Ià de 50 lienes de Memei. Jattends 
de vous le moyen le plus sut, le moins dispen- 
dieux pour £tablir notre correspondance: H faut 
ze presser, jeentze la 66. ahıbe! | 

J’ai travaili& beaueoup, mais peu‘ en eat devenu, 
äes planches sur P’El&phant sont toutes Saiten; je ne 
sais, si je les ferai imprimer à Londres, om ici: 
savoir avec Pexplic. en Latin. -J’ai inser6. dans les 
Transast, phil. mes oonjectures sur les. oszemens de 
la Mont. .de St, Pierre à Masstrieht; ils sont dans 
le UI. Tom. da dernier volume: j’ai donn& un abzög6 
du Dugou, en Hollandois, et de ia Lacerta Siren, 
qui est un poisson dans tous les terıhes, mäis point 
de Larve etc. Vai dissequ& des petits marsouina, Ia 
petite baleiue que j’avois en ligneur. J’ai' d'éerit 
Yost6ologie de tons, les cötaces le myslicetus, le 
cachalot, le Narhual, des Buttkopf de plusieurs mar- 
souins. Il y a partout une ressemblance récipro- 
que, et avec l’osteolog. hümaine, je puis -prouver 
cela aisement, et en modifiant le cräne d’un homme, 
jeen fais des marsouins, des onchalots etc. ; toutes com. 
planches qui-montent déjà & 36, sont déjà imprimtes 
à Paris, : mes obs.. anet. sur les Cötacks paroitrent: 
sous les auspioes de Mr. le comte de Buffon. | 

Je vous supplie de ne pas croire que je vous 


® > 
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ste oubli6, tontes les fois que je vois ma belle 
solleition d’animanx, jadmire la belle iäte de Fin- 
vonnu, ou da Pseudoursis, que vous avez eu la 
bont& de m’en faire cndeau, il y a towjours dessus 
Y&tiquetis Donum Ci. Forsieri, on en voit deja une 
hulle tôte repr&sentse seus le norı de Dragons da 
Carpath. Misc. nat. car. Deo. I. Ann. IV. et V. 9. 226. 
aussi de l’ann.'3. p. 257. etc. Je suis toujeurs frappe, 
qu’oa ze trouve mulle part des ossemens humains, 
ni des oisenux! je sereis peurtänt bien ohazms, si 
fe: puuvois par ves soins dbtenir l’un ou l’autre ponr 
stre:d6sabust; car'malgr& les os des nikeamx quon 
dsbkto wwoir trowve en France, et dent on ma er 
vey6 :ans petite paite, j'em doute encore. 

 ı Bi les fermentdiions intrinsögaen de ma patrie 
we me l’empöchent pas, men desir ent d’aller faire 
ah ‚petit teur en Allemagne, dans la klesse, vers 
Mimlieim, pour zeteurner par la Göttingue, et Pyr- 
niont, je verrai alors mes ancienz amis, ot men 
ami Sosmmerring, Merch, et a Göttingue ooux de 
vetre famille, et les autren. 

Depuis un an et demi, Br. Vesmaer s’est rac- 
commmeodö aver mei,-de Borte que nous nous voyens, 
- et que nous entzeienöne une casıespondance sur les 
objets de hist. nat. Ceat le sqwelsste: d’un grand 
Pengo, qui a servi de mödiasenr. Esepe en zmroit 
fait une fable. 

J’si complet# 'beaueoup ma colleetion des mi- 
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nöraux et-fossiles. La - Saxe, et la Frahen, 
aussi bien que l’Angleterre :mien ont fourni benu- 
coup.: Je me crois pas‘ v⸗ vous en aves beau- 
coup (chez vous. 

* Adies Monsienr!-Foites moi In — de vous 
: souvenir de moi, et d’etre persunde, que je vom 
eutizme e, vt qua je veus henore ‘pour In:vie, i 

u Vera :tres humble. serritenr et. ami 

er 2 j an, — 
P. S/Mille complimens à Madame! 

— F — er 2 Be 


. ‘ 
[4 .»o. 
“ 7: 


ML 


A Monsieur Forster. 


ra 


La Haye le 10, roeiobre 1788. 
Monsieur! 


Le lettre que je regus'hier de mon fils da Coblence, 
&cuite le 6. de ce mois, m’annengoit votne prösence 
a‘Mayence, et en meme. tems votre yanit, eelle de ' - 
Madame, et la politesse :qiWil avoit regue taut de 
vous; que de mon ami Soemmerring, doht H ne pon- 
voit pas ansez louer I:acoeuil, qu'il y avoit requ. 
Comme vous tes & present si pres de la. Heälaude, 
j’ose me flatter que vous la versez. une fois avec 
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Madame, Aceompagne de votre ami az 
que je languis de rewoir. 

-J’ai em ici Mr. Jaoguia, müni. d’ane lettre de 
votre main, je lui ai marque toute ia conzideration 
que meritoit-votre main, re quil en alt &e 
content. 

Les össemhens de robio gue jai achet& ausex 
cher, me sent arrives, 'et eomsistent en: 1) La partie 
principale de ia machoies supdrieure, dont je crois 
avoir envoy& l’esquisse ä ä Soemmerring, faite sur 
celle de Michaelis; il y a la fond du nez, les deux 
ousa intermaxillaria, sans incisives, les 2 mache- 
lieres du cöt6 ganche, une ducöts droit. La pidce 
est superbe, bien conservee et irès decisive, que 
les defenses qu’on lui a attribn& comme l’a aussi 
fait W. Hunter, appartiennent aux El&phants. 2) Un 
grand fragment de la mach, sup. gauche, avec In 
machelidre: une trös belle piece. 3) Plusieurs mo- 
laires mammioufiques tant jeunes que complettes. 4) 
L'atlas d’an El&phant. 5) 2’'omoplaten des Elephants 
de 2} pieds, tous les deux du cöt& droit. 2 Tibike. 
2 Humerus dont lun est le fragment inferieur; ces 
08 sont gigantesques, et plus gros que ceux du vieux 
Elephant gue jai. 6) Plusieurs döfenses, et frag- 
mens des d£fenses d’El&phant; deux sont ustes zur 
un cöt&, comme_sils avoient dt6 frottees long- 


- . tems sur le sable; plusieurs fragmens singulirement 


.casnes en long, et transversalement. 
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I, ehrt done decide; gie %e’ fäahimont on Iine 

cogriitum, 'n n’est: pas Elephant, ni’ carnivöre. Lä 
madh.. inf. qui ’est au Museum Britt; répond a la 
söpbtichre, et le? fragment superisur de ce' Museum 
tepond au mien;exceptö ‘que les fntertiäxillaires 
ne »’y trouvent pas. Nous n’en savos dönc' rien - 
que niegativement. Il est bien singalier, ‘Yu'oh ne 
tronve- pas: des utres össemens de cet aniıkal dand 
les ‘Salt-licks, ‚ni "des molaires: dEl&phatrt Parmi 
tant de defehses et @oskehiens' pr&k de l’Ohio. 
: Je compte dans mon Cabinet plasieurs osse- . 
inens' des animaux £teints. 1. Du‘Mammout.' 2. dd 
Moosedeer d’Islande. 3. Buffle gigantesgue de la St! 
Werie:- 4: Te pseudo -ursin, qui n’est pas du tout ours! 
5. Une’ rangee de grands morceaux d’an inconnd 
du-:Montmartre. 6. Une mach. sup. et infer: Fun 
autre de la möme wiontagne." 7. Le. radius, &tant 
ftagment d’un trös-grand animal; ‘qui me repond ni 
aux Elephants, ni aux Rhinoe£ros,.ni-max Giraffes: 
Voilä donc sept! J’ai dessin& un fragmient d’une mach‘ 
du Cabinet de Stollniaen, dönt Ies macheliöres me 
sone : inconnues; aussi .une' molaird d’an Hippop: 
gigantesgue dans le Museum Britt, encore le frag- 
ment de la.mach. d’un inconnu dans le Museum de’ 
Sir A, Leavers; voilä or dix de: — monde 
“ wvere! 

IG vois encore tant de difference entre les 
Rhinoceros fonsiles a'deux corhes;, et les vivants, 

II. 60 
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que lea premiers. me. pereissent tons difiirens. Beef, 
gi je campare len og, des Cötachs. qu'on trouve à 
Maoatrieht, ayag veux des Cäiacss vivans, j'y veis 
une diförgnce si.grande, qua. .de. Re. ‚Fonnoisse aucun 
qui _y Appraahe anjoucd'imi,. gyoigne jan sie vn 
grand aqmbro. —J 
* —2 — den, pöfrjfigayjons que ji, est ae- 
tmelement trös; grande, gt pent-etze — i 
sollen de l’Europp,..pour ia vagiete.. 

Da Gajlenreueh il me manqus une mach. mr. 
du Lion,. Eaper ga domne la figure; le grand Atlas 
guil-döpelpt arast, inconny, aussi les Epistrophes & 
la derniöre planche, la premidze. n’appartient mi a 
“ bElephapt, ‚pi.ag Rhinacärag.. Vojlä ansex. de ma 
maröttel Je aoutiens tonjours que. I’bomme eat, pos- 
t6rieur aux aataatrophes de Vancien monde, anssi 
koiseau, car ja n’en ai pas engore vu une senle. 
petrification, L’gutruche ‚I Casuel, l’Otarde ete. 
sont ausez, aqnsidsrables pour nopl.« en fourair, s'ils 
avoient existäs!. — 

Je vais pAssez, ax’ se "vons — de 
vonloir bien faire mes compl; A Mr. Sopmmarring, 
surtout & Madame, qui jugera dejä de mon.niyle, 
que je ne'songe phus aux ätres 'vivants, que jau- 
zois fait ous dplia, si elle sur, &46 une jolie pétri- 
fication, ou femme fossile. Asenrez-lui pogrtant que 
ma: däcr&pitude n'ost pas, enoote. all6 A ce poimt 1a, 
.que je Ja varıai avec ‚plaigiz abit eu Hollande, ou 
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'& Mayenes,, que..jmimb }a compagmie def dämes, 
et 'qee.:len jeudessnn zienvaht:que me virifier, om 
bien Hermippe nous a fait une fable.de: von OB : 

- Hemsterhuys est encore 1r&s-foibley il va — 
tankimienx ; auglei,lüsicentinentän/ urinae, a laquelle 
il etoit süget:vemänb wei. Je crains pour sa sante, 
'et poun 83 wie,) que.nose.ne jeairoms pas bien long-- 

-tems de sa presence. 

Je me suis infiniment amuse avec Organe de 
louie dans les crocodiles, et dans les tortues. Le 
labyrinthe dans ces deux animaux contient l’or- 
gane analogue à celui dans la raye, mais la bourse 
qui regoit la 7. paire des nerfs, est mise en mouve- 
ment par la base de l’ötrier, qui regoit son mou- 
vement de la membrane du tambour, soit par la 
vibration de l’air, soit par celle de l’enu. 

C'est dene l’union de deux organes, union au- 

‚perbe, et digne de nos recherches ulterieures! 

J’ai dissequ& derechef une phoque, pour l’a- 
nalogie entre ces animaux, et les colymbi, qui est 
parfaite quand on compare les ossa coxarum et les 
femoris ossa qui sont dans la mäme relation. Les 
penguins nagent avec les ailes sous l'ean, leurs 
jambes ne different pas de celles des canards. 

‚ Le vol des differens animaux m’a aussi frappe 
depuis quelque tems; le vol des oiseaux,, des chauve- 
souris, des scureuils volants, des lezards volants. 
La nature est in&pnisable'! 

50 * 
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Je finis vous assurant de mes respeets, et de 
mon- attachement; et je suis avec la — — 


la plus parfaite 

ee 
2 N Ar ER ONE ONE 
2 — Saat Servitenr 
: Petrus Camper. 
f 
| 

. Al . 





ne 21 U 1I0 wer 


* er von 
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Niustri ac Celeberrimo Viro, Dri. Proferori 
G. ‚Forster, amico suo aestümatissimo, 
s. p. d. C. P. Thunberg. 


(Ara mihi earissimae fasrant litterne tune — | 
nissimae, vix litteris exprimere valeo; \ gratissima 
varo ment⸗ taum in me: benignissimum affeetunt 
agRONcO, sirulgne gratssimum meum animum signi- 
fito.ob plantas australes promissas, quas tam libe- 
raliter mihi destinare voluisti, Doleo valde infar- 
tenium illud, quo saepe plantae tune australes in, 
mari perierunt, quod quidem aliquaties etiam mihi 
contigit, -unde Japoniearum imprimis plantarım ja- 
einram feci, nunquam reparandam, Id quoque in, 
fortanli mihi' contigit, ante aliquot annos, dum fa-, 
ssiculum satis farptum plantarum Capensium ‚ad ho- 
noratissimum tuum;, , Vir illustris, et meritissimüm 
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Patrem mitterem, cum navi, quae naufragium passa 
fuit, ut paucae plantae, eaeque humidae et lacerasae 
in optimi viri manus inciderent. Si quid ego In 
posterum eirca plantak australes observare potera, id 
labenter tecum et amice communicabo, lioet dabi- 
tem, multas locam habere observationes circa opus, 
minirhe tumultuarie eonkcipfum. 

Id tamen facile concedere cogor, uperam non 
esse facilem, quid novi conscribendi, praesertim in 
Indiis, ubi libri et omnia fere alia adminicula de- 
‚ sunt. Hine factum fuit, ut ego in determinandis 
plantis Japonieis, cum ‚apedes. multiplicare valde 
timuerim, non raro ‘pro notis respexerim plantaram 
species omnino incognitan, Iter ' meum in Caput 
Bonae Spei proxima septimana proslum relinguit, sci- 
licet,' pars prisie: "Quam valds' egò optarem, ut a 
ıö, Vir teleberrtrhe, in-linguam Germanicam traas- 
Iarem fulsset; dums'vero dudum ante alquod tempus 
ame petlisseb De.; Eirdiktird Stialsundias, Celobris 
EOymmasii' Beetor; ur folia impressa illi, wm im 
finem, mitterdit;/ ‘sperb, quod 'pars hueo prima de- 
dunt impressa 'dfit, vel eito, Hngun, Germanica. Si 
verd: tfbi, Amice nehtuthatissfme‘, placeret, lHbellem 
hune meum in Singunin transferre GaBicdim, et ejus 
me certiorem faceh® ,'eitissinte 'ad te mitterem exem- 
_plar‘suecicum, per tubellariuni, et quidem france, 
ot dieitar, quousque poterd, "wöllivet ’ Flamburgem. 
Si ite tibi, IlkusteisVir, placuetit;' dertiorem me 
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ejus eito neddas velmm et simul Iotmn indioms, ad 
quem litteres mittam: Tabnlae' üetiene tres libro 
aljunstae want, una felio, una 870 et:'una 12mo. 
Tomus primus continet iter in Dandam, Hoöllandianı, 
Galkam, Hollandiam fterum, iter in Caput Bonae 
Spei et primum iter ad Cafiros. Complectitur pa- 
ginas circiter 400. 

Si ineunte vere tibi arriserit plantas ad me 
mittere paratas, fasciculus mitti potest vel directe 
cum navi Holmiam ‚ad mercatorem Georg. Andr. 
Luhr, cum meo homine inseripto, vel etiam ad 
amicum meum, Dominum Deneke ) 'Stralsundiae 
en 

*(dsam primum proximo vere naves ad Germa- 
niam ubeunt, ego ad fe, pet: Dminum De- 
neke fıittam 'Dissertatignes uonnullad, et faseicnlam 
plentarum Lappoficarum, rariskimerwt, quibus ad- 
jangem tot, quot mihi adkuo ee — 
Jeponsens. u 

“ Professor — iter nuper fecit in Senegal 
et ante: aliquot menses hue 'redux, jam Holmiae 
versattir atque bene valet. In Snecia cam Botanici 
pauei sint, saltem seriptores, nihil novi predikt prae- 
ter . Ptodremum plantarum Jamaicensiam Boctoris 
©}. Swartz, gei miper-proelam religut.  >- 

“ Auno 178% in fimum induxi, P. primam Flo- 
rae mens Capelisis‘‘edere; complectitur 4 'primas 


. x ! . 7 
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'Systematis olagses et circiter 50 tabulas, Ato. For- 
‚san Berolini impressa erit, vplente Deo. 
Fovori . Tuo et amicitiae me semper commanıda- 
tum habeas yalim. Vale! 
Upsalige d, 21; Novambr. 1788. 


% 
a ZEN 0 — > 
a — — ’ 


Viro Iliustri et "Coleberrimo D. Professori 
G. — amico suo honoratissimo 
s. p. d. C. P. Thunberg. 


N incipiam, dam tibi, Amiee di- 
lectissime, „gratias debitas et promeritas persolvere 
discupio, eb missas mihi plantas rarissimas, ex 
orbis kujus hemisphastip opposito allatas, jamgee 
meum tantopere exornantes herbarium. Ascepi ha- 
rum fasciculum hisce diebus, neo satis per septima- 
nam earum .aspeotu oculps meos satiare potui, 
dum summum inde oblectamentum habuerim. 

Non ut tibi solverem tanta dona, Amice, sed 
ut aliquod pignus exstaret in te officiosi et bene- 
voli mei animi, dudum mense prasterito Augusi 
ad ts misi fagcioulum, continentem aliquot meas 
Dissertationes, Itineris duas parfeg suecice, et plan- 
tas rariores ex Alpibus Lappanigis Sueeiae. Hic 
fascieulus misaus fuit ad honorificum tuum Patrem, 
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ut ex Hala ad te mittatur. Sit vero, dum adve- 
niat ad tuas manus, quadantenus gratus! Alia oc- 
casione tamen non oBliviscar ad ea colligenda et 
oollecta mittenda, quae, acbepfa et desiderata esse 
eredo. Interim tuo favori ‚et amico affeetui com- 
mendatum habeas illum, qui tu nungnam erit, 
ip pie; Br u NET, — min — 
Upsaliae d. 22. Dec. 1789. 


a! 


’ 


P. S. Rarissimam plantam a. Linnaeo nun- 
quam, .nec post tempus Rudbeckii in Suecia inven- 
tam, heic inelado > ncilioer ‚Cypripedium bulbosum, - 


en ar. 
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Wilhelm v. Humboldt an G. Forſter. 


L 


Göttingen den 10. November 1788. 
Enupdlich, lieber Here Hofrath, bin ich feit zwei Tagen 
wieder bier angelommen, und ich eile, Ihnen davon 
Nachricht zu geben, und Ihnen noch einmal recht herz⸗ 
lich fuͤr die guͤtige Aufnahme zu danken, durch die Sie 


mir meinen Aufenthalt in Mainz ſo angenehm machten. 


Koͤnnte ich Ihnen nur eben ſo lebhaft ſagen, als ich es 
empfinde, wie jene vier Tage in der That die glüdlich- 


Ken waren, bie ich auf meiner ganzen Reiſe verlebte, 


wie angenehm unb unerwartet mich die freunbfchaftliche 
Güte überrafchte, die Sie mir erzeigten, welch eine frohe 
Ausficht fie mir auf die Zukunft gewährt, da ich mir mit 
ber Fortdauer dieſer Gefinnungen fchmeicheln, darf! Es tft 
ein fo großes und edles Vergnügen, ſich von Männern, 
deren Kopf und Herz gleich tiefe Achtung einfloͤßen, eini= 
ger Aufmerkſamkeit gewürdigt zu ſehen; und diefes Ver⸗ 
gnügen, in wie hohem Grade ließen Sie ed mich nicht 





W. v. Hamboldt:au Forſter. 99 
re... Dt ira es Ihnen mathrlich ‚nicht: hefdreihen 
wie ſtark ug mpPiihätig bir hhtige! Art auf. mic: wirkte 
mit der. Bieiand bei meinet, eſten Belanntichaft , nl 
nen: tnmiingeig,: wie: Die Mseiubfhaft und — ich darf 
: fügen vq Beutrauen, basılälle ui hevaach exnie, 
fon! Bam Gisc aber gewiß ‚Uherzegigk, meh Themen 
WR 6s mir: ewg urivergeßlichi fegie wird, und daß vie der 
Munſch in mir erſtickt werden nach, : Ionen my. (Binnen) 
geigen zukoemen, daß ich ſo iciger und freundſchafts⸗ 
wall: Geſmnungen immer wänbigen: zu werben; ſuche. 

Mon Mainz, wiflen Sie, reiſte ich den Rhein —* 
ie nach Aachen. und Diffeborf. In Aachen blieb ie 
zehn Zage, weil mich Dohm, der in Berlin noch mein 
: Lehrer war, und ber vielleicht darum noch mehr Freunbs 
ſchaft für mich hat, nicht eher fortlafien wollte, da ich 


ihn freilich nun wohl gewiß- in mehreren Jahren nicht | 


wieberfehn werde. Iacobi empfing mich mit der größten 
und unerwartetffen’ Freundſchaft, mit einer Freundſchuft/ 
die mich: ſtolz gemacht‘ haben ürde, wom ich mich ge⸗ 
wußt hätte, Daß'dch: fe allein Ihrer guͤtigen Enpfehlung 
dankte. Ich wohnte bei ihm, aber ohne ‚die Vermit 
telung eines Malnzets wäre er wohl ſchwerlich mit einem 
foi eigentlichen. Beuiner, als. th din, mit einem Jreuude 
Engel's, Herden, Biefter's* und fo vieler anderer Auti⸗ 
Zacobiten ſo nahe: zuſammen getvete. Ich Bin Ihnen 
in der That herzlich für ſeine Bekanntſchaft verbunden 
Sein Umgang warnde uͤber alles: intereſſaut. Er ſſt 

ein fo vortrefflicher Kopf, ſo reich m Neu; große und 


/ 


2) set Amhia uig er 

ara Moen, die rischen. fo. lebhaften, ſchſnen Spruche 
oortraͤgt; fein Charakter: ſcheint ſo edel zu ſtyn, daß ich 
in: der That nicht entſcheiderr mag, ob:.er zuerſt mein 
Heiz oder meinen Kopf giwonnen: hat. Ex hat mir 
enlaubt nn. verfproihen, die Verbindung mit ihe durch 
ehren Brieſwechſel zu unterhalten. Wan er, wie ich 
hoffen Zaun, Wort haͤlt; ſo verſpreche ich mir noch ſehr 
biste angenehme Stunden davon. Ich habe Gelegenheit 


genommen, ihm zu.fagen,; was‘ Sie mir; aufgetragen 
hattanz et fprach mir wüt: ber giößten, feeumbfchafts 
Aqhſten Waͤrme von Ipnen;! und er.hafft, daß Sie ihn 


— ee von — aub ra werben. 
I \ 


v oe 
1 .. 





Eu — M.. 
.. Gättingen ben. * Din, 1789... 
©: — mein nhel über Ihren Aufſatz in Ar⸗ 


chenholz. ut denn, und gemiß mein aufrichtiges. Auf⸗ 
füge äßer Literatur haben ihre eigene. Schwierigkeit, Wei 


einein Heinen Vorrath von Materisfien erhalten fie ein 


magsed, .arnifeliged Anſehn, bei einpm großen, wie ich 


"übe, das Sie vor ſich hatten’, iſt es fo ſchwer, bie 


sichtige Auswahl zu treffen und man.geräth fa- leicht in 
Gefahr, nicht mehr als ein Namenvegifter. zu liefern 
Darm bat wir die Darfielung. in Ihrem Auflag fo 
meifterhaft geſchienen. Es geht alles. fa in einge Reihe, 
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an einen fe ANenſtlich gefpormeiten Babe: fort; ähne:Faff 
nian. Dach? in: ed einer: Stelle Die Kunft bieserie; bie 
dazu gehoͤrte, rihn fo. zurtpinnich.:..Vorzügiitg aber hat⸗ 
mit die Art efallen, wien Sier den Einſtuß Dad heittänhen 
Nationalgeiſtes auf Die Literatur zeigen. Eine Kenhtniß 
Der netten: Schriftfieller. eines Landes, ihrer Schtiſten 
2.:$. F. Bann ahmer gam-Ingereffaint:feger, Aber :ber min 
fonnirende Lefer ‘verlangt doch mehr; er will wiſſen, 
warum bie Schriftfteller in diefem Lande gerade in bies 
fem und keinem anderen Geiſte fchrieben. warum gerabe 
diefe Zweige der Literatur, und keine andere biiheten? 
und das dimkt mich doc, haben Sie vortrefflich ents 
wide. Die Stelle vom Religionszuftande in England 
iſt ganz’ in dem Geiſte geſchrieben, in dem ich jest recht 
en geſchrieben wünfhte: - = ° | 
Du Sie es Jacobt ans Herz gelegt. haben, daß 
man vom Urberſiunlichen ſchlechterdings Feine. Idre has 
ben kann / freut mich Tepe. Er iſt zwar zu ſehr Philos 
ſoph, um: es begreifen, erklaͤren zu wollen. Aber er 
gaubties doch anſchauen zu koͤmen. "Ich geſtehr Ihnen 
dern, daß ih davon Beine Idee habe und daß ich fürchte, 
ebt kann leicht zur Schwärmerei führen. Ich babe’ mich 
fon in wehreren meiner Briefe an ihn darauf bezogen, 
allein bis jrtzt hat er mi bie Antwort immer erſt vers 
ſprochen. Sein Briefwechfet macht mir fehr viel · Freude. 
Er if ſo außerordentlich Freunbfchaftlich gegen michz und 
unleugbar tft er doch ein Mann von ungewoͤhnlichen 
Geifteökräften, und "von. einem. fehr eblen, wahrhaft‘ 


a I REEL 5 

greßen Character. Dierkieinen Schwuchen derer beamer: 
ken zuweilen, iſt wide Raten bei wehrhaſt ſchaͤrungs⸗ 
würdigen Männern ein.feheistrahtungäderthei Gefchäft. 
Sehe Bellingen dat er mir andy: geichäft,: Nırc Schabe, 
daß ich gembe bie beiden: tagte, bie dech miſtrritig die 
vohhytigflän Ant, währsiid meiner/ Mraritgeit erhielt. „Die 
leiste hat "nie any. meiſtin: gefallen. ER 
| ver — MEN 
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Be — Dem 2. ‚Sp. 1789. 
Nur m zwei — des Dantes. heute, theverſter Krasad, 
für Ihren Leben. berzüchen Bf. Ich hatte main vor: 
genomuren, ihn Techt>amsRübstich. zuj beanieeurteng: aber 
eine Nachthht, Die::ich: heute von united Sanchrs Reife 
nach. Phrmont. erhielt, : befiiusmte mich, fehon--mörgen 
früh ims 3 Uhr nad Hannoven zu veifen, vm, ihs be 
zu febir. . Rach Prmout Tommi er für meine Alſichten 
zu ſpaͤt. In wenigen. Tagen bin. ih wieder hier, and 
ann, beſter Forſter. erhalten Sie vollſtaͤndige Nachrichten. 

Beben Sie: indeß recht wohl, und gruͤßen Sie Ibre 
liebe Feau tauſendmal. Was: wacht Ihre Gefunbpeit? 
Schonen Sie fie doch ie. Auch das biſchen Genuft die⸗ 
ſes Erbeulebens iſt doch fie. viel immer werth, und wie 
viel mehr dia reiche Gelegenheit zu wirken Berztihen 
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Gin. dieſe elenben Zeilen. Aber ich wollte ungern noch 

acht Mage hingehen Yallım, ;nb’ -ih Shen: wenigſtens 

wit — Worte ſagie, wie amig ich Cie liche. 
a: a ——— 
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— Den 1. Zul 1789. 
Hier bin ich wieder, — Freund, von meiner 
hannoͤrerſchen Excurſfion zuruͤck, und beſtaͤtige Ihnen noch 
einmal alles, was ich in meinem vorigen Briefe Aber 
‚Hannover. fagte IH genoß ſuͤnf ehr dergnägte Diage 
Da, gb: wie groß auch der Antheil iſt, dem der Um⸗ 
gang.umit unſenn trefflichen Jacobi daran hatte; Air waͤre 
ich bed ungereh auf — dar nichts daron · rech⸗ 


.o t 


wenige. —— —— und — allen Her⸗ 
von und Damen vom erſten Range hat mich niemand 
geſehen als die Wangenheim. Ben größten. Theil des 
Tages brachte ich immer bei Jacobi und mit ihm bei 
Yon Wenigen zu, bie er beſuchte. Mehberg; Brandes) 
Zimmermann, Rehden, den er fhon von älteren Zeit 

ber kannte, und das Wangenheimifche Haus, in das 
ich ih führte, waren ber Kreis feinen Bekanniſchaften 
anfer feiner. Samilie, Bu Koppe. wollte er noch ben Zug 
ach meiner Abreife gehn. Am naͤchſten ift er, wie Sie 





:8UD = Anhang 

leicht denken koͤnnen, mit: Rehberg zufaminen gekommen. 
‘Die erſte Unterrevabg War ıyemlich kalt, und für zwei 
fo treffliche Köpfe auch ziemllch leer. Aber ſchon bei der 
zweiten thaute, nach Jacobi's Ausdruck, Rehberg auf, 
und alle die uͤbrigen Tage hindurch war er ſehr heiter, 
offen und freundſchaftlich. Zimmermann wollte Jacobi, 
wie er auch Ihnen geſagt haben wird, nicht beſuchen 
Allein Rehberg und ich redeten ihm zu, und er war 
hernach ſehr mit dem Befuche zufrieden. Wenigſtens 
bat Zimmermann nicht, wie er es vermuthete, von ſei⸗ 
nen Streitigkeiten mit. Ähne gefprochen. Apropos, Sie 
wifien bo, daß Zimmermann eine neue Auflage feiner 
Unterrebungen mit Friedrich IL veranflaltet? Girtanner, 
Hei. Sie nım in wenig Zagen hei fich fehen werden, Tann 
Shuen das Nähere davon fagen. Bei ber-Bbangeheim 
waren wir einen Mittag fehr vergnist mit Brandes, 
Söpfner, Mehberg,. dem Or. Hardenberg, Walimioden 
u. ff Faſt den ganzen Mittag Aber wurbe von Campe 
und neuerer Erziehung. gefprochen. Denken Sie fi nın, 
wie da Raifonnement und Deraifonnenient, wipige und 
umwitzige Eifälle auf einander gehäuft wurden. Vorzuͤglich 
mußte ich, als Campe's ehemaliger Zoͤgling, Immer mit 
Gegenſtand des. Geſpraͤchs feyn. Aber Ich erzähle Shnen 
da, lieber. Forfler, eine. Menge von Kleinigkeiten, die 
Eie, fo wie fie bier füehen, unmöglich intereffiren Eönnen. 
Doch dad wird Sie.interefficen, daß Jacobi, fo viel ih 
wenigſtens bemerken .Sonnte, fehr in Hannover gefallen 
bat. : Ueberhaupt müßte er einmal eine eigne Reife Durch 
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ganz Deutichland machen, bloß um. rishtigere Meinungen, 
von fich zu verbreiten. Ich habe noch wenig Menfchen' 
geſehn, die ſoviel durch bie perſoͤnliche Mefannticyaft ges 
winnen, als er. Selhft eine gewiſſe Art:hes Stolzes, 
bie freilich unverkennbar bei ihm iſt, beſteht doch nur 


in dem Werth, den er auf ſeine Ideen legt, gar nicht: 
imn Forderungen, bie er für feine Perfan, Ia-nidet einmal⸗ 


für.diefe Ideen felbft macht, aͤußert fich alſo auch weit. 
weniger im Umgang, als in ſeinen Schriften. . Bei mir 
bat er noch neuerlich durch einen Kleinen Bug. fahr ger. 
wonnen. Er ſchrieb mir in einem feiner letten Briefe 
einen ſehr harten Aushrud. uͤber Bieſter Ith, ber ich 
über Bieſter gang anders denke, ‚und nielleicht Bald auch 
in einem näheren Verhaͤltniß mit ihm ſtehe, wollte dies: 
gern für die Zukunft verbüten und ſchrich ihm geradezu 
meine. ber feinigen völlig entgegengefähte Meinung. Ich 
geftebe Ihnen, daß ich davon etwas flr. unfer Verhaͤlt⸗ 
niß befürchtete. Aber. ich-wollte offen Handeln. Allein 
Jacobi. hat vielmehr felbft einmal in. Hannover mein 
Urtheil als einen Beweis für Bieſter's Charakter in voͤl⸗ 
ligem Ernſt angefuͤhrt. 

Von den neuen Meßſachen habe auch ich noch ſo 
gut als nichts geſehen. Im Katalogus fiel mir nicht 
eben Vieles ſonderlich auf. Aus der auslaͤndiſchen Lite⸗ 
ratur reizt Barthelemy's Anacharfi am meiften meine 
Aufmerkſamkeit. Jacobi iſt zwar nicht damit zufrieden. 
Aber er .ustheilt oft zu einfeitig. Se au, duͤnkt nich, 
über Dupaty. Dupaty muß nicht als Schriftſteller, nicht 
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als Beſcheeiber augeſehn wehen. : Man muß einzein 
bald diefen, :batd-;jemen Brief leſen, muß babei immer 
den Marin vor. Augen haben, Feine hellen einbringenben 
Verſtand, ſeine lebhafte Phamtäfle, ſein gluͤhendes Ge: 
ficht für: ats, was: bie Menſchhelt intereſſirt. Wer wird, 
‚ wenn es fo Mieſt / nicht hingeriſſen "werben? Ihre Webers 
ſtarng⸗, Meber Freumd, iſt wahrlich genialiſch. Ich hatte 
tie: wenkg: im "Original gelefen, aber mir ſchien eine 
Ueberfegung Baum. möglich, und Sie. haben eine geliefert, 
die ſich wie Otizinal left. - Nur hle und da glaube id 
Kleinigkeiten beinarkt zu Haben; die "Ip -eitfchkiepften, 
eine unrichtige Metapher, Ein falſch zufänchengefteiites 
Bild. So, wenn ib mich nicht iite, bei ver Beſchrei⸗ 
Kung des Gartens des Erdoge von Gettua. Doch mag 
auch da ‚bie. Schulb am Driginale Hegen, das ich nicht 
zur. Hand Hatte, : Gie kön. np. ich — si Auf 
merkſamkeit kaß 
| Sollten &% win gfaubei duß — Leute bier 
Eie fir. den Verfaſſer der Recenſion gegen Meiners hal⸗ 
ten? und das:aus fehe. ficheren Aathrichten Haben wollen? 





er rl eh 
4..." Heibefberi deun 28. Gepteinber 1789, 
a Me ea 


einen Bsief, yon mir zu bifsmmten. Erſt bei meiner 
17 t 
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Rlicreiſe wollte ich dieſen Dit beſuchen. Allein. auf 
Mebicuss — der ſelbſt in der Schweiz geweſen iſt — 
Anrathen habe ich meinen Reiſeplan geaͤndert. Ich gehe 
nun von Hier Über Stuttgart, Tübingen nach Schaff⸗ 


hanfen, von da durch die Schweiz und komme dann dei 


Büfel heraus. Die Wege follen von. Tuͤbingen bis Bern 
an ſchlimmſten ſeyn, und die Hätte ich: bei meiner erfieh 
Route gerade: in den ſchlimmſten Monaten machen muͤſſon 
Bon Genf biE Baſel Vingegen tft —* Weg * ini — 
Jahresʒeit gut. J— 

Ich war zwei ME Afand Russ 
ich nicht. Er iin Wiesbaden, Es:?that mit unendlich 
leid, er Hätte milk gerade am meiſten intereſſſrt. Sven 
Brief Yiibe ich abgegeben, weil ich vergoſſen hatte, SE 

zu fragen, ob ernaußer bem, was ai Bu noch 
2 Anberes enthielte. 

Medicus mußte-wegen eines —— das Zinmer 
birlen: Dich beſuchte ihn zweimal. Er gefalle mir wegen 
feiner Offenheit, Gewandtheit und Gutmruͤthigkeit. 
Das Theater ſah ich nicht In ſeinem Slanze. Cie 
gaben Emilla Galoiti, und baB fol eines ihrer ſchlech⸗ 
teſten Stüde ſeyn. In, der That blieben auch beinah 
alle weit umter dem Mittelmäßigen fiehn. Nur bie 
Witthöft, als Emilie, und Mad. Engſt, ald Orſina, 
fpielten ziemlich gut. Doch verfehlte, duͤnkt mich, die 
Witthoͤft die eble Einfalt der Emilia, und die Engſt den 
großen. hohen Geiſt und das tiefe Sefuhl ber Drſina 
Sie machte bloß eine witzelnde Spötterin aus ihr. - .-- 
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In der Dildergallerie gefielen mir nur wenig Güde 
und ganz vorzüglich keins. ——— ein Knabenlopf 
von Carlo Mole. 

„Bier boachte ich nach. ein —— Be⸗ 
ſuchen den Abend mit dem Kirchenratch Mieg zu. Es 
fiel manches inserefiante Geſpraͤch nor. Zuerſt über Bie⸗ 
flep, ich war von, VRieſter an ihm adreſſirt. Ich trug 
die Ideen Ihres Auffages vor, doch ohne Ste ober ben 
Aufſatz felbft zu erwähnen. Ming ſtimmte in alles -ein, 
vorzüglich erhob er fich gegen die Intoleranz ber Ver⸗ 
mat. Mieg has einen fehr vortheilhaften Eindruck auf 

mich gemacht. . Kr ſcheint Tosaffen und gerade, fein 
Werſtand fo bel: und. durchdrivgend, mb ‚babei hat er 
fo viel Eifer für Freiheit und Mechte ber; Menſchheit. 
Selbſt in feiner. Ars. fich —— eine gewiſſe 
Einfalt und Kraft. 

Dieß iſt ein kurzer Abris (Bir aienbten wir j 
Ihnen auch Euze Driefe zu ſchreiben) van den drei Fa⸗ 
gen, die wir nun ‚getrennt find, .. Betrennt! D! Sie. 
wiſſen es, lieber theurer Fteund, mas mich das Wort 
koſtet. Es waren vierzehn ſehr -glüdliiche Tage. 
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V. 
xdbingen den 2. Geptember 1789. 


Die Auſicht vom’ Heidelberger Schloß gefiel mir mehr, 
als alle übrigen, bie ich bis isgt in biefen Gegenden 
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fab. Die Rheinuſer unterhalb Mainz, ſelbſt da, wo fle 


am ſchoͤnſten find, bei Bingen und St. Goar, haben 


duch immer eine gewiſſe Einfoͤrmigkeit, ewig Weinberge 
ober nadte Felſen, und Ihre Mainzer Gegenden find 
zwar lachend und mannigfaltig, uber. fie find: nicht ma⸗ 
leriſch genug, machen nicht genug Ein Sanzes aus. Wei; 
Heidelberg hingegen bilden die nahen, hohen Gebiege an 
den Ufern des Neckars, mit ber Stadt: an ihrem Fuße, 
eine große unb fihöne Gruppe. Es Kegt wahrhafter Cha⸗ 
raktet in diefer Gegend, und ber. Eindruck, den fie in 
der. Seele zuriät, ME’ zroß und tbefi. - Der Weg vom- 
Heivaberg dis Heulbronn iſt Überans: ſchön. Er Läuft 
immer an dem Neckar fort, deffen unanfhörliche Kıbm. 
ungen zwar oft eingefehräntte, aber immer fchöne, und‘ 


ewig abwechſelnde Ausfichten Pe: Bon — 


aus iſt er weniger angenehm. 

In Stüttgart befschte‘ ich zuerſt Pe Er iſt em 
munterer, Iebhafter: Mann, der viel und oft lange hin⸗ 
tereinander, aber ſehr baſchelden ſpricht. Unfere Unter⸗ 
redung wurde bald metaphyfiſch. Ex griffidie Kantiſchen 
Grundſaͤtze ber :Möral:an, und vertheidigte das gewoͤhn⸗ 
liche Syſtem, welches zum: erſtan Princiy "bie Befoͤr⸗ 
derung allgemeiner Gluͤckfeligkeit macht. Ueberall ver⸗ 
rieth er eine: große Bekanntſchaft mit Kant's und "den 
übrigen neueren philofophifchen Schriften, aber tn feinem 
eignen Raiſonnement bemerkte ich weber großen Scharf: 
: San noch Feinheit. und tiefen Blick. Ich wohnte einer 


feiner Lehrflunden in der Alabemie beiz er las Pfyches. - 


Una | 
bogie, und zwar, wie es Kant enen würde, enwiriſche 
Yſychologie. Aber er verfehlte, binkt. mich, bie richtige 
Methobe, wie Gegenſtaͤnde der Beobachtung und Er⸗ 
fahrung behandelt merden mäffen. Gewar ein ewige 
Afkrahiten, unb;wens mar auch gleich, um einen Se⸗ 
geuſtand genau ‚und vollfländig zu unterſuchen, feine 
werfchiehun Geiten, einzeln prhfen‘ muß, fo. muß. man 
doch auch hernach fie. wieder zuſammenſtellen, und bie 
Veraͤnderung nicht aͤbergehn, weiche die Goexiſtenz mb 
bad Verhältuig der ‚einen zur umbeus. wieber in jeder 
einzelnen hervorbringenz und bie Kanfl, wodurch frei⸗ 
lich bie Unterfuchungen aller Grfaheungegegenflänbe ge 
vade bie fihwierigfien werden, ‚fehlte ihm beinah ganz. 
Ueberbied aber. fehlen er oft gu vergefien, daß, was ex: 
‚ in Gedanken toenne, in fid dad) nur Eins fey. Go ſon⸗ 
berte er Seele unb Leib, fo Verſtand; ‚Herz unb Willen 
uon einander ab. Ben Vortrag, fo wie feine Art fich 
ausgubrhden. uͤberhaupt iſt deutlich und hbefiknmt, aber 
Bolt, woden, und im vieler Rädificht mager. Ueberhaupt 
iſt es doch fonderbar, wie die VPhilsſophie, Die gerade 
am meiſten einer großen Fuͤlle, ‚eines Reichthums nen 
Ideen fähig wire, noch immer auf eine. fo unfruchtbare 
Weile bebasmelt,. zu einem fleiſche und markiofen (Bes 
vippe gemacht wirb,, wie nım bie Biffeufchaften es feyn 
ſollten, bie ſich bloß mit Anelyſirung ſelbſt conſtruirter 
Begriffe, alſo im eigentlichſten Verſtaunde mit bloß for- 
mellen Ideen befchäftigen. Allein freilich iſt die gewoͤhn⸗ 
liche Philoſophie auch beinah nichts, als eine ſolche Wiſ⸗ 
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ſenſchaſt; freilich iſt es Teahter, Aahnlühkriten und Ver⸗ 
ſchichenheiten der ‚Begriffe zu entdecen, als Ddie Mater 
ya beobachten, uch die gemachten Beobachtungen: ‚uf 
ohne: fruchthane Yet’ wvit einanber zu verbiaden. Darum 


| 


deaben wir: fe: wendig Meftichigeubrä Aber alle Theile der 


rät, Phieſcephin, über Morel, Noturrecht/ (x 
Serung, Beftkafkuig s -Neyıan find bie meiſten unſener 
Meteyiofilen ur. Nehungen zu Anwendung der logl⸗ 
ſchen Regen: Deyn gereade das :- Stabi des Lagif 
dat ·in dieſer ¶ Tuͤcſcht unendlich. geſchodat. Ja allen 
MAiNuſthaſten findet man Eynren dapon. Sogar aus 
der Votenit führten Cie mir zumlich end -pen,: umd:niB 


Bbante wingen eigeen .eocht intereſſanten Nußatıgahen, cum - 


mal dem. ganzen Mahaben zu. ſchudern, dan: das Formecle 
im waferer Erkenntniß dem Materielleh besfähen gebracht 


Hat, und noch immer bringt. Es velehen da: zummcheniei - 


Tätige neben einander ſtehen. Linnesbataniſches Suſtein 


der allgemeine Begriff: Kirche, ohne den vielaicht nie ein . 


Bermbol, geberdiht: und nie ein Ketzer den. Schaterhau⸗ 
fen befliegen hätte, die Jacobi ſehe Nhiloſcahie, die vun 


wiedernm da beobachten · will, wo e ach nimnusgemacht 


it, ob nur uͤberhaupt ein Sinn zum Menbachten exiſlirt 
Dans. Anch 608 entgegengefetzte Getyem, ahne jedoch bes 
Haupten zu wollen, daß das Jacobi'ſche Syſten auch 
um: am:dies Extrem ſtreife — die Bernqchaſigung alles 
Gomellen dirfte vicht uͤbergangen werben. Beide, ber 
magre Schuipedant und der Schwaͤrmer, müßten ge 
sorkft- und. nadı Perdienſt :gewinbigt werben. 
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- Außer Abel lernte ich den Profeſſor des Staatt⸗ 
vechts Reuß, den Hofrath Schwab, ben Bibliothelat 
Orüutk und den ODichter Schubart kennen. RNeuß ſcheint an 

‚vernünftiger, aufgeklaͤcter Mann; Schwab noch mehr als 
daB, fogar: ein feiner: Kopf zu ſeyn; Druͤk nimmt aufangb 

. mehr durch die unleugbare Gite und Sauftheit feines Ehe 
walters für. fich ein als durch fallen Kopf, obgleich. amd) des 
Ietere ‚einen gewiß, fobale man :mır. mehrere Stunden 
mit dem Wanne umgeht, nicht. anbefsiebigt läßt. 

. 4 Seht, ba ich dieſen Brief: ſchuche, bin ich in · — 
fs‘ Meilen ‚Hinter Tuͤbingen, einem reichdriterſchaft⸗ 
Kchen Dorfe, das. aber, wie mir wein Wirth erzählte, 
der Heer Neihebasın: mit feinen: Slaͤubigern jetzt theilen 
wu. Ich- muß, da ich jet von einem Fuhrwerle ab- 
bänge, Hier in einer elenden ‚Schenke übernachten, in 
ines Feinen, nicht ſehr veinlichen ‚Stube, in ber bie 
Mäufe gleiche Rechte mit mir zu haben ſcheinen. We⸗ 
aigſtens laſſen fie. ſich jetzt, ba alles im Hauſe ſchlaͤft, 
Son laut / hoͤren. Indeß Lavater’s: Oennoch, führt 
mich durch alts dies Ungemach muthig hindurch. Ueber⸗ 
mergen ( Dittwocho) frich dente ich in Conſtanz, Don⸗ 
aerſtag in Schaffhauſen und Sonnabend in Zurich zu 
ſeyn. Ich wollte doch den Badenſee nicht vorhberreifen. 

. Von Sch: aus erfahren Sie gewiß wieder etwas 
won mir. Aber, Uieber Forſter, kann ich nicht auch von 
onen einen Brief haben? Ich wüßte fo gen, was Sie 
machten, was Ihre liebe Frau, Ihr Rochen? Schrei⸗ 
ben Sie mir doch das alles recht ausführlich, ſchreiben 


u 
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She mir, was re Ihnen geantwortet, was Sie 
jetzt arbeiten — es intereffirt mich ja alles fo fehr, wis 

Sie betrifft — und’ laffen Sie mich den Brief. bei 
' Rougemönt in Neufchatel finden... In Büxih) ader Bern 
moͤchte ro jetzt zu ſpaͤt ſeyn, und‘ in Senf: und Lauſanne 
haben Sie, glaube ich, keine Bekanntt | 


veaben Sie nun mohl, weit wohl, Kieber theure 
Serund, wüb ‚siinnern.:Sie ib: manchmal der viecehn 


Tage, die ich bei Ihnen verlebte. Sie warin vielleicht 
bie glackuchſten meines: gangen. Lebens und noch jetzt 
macht / ihee Erinnerung einen ſehr großen: Theil? meines 
Genufſes aus. Beinah mit Teinim anderen · Menſchen 
verftehe ich mich fo gang, als mit Ihnen, und daß ſich 
das fe wen: ſelbſt, ſo ohne alle aͤußere Beranlaffung 
machte; daß ich Ihre Sceuneſchaft num Some: danke, 
dies if win ſo umiemblichiwerih;.. Heim es zeigt mir; Daß 
Sie auch mich Ihrer werth hielten, und wie niel der 
Gedanke wir iſt, koͤnnen Sie in der That micht eme. 
pfinden. Denn, Sie koͤmen ch wicht wiſſen, wie ich, die 
feuchtbege. Büdle :von Ideen Bewundere, Die ſich Ihnen 
bei jedem Gegenftande aufdraugt, bie lebendige Rierheit, 
mit der Sie fie derſtelen, wie ſehr ich den Eifex für 
alles Wahre und Gute unb. die. Schonung für alles, 
was Audere fir wahr mb: qute halten, chre, wie imnig 
endlich ich bad. Herz: Licbe, dad. fo: bereitwillig ans 
fehließt, unb fo gern durch Liche begiädit... Und das 
oßles mußten; Mir: dad wiſſen, aun ganz rg 
Sie mie: — Leben Sie wohl 
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1147 —E ben .28. Detsber 1 1789. 
—8 —e—* vom "allen. meinen zirichſchen Ve 
kanntſchaften: Banater Sie am meiſten. Alſo zuerſt vom 
ihm. Ich war fu tAgüch eine, aber mehrere Etamben 
bei: tim; und ‘Da er Stine gionoͤhnlichen Seſchuͤſte mei- 
netwegen vicht: unterbrach, fo ſah ich ihnc in fe wielen 
chavakieriſtiſchen Lagen, daß ich ihn hinlaͤglich beahach⸗ 
te konute. Durch daB ,:: mad: nie Vacobi van ihm ge⸗ 
fogt,: duch manches; was ich Teibft von ihm: gelsfen 
batte,. int: worin mie Spuren tiefen und wirklich ‚felts- 
nen Geiſtes unverkennbar ſchienen, war meine Erwr⸗ 
tang Inder What hoch, gefpamm. Sup: ernartete eine 
Tüte. meuer, großer, finchtbaxer, wenn gleich auch oft 
nur halb wahrer, oft. gar ſchwaͤrmeriſcher Ideen· "rin 
tn allem‘ dem fand ich mich ſehr getaͤuſcht, umb. wicht 
boß getauſcht, weit ich ſo viel erwartete, ſtadern wirt 
lich, weit: ich ſp wenig fanbı-. ch: hoͤtte hie intereſſan⸗ 
ten · Ideen zählen koͤnnen, bie ich in: hen: yarzemwierzche 
Tagen . von ihm hoͤrte, nund ich wine mich ſchaͤmen, 
damit. einen; einzigen ag, bei: Ahnen ober Jatobi zuge⸗ 
bracht; zu veugkeicien.."Hlerunb :ba ift freilich. ein tiefer 
und fehler Bl, aber. ifein Geiſt iſt zu Keinlich, het 
weder· die. volle Aaͤtigkeit/ worte wirklich genialiſche 
Köpfe Die geahnete Wahrheit. aufſuchen, noch: die Feucht: 
bare Wirme, womit fis.bie: gefundene uniſaſſen. Eraiger 
Rüuͤckblick auf ſich, Eitellet,Ausbrud geiflinfer. und feber 
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Herunsgefühle, Spielerei in Warten vanben iin alle 
wahre Kraſt. Gem; onbers wirbe dies wahnfcheintich 
alles feun, wenn ex wehre Gelehrſamkeit heiße, wenn 
ee auch uͤber fremde Ween mehr gedacht haͤtte, und 
wert ex noch jest. mehr laͤſe. Allein fo lebt er inmer 
nur in feinen eignen Seen und feine. Veſchaͤftigungen 
bie ih nun fo oft mit anfab, find großentheils wahre 
Spielereien. Ordnen feiner wbyfisgnumiihen Zeichn 
gen, Beſchreiben von Urtheilen in einzelnen, oft ſehr 
holprichten Derametern, Correſpondenz, Beſargung einer 
umenhlidhen Menge von Meinigkeiten fir Leute aller Art, 
Beine Gelegenheittgedichte u, ſ. w. Ueberhaupt IR es 
unbeſchreiblich, wie viel ex auf-Die Form und das Aeußere 
haͤlt. Er ließ mich oft allein in ſeiner Stube, und das 
war mir immer inteteflent: Einen großen Theil feiner 
Bürherbretter nehmen paypene‘ Futterale ein. Einige . 
enthalten gefammelte Brife. Da waren: „Wichtige 
Briefe,” „Briefe von Anden," „Briefe aa Junglinge 
und zwei dicke Baͤnde mit der Auffchrift: Bremen. Auf 
vielen andern fichen  euizene .Mamuen, ab be faud ich 
manchen: Befannten, und. noch mehr manche Bekanntin. 
Sch rieth Junge, was has ſeyn könnte. Mash ben letz⸗ 
ten Tag erklaͤrte er's mir... Er legt in diefe Futterale 
daB vos ſeinen Arheiten, was bie VPerſon iutereſſiren 
kann. An eine ſeiner Freundinnen, bie Ich auch fehr 
genau kenne, gab ex wir ben ZRuhalt eines ſolchen Fat⸗ 
terals :offen mit. Was war das nun? Nichte als theils 
frömmelnbe, theils empfindſeme, aber alle Hoͤchſt ibeelgere 


Zabang. 


— fauber” abgeſchrieben, auf feinem Vapier 
mit in Kupfer geſtochenem Rand. — 
gen hie und dort in Rahmen gefaßte Taͤfelchen mit 
Spruͤchen aus dem Leſcbuͤchlein fur Weiſe. Auf dem 
Aiſche Tag eine auf Holz geſpannte Pergamenttafel'mit 
ber Ueberſchrift: „Nöthigfle Geſchaͤfte.“ Kurz, ih wärbe 
nicht fertig werben, wenn ich Ihnen alle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dieſer Stube erzählen wollte, umb ich begreife nicht, 
wenn ber. Dann an bie Materie kommt, ba ihn bie 
Borm-fo viel Zeit koſten muß Meine wichtigflen Un⸗ 
terzebungen mit ihm waren über Phyſtognomik, und über 
deutſche Schriftfieller, und den Maßftab, nad dem man 
Geiſtesproducte bei uns beurtheilt. Es mag wohl viel 
Schwärmerei darin liegen, bie ganze Sinnenwelt nur 
fo als eine Art anzufehn, wie bie unfinnliche erfiheint, 
nur als einen Auddruck, eine Chiffre von ihr, ben 
wie entraͤthſeln muͤſſen; aber intereffant bleibt bie 
Toee doch immer, und wenn man fi recht hinein- 
träumt, Thon die Hoffnung immer mehr zu entziffern 
von biefee Sprache bee Natur, dadurch — ba daS Zei: 
hen der Natur mehr: Freude gewährt, als das Jei⸗ 
chen ber Convention, ber Blick mehr ald die Sprache 
— ben Genuß zu erhöhen, zu veredeln, zu:verfeimern, 
die grobe Sinnlichkeit, deren eigentlicher Charakter es ifl, 
Ihm Sinnlichen nur das Simnliche zu finden, zu vernich: 
ten unb immer mehr auszubilden ben dfihetifchen Siun, 
- als ben wahren: Mittler zwiſchen dem ſterblichen Blick 
und der unflerblichen Uridee. Weber unfere Literatur, 
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daruͤber, baß fo wenig. Preducte erfcheinen, aus welchen 
eigentlich Wenie herorblickt, fagte. er freilich manches 
Gute.Aher wen nahm er num von dem allgemeinen. 
Verdammungdurtheil aus? Haben Sie. je ſolche Zuſam⸗ 
menfelung gehoͤrt? Jacobi, Spittler und Löffler and 
Gotha, den letzteren aber nur nach einem Geſpraͤch mit 
ihm, nicht nach: feinen Predigten, wonach ex ihn Aue 
für :einen „vornehmen Philiſtex“ gehalten hätte. Denn 
Philiſter if. Ihm jeber, in deſſen Producten wohl 
Wichtigkeit der Daen, Corrattheitsher Sprache, Eleganz 
ber Darſtellung, aber wicht. xigentiches Genie iſt. | 

. Bon Qurich ad beaſuchte ich Bug und Lucern. Jch 
hatte fhönes.Mekter und. Tonnta der herrlichen‘ — 
ten am Ainicher Ger gar: genicßen. 

Vach ſchaͤneres und: heifrexes ——— 
meiner jebigar Wanderung, auch bie. hoͤchſten Berge bei 
deckte Tem Woͤlklchen. Ich ging in bad Lauterbrunner⸗ 
und Grindelwalder⸗ und von da Über die Scheibe in 
das Haßlithal, dann die Aar hinauf bis nad Spital, 
um über bie Furke den Gotthard zu erfleigen. Allein 
ein tiefer Schnee, ber gerabe fiel, als ich in Spital 
übernadytete, vernichtete meinen Plan, und ich mußte 
mieber umkehren. Ich brachte ſehr gluͤküche Lage in 
diefen rauhen, wilben Gegenden. zu:. Nie winde meine 
Sek mit fa großen Bildern unwiderſtehlicher, alles 
zerſchmetternder Gewalt, und wibesfirebender, tragen. . 
ber Saͤrka erflllt,. nie drängte ſich mie. fo ſtark das 
Gefhhl einer zahlloſen Reihe verfiofiener Jahrhunderte 
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auf, nie daͤmmerte in meiner Seele ein Ahnen umabs 
fehbar ‚ferner, wieber zertruͤmmernder unb wieder fehafs 
fenber Zukunft! Wenn ich manchmal uns ‚einem engen 
unehloffenen Thal auf bie hoͤchſten unerſteiglichen Gipfel 
der Bebirge rund umher fah, wie ſich bie Bbeen ber 
"Eindde, der Einſamheit, bes Blitks in weite Fernen 
von ber fehwinbeisben Höhe, rege Erwartangen beffen, 
was-hinter jener Mergen, über jeuen Gipfeln Yinaus 
iſt, meiner Seele bemeiftexien, wie dadurch alſes Nahe, 
Megenwärtige, Gewiſſe in ihr verfdmanb,: und zur das 
Vergangene, Zuflmfüge, Enttennte, Ungewiffe smeine 
traͤumende Yhantafle nmfdauchtel - O! Leber: Forſter, 
. wie müflen einmal zuſanunen eine. eigentlühe Gebirgs⸗ 
seife machen. Das: Hiwerigg koſtbat umb weniger 
Iangwierig, als. eine Ekeife: nach Gnglanb, und muß 
Ionen, als Naturfotſcher, doch auch ſehr wideig, feyn. i 


or u such. 
2 | a a 
Bu einen feohen. Tag, theurer Yorflery. hat mir 
Shr Belef gemischt)‘ So günfig ;mich bei meiner Abe 
reiſe vom men ale: Hoffrmugen/ ſae Die Geſundheit 
Zyrer lieben Grau waren, fo zitterta ich dad inmer vor 
Aaͤrchens Ankunft... Be Zen überufpe: kchSie jett 
in den .erfien KRegungen Ihrer Breubet: JIn der hat 
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muß Kh.mi Gewalt authun, nicht noch heute Eofisruhe 
zu verlaſſen, und nichts ‚. als bie ‚Kenntniß:bed Wirths⸗ 
baufes. mit davon zu nehmen. .: Auch ber Name Klärs 
chen Hat. meinen voͤlligſten Beifall: und ich freue mich; 
baß. bir. Anblick eines neugeborurn Muͤdchens Sie von 
den barbarlichen Namen, bie. Sie für. kan armen. Jun: 
gen von. den Angelſachſen nud Normaͤnirern herholen 
wolltin, zu dem ſanften Klaͤrchen herabgeftimmt' Hat. 
ESie haben mich bei Ihrer Frau wegen meines Stils 
ſchwolgeno entfhulbigtt Herzlich danke ich IAhrer Liebe 
Daflız,: aber "Beer Tutſchuldigung beitreten Tann: ich 
nicht. Nein, befter Freund; auch ein weit (größerer 
Manges an Beit koͤnnte mich. nie hindern, Ihnen Nach⸗ 
richt von wir zu geben. Wer ich bedarf wirklich gar 
feine Entſchuldigung. Denn ich hielt in ber hat mein 
Verſprechen, und ſchried Ihnen nach meiner. Zußreife 
aus Bern. Allein zu meinem größten Erſtaumen muß 
ber Brirf verloren gegangen Teyn. Ich trage grwbhnlich 
meine Briefe ſelbſt anf die Voſt, nur diebmal hielt mich, 
ich weiß nicht mehr was ab. Ich gab fie. alfo meinem 
Lohnbebienten. und dieſer muß das Porto buhalten, unb 
die Briefe meggeworfen haben. Das Einzige, was mich 
befeembet, ik, daß Sie..den einen vor meiner Fußreiſe, 
den ich doch eben dem Menfchen anvertraute, befommen 
zur haben fcheinen. Denn daß In Ihrem Briefe ſteht: 
„als Sie aus Zürich ſchrieben vor Ihrer Reife zu Fuß‘ 
halt? ich. fie einen Schweibfehter ftatt Bern.::. Ich ſchrieb 
Ihnen aus Zürich gar nicht. 


816 Anhang 
Daß Jacobi Ihren Brief beantwortet hat, wie er 
mußte, freut mich für ihn, ob ich Ihnen gleich geftche, 
daß ich's nicht erwartete. Ihe Zuruͤckfordern Ihres Auf⸗ 
ſatzes von Berlin iſt mir nicht ganz lieb. Daß er nicht 
haben: Und Bieſter's Stillſchweigen? IH das — id 
rede ganz: frei, weil ich weiß, lieber Freumd, daß Ihnen 
Offenherzigkeit wetth iſt und weil ich in chen benz Geiſie 
ber. Duldung ſpreche, den ich von Ihnen lernte — if 
DAB darum gleich ein verfinddteB? indeß weiß ich bie Art 
nicht, ‚wie: Sie ben Auffag .zurädforherten. Berzeihen 
Sie alfo mein vieleicht zu vorfchnelles Urtheil. | 
Seit Baſel fah ich’ van irgend interefianten Men 
fhen nur Jaͤcobi und PYfeſſel. Zacbi, berzensgut und 
uicht mmmmtechaltenh, aber fo.gar nicht wie fein Druber, 
‚säht ber ſcharf eindringenre Geift, micht Die lebhafte 
Phantafie, nicht das feurige Gafuͤhl. Pfeffel'n Fonnteih 
ſchlechterbings Bein Intereſſe abgewinnen. Doch iſt er 
anders als ich ihn mir dachle. Ich dachte mir fo etwas 
. Sanftes, Empfindſames. Das fand ich gar nicht, vielmehr 
eine Art Schnelligkeit, Heftigkeit, Ich möchte ſagen etwas 
Militaiciſches. Indes ſprach A ihn nur ein Paar Stun: 
ben. In Strasburg ſah ich Brunk, Herunann, Oberlin; 
keiner intereſſirte mich. 
Bei lange ich hier bleibe, wirb von ber Ast abhaͤn ⸗ 
gen, wie Schloffer mich aufnimmt, und von ber Moͤglich⸗ 
Reit ober — ‚ihn ft; und lange au fein: 
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Da Heyne ſche Autſpeunch, womit Cie Ihren Beief am 
fangen, iſt ganz der meinige; nur würbe ich ihn anders 
ausdruͤcken. Jeder Menſch muß in das Große und 


Ganze wirken, nur was dies Große und Ganze genamt 


wird, darin liegt, meinem Gefühl nach, fo viel Taͤu⸗ 
hung. Wir heißt in dad Große und Ganze wirken, 
auf den Charakter der Menfchheit wirken, und barauf 
wirft jeber, fo bald ex auf fi) und bloß auf fich wirkt. 
. Wäre es allen Menfchen völlig eigen, ar. Ihre — 
dividualitaͤt ausbilden zu wollen, nichts fo heilig zu ehren; 
als bie Individualität bed Anbern; wollte Jeder nie. meht 
in: Andere übertragen, nie mehr aus Andern nehmen, alß 
von ſelbſt aus ihm in Andere, und aus Andern in ihn 
‚übergeht; fo ‚wäre die hoͤchſte Moral, bie confequentefte 
Theorie bed Naturrechts, der Erziehung und ber Gefetz⸗ 
gebung ben Herzen der Menſchen einverleibt. Man fey 
nur gtoß und viel, fo werben bie Menſchen e& fehn und 
nutzen; man habe nur viel zu geben, ſo werden die 
Meufhen ed genießen Und ber Genuß wird Vater newer 
Kraft feyn. Wenn unter uns fo wenig-gefehieht, fo if 
es nicht, weil unfre Lagen und Verhaͤltniſſe und.hinberten 
u wirken, ſondern weil fie und hindern zu werben un 
zu ſeyn. Ich table die nicht, welche über Eingeſchraͤnkt⸗ 
heit des Wirkungskreiſes klagen. Leider haben bie meiſten 
Menſchen nur Zaleni, und das bebanf der äußeren Ver: . 
u. 2 


BT —— Anhanu:g. 

haͤliniſſe um, ſich zu zeigen vnd niglich zu werben, Aber 
der wahrhaft große d. i. wahrhaft intelleetuell und mes 
raliſch ausgebildete Dann wirkt ſchon dadurch allein mehr 
als alle andere, daß ein ſolcher Bann einmal unter ben 
Menſchen ift, oder gewefen iſt. 


x. 

17928 (Das Datum fehlte.) 
one —** Haben mie viel ·¶ Frende gemacht. ie 
haben fo viele wahrhaft genlaliſche Stellen, und, was 
immer meine Bewunberung fo heftig anzieht, eine fo 
fivenge Bichtigkeit ber Ideen initten im gikhenbfien Feuer 
der Begeiſterung. Das Ratfonnement- uͤbet Kunſt hat 
mir vortrefflich geichtenen. Nur Eins, lieber Freund, 
laffen Sie mich Ihnen affeichtig geftehen. Die Dedica⸗ 
tion. habe ich gang und gar nicht-verflumden. Xleranber 
fagte wir, fie ſey on Ihre Frau. Können Sie wir 


8 


uiht ein paar Worte Erlaͤuterung geben. Gleich viel 


Drende hat mir Sakontala 'geitincht. - Lange hat mich 
nichts fo angezogen. Dieſe Zartheit der Empfindung, 











biefe Cultur verbunden mit biefer Ginfachheit! Ihre 


Ueberſetzung iſt meifterhaft. Nur mit Ihrem Gefühl war 
eö möglich, biefen ——— dieſen Ausdruck zu 
leihen! 

Ehe ferbemn in Ihrem Briefe, — mei⸗ 
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nen alten Auffa® für Ihre Heine Schriften. Aber es 
iR mir gleich unmöglich, ihn Ihnen fo zu geben, und . 
ihm umzuarbeiten. Ich bin zu dieſer Arbeit jegt nicht 
gerade in der Stimmung, oder wielmehr bie Ideen, bie 
Dazu gehören, möäflen erfl eine größere Reife durch Rec 
ame und Nachdenken erhalten. Dis Weife, bie man 
ihnen fü giebt, indem man fich hinſetzt, nachdenkt, und 

fe nun Inf. Einmal ins Reine bringen will, kommt 
wis immer vor, wie eine Reife im Treibhaus. Man 
merkt ed ben Fruͤchten doch an, daß ihnen bie Zeit-und, 
die wohlthätige Wärme der Sonne mangelte. Der erſte 
Auffnt aber, den. ich jet glicktich zu Stande bringe, 
Heber Forſter, fol Igrem Gchuge vertraut fen. Cine 
ſonderbars Schriftftellerarbeit werben Sie wohl von mir 
geſehen haben, den Proceß von Unger gegen Söllner. 
Das Artheil iſt von Klein. "Die Protokolle von mir, 
Eifenderg’en gehört nur die Unterfehrift. Diefe an ſich 
ambebeutenbe Arbeit freut mich nur Darum, weil ich hoffe, 
Cie: ſollen keinen Ausdruck darin finden, ber Animofität, 
oder Sucht, feine Aufllärung zu zeigen, ober ein Buch 
ſtatt Acten zu fehreiben, verriethe. Das Urtheil, fo ſchoͤn 
es ift, iſt von biefen Dingen ‚nicht ganz frei, 
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I Byrdoͤrver ben 16, Aug, 1798. 
FERN lieber. Yerfler, daß ührfo lange 
verſchob, Ihnen zu ſchreiben. Ich wollte die ;Beit ab- 
warten, wo ic) meinen Freunden ganz gehören koͤnnte, 
and biefe Zeit iſt erſt feit einigen Bothen gekommen. 
Ich babe mich nun von allen Geſchaͤften losgemacht 


Berin verlaffen und geheirathet, und Iche auf dem 


Bande, in einer unabhängigen, ſelbſt gewählten, unend⸗ 
lich gluͤcküchen Eriftenz. Ich empfinde Dies dopnelt, in 
dem ich. Ihnen es fages ich kenne Ihr wariss, liebe⸗ 
volles Herz, Ihre innige Deilnahme. Ich beſotge auch 
von Ihnen nicht die Mißbilligung des Schutts, den ich 
that, bie ich von fo vielen Andern erfuhr. .. Sie ſchaͤten 
Freiheit und unabhaͤngige Thaͤtigkeit zu ſehr, um allen 
Ruten nur von einer ſolchen zu erwarten, die durch 


aAußere Gefchäftölagen beflimmt: wird; und Sie tunen, 


⸗ 


hoff ich, mir zu, daß ich nie eine andere Richtung waͤh⸗ 
len werde, als auf ber ich, nach: meiner innerſten Ueher⸗ 
zeugung, für meine hoͤchſte und vielſeitigſte Bildung ben 
meiſten Gewinn hoffen darf. In der That, lieber Freund, 
war die Unmoͤglichkeit, dies zu koͤnnen, vorzuͤglich das, 
was mich zu einer andern Laufbahn beſtinunte. Die 


Säge, daß nichts auf Erden fo wichtig if, als bie 


hoͤchſte Kraft und bie vielfeitigfte Bilbung der Indivi⸗ 
duen, und baß daher der wahren Moral erfles Geſet 
ift, bilde Dich felbft, und nur ihr zweites: wirke auf 
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Andere durch das, was du biſt; dieſe Maximen ſind mir 
zu eigen, als daß ich mich je von Ihnen trennen koͤnnte. 
Wie konnte ich ‚mich aber mit ihnen in einer Lage ers 
tragen, in ber ich Baum. hoffen durfte, mich dem Ideale, 
das meinen Geiſt und’ meln Herz befchäftigte, auch nur 
mit. langfamen Schritten zu nähern, wie konnte mir 
feibft der Nuten Etfat feyn, ben ich freilich fliftete, ımb 
kurnftig in unendlich hoͤherm Maße geflöftet haben wuͤrde? 
Sch zog alſo das beſcheidnere Loos vor, ein ſtilles haͤut⸗ 
liches Daſeyn, einen kleineren Wirkungskreis. In die⸗ 
ſem Sam ich mir ſelbſt leben, den Perſonen, bie mir am 
näcften ‚find, ein heiteues zufriedenes Leben fehaffen, 
und vielleicht — wenn mir ein guter Genius gluͤctkche 
' Stunden gewährt — auch Einiges zu dem beitragen, 
wozu im Grunde alles Zhun und XZreiben in der Welt, 
felbft wider feinen Willen, nur ald‘Mittel dient, zur 
. Bereicherung oder Berichtigung unfrer Ideen. So viel 
von mir und meiner Lage. 

Wie geht ed Ihnen, mein Theurer! Ich börte fo 
lange nichts, auch nicht durch Andere, von Ihnen, ed 
war meine Schuld, ich fühl’ es. Aber Sie, Lieber, wer: 
‚den men Stillſchweigen verzeiben. So dft waren Sie 
mir gegenwärtig, fo oft verfegte ich mich zu ben Ihri⸗ 
gen, To oft freute mid) die Erinnerung ber giädlichen‘ 
Zeige, die ich mit Ihnen verlebt habe! Diefe Erinnerung 
ift es auch, die mir Muth macht, noch auf Ihr Andens 
fen, Ihre Freundſchaft zu rechnen. Theurer, guter Kor: 
fier, Ste haben mich mit einer Liebe, eimer Zärtlichkeit 
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bebanbelt, felbft in ver Zeit, da ih Gie gewiß moch 
bloß buch die Wärme interefliven konnte, wit ber ich 
mich fo gern an große und gute Menſchen anfchieß. 
Durch Sie babe ich einen fo großen Theil meiner Bil⸗ 
‘bung erhalten. Dafür, und für Alles, was mein Gef 
und mein Herz buch Sie genof, würde mein Dank 
Sie noch ſegnen, wenn ich auch nicht hoffen bäsfte, 
noch in Ihrem Andenken zu leben, wenn bie Zeit, wem 
ein Rißverſtaͤndniß, wozu mein Stillſchweigen vielleicht 
Anlaß geben konnte, bie Gefühle erflidt Hätte, die mich 
fenft fo innig beglätten. Iſt das aber nicht, darf ich 
in Ihnen noch den treuen warmen Freund fehn, ben ih - 
ehemals kannte, mun, mein. Iheurer, fo nehmen Cie 
meinen wärmften innigſten Dank beppeit für dies mene 
Geſchenk! 


| XI. . 
Grfurt den 1. Zuni 1792. 


Wos mäfen Sie von mir denken, theuser Freund, 
daß ich einen fo lieben, gütigen Brief, als Ihr letzter 
‚war, fo lange unbeantwortet ließ, und Ihnen im um 
mehr als 4 Monaten Fein Wort von wir ſagte? Ich 
bis allen Entſchuldigungen ein abgeſagter Feind, ohne 
alle alſo laſſen Sie mich Sie herzlich bitten, mir wegen 
dieſes uͤberlangen Stillſchweigens nicht zu zuͤrnen, und 





W. v. Humboldt an Korfer. 833 


zu glauben, daß ich mic unendlich oft indeß mit Ihuen 
im Geifte beſchaͤtigte, und nur ber fo oft gefaßte Ber: 
ſatz, Ihnen gu fihreiben, immer durch taufenb Beine 
Hinderniſſe vereitelt wurde 

Zuerſt, mein Lieber,‘ vun ich Ihaen eine Nachricht 
geben, bie Ihrem freundſchaftlich theilnchmenden Herzen 
gewiß Freude gewährt. Beine Frau iſt vor noch wicht 
vierzein Tagen wit einem Mädchen glüdlich nieberge 
Sommen. Butter und Kind finb vollkonnnen gefuml 
Das Peine Maͤdchen iſt ein allerliebſtes Geſchoͤpf, fo 
groß und ſtark, wis felten ein Sind von fo.wenig Tagen, 
fo vol Leben und Mumterkeit, und weit wundergreßen, 
Blauen Angen, bie fie maufhoͤrlich im Kopfe hermroik, 
Deine Frau fÜllt dad Kiud ſelbſt; ih, hei mcher in 
chen Gefchäftslofigteit, bin fo gut als den ganzen Day 
bei ihe, und fo kommt bad Kind kaum eine Minute: ie 
andere Hände, als bie unfeigen. Rus Sie, licher Freuud, 
befjen eigned Herz fo überaus umepfdngiich für biefe 
Sreuben iſt, und der Sie mich genauer keunen, vermoͤ⸗ 
gen. ganz mit mir zu empfinden, wie mendlich ſüß wit 
dieſe Meinen Beichäftigungen find, und welche reiche Fülle 
nener Freuben wir jcht wicherum in meiner ſchon benei⸗ 
dentwerth gluͤcküchen vage geworden if, Bahrlich cm 
vpfinde ich dies auch doppelt, iem ich hmm es ſege, 
uud ich möchte Ihnen im voraus für bad Bergnuͤgen 
fo herzlich banken, das mir Ihre Aheiluehene gewährt. 
Eixtiien Sie Nre liebe Frau berich won nik, une fa- 
a a a nn a 
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‚meine Frau fo froh macht. So balb —— 
Muße gewinne, ſchreib' ich ihr ſelbſt. 
Die ganze Zeit, ſeit meichen: Sie ohne Nachricht 
von mir find, habe ich hier. numterbrochen zugebracht. 
Sogar Gotha und Weimar, fo:nab: fie auch fine, babe 
ich nicht beſacht. Anbeß if win Aufenthalt bier auch 
von meinem ‚vorigen laͤndlichen nicht fonberlich verfchies 
den geweien. .. Der Gefellfchaftes find bier wenige, uad 
fo. bin ich bie miüfbe Seit auf meinem Zimmer, im Kreife 
meiner gewöhnlichen. Beſchaͤftigungen geweſen. Der Coab⸗ 
jutos if hier der einzige Menfch, den man intereffent 
nennen baum, sub ben ‚habe: ich, fo .viel es überhaupt 
feinen. Gefchäften und feiner Lebensart nach möglich ifl, 
genoſſen. Sein Umgang iſt mir um fo angenehmer ges 
weſen, als unſre Geſpraͤche meiſt wiſſenſchaftüch, aus 
‘nem Fache der prabtifchen vorzuͤglich politiſchen Hhiloſo⸗ 
phie, worin er unſtreitig am meiſten bewandert iſt, her⸗ 
genommen find, mb als veine auch bloß theoretiſche 
Principien doch weh mehr reizen, we ihre Anwen 
bung fo nah liegt. Ich weiß nicht, Iieber Freund, ob 
Ihnen ein Heiner Aufſatz von mir in ber Berliner Mor 
natsfchrift, Januar: Ideen über Siaatsserfaſſung u. f. f. 
zu Sefiht gekommen if. Es war ‚ein. wirklicher, ohne 
alle Hinficht auf den Druck geſchriebener Brief, ber ber 
auch zufällig, und :zum Theil dieſer Zufaͤlligkeit wegen, 
wit allen Sur entſtellenden Druckfehlern ans Licht ges 
Tannen iſt. Aus ıbiefeni Auſſetz· hatte Dalberg yefehen, 
daß ich mich mit Ideen diefer Art .beichäftige, und wenig 
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Rage nad meiner Ankunft hier bat er mich, Meine 
Seen über: bie eigentlichen Grenzen ver Wirkfanskeit nes 
Staats aufzufehen. Ich fühlte wohl, baß ber Gegen: 
ſtand zu wichtig war, um: fo -föhtell bearbeitehtgr wär: 
den, als ein ſolcher Auftrag, wenn bie Idee nicht wie⸗ 
der alt: weiten follte,.. forderte. Jndeß hatte ‚ih: Eine 
ges vorgearbeitet, noch mehe Materialien hatte. ih im 
Kopfe, und fo Fang. ich am. ‚Unter ben: Haͤnhen wwuchs 
das Mierkchen,. un es iſt jet, da es Zeit: ahuhreren 
Boden fertig: iſt, ein maͤßiges Baͤndchen geivetdenh. ..: She 
fimmten fonft, als wit noch von Göttingen and ihn 
diefe Gegenflänbe correfponbirten, mit meinen. Idern 
überein... Ich babe ſeitdem, fo viel ich auch nachzuden⸗ 
fen und zu forfchen verſucht Habe, faft Feiner. Veran⸗ 
taffang gefunden, fie eigentlich abzuänbern, aber ih darf 
behaupten, ihnen bei weitem mehr Bollſtaͤndigkeit, Drbs 

‚nung und Pröctfion gegeben zu haben. Noch jegt alſo, 
fhmeichle ich mir, würden Sie im. Ganzen mit meinen 
- Behauptungen einverflanden ſeyn. Ich habe „winnkich — 
und ich hielt dies der naͤchſten Weranlaffirig wegen, bie 
mich zum Schreiben bemog, für. um fo nöthiger der 
Sucht zu regieren enigegenzuarbeiten verſucht, und überall 
die Grenzen/ der Wirkſamkeit enger geſchloſſen. Barth 
bin fo weit gegangen, fie allein auf die Beförderung ber 
Sicherheit; einzuſchraͤnken. Ich hatte die Frage, dirvch 


beantworten follte, völlig. rein theoretifch in ihren gan⸗ 


zen Umfange abgefchnitten. Ich glaubte alfo, auch Sein 
andered Princip zum Grunde meines ganzen Raifonde: 
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mente legen zu dürfen, als das, weiches allein auf ben 
Venſchen — auf den doch am Enbe alles hinaus⸗ 
kommt — Bezug nimmt, und zwar auf bad an dem 
Menſchen. was eigentlich feiner Ratur ben wahren Abel 
gewaͤhrt. Die höchfle und proportionirlichſte Ausbildung 
alter menfhlichen Kräfte zu einem Ganzen iſt Daher das 
Biel gewelen, das ich Überall vor Augen gehabt, unb 
der / einzige Geſichtspunkt, aus dem ich bie ganze Ma: 
terie behandelt habe: Immer bleibt es doch wahr, def 
eigentlich dieſe innere Kraft. des Menfchen, es allen if, 
wm bie ed fich zu leben. verlohnt, daß fie nicht nur das 
Princip, wie der Zweck aller Thaͤtigkeit, fonbern auch 
ber einzige Stoff alles wahren Genuffes iſt, und daß 
daher ale Reſultate ihr allemal umtergeorbnet bleiben 
möäflen. Auf ber andern Seite iſt es aber auch eben 
- fo wahr, daß in ber Wirklichkeit und faft überall, wo 
auf den Menſchen gewirkt wird, bei ber Erziehung, bei 
der Gefehgebung, im Umgange, faſt nur bie Refullate 
beachtet werben, wonon. fich viele Gruͤnde aufzählen ließen, 
die ich nur bier, um Gie nicht zu ermüben, übergebe, 
und -unleugbar freilich macht auch bie Erhaltung ber 
Kraft felb große Sorgfalt auf die Refultate, als das 
Mittel dazu, oft nothwendig. Defto mehr alfo muß, 
dimkt mich, die Theorie das, was in der Ausübımg fo 
leicht das lebte Ziel feheint, wieder an feine rechte Stelle 
ſetzen, unb das wahre letzte Ziel, die innere Kraft bes 
Menſchen, in ein helles Licht zu ſtellen verſuchen. Bern 
alſo die Staatskunſt ſich meiſtens dahin befchräntt, voll⸗ 
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miche, wohlhabende, wie zuan zu fagen pflegt, blichenbe 
Länder hervorzubringen, ſo muß ihr bie reine. Theorie | 
laut zurufen, daß freilich biefe Dinge ſehr ſchoͤn und 


winſchentwerth ſind, daß fie aber von ſelbſt entſtehen, 


wenn man die Kraft und Energie ber Menſchen, und 
zwar durch Freiheit, erhöht, ba hingegen, wenn man 

fie unmittelbas hervorbsingen will, gerabe das Leibe 
kaun, um deſſen willen fie ſelbſt mr wiuſchenswerth 
find, indem wenigfiens in vielen Fällen ein Laud fusitich 
fpneller bevoͤllert, wohlhabend, ja fogar in gewiſſem 
Grabe aufgeklaͤrt werben kann, wenn bie BReglerung 
alles ſelbſt· thut, den Bürgern das von ihr anerkanut 
Gute aufdringt, als wenn fie dieſelben den freilich lang⸗ 
fomeren aber auch ſicherern Weg ber eignen Ausblibung 
geben läßt. Wenn die Statiſtik aufzaͤhlt, wieviel iens 
ſchen, weiche Producte, weiche Mittel ſie zu verarbeiten, 
weiche. Wege fie auszuführen u. f. f. ein Land hat; fo 
muß bie: reine Apenzie fie anweiſen, daß man datum ns 
den Menſchen und feinen eigentlichen Zuſtand faſt um 
noch nichts beſſer keunt, und daß fie alſo bad Verhaͤlt⸗ 
niß aller dieſer Dinge als Mittel zu dem wahren End⸗ 

word anzugeben bat. Ging ich einmal von dieſem Ges 


ſichtapnnkte aus, fo konnte ich nicht leicht auf und .- 


auibers als auf die Nothwendigkeit der Beglnfligung. dee 
hoͤchſten Freiheit und der Entflefung der mannigfaltigſten 
Situatienen für den Menfhen kommen, und fo fehlen 
wir bie vortheilhafteſte Bage für den Bürger im Staat 
bie, in. weiter er zwar durch fo viele Bande als möge 
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| bh: cäit‘ feinen Mitbkogern. aerfchlungen, aber burch fo 
wenige als möglich von ber Regierung gefeflelt waͤre. 
Denn. bez ifolirte Menſch vermag fich eben fo wenig zu 
bilben, als der in feiner Freiheit gewaltfam gehenımate; 
Diss führte mich. mn ummiktelbar auf das Princip, Def 
die Mirkſamkeit bes Staats nie anders an bie Stelle 
ber Miekfamkeit. ber Buͤrger tueten darf, als ba, wo eö 
anf: bie Merfhaffung folder nothwendigen Dinge am 
Boniust, weiche dieſe allein und durch fich: fich nicht zu 


7  wemerben vermag, und als ein Solches zeichnet. fick, 


meines Vedimkens, allein bie Sicherheit au. ie 
Ubrige ſchafft ſich der Menſch allein, jedes Gert erreicht 
er allein, jedes Uebel wehrt er ab, entweder eimeln aber 
fm freiwilliger Geſellſchaft vereint. Nur die Erhaltung 
ber Sitherheit, da bier aus jedem Kampf immer neues 
entfichen würben, ferböit eine Jeteaoibenfprudtofe Macht, 
und da dies der eigehtliche Gharaltes eiged Staats il, 
mr dieſe eine Staatseinrichtung. Dehnt man bie Hitze 
ſamkaeit des Staats weiter ans, ſo ſchraͤnkt mat bie 
Selbſtthaͤtigkeit auf eine nachtheilige Weiſe ein, bringt 
Snformigkeit hervor, und ſchadet mu Einem Wott ber 
intern Ausbildung bes Menſchen. Mes iſt ohngefaͤhr 
der Bang ber Ideen, den ich gewaͤhlt babe, obgleich ich 
in dem Vortrage feibft einer völlig verſchiedenen Orb 
ung gefolgt bin. Damm bin ich aber auch in ein groͤße⸗ 
res Detail eingegangen, und habe die Nachtheile einzeln 
zu filtern verfucht, weiche wofhwenbig entſtehen uchffen, 
oder wenigftend. nicht leicht vermieben werben. koͤnnen, 
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wenn bes Staat, flat: fich auf bie Sicherheit zu bes 
ſchraͤnken, auch für das phyfiiche, oder gar moraliſche 
Wohl forgen will. Bei der Sicherheit ſelbſt babe ich 
wich noch auf bie Mittel, fie zu befördern, andgebreitet, 
We die zu entfernen verſucht, weiche zu ſehr auf ben 
Gharakter wirken, wie Öffentliche Erziehung, Keligivn 
(wobei ich den Aufſatz, den Sie kennen, umgeaybeitet 
‚ gebraucht habe), Sittengefege, und endlich die angagebeh, 
beren Gebrauch mir unſchaͤdlich und nothwendig zugleich 
ſcheint, wobei ich denn, jedoch karz mb immer allein 
in Rlickſicht auf den gewählten Geſichtspunkt, Yoligei«, 
Eiolis und Griminalgefehe durchgegangen Ar. Am 
Schuuß Habe ich Einiges über bie Anwendung bihzuges 
Yugt und vorzuglich die Schaͤdichkeit wit genug verbe⸗ 
reiteter Anwendungen auch richtiger Thevrien gu zeigen 
verfucht. Verzeihen Sie, mein Dheürer, bie auoſthe 
liche, und dennod fe ſflüchtig und umwvollſtaͤndig hinge⸗ 
worfene Audeinanderſetzung meinet eignen Ideen. Allein 
ver Intheil, den Sie inmer an dieſen Gegenſtaͤnden und 
an meine Beichäftigung Damit — — 
von Periode zu Periode J 

Diefen Kuffıs mun AR Dalbetg, — 
fire ſich geleſen hatte, Abſchnitt fur Abſchnitt mit al 
durchgegangen, und wir haben Gilinde und Gegusgränbe 


durchgeſprochen. Seine Ideen flininien nicht gerade uut 


ben mieinigen überein, er berechtigt vieimehe Dun Staut 

zu einer weit auögebreitetern Wirkſamkeit. Indeß will‘ 

er doch, wo es nicht auf Gxhaltung ber Sicherheit an: 
‘o. 54. 


8% -. Anhang. 2 


Sommt, eigentlichen Zwang entfernen, und um auf irgend 
ehren Gegenſtand die Sorgfalt des Staats auszubehnen, 
Sen Wunſch der Nation abwarten. 

Je länger ich Gelegenheit habe, mit bem Coadjutor 
amzugehen, deſto mehr. überzeuge ich mich von der Rein 
heit feiner Abfichten und ber Wortrefflichleit feines mo⸗ 
xalifchen Charakters. In ber That iſt bie unumterbrochene 
Aufmerkſamkeit, die er auf dieſen wendet, fo, charakterifiifch 
an ihm, daß fie unter fo manchen hervorfiehenben Seiten, 
welche auch beim erften Anbli auffallen müffen, dennoch 
keinem entgehen Fan. Bon Ihnen, lieber Freund, foricht - 
se mir fehr oft, und immer mit einer Wärme, die mir inni- 
. ge Freude gewährt. Er fühlt nicht nur in ihrem ganzen 
Unsfonge die Achtung, welche Sie jedem einflößen müf 
fen, der auch nur überhaupt mit beutfcher Literatur vertraut 
äft, fonbern er fchägt und liebt Sie auch fo fehr von den Sei 
ten, bie nur Ihren: Freunden erfcheinen können, und bie ex, 
glaub’ ich, durch Müller und Soͤmmerring kennt. 

61... Was haben Sie denn in Diefer Zeit gemacht, theuzer 
Freund, was Ihre liebe Fran, was Ihre Kinder? Wie ſehr 
fehnte ich mich das recht balb von Ihnen zu hören. Zu bite 
ten wage ich. feeilich nicht darum. Sehr fchön wäre es aber 
dech, wenn Sie nicht Gleiches mit Gleichem vergälten. Leben 
Sie jetzt recht wohl, theurer lieber Freund, erhalten Sie 
aur Ihre Fwrundſchaft, und ſeyn Sie meiner herzlichften, 
— unwaildelbarſten Liebe verſichert! — Ewig 
—F Ihr Humboldt. 
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